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Yorrede. 


Lie vorliogende Bearbeïtung hat den Ziveck, den Hanpiin- 
hat der in den drei Text- Bin taltenen  Nachrichteti 
über die Geschichte von Mekka in einen übersichilichen Zu- 

ang zu bringen und besonders den Nichtorientalist 
zuginglich zu machen, und nach mebrfuchen Versuchen babe 
ich die chronologische Anordnang für die passendste wehalien, 
inde dadureh indie Darstellung vinige Abwechselung ge- 
bracht und Wivlerholungen vermieden werden konnien,  Dass 
ich die alteste Sagenzeit mur kurz berdhrt und aus der Mon, 
der of einander widersprechenden Erzählungen über densel- 

Len Gegenstand immer nur cine aufgenommen habe, wird m 
Bei el Araki, el-Fükihi und Ibn Dhuhoira ist 
4 Beschreibung der Kaïba und der Moschee 

die Hauptsache und wenn diese auch in unsrer Beurbeitun, 
cinen verhälinissmüssig grossen Hauc cinnimmt, so habe ich 
doëh versueht, mich dabei so kurz als moglich zu fassen und 
mich nieht zu sehr in die Einzelnheitén zu verlieren. Auf der 
andern Seile weicht Culb'ed-Din zuweit von soinem Theme 
dudureh dass er die Geschichte der Herrscher und ma 
mentlich der Türkischen Sullane zu ausführlich behandelt, die 
hier um so cher übergangen werden konate, du sie in dem von 


de Saey gelicferten Auszuge als die Hauplsache Letrachtet ist, 
Dagegen habe ich keine der auf Mekka Leztiglichen histori- 


schen Angaben ganz unbeachtet gelasseu, und wenn auch dus 
Meiste nur aus den loso an einander gereihten Jahresnachrich- 
ten besteht, 50 ist es doch auch durch die Zusammenstellung 
einige Male gelungen grüssere Uebersichten zu gewinnen, un 
manche Ereignisse in ibren Anfaugen und Veranlassungen er- 


kennen zu lassen. wodurch auch einzelne Erscheinungen 
der aligemeinen Geschichte der Muhommedanischen Staaten mehr 
aufgeklart werden. 

Der jüngste uosrer Chronisten, Cutb ed-Din, reicht in 
deu Zusätzen seines Neffen bis zum J. 1000 {1392 Chr) und 
es ist bis jetzt keïn Werk bekanst, welches die neuere Ge- 
sehichle von Mekka im Zusommenhange enthiclle ; auch hat die 
Stadt immer mehr an Wichigkeit verloren und ist nur im 
fange dieses Jahrhunderts vorübergehend zu einiger Berühmtheit 

dangt durch den Aufstand der Wabbabiten, wordber wir aus- 
fübrliche Werke besitzen. 

Die sussere Eintheilung noch Paragraphen wurde nur dess- 
hab gemacht, um bequem auf Zusammengehôriges verweisen 
zu kôunen, und da den drei Text- Banden bercits ein nus- 
lührliches Namen = Verzeichniss beigegeben ist, s0 schien es 
mir genügend, den Inhalt dieses Bandes in einer gedrängien 
Uebersicht durzulegen 

Dem Plane der Stadt Mekka liegt der von Burekhardt 
aufgenommene zum Grunde, der in allen wesenilichen Punkten 
mit den ülteren Nachrichlen ubereinstimmt, leh habe darin die 
Ungebung der Kaba so gereichnet, wie sie zu Muhammeds 
ai war, und die jetzige Ausdehnung der Moschee, der zu- 
rückverlegte Rennweg und überhaupt alle neuere Bauten sind 
durch punctirte Linien engeeutet. 

Die Stammiafel der Scherife von Mekkn wird zur leichte- 
ren Uebersicht und Kenntniss à wandtschaflichen Ver 
hälinisses derselben dienen künnen , besonders in den Fallen, 


w0 mehrere von ibnen Sich den Besitz der Herrschañ streitig 
4 machen suchen. 


Gôltingen 1. Juli 1861. 


F. Wüstenfeld, 


Vebersicht des Inhaltes, 


älteste Sagenzeit. 
Das ,besuchte Haut der Engel 6. 1. Adum but de 
ersten Tempel 2 


Abraham und Ismd'il, 

Abraham in Aegypten $. 3. Abraham bringt Hâgar und 
IsmA'il nach Mekka 4. Niederinssung der Amalikiter 5. Ein- 
wanderung der Gurhun und Catüra; Ismdtls Verheirathung ; 
Erbauung der Kabn 6. Ceremonien; der Stein Abra 


Ismd'ils Nachkommen und die 
Näbit ben Lsmd'il und Mudhidh ben ‘Amr 6. #._ Die Ca- 
türa werden verdrängt 9. Mudhädh der jngere verlässt Mekka 10. 


Die Chuzd' 
nwanderung der Chuzfs und Vertreibung der Gurhum 
$. 11. Lubeïÿ ben Häritha 12 ‘Amr bon Luheï 13. Hubal 
und die übrigen Gotæen 14. 


Die Lsmd'liten von ‘Adnän bis Cureisch, 

Die Isméliten bleiben in der Nähe von Mekka $. 15 
Nir ben Ma'add und seine Sübne 16. ljàd und sein Uren 
Kel Wakt 17. Dis Madhar vertreiben die ljàd, dberlassen die 
Auficht über die Ka'ba den Chuzï'a 15. Asal ben Chuzein 
und die anderen Hauplinge 19. 


Die Cureisch. 
Cureiseh $. 20. Der Tubba vou Jemen 21 Cuçei 


ben Kilib 22, erlangt die Aufsicht über die Kaba 23, gründet 
die Stadt Mekka 24, baut die Ka'ba 25, ch alle Aem- 
ter und Würden an 26, auch das Loos: ; theilt seine 
Aemier unter seine Sûhne 2x. Die Fartheien in seiner Familie 30. 
Hüschim ben Abd Manif 31, ordnet di 2, 
verieirothet sich mit Salmd 33, hebt die Hungersnoth 44 ; sein 
Rungstreit mit Omojja 35, sein Tod 36. Abd el-Mutiatib 

n Häschim in Medina erzogen 37, grabl den Brunnen Zam- 
zam 38; sein Rangstreit mit Gundub 39; will seinen Sobn 
Abdallah opfern 40, verbündet sich mit den Chuzd'a 41, ver- 
heiralhet scinen Sohn Abdallah mit Âmina 42; sein Rangstreit 
mit Harb ben Owsjja 43. Zug der Aethiopier gegen Mekka 
44. Muhawmmeds Geburt 45. el-'Abbas ben Abd el-Mui- 
talib 46. 

Kriege dur Mekkaner, Die Ahäbisch $. 47. Re 
büngen zu 'Okädh 48; der Krieg ol-Figär 40; das Bündniss 
hi e-pudhi Der Gotzendienst gewährt keine Befriedi-- 
gung 51. ‘Othmän ben el-Huweirith 52 

Beschreibung der Stadt Mekka nach den Stadivierteln $, 

87. Die Ober- und Unterstadt S8; die Berge #9; die 


litre 90; die Zugänge 91 Bau der Ka‘ba durch die Cu- 


reisch 92—95. Die Hums 96. 


Muhammed und seine Zeit. 


Das Büudniss der Mekhaner gegen Muhammed und 
Auhüuger $. 97: sein Bekanntwerden mit den Medinc 
und sine Flucht 98,  Schlacht bei Badr, bei Ohod und am 
Graben 99. Der Vertrag von el-Hudeibin 100, wird von den 
Mekkanern gebrochen 101; Abu Sufjän ben Harb sucht ibn 
Wieder herzustellen 102— 3. Mubammed ziehl gegen Mokku 
zug in die Siedt 108; erste Anordnungen dasolhst 
die Geñchteten 112. Die Marken des heiligen Ge- 
bicles 119. Ausroltung des Gotrendienstes 114. Züg nach 
Hunein 115. Mubammeds letzte Wallfahrt und Tod 116, 


Mekka unter den vier ersten Cholifen, 


AbuBekr$117. 'Omarlls, Ueberschwemmung|119; 
der obere Damm; el-Muddi 120) Erweiterung der Moschee 


#21.) ‘Omar Pilgerfahrien 122. Othmän; der Hafen von 
untds 123; die Statthalter 124. ‘Ali 12 


Mekka unter den Omajjaden. 

Mu‘avias Suthaler $. 126, seine erste Wallahrt, er 
kauft das Versammlun wveite Wallfahrt 128. Ja- 
aid und Abdallah ben el-Zubefr 129. Revolution in Medina 
130, Belagerung und Eroberung der Stadt durch. Muslim 181; 
Mustims Tod 152. Belagerung von Mekka 139 wird aufgeho= 
ben 134. Ibn el-Zubeir bout die Ka’ba 135— 136, wird 
als Chalit anerkannt, bleibt aber rubig in Mekkn 137. In el- 
Hanoi 138. Erweerung der Moschee 139, die Fami 
Azrak 140. Abd e1-Malik sehickt el-Hndrhé ge 
welcher die Stadt belagert 141—142; Ibn el-Zubeirs Tod 143 
el-Hoggüg verändert die Kaba wieder 144. Abd el- Malik 
macht die Wallfahrt 145. Ueberschwemmung 146. Der Slalt- 
alter ChAlid el Casri 147, die übrigen Slathalter 148. &l- 
Walid und soine Stuthalter Omar ben Abd el-Axiz und Mas- 
lama 149—150. Ausschmückung der Moschee 15 Sule 
mans Stathalter Chalid mass el-Hagété verfuchen 152, logt 

ne Wassericitung an 159, sein Character 154. Omar bon 
Abd cl'Aate 195, Jazid ben Abd el-Malik bis Hischam 156. 
GEWalid IL bis Marwän, Aufsiand und Unterdrückung der 
“Aliden 157. 


Mekka zur Zeit der ‘Abbasiden, 


Abul="Abbäs und seine Statthalter 158. e1- Man ç 
erweitert die Moschee 1593 Aufstnd der ‘Aliden 160; dio 
Statiholter in Mekkn 161. el-Mançür stirbt in Mekhu 102, 
el=Mahdi macht die Wallfihrt 163, lasst die aîten Unlinye 
der Ka'ba abnehmen 164, vergrüssert die Moschee 145, rich- 
tét_on die Mekkaner ein Ermahnungsschreïben 106; wülle 
Erweilerung der Moschee 167, ir Umlng 168, ibre Thore 
169, weitere Beschreibung derselben 170, die anstossemlen 
Hüuser 171, die mächste Reïhe 172. el-Madi; Kampf gegen 

6 "Aliden 173. Härün el-Raschid, seine Siathaller, seine 
Wallishrien 1743 seine Mutter el-Cheizurin die Ua 
Vertrag über die Theilung des Reiches unter seine 
Sühne 177. Vernichtung der Barmakiden 178. Härüus 


Wallfart 179. el A min verschônert die Ka'bn 180; seine 
Mutter Zubeida lsst den Kanal von Hunein anlegen 181; der 
Siatthalter Diwüd ben ‘Is 182, el-Mämün, AufStand der 
Aliden, Husein ben Ales 193. Mubammed el Dibèg zum 
 ausgerufen, dankt ob 184. Unrahen in Mekka 185, 
Geschenk des Künigs von Tabet 186. Ueberschwemmung 187 
Verbesserng der Wasserletungen 180. Erleuchtung der Mo- 
schee 190. el-Mutaçim 191. el-Wäthik 192. el 
Mutawakkil ernennt seinen Sobn Muntaçir zum Staihalter 
von Arabien, entledigt sich des Hlich, vermehrt die Bekleidung 
der Ka*be 193, lüsst dioselbe durch Ishôk ben Saluma  ausbes- 
sen und verschônern 194— 199; seine 
Musta'in. Aufstand der ‘Aliden unter Is 
el-Mu'tnzz. Ueberschwemmung 199, e1- Mu'tu md. 
Slatthaler in Mekka; die Zing'; Kempf zwischen den Flcischorn 
und Kornhänllern 200. Ahmed ben Tulün versucht in Mekka 
“ ss zu fassen, seine Troppen werden geschlagen ; dur 
Statthalter Jüsuf ben Abul-Sàg unterliegt den Medinonsorn ‘201 
el-Mu'tudhid erhalt Berichte über wanschenswerthe Verbes 
serungen in Mekka 202, lsst den Rest des Versammlungshau 
ses zur Moschee zichen und andere Neubauten vornehmen 203, 
21-Muktafis Statthale” Aÿg ben Haÿg 204. el-Mueta dir, 
Aufstand dur Banu Hard ; Veränderung der Moscher, Geschenke 
205. Eintall der Cormaten 206; sie entführen den schwarzon 
Stein 207. Verminderte Zall der llger. o1-Muttaki 208 
cl-Mutf. Die Curmaten bringen den scbwarzen Sicin zu- 
rück 209. Die FatimMen suchen ihre Macht in Mekka gellend 
2 machen 210. Durch Küfür wird das Gebet für den Chu 
lien el-Mull in Mekka abgeschaM. Der 'Alide Gafar bon 
Mubammed bemächigt sich der Regicrung und erkennt «- 
Mae als Oberherrn an 211. Reise der Prinressin G 
212 el-TAY hat keinen Einfluss mehr in Mekke, sondern 
el'Azte 213. Die Beduinen belstigen die Pilger 214. Der 
Statthalter Abul-Fatôh von. el-Hakim beganstigt 215, lüsst sich 
ürch dessen fluchtigen Wezir lin Magribl bereden sich zum 
Chalifen ausrufen zu lassen 216. Die Beduinen ballen die 
Heerstrassen besetat; blulige Aufritie in Mekka 217, Der 
Statthalter Schahr; Pest und Theurung 21. Die Banu Abul- 


x 


Tajjib bemächtigen sich der Regierung, zichen sich aber vor 
dem Jemenischen Sultan ‘Ali el-Çuleihi zurück 219. 
Muhammed ben Abu Häschim, Slammvater der Sche- 
rife von Mekka, hall es mit dem Meistbietenden und plündert 
die Pilger aus 220. Sein Sohn Câsim besteht einen Kaumpl 
mitIspahbad 221. Fuleita ben Câsim; Hàsehim beu Fuleita 
plündert die Pilger Cäsim ben Häschim füchtet vor 
Nür ed-Din Mahmôd 223. ‘Lsé ben Fuleitu; Kampl mit den 
Pilgern aus ‘lrük 224. Malik ben Fuleita; grosse Theurung 
225. Däwüd ben ‘ls von seinem Bruder Mukaththir auf 
kurze Zeit verdrangt 226. Çaläh ed-Din steuert den Bedrü- 
ekungen der Pilger.  Grandung mehrerer Hospize und einer 
hohen Schule 227. Mukaththir rogiert mit Diwüd gemein- 
schaflich. Kampl zwisch ren der Pilger aus ’Irâk 
und Syrien.  Errichtung einig Mukathihir wird 
von Catda ben ldris vertricben 229. 
Gatidu von den Syrern auf der Wallfahri angogrifen, 
bieibt Sieger 230. el-Malik el- Mu'adhdhim in Mekka 23 
ben Catida belür dass sein Bruder Râgih von 
Enr Acbäseh de; in cinem Kample der 
been kommt A 2. el-Malik el-Mas'üd Le- 
mächtige sich der Regierung 233, vertreibt Hasan 235.  Dio 
Scherite, der Sullan von Jewen und der von Acgyplen mu- 
chen sich die Oberherrschaft streitig 236. Bauten in Mekku 
237. Die Scherife unter sich im Komple um die Regierung 
8. Die Aegypter sind noch nicht stark genug, um sich aul 
die Dauer in Mekka zu behauplen; letxte Anerkennunz der 
ilohcitsrechte des Chalifen von Bagdäd 239. Der Sultau vou 
Jemen sueht zur Herrschaf von Mekku zu gelangen 240. 


Mekka uater den Sulanen von Aegypien. 
Hibars wallfahrtet nach Mekhn und gewint dort Einlluss 
durch Vermebrung der Einkünflo der dortigen Statlalter A 
Numeij und lris; diese beiden gorathen in Sireil, lis 


wird gelodtet 241. Streitigheiten zwischen den Emiren von 
Mekka und Medina 242. Kampl ewischen den Aegyplern ut 
Mekkancrn 243. Wallfahrten furstlicher lersoncn 244. lu 
meidho und Rumeitha als Statlhalter, von ibren Bruderu 
Abul-Geith und Ofeila zritweise verdrangt, Theurung in Mekha 


245. Des Sullans el-Malik el-Nôgir erste Walfahrt 246, zw 
Wallfabrt; grosse Theurung 247. Der Emir 
Wasserleitun, 


bin lasst die 
herstellen 24. *Oteifs als Sinithalier ; Kampf 
gegen die Pilger 249. Ein Elephant in Mekka 250. 'Otcifa 
Sireitet mit Rumeithu um die Rogierung, beide begeben 
nach Cahira, wo ‘Oteifa zurdekgehalten wird 
von Jemen el-Mugühid gründet eine hobe Schule und wird 
den Aegyptern vorgezogen; Kampf dieserhall Thucba 
und ‘Aglän als Statthalter 253. el-Mugähid wird in Mekka 
gefangen genommen u 4. Thucba 


und 'Aglin im Streit 255, werden beide abgesetrt und M u- 


d nach Aegypten gebracht 2 


hammed ben ‘Oteifa zum Stattbalter ernannt 256. Kampt 
der Scherife gegen die Türkiseh-Aegyptische Besatzung, Mu- 
bammed zieht sich zurüek und Thucba übernimmt wieder di 


Begierung 


doch wird stat sviner sein Bruder ‘Aglän 
sel 258. Theurung in Mekke, Abschaflung der 


wieler ein 
Ab 
dus bffeniliche G 


Oweis, Sultan von ‘rik, in 
amen; el-Afdhal, Sut- 


uf 


tan von Jemen, stiflet dio Afdh 
nen Sohn Ahmed zum Nac 
Sohn Mohammed zum Mitreg 
ermordet, ‘Inn bemacht 
nen Neffen * Régierang Theil nehmen 263. Von Ac 
&yplen wind ‘AS ben ‘Aglän zum Sistthalter von Mekkn er 
paunt, duher Streit mit ‘Inün 264, bis AI ern 
Bruder Hasan Siatbalter wird 2 


lan ernennt se 


uit seinen 
an 202. Muhammed wird 


sich der Herrschaft 


det und sein 
Kampf_ der Mekkan 
berschwremmung 267 


gegen die Pilger aus Syrien 266. 
Brand in der Moschee 268; der Aegyptische Emir Bois 
sie wieder auf 269. Barak 


nachher auch Ahmed wer- 
den zu Mitregenten ihres Voters Hosan und dieser zum Statl- 
balter von ganz Hijäz ernannt 270. Der Befehl zu ihror Ab- 
selzung wird widerrufen 271. Der Sultan von Acthiopien wall- 
fübriet 272. Der Sultan von Bengalen lässt eine hobe Schule 
bauen 273. Dem Chalifen el-Musts'in wird in Mekka gehul- 
digt, bis Abu Naçr Scheich die Regierung in Ag 
Preise der Lebensmitel 2 


pen über 
5. Erfolgloser Auf- 
des Humeidha.  Ausbesserung der Stadmauern 276, 
pl der Mekkuner gegen die Acgyplischen Pilger 277 
Huubauflle auf der Wallabrt 278. Husan wird mit scinem 


x 


Sohne sbgesett und Rumeitha zum Statthalter ernannt 
welchér aber mach einem hefligen Kampfe die Stadt wieder on 
Hasan überlüsst 280. Woblfeile und theure Zeïten 281. Ha 
san und Barakät von el-Mudbaffur bestätigt 282, erhalten ei 
ste Einnahme, wogegen die Abgaben in Mekka abgeschafMt 
werden. Ueberschwemmung 283. Der Sultan Barsabäl lasst 
die dadurch veranlsssten Beschädigungen ausbessern 284. ‘Ali 
ben ‘Inän wird zum Stalthalter ernannt, Hosan zieht sich vor 
im zurdek 285, wird dann wieder eingesett, reist nach Ae- 
gyplen, wo er stirbl; seine Verdienste um Mekkn 286. Ba- 
rakät wird als Statthalter bestatigt; ôffenliche Bauten in 
Mekka 287. Burakât bebalt gegen seine Brüder die Obe 
sd 288, ist aber selbst von dem Aegyplischen Sullane gan 
289. Ihm folgt sein Son Muh 4 290, Parthei- 
lichkeit des Sulans Cajitbäi 201, welcher indess der Stadt g 
sn bleibt 292, die hohe Schule Aschrafin bauen lisst 293 
Barakat ben Mi 
muss aber nach einander gogen soine 
er sich dauernd festsetet 206. Der 
Sultan el-Güri lisse das Ibrahim Thor meu bauen 207, Die 
Hafenstadt Gidda als Station fur die Aegyptische Flotte, welche 
Kurdi nach Indien segelt; Husein robert auf 
in Mekka festgenommen und 


unter Hus 
der Rückkehr 
in Uidda erl 


emen, wird abe 
akt 298, 


Mekka unter den Türkischen Sultanen, 


s isst sich gegen die Mekkaner sehr gnâdig 
$. 299, er bestätigt Barakôt und seinen Son Abu Numeij als 
Statihalter, lâsst durch Muçlih ed-Din Geschenke austheilen und 
eine Liste der Einwohner aufnehmen 300, womach die jahrli- 
chen Unterstützu an Getreïde und Geld vertheilt werde 
sollen 301—2. Muçlih ed-Din verbessert die Wasserleïtungen 
eij 304 schickt seinen 
5. Die Ka‘ba wird aus- 


im be 


und andere Anlagen 303. Abu Nu 
Sohn Ahmed nach Constantinopel 3 
Die Wasserleitung von Hunein wird mit 
unsiglicher Mühe und Kosten wieder hergeslelll 305 — 10. 
Gründung der hohen Schule Suleimänis 311 


mehr die Zufahren nach Mekk 312, lässt die Moschec gro- 
ssenthells neu bauen 313. Anxahl der Séulen 314. Thore 
der neuen Moschee 315. Die Thürme 316, Die 
Schee anstossenden Häuser.  Muräd stiflet eine 
chische Zufuhr 317. 


an die Mo- 
neue Grie- 


Topographischer Anhang. 


Das Gebiet von Mekka $. 318. Die Ostseite 319. Die 
Nordseite 320, Die Sudsvite 321. Die Wesiseite 322. Die 
Wallfahrtsorte 323, 


Geschichte 


der Stadt Mekka. 


Die älteste Sagenzeit. 


L beschlossen halle, die Erde zu schaîle 
und ihr Bewohner zu geben, theile er seine Absicht den 
geln mit, die dardber sehr bestürzt waren und sprac 
Herr! sollen deun diese Bewohner andere Geschôplo sein als 
sen und dir un- 


sl. Al 


wir? elws solche, die Büses thun, Blut verg 
gehorsam sind? gicb sie uns zur Wohnung, wir werden auf 
iur kein Bôses thun, kein Blut vergiessen; wir werden dicl 
loben und preisen und dir gehorsam sein. — Sprach Goit 
Da glaubten die Ej 


ch weiss, was ihr nicht wissel. — 
ibre Rede sei eine Widersetalichkelt_g 
sen und er aürne darüber; sie stelllen sich 
demüthigen 
n, und hielu 


Thron mit erhober 
ten, um seinen Zorn zu mi 
gen Umgang um den Thron. ls Gott dies sah, hat 
er stellte unter seinem Throne 


led mit. ihney 
auf, der auf vier Saglen von Smarsgd 1 
7 Tempel heisst el-dhurdh 
in: Verlasst 


4 einen Rubin- 


stoin zum Dache 
Daun sprach Gott zu den Eny 
taltet euren Umgang um diesen Tempel. Das thatei 5 
wurden beruhigt, und dies ist das im Corin Sure 52, 4 er. 
wähnte sbesuchte Haust, welches tiglich von 70,000 Engoli 
betreten wird, ohne dass je einer derselben wicdlerkehrt 

$. 2. Nachdem dann Adem ous dem Paradiese veririchen 
und auf dis Erde herabgelassen war, Klugle er zu Gut: ae 
ist mir? ich hôre die Stimme der Engel micht mehr. Das ist 
sprach Gott, die Folge deiner Sünde; aber gehe hin und Lane 
mir einen Tempel, umwandie ibn und gedenke dabei mviner, 
s0 wie du die Engel um mcinen Thron host wandeln schen. 
Da kam Ads in die Gegend von Mekk und legte den Grund 

1e 


au de 


heüligen Tempel, wozu ihm die Engel grosse Fels- 
Stücke herbeibrachten aus den fünf Bergen Lubnän, Tür Zeith, 
Tür Sin, el-Güdi und Hirä, und auf dieses Fundament wurde 
ndas besuchte Haus* herabgelassen. Adam erhiclt aus dem 
Paradiese auch ei 


el, welches aus einem rothen Hyacinih 
bestond, und darin als Ruhesitz den ,Ecksteiné, der dumals 
ein weisser Hyacinth war und erst durch die Berdbrung der 
sündhaften Menschen zum ,schwarzen Stein« geworden ist 
Als dunn die Sinifluth kam, wurde der Tempel mit dem Zelte 
wieder in den Himmel gehoben. der schwarze Stein nber in 
dem naben Berge Abu Cubeis verborgen; Noahs Schiff mit sei-- 
men achixig Bewohnera fabr 150 Tage auf dem Wasser und 
umkreiste die Slelle des Tempels 40 Tage lang, dann lenkie es 
Got nach dem Berge el-Güdi, auf dem es stchen bieb, uni 
machdem Noah das Schifl verlassen hate, baute er nm Fussr 
dieses Berges eine Stadt, die den Namen Thamänin d. i, Achizig 
erhielt. Eines Tages waren die Sprachen in achtzig Mundar- 
ten verwirrt, so dass koiner den anderen verstand, und Nonb, 
tre ch von den übrigen. Der Plats des Tempels bliob 
den Menschen bokannt und wurde fortwäbrend als hoïliger Ort 
besucht; Bedrückte und Verfolgte sucbten dort eine Zufucht 
te fanden dort Erhôrung. 


Abraham und Ismd'il, 


Abrahsm verheirathete sich, nachdem er aus dem 
Fouer Nimrods gerettet war, mit Sàra, der Tochier seines 
Obeims, und 20g mit ibr nach Aegypien, wo dumals einer der 
ersten Pharsonen regierte. Séra war ein schônes Weib und 
ihrem Manne treu; aber Iblis (der Teufel) ging zu Pharao und 
sagte ibm: da ist ein Mann der cine der schünsten Frauen Hat 
Der Tyrann liess Abraham rufen und fragte ibn: in welchem 
Vethiliniss sieht dieses Weib zu dir? er antworiele: sie jst 
meine Schwester. Er fürchiele nämlich, dass wenn er sagle, 
sie sei seine Frau, er in umbringen würde. Er befahl ibm 
dana, sie schôn zu klciden und zu ibm zu sohicken, Abrabam 
kam zu Sûrs und sprach zu ibr: dieser Tyrann hat mich nach 
dir gefragt und ich habe ibm erzähl, du seist moine Schwe- 


ster; nun moch anich bei il micht zu Lügner, deun du List 
eine Schwester nach dem Buche Golles; es ist ju kein Gläu= 
biger in dissem Lande ausser mir und dir. Sâra ging nûn zu 
dem Tyrannen, wahrend Abraham stand und beleie; durch 
Veranstaltung Gottes, der ihn beruhigen wollte, konnte er sie 
seen, seit sie ibm verliess, bis sie zurückkum. Der Tyran 
ward über die Schünheit Säras so erstaunt, dass er sich nicht 
enthalten konnte, seine Hand mach ihr auszustrecken; da ver- 
trocknete sie. Nan sprach er zu ibr: biite dieu Herrn, dass 
er mir den Gebrauch meiner Hand wiedergiebl, so werde ie 
dir michis zu Leïde than. Da sprach Sûra: © Guil! went er 
aufrichtig ist, so gieb_ ibm den Gebrauch seiner Hand wieder. 
So geschoh es und er sehenkle ibr die Hägar, cine schône 
Copische Sklavin, und liess sie zu Abraham zurückkelren. Ale 
er sie bemerkte, hôrie er auf zu belen und sugles Wie ist ex 
dir vrgangen? Sie antwortete: Goll hat mich vor der Na 
sclung des Bosewichls bewabrt; er bat mir die Hagar ke= 
jeh schenke sic dir, vielleicht wirst du durch Goties 


Gunde cinen Sobn von ibr bekommen. Sara war nämlich bis 


dahin kinderlos und haïte such die Hofinung auf Nachkomme 
schaft aufgegeben. Abraham kebre nach Palastinn zurück und 
wohnte zwischen Reste und Aelia; er nshm alle, die zu ibn 
kamen, gastfrei suf, und Golt segucte in und schenkie im 
aubireiche Heerden und eine grosse Diencrschai 

6.4. Als dlonn Gutt dus Volk Lol's vertlgen wollte, smdie 
er seine Bolen, um Abraham zu befehlen aus ihrer Mitte fort 
Vuxiehen; œugleich solien sie ibm die Geburt des Istk und 
nach diesem die des Jacob verkünden. Abraham war eh 1 
freut ôber ire Ankuaft uud sprech: diese Leute soll niv 
anders bedienen, als ich selbst; er ing hinaus und holle ei 
faites Kalb, briel es auf Steinon und setzie es ihnen vor; ube 
sie langien nicht zu und er schôpie Verdacht, da sie von ser 

Spoise nicht cssen wolllen. Da sprachen sie: fürchto sich 
nicht, wir sind zu dem Volke Los gesandt; seine Fran Sir 
stand aber dabei, um sie 20 bedionen; sie verkündelen il 
Mann die Geburt Ishôks und noch il die Geburt Jacobs, 
lucie Sära, weïl sie schon neunzig Jabre und Abraham 120 
Jabre alt war. Dansch aber gebar Säre den Ishäk und Hôgur 
gcbur den lsm#'l, die beiden Knaben wuchsen auf und wenn 


Sie sich im Laufen übien, war 1sm 
nahm ihn und setzte ibn auf seinen 


stels voran. Abraham 
chooss, während Ishäk 


stand; das ârger 
der Magd lssest du auf des 


wurde eifersüchtig, wie Frauen zu 
werden pllegen, und da Ismé'il und Ishk fortfuhren nach Knn- 
bunart sich zu raufen, wurde sie gegen Hàgar s0 aufgebracht, 

ht mehr an einem Orte mit ibr wohnen zu 
wollen, und sie befahl Abraham, sie aus ihrer Nihe zu ent- 
fernen. Abraham erhiel mun auch von Goit den Befehl, die 
Higar und ibren Sohn_ fortzuschaft 
dem Geleite es Engels Gabriel durch die Waste, 
Gegend von Mekka kim, wo er sie an à 


dass sie schwur 


Stelle des Higr 


{$: 6) im Schatten von Salani-Büuen sich 
Er kehrie dann um, aber Higar folgie ih 
Gott dir das befohl 


iederlassen hiess. 
und fragte: hat 
? Er antwortele: ja! Nan gui dunn, 
sprach sie, er wird uns nicht umkommen lassen; und sie 


kcrie zu ibrem Some zurück. Si 


e halte einen kleinen 
k mit Wasser bei sich und als dies zu Ende war, fing 
ir Sohn an zu dursten; soweit sic blickte, sah si 
Kein lebendes Wesen, und um sich weiter umzusehen, ersi 
le den nahen Hügel et-Çafà, dann auch dio 
Hole el-Marwa, a 
k 


sich noch einmal nach Hi 


enübe 
r sie entdeckte nichts, und als sie zurück- 
n, land sie ihren Sohn nahe.  Theïls um 
heu, theils un ihren Son 
n sehen zu muüssen, eille sie nochmals auf jone Hü- 
el und lief zwischen ihnen verzweiflungsvoll mebrere Male in 
los zurückkebrie, sal sie 
veben ihrem Sole Wasser hervorquellen, welches sic cilig mit 
Sand inschloss, demit es nicht verrine, bevor sie iron 
Sehlaueb gefült hatte. Sie tranken nn und wurden gerelto, 
und diese Quelle war an der Sielle, wo sphter der Brunner, 
Zamzam ($. 38) gegraben wurde, und, sagte Muhemmed ein 
nl, ätte Hôger nicht so voreilig das Wasser eingeschlossen, 
so würde es eine stetsfiessende Quelle geworden sein, 
$- 5. Gieich darauf 20 eine Caravane von ‘Amalikitera, 
die aus Syrien zurückkebrie, in der Nähe voraber; sie bemerk… 
ten éinen Vogel, der mur ds, wo Wasser is, zu kreisen pllegl, 
und einer von ihnen sagte: In diesem Thale ist duch hein 


Verschmacht 


und ler, und als sie dann_hoffa 


Wasser und kein Mensch gewesen. Indes. schickien sie zwei 
Kandschafler aus, die kamen zu Higar und rodeten mit ihr, 
dunn kehrten sie zu den Iurigen zurück und berichteten, was 
sie erfahren hatlen, worauf die ganze Caravane sich dorihin 
begub und Hägar um Erlaubniss bat, sich neben ihr bei der 
Quelle niederlassen zu durfen. Sie willigle ein und die ‘Ama- 
likiter schickten zu ihren in der Nähe wohnenden Familien und 
liessen sie ebentslis dorthin kommen. Sie wohnten unter den 
Baumen und bauten sich Zelte; sie leben von der Jagd und 
als Lsmé'il heranwachs, jagte er mit ihnen ausserhalb des hei- 
ligen Gebietes.  Hägar starb und wurde an der Slelle von el- 
Higr begraben. 

$. 6. Um diese Zeit komen zwei Slämme, Gurbum und 
Kajüra, aus Jemen und siedelien sich ebenfalls in jener Gegend 
an. Hsmd'l nshm sich eine Frau von don Gurhum Namens 
"Omâra, eine Tochter des Sad ben Osima. Bald onchher kom 
Abraham um seinon Sohn zu besuchen; er traf ibn nicht zu 
Hause und die Fra nahm ihn unfreundlich auf; da sprach er 
au ir: sage doch zu Ismd'l, ein aller Mann so und so ausse= 
hend sei dagewesen, er liesse ibn grüssen und ibm sagen : 
verindere die Schwelle deines Hauses, den sie geflll ir 
nicht. Als Lsmdl zu Hause kom und die Bestellung hôrio, 


wusste er, dass sein Vater sie gemacht habe und er sprach 
du bist die Schwelle meines Hauses, kehro zu deiner Familie 
zurüek. Er schickie sie fort und nahm Riln (oder 
Tochter des Mudhädh ben Ame, des Haupllings der Garhum, 
zur Frau. Nach ciniger Zeit kam Abraham wieder und fand 
seinen Sohn wieder nicht zu Hause, er war auf die Jagd ge- 
gangen. Die zweite Frau mahm ibn aber sehr (reundlich auf, 
hiess ihn cinkehren und setzte ihm Essen und Trinken vor; er 
fragte: was hab ihr zu essen und zu trinken? sie antwortole 
Fleisch und Wasser, — Habt ihr kein Brod? — Nein! — So 
gebe euch Goit seinen Segen zum Fleisch und Wasser. — Mu- 
hammed sugt zu dieser Erzählung, welche Ibn 'Abbès über- 
lieferte: Wenn er dumals bei br Brod gefunden halte, würde 
ar ibnen den Segen dezu erfleht haben und es würde ein ge- 
reidereiches Land geworden sein. — Beim Abschied sprach 
\braham: sage doch zu Ismd'l, ein aller Mann liesse im sa- 
en, er habo die Schwelle des Hauses vortrefMich gefunden, 


er sole sie behallen; und die Frau richtete diese Bestellung 
aus. — Beim driten Besuche traf Abraham seinen Sohn, wie 
er unter dem hohen Baume stand und Pfeile schnitzle; nach 
einem herslichen Empfange, wie er zwischen Vater und Sobn 
statt zu linden plegt, sprach Abraham: o Lemd'il! Gott hat 
mir cinen Befebl gegeben. Ismd'il erwiederte: so gehôrehe 
doinem Herrn in dem, was er dir befoblen hat. Er hat mir 
befohlen, dass ich ihm einen Tempel baue. — Und wO? — 
Dort auf jener kleinen Erhôbung. Sogleich machten sich 
beide an die Arbeït, sie gruhen den Grund auf und fanden di 
alien Fundamente aus Adams Zeit; Ismdil trug dan 
herbei und Abraham baute täglich eine Lage auf, weil die Hitz 
dass er micht mebr arbeilen konnie. Auf 
einer Ecke_wünschte Abri 
Stein einzufügen, um di 


gum den Tempel angefang 


m_ einen besonders _kennilichen 
Sielle zu bezeichnen, wo_ der Un- 
a werden sole, und während 
Imd'il fortging, um einen solchen Stein zu suchen, brachle der 
Engel Gabriel den schwarzen S rge Abu Cubeis 
#ü Abraham, und dieser setzte in Ecke,  Als die 
Mauer so hoch war, dass er nicht mehr hinaufreichen konnte, 


legte ihm Ismd'l einen grossen Stein unter, auf den er auf- 
{rat und schob ibn rings herum immer weiter, bis der Bau 
vollendet war. Das Gebude war auf der nordwesilichen Seit 
32 Ellen lang, auf der nordésilichen 22 Ellen broit 
gegenüberstehendon Seiten 31 Ellen lang und 20 
und neun Ellen hoch mit einem offenon Eingang und ohne Dach 
K von seiner Form den Namen Ka'ba d.i, Wür- 
fl, du es aus der Ferne cinem grussen Warfel abnlich sa 
An ciner Seite machlen sie cine Umzäunung el-Higr von 
Bnumavoigen als Stll für lsmls Schaafo, dio_ spâter von 
Sieinen aufgeführt wurde, ohne noch zu diesem Zwecke zu 
cnen. Im Inneren der Ka'ba grub Abraham vine Vertiefung 
zur Aufbewahrung der Geschenke, wolche derselben gemacht 
wurden. 
$. 7. Nachdem der Bau vollendet war, bielt Abraham mit 
Ian auf Geheiss des Engels Gabriel einen siebenmaligen Um 
gang um den Tempel, indem sie jedesmal die vier Ecken dk 
selben berübrien; hierauf sprachen sie unter einer rweimaligen 
Verbeug 


auf den 
llen breit, 


1g das Gebet hinter dem grossen Sleine, den Abra- 
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ham als Unterlage benutzt hatte, und dann unterwies sie G 
briel in den Ceremonien bei dem Besuche der entfernier lie- 
genden heïigen Orte. Zuerst mussten sie den Weg zwischen 
den beiden Hügeln el-Çafà und el-Marwa in rascher 
siebenmal zurdeklegen zum Andenken an das angstliche Hin- 
una Herloufen der Hâgar zwischen denselben, dann fübrie si 
Gabriel noch Miné, Muzdolife und 'Aran Als sie nach Mini 
kamen und das Thal hinabgingen, erschien Ibis und Gabriel 
sprach eu Abraham: wirf nach ibm! und er warf noch im mit 
sicben Steinchen, da verschwand er; in de” Mitte des Thal 
kam er dunn wieder zum Vorschein und Abrahum warf aber 
mals mit sieben Steinchen nach im, und unten im Thale wie 
erholte sich dusselbe zum dritten Male. Das Sieinwerfen in 
jenem Thale gehürt seitdem zu den Ceremonien der Wallfabrt 
und ist durch Mubemmed in den Islam herübergenommen und 
ellen das obere, milllère 


davon helssen noch jetzt die droi S 
und untere Gamra d. i. Steinchen. Am Ende fragte Gabriel 
den Abraham: a'arafla d. i. hast du begriffe e Ceremo- 
® er antworiete: ja: Davon fübren di 
æusammen den Namen 'Arafat, während die äusserste Station 
allein ‘Arafa genannt wird‘). Zuletzt erhiell Abrahom den 
Befebl, alle Menschen aufzufordern, die Wallshrt zur Ka'ba 
ch diesen heiligen Orien zu machen; er erwiederie 
ne Stimme wird nicht zu ibnen gelungen. Da sprach Goit 
ne Worte au ibnen ge- 


e heiligen Orte 


an dir isls au verkünden, an mir, d' 
langen au lnssen. Abraham  stelle sich mun auf den grossen 
Stein, welcher sich alsbold erhob, so dass er alle Berge uber- 
ragte, die ganze Ende und das Meer lag vor ihm ausgobreitel, 
ur wandte sich nach den vier Himmelsgegenden und ricf: 0 ibr 
Menschen! die Wallfahrt nach dem alten Hause 2) ist euch vor- 
geschrieben, gehorchet eurem Herrn! du antworteton sis 

den sicben Zone, aus allen Ländern hen_Morgon 
und Abend liegen: zu Befehll o Got! zu Befehl! Wicwohl 
die Stoine damals ebenso beschaffen waren, wie jelet, liess 


die wi 


Untersehied der Singular und Mural wird zwar vou deu 
ender Sprache 


réchlieh angegeben, int aber 


j Muhammed die Ka'bs im Corda Sure 22, 30. 54. 
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Goit doch zum ewigen Andenken die Spuren der Füsse Abra- 
hams sich tief in diesen Stein eindrücken und er heisst noch 


jetat der Stein Abrabams oder gewühalich nur el-macäm 
d.i. der Slandort. Seitdem sind alle Propheten dorthin gewall- 
fahrlet und neun und neunzig derselben, die als Pilger dahin 
kamen, liegen in dem Raume zwischen dem schwarzen Sieine, 
dem Standorte und dem Brunnen Zamzum begraben 


ss. l, so lange er lebe, die Aufsicht über 
die Ka'ba und damit die Oberhoheit nicht nur in seiner Fami 
auch über den durch seine Frau_ mit im verwan 
der Gurhum. Er starb 130 Jahre alt und wurde 
er Mutter in dem Higr begraben. Er hinterliess 

ine Nachkommen werden Musfariba oder 
Muta'arriba genanat d. h, zu Arabern gewordene, im Gogen- 


satz zu den von Cahtän abstammenidon cingebornen Arabern, 
welche el-’4rab el-"arbà oder el 

Sohn_ Näbit folgte seinem Vater im Amie 
TTode übernahm sein Grossvater Mudhädh ‘ben ‘Ar, sms 
Schwiegervater, die Aufsicht über den Tempel und uberliess 
den Ismd'liten noch einige Zeit die sonstige Führung des & 
mes, bis er endlich alle Gewalt an sich riss. Die ‘Amalikiter 
nünlich, wiewobl sie die Hoheitsrechie in jener G 
übten, batten sich um den Tempel nie recht bekümmert, desto 
mehr aber Ungerechtigkeïten und Bedrückungen gegen die in 
Besuchenden sich zu Schulden kommen lassen; während sie 
sorgenfreies Leben fübrien, da die fruchibare Ge- 
gend ihnen und ihren Heerden reichlichen Unterhalt gewahrte, 
legten sie den Fremden noch Abgaben auf, s0 dass diese 
selbst des Wasser bezableo mussten. Zwar stand einer À 
mens ‘Amdk unter ibnen auf und suchie sie durch Ermahnun- 
gen und durch die Erinnerung an das Schicksal allerer Stimme 
zu warnen, welche auf shnliche Weise durch Vernachlissigung 
der Gouesverehrung und durch Ungerechtigkeiten sich die Strafe 
der Goltheit zugezogen hatten.  Aber seine Worte fanden koin 
Gehür und es währie nicht lange, da geriethen die ‘Amalikiter 


mit den Gurbum und Calüra, die sich inzwischen sehr ver- 
nehrt batien, in einen Streit und wurden von diesen ganz aus 
heiligen Gebiete vertrieben. 

$.0. Die Gurbum batten sich biernach in dem Thelo 
oberhalb der Katba und an dem Berge Ku'eikidn niedergelassen, 
während die Calüra unter ihrem Oberhauple el-Sumeidi den 
unteren Theil mit den beiden Plätzen Agjäd in Besitz nahimen: 
Mudhädh zebntete alle, die von üben zu dem Tempel kamen, 
él-Sumeidà® die, welche von unten kamen; keiner von beiden 
Stimmen betrat das Gebiet des anderen, indess batlen die 
Catarä keïnen Theil an der Aufsicht aber den Tempel. Endic 
entstund doch unter ihnen ein Streit und sie zogen einander 
entgegen; Mudhädhs Leute kaka'a di. machien Gerdusch mit 
ihren Lanzen, Schilden, Schwerdtern und Küchern, davon soll 
der Berg Ku‘eikiän den Namen haben; el-Sumeidi' brach von 
dem Plate Agjd auf mit seiner Reïlerei und danach (güjdd 
di. edie Plerde) soll jener Platz benannt soin. Bei Fadhih 
süessen sie auf cinender und nach einem hofigen Kampfe, 
meidi' gelodiel wurde, erliten die Cajüra eine 
erlage, daher der À nes Ortes von 
fadhaha d. i. mit Schmach bedecken. Als die Cojürä um Fri 
den buten, zogen beide Partheien nach el-Matibich, eine 
Thsle uberhalb Mekka, welches später das Thal des Abdallah 
ben ‘Amir hiess, von einem Zeitgenossen Muhummeds Namens 
Abdallah ben ‘Amir ben Kureiz ben Rabl'a ben Habib ben Abd 
Schams so benannt. Hier wurde der Fricden abgeschlossen 
und Mudhädh die Oberhoheit zugestinden, welcher dann Vieh 
n und tabacha kochen liess und davon ist der Pl 
-matdbich die Küchen benannt*).—  Mudhädh und s 
Nachkommen waren nun allein Herrscher in dem heiligen Gi 
e, du die lsmilten, deren Zabl sich sehr vermehrte, in 
“engen Thale nicht Raum genug hatten und fruchibarere 
Gegenden aufsuchten. Sie blieben aber der Keligion Abrahams 
treu und es gelng ihmen sogar, derselben unter mehreren 
anderen Stämmen der Araber, zu deneu sie kamen, Eingaug 
an verschaien. —  Nach einiger Zeit wurde die Haba durch 
ne Ueberschwemmung s0 stark beschüdigt, dass sie von den 


4 


worin_ el 
schmabl 


+) Vergt. SA 
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Gurhum musste neu gebuut werden, sie stellten sie aber gauz 

ch der alien Form wieder her. Der Baumeister sull ‘Amir 
ben ‘Awr gewesen suin, welcher davon den Beinnmen »L-Gédir 
di. der Maurer erhielt und dossen Nachkommen Banu Gadara 
heissen. 


$. 10. Unter der Regierung des gleichnamigen Urenkels 
jenes Mudhädh, nämlieh des Mudhädh ben ‘Ame ben Härith ben 
Mudhädh, hatten die Gurhum den Gipfel ihror Macht erreicht, 
zugleich war ihr Uebermuth und ihre Verachtung des Heïligsten 
dh einst_ sich veraninsst 


aufs hüchste gestiegen, so dnss Mu 


h, ibnen eine was 


ende Strafrede zu halten, indem er sagto: 
ibr habt geschen, wie es vor euch den 'Amalikitern ergangen 
4 gering schätaen und nicht mehr 
sie oufgestanden und hab 


hioten; ihr sclbst seid ge 


Länder zerstreut 

heiligen Gebicte und 

; that denen kein U 

e Verehrer zu ihm kommen, oder die als 

Kaufleute Wasren za euch bringeu Schuts er- 
deun wenn ibr es lhut, so fürchte ich, br 

1 wit Schimpf nnd Schande vertricben werden, 50 


sind. Darum setzet die Achlung vor de 


dem Hause Gotes nicht aus den Au 


recht, die als from 


oder die eu 


duss keiner von euch je wieder wird den heiligen Boden be 
Areten und das haus besuchen künnen, welches euch jetzt 
d Schutz gewührt. Hi 


Sicherheit auf erwiederte ibm einer 
der Uebermäthigsten Namens Mugadsdsa': Wer wird uns daraus 
verireiben? sind wir nicht die stürksten und zahreichste 
den Arabern an Mannschafl und Waffen?  Mudhadh spr 
Wenn die Zeit kommt, werdet ibr schen, wie 1horicht und eitel 
Heden sind. Sie liessen sich aber von ibrer schlechte) 
Gesinnung und Hondlungsweise nicht abbringen.  Einst_ver- 
abred h fünf junge Leute, die Kostbarkeiten und Geratho 
des Tempels zu steblen; an jeder Ecke stellle sich einer als 
Wache auf, während der fünfle die Mauer hinanstieg, um von 
vben in das Innere zu gelaugen, de die Ka'ba kein Dach huit. 
Aber Goit stürate ibn herab, duss er auf der Stelle todt war, 
worauf die anderen die Flucht ergriflen. Nun sandie Golt eine 
Selange, welche 500 Jahre lang den Tempel bewachle, sodass 
Nicmand, der in büser Absicht kam, ungestraft ihm nahen 
kounte (S. 93). Dennoch w die ‘Gurbum die der Kaba 


He 


gemachten Geschenke sich anzueisnen und verzehrien sie heim- 
lich und offenllich, und die Ucbelthäter, welche etwa von 


bessergesinnten verfolgt wurden, fanden bei den Vornebmeren 
nd Mächtigern Sehutz und Hülfe. Auch die Unsitlichkeit hatte 


unter ihnen den hüchsten Grad erreieht: ein Mann Nomens Isûf 
und eine Frau Nomens Nâlla hatien die Kaba als Ort ibrer 
mmenkünfte auserschen ; aber Golt verwandelie 
d 
zum warnenden Bcispiel auf den beiden Hügeln el-Çafà und 
el-Marws aufgestelll.— Mudhädh sah ein, dess seine Ermah- 
nungen und Warnungen michis fruchteteu und beschloss deshalb 
den helligen Ort zu verlassen, damit nicht auch in die goit- 
wovon er schon ein Zeichen darin zu sehen 


; diese wurden aus der Ka'ba herausgebracht 


liche Strafe ereile 
glsubie, dass der Brannen Zamzam versiegt war. Er nahm die 
belden goldenen Gaxellen, welehe in der Ka'ba stat und 
einige schone Schwerdter aus Cala's in lodien, ging damit in 
Begleitung eines soiner Sûbne in einer finstera Nacht zu dem 
Brunnen und vergrub dicse Gegenstände in demselben ($. 38), 
dann og er mit seiner ganzen Familie fort und liess sich 2wi- 
en den nach Jemen hin mebrere Taj 
Canûné und Halj nieder. 


Die Chuzd'a. 
gli. Unte 


vorbereitet 


des hatien sich in Jemen wichtige Ereignis 


e 
6 suf dus Schicksal des heiligen Gebieles der 
Ka'ba einen so entscheidenden Einfuss haben solllen. Di 


à Tureifa hotte dem Oberhauple des grossen und mäch- 
mes el-Azd, Namens Amr Muzeikià ben ‘Amir Ma- 
4, den Durchbruch des Dammes von Märib, einer gross 
antigen Bewasserungsanstalt, vorhergessgt, wodurch ir ganzes 
Land würde dberschwemmt und verwüset werden, und 'Amr 
von der Richtigkeit dieser Aussage berzeugt, verbeimlichle sie 
nur so lange, bis er seine Liegenschaflen verdussert ha 
dann brach er mit dem grüssten Theile soines Slammes auf ui 
auszuwandern, ungewiss wo sie sich wieder niederlassen soll- 
ten. So kamen sie in die Näbe von Mekka und erbaten von 
den Gurbum die Erlaubniss, solange bei ihnen verweilen zu 
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bis die von ihnen susgesandien Kundschafler 
passenden Wohnsitz für sie würden ermitell haben. Als ih 
dies in hochmathi chlagen wurde, machte Thalabn 
ben Ar ernsilichere Vorstellungen, indem er sagte: lch werd 
jetzt mit Gewalt so lange bleiben, bis die von mir ausge- 
schickten Boten_zurüekkommen 


em Tone a! 


nn ihr uns freiwillig und 
ungestdri hier lussen wollt, werde ich es mit Dank 
ur sollt an Weïden und Wasser hinreichend genug bebalten: 
wenn ihr aber nicht gutwillig woll, werde ich euch zum Trot 
Ueiben, aber dunn werdet ibr nur die Weideplätre, welche 
wir euch übrig lassen wollen, und nur trübes Wasser behall 
wolll ihr_es auf einen Kampf ankon 
en wir, so werden eure Fi 


5 s0 sind wir 
uen zu Gefangenen 
gemacht und die Männer umgebracht, sodass nicht einer Gbrig 
bleibe, 4 wicder betreten wird. Auch 
diese Drohungen fruchteten nichts, die Gurhum wollten die 
Fremdlinge nicht gutwillig auf ihrem Gebiete dulden, sie zogen 
gegen sic aus, es kom zum Kampfe, der nach drei Ta) 
damit endete, duss die Gurhum ganlich geschlagen wurd 

nd nur wenige von ibnen durch di 
Tha'laba mob 


bereit, 


r das heilige 


Flucht sich retteten. 
Besitz von dem heïligen Gebicte, indess währte 


es nicht lange, 50 wurde ein grosser Theil seines Gefolges 
von einer Fieberkrankheit befallen, die ihmen in rer 
unbekannt gewesen war. lhre Priesterin, die sie. befragt 
hnen, den Ort wie da mitlerweile 

much die ausgesandten Kundschafter zurüchgekehr waren, bra- 
chen sie auch auf, trennten sich aber nach verschiedenen Soi 
ten: ein Theil x0g wieder dem Süden zu nach ‘Omdn, woher 
o in der Folge zum Unterschiede als die Azd von ‘Omên 
bescichnet werden; Ths'laba ben ‘Amr ging woiter nach Syrien 
au und von ibm slammen el-Aus und el-Chazraÿ, die Sôhne 
des Häritha ben Ths'laba, welche sich in Jathrib (Medina) ni 
derliessen und später als diejenigen, an denen Muhammed eine 
Hauptstüize fand, von ibm den gemeinschaflichen Namen el 
Ançär d.i. die Hellr erhielen; eine drite Abthoïlung unter 
Galus ben ‘Amr z0g nach Syrien und grandele dort das Reich 
der Guiniden oder Gassaniden.  Nur Rabla ben Haritha ben 
mannt Luheïj, bicb mit seinem Anhange in dem eben 

sn Lande und breïlele sich vorzüglich in den frucht- 


baren Ebenen von Batn Marr aus, und diese erbicllen cben 
desshalb, weil sie sich von ihren Slammgenossen inchaza'a 
den Namen Chusd'a d. i. abgetrennter Thcil 

Luheïj übernahm die Regierung des Gebietes uud 
lien, die bei diesem Kampfe nicht belheiligt waren, 
Kamen jetzt zu Luh 
Nihe wohnen zu dûr 
bofMe Mudhädh wegen seiner grossen Anhanglichkeït an den 
beiligen Ont, dass auch ihm die Rückkehr dahin würde gestaltet 
werden, und er liess den Chuzd'a durch einen Gesandten seine 
Wunsehvortragen, idem er vorstelle, dass 
von jeher wegen ibres schlechten Lebenswandels getadelt und 
dass er und seine Fomilie an dem Kampfe geyen die Chuzin 
nicht Theil_ genommen babe, er wünsche sich unter ihren 
Schute zu stellen und sie mit se 
Allein sie schlug 
machen, dass 
nühern woge, sein Leb 
Mudh 
und als er der Spur folgte, fand e 
Mokka gnommen hatten; er erstieg von der Seite von Agjd 
die Berge, bis er oben auf den Abu Cubeis kam 
in das Thai hinunter sehen konnte. lier war er Zeuge, wie 
dort seine Camele geschlachtet und verzehrt 


und baten um die Edaubniss in seiner 
n, die er ihnen auch gewährie. Nan 


a Rathe zu unterstützen. 
und Lu 
der sich Heïligthume zu 
verwirkt habe. Einst enlliefon 


Gesuch 


den, und da 


er wohl wusste, dass er würde getodiet werden, wenn er 
hinabginge, trat er belrübl den Rückweg an, indem er die 
Verso sprach 
Als wenn zwischen el-Ha 
und kein Erzäbler in Meki 


nd el-Çafh k 
die. nächuie 


Mensch wire, 


Versammlung 
unterhielle; 

Und keiner bei Wasit sisse und die Gegend en 
bis el-Munhanà bei Dsul-Aräka zur Sielle 
Jal_ wir waren seine Bewohner, nun hat uns vertricben 
der Weghsel der Tage und des veränderliche Glück. 
Und mein Herr hat uns eine Wobnung in der Freu 

wo der Woll heult und der Feind uns umlagert 
Denn die ganse Welt ist uns zu eng geworden, 

und nach unserm Abzuge ein feinélicher 
Wir waren doch die Hüter des Hauses mach Nabi's Tode, 


ng 


gegcben, 


4 


wir wandelten um dieses Haus in offenbarem Glück 
Mein Grossvater gab den besten Mann, den ich kenne, zur Ehe, 
und unsre Sûbne stammen von ibm, wir sind die nâchsten 
Verwandien. 
Nun hat uns daraus der Konig mit Gewalt vertrieben; 
s0, ihr Leute, ist des Schicksals Lanf. 
Ich spreche, wenn der Sorgenfreie schlafl und ich nicht schlafe 
verchrt nicht der Canopus und der Hundsiern den Herrn 
des Thrones? 
Ich bin von ihnen in Zustande versetzt, die ich nicht licbe; 
auch Himjar und Juhibir erliten diesen Wechsel. 
Wir sind zur Sage geworden, und waren im Wohlstande, 
50 haben die vergangenen 
Nun fiessen des Auges Thräne 


re uns erfasst 
es weint um die Geg 


wo das schützende Heiligthum und die geweihten Plätze sind, 

An dem traulichen Thal, dessen Tauben nichis zu Leid_geschielt 

die nicht verscheucht werden bei Tage, und wo die Sper— 
linge sind. 

Dort sind wilde Thiere, von denen Kinder nicht erschrecht 


wenn sie hinausgehen; sie sind nie treulos. 
Ach!_ wird wohl nach uns noch bestehen Gijtd 
nd sein Wasserwog und die Aussensitze ? 
Mind's Bezirk ist mun Ode, als zôge dabin 
Mudhädh nicht mebr, und Wohnplätze, die ich licbie, sind 
verlassen. 
$: 13. Indess verhérathete sich Luheïj mit oiner wabr- 
scheinlich in Gefangenschafl gerathenen Bruders Tocher des 
Mudhädh Namens Fubeira, der Tochter des ‘Amir ben 
ben el-Härih, und daher mag es gekommen sein, dass sein 
Bofehl in Berug auf die ‘Gurhum nicht so strong beuchtot 
wurde; wenigstens finden wir einige derselben schon bold 
machher wieder in der Nähe der Kaba. Aus jener Ehe stammi 
‘Amr ben Luhejj, welcher in mebrfther Besichyng einer der 
berühmiesten und'einflussreichsten Häuplinge der Araber wurde. 
Zunächst besass er einen unermesslichen Reichthum an Vieh- 
heerden, 0 des er einmal in einem unfruchtbaren Jahre 
10,000 Camele unter die Araber vertheilt und »wanrig Camel- 
hengsten ein Auge ausgerissen halle, was ein Zeichen war 
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dass die Anzabl seiner Camele sich auf cbensoviel Tausende 
belief. Er war der welcher den Pilgera die besonders 
wohlschmeckenden Camelhôcker als Speise vorsetzte und grosse 
Ficischstücke unter sie austheïlen liess, und in jenem Jabre 
hielt jeder voa den zur Wallfshrt Anwesenden drei Jeweni- 
sche Kieider, Sein Ansehn stieg dadurch unter den Arab 
aufs hôchste und sie leisteton ihm anbedingten Gehorsam. In 
Bezug auf seine Heerden hate er mebrere Gebruche cinge- 
fübrt, welche von den Arabern aachgeahmt und dann allge— 
mein_cingeführt wurden.  Wenn eine Camelin zebnmal mu 

inander ein weibliches Junges zur Well gebracht halte, so 
wurde es nicht mebr zum Reiten oder Lastiragen benutz, sou- 
dern man liess us frei umherlaufen, und selbst seine Milch 
onte nur noch ausnahmsweise für Gastfreunde zum erqui- 
ekonden Tranke, Wenn dann ein solcbes Camel, welches el 
sdiba dus frei umherlaufende biess, noch w 


 weibliche Junge 
bekam, so wurden diese sofort ebenso bebandell, wie die Mut- 
r, und zum Zeichen wurde ihnen eiu Ohr geschlitat (bahara 
schlitzen) und davon wurde bahira genanut. Diese 
Gebriuche und ähaliche, welche er fur die Camelhengste und 
für die Schaafe cinfübrie, wurden von Muhammed abgeschait 
und verboten. 

$ 14. Ungleich folgenschwerer waren aber die Einrich= 
tungen, welche ‘Amr ben Luheïj in Bezug auf die Gottesver= 
ebrang tra, indem dadureh die Religion Abrabams, der Glaube 
an Einen Got für mel hrhunderte bis auf die letzte Spur 
verwischt und der Gotzendienst in einem Umfange eingoführt 
wurde, den er bis dobin in Arabien nicht gehabt batte. Die 
lsmailiten hatten freilich hierzu selbst Veranlassung gegeben; 
bei ihrem unstäten Leben pllegen sie anfangs aus Anhänglich- 
Keit un die Ka'ba einen Siein aus deren Nâhe auf ihren Zügen 
als Andenken mit sich zu fübren, den sie dann auf ihren Hal- 
Wplitzen aufstellten und unwandelien, wie weun sie um die 
Kaba dun Ungang hiclten. Allmilig verlor sich die 
rung daran, dass diese Steine nur als Sinnbild ihres heimath. 
tichen Heiligthums dienen sollen und des Beispiel der sie un 
gebenden Araber, von denen jeder Stmm sein eignes Gôtzen- 
bild hatte, brachte sie endlich danin, auch ihren Sicinen gült- 
liche Vercbrung zu erweisen. — Auf einer Handelsreise halte 


‘Amr ben Luheïj in der Stadt Hit in Mesopolamien de 
ste eines Gützen beigewohut und Gefallen daran gefuts 
auf seinen Wunsch schenkten ihm die Einwohner ei 
Uen, den sie Hubal mannien; er nahm ihn mit sich, stelle ihn 


in der Ka'ba auf ncben der Verticfung, welche 
bildete, und befahl den Arabern ibn 
die Araber auch 


chatekaunmer 
zubeten.  Nun Lrachten 
e Gôtren und stelllen sie um die Ke'bo, 
bis jeder Stamm dort sein Bild halle. Hubal wurde in der 
Folge vorzugsweise der Gütze der Cureisch; er bestand nus 
einem Carneol oder Agat, und da die rechle Hand ab 
chen war, wurde sie von Gold wieder hergestellt. Di 
in Su 


rgebro= 


been 


verwanielten Personen,_w 


lche auf el-Çafñi und 


Marwa standen, waren im Laufe di auch als Gotrenbil- 


den jetrt von 'Amr ben Luheïj ebenfalls 


der verehrl und wu 


in der Nahe der Kaïba. auf dem Platre el-Hatlur aufgestell 
Dagegen errichtete er auf al-Çafà ein anderes Bild Nakik mu 
gdioid el-rih sder krällige Windmachers genann und auf © 
Marws den mil'am el-feir sVogellressers,  Unten im Th 
stellte er den Gôtren el-Chulaça auf mit Halsketten geschuiück( 
im wurde Getreide dargebracht, Mürh zum Opler ausgeschi 
let, Thiere geschlachtet und Siraussenoier umgehangen, Au 


der Küste des rothen Meeres bei el-Musclallal in der Nâbo 


von Cudeid bestimmte er einen Platz für die weibliche Goit 


heit Mandt, die besonders von dem Slumme Hudseil, von à 
Aus und el-Chazrag zu M 
verehrt und auf ibren Wal 
el-'Uxsd waren die Gottheï 
Stelle in ihres 


ina und von den Gassin in Syrien 
fabrien besucht wurde. el-Ldt und 
des Stammes Thakif.… An einer 
Gebiete, wo die Pilgerearav 


überkamen, Ing ein grosser Stein, welchen sich ein Mann als 
Station uusersehen botte, um hier von seinen Heerden un die 
Pilger Butter zu verkaufen und ihnen Getrénke zu -mischen ({att 

ischen), daher wurde der Platz yder Fels des Mischerst yo- 
mannt. Als nun der Mana gestorben war und vermisst wurd 
sagte ‘Amr ben Lubeÿf zu den Leuten: el-Lét (à. i, der Mi 
scher) war euer Herr (Gol), er hat sich nun ins Innere des 
Felsen begeben; damit war der Anlass gegeben, den Felsen 
anzubeten. el-‘Ussd war eine Gruppe von lroi hoben Somura 
{Dornen) Bäumen bei Nachla eine Tagereise von Mekka, deron 
Verchrung ebenfalls vou ‘Awr ben Luheïj zuerst angeordnet 


NN = 


Sommer bei el 
Winter ist er bei 


wurde, indem er sagte; euer Herr bringt di 
en der Kôlle von el-Taif und de 
eL-'Urzé wegen der Wärme von Tibäma. Weun die Pilger die 
Wallfahrisgebrüuehe in Mekka vollendet und den Umgang um 
die Ka'ba geholten hatten, begeben sie sich noch zu el-‘Uzzd, 
hiellen hier ebenfalls einen Umgang und verweilten hier 
Tag. Dieser Gôtze wurde von den Chuzi'a, Cureisch, Kinfna 
und ollen Mudhar verehrt und seine Priester waren die Banu 
Scheibân vom Stamme Suleim. Ein anderer grosser Baum in 
der Nähe vou Mekka hiess Dsdt Amodt, bei welchem die Cu- 
reiseh jübrlich ein Fest feierien; sie hingen ire Waffen an 
die Zweige des Baumes und schlachteten ihm æu Ehren Opfer- 
Ahiere *) 

Die Herrschaft der Chuzf’a dsuerte 300, nach anderen 500 
jure; mehemals wurden sie von den Jemenischen Künigen an- 
gouriffen, gingen aber aus den Kämpfen sieis als Sieger her- 
vor und behaupteten ihre Unabhängigkeit, bis ihnen die Rogie- 
rung von den Cureisch entrissen wurde, 


Die Ismd'iliten von 'Adnän bis Cureisch, 


$. 15. Suitdem die lsmdiliten von der Herrschaft über 
dus helige Gebiet verdrangt waren, streiflon sie in der Gegend 
wmher und eingelne Horden, die sich in der Folgo so sehr 
mebrien, dass sie für ibre grossen Viehhcerden nicht Weido 
genug fanden, zogen writer fort, einige nach Jemen, andere 
much Syrion au. Aber der grûsste Theil blieb in der Nühe 
von Mekka und namentlich der Zweig, von welchem Mubam- 
med abstmmte, Lehauplete seine Wobnsitze, gelangte durch 
den Handel mit den Nachbaren zu grüsserem Woblstande und 
breitete durch vine rasche Vermebrung sein Anschn und seine 
Macht immer weiter aus. Der Stammbaum Mubammeds bis au 
seinem 2lsten Ahn hinauf ist selbst bis in seine Kleineren Ver- 


:) Ueber civige andere Gôtres vergl. noch $. 114 und den Coran 
Sure 1, 2%. Ibn Hirchém, Leben Mubammeds S. 52. Osian- 
jon der Araber; in der Zeitschr 
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zweigungen genau bekannt; cin Zweifel an der Richigkoit 
dieser Angaben würde die Glaubwärdigkeit der ganzen Vor- 
mühommedanischen Geschichte in Frage stellen. :Indess wei- 
chen die Nacbrichlen über die âllesten Personen 50 ser von 
dem bisher Erzahlen ab, indems ibnen die foriwährende Auf- 
sicht über die Kaba zugeschrieben wird, dass sie sich chrono 
logisch durchaus nicht damit vereinigen lassen, und es ist noch 
unentschieden und wird auch schwerlich jemals  entschieden 
werden, welche von beïden Ueberlieferungen die richige ist. 

$- 16. ’Adnin nämlich und sein Sohn Ma'add ben ‘Adnû 
solien nach der Arabischen Legende Zeilgenossen des Bucht 
naçr (Nebukadnezar) gewesen sein, während selbst nach einer 
hohen Durchschnitiszahl fur eine Generation ihr Zeitalter nicht 
über das dritte Jabrhandert vor Christus hinaufreichen kann, 
Des Ma'add Sobn Nizr ben Ma'add war Vorstcher der 
und batlo vier Sühne: Mudhar und ljid, deren Mutter Sauda 
eine Tochter des 'Akk ben ‘Adnän, und Rabl'a und Anmér, 
deren Mutter el-Godila eine Tochter des Wa‘län ben Hus 
ben Galbama ben Gurhum war. Als Niztr sein Ende n 
füblte, liess er seine Sohne zu sich kommen und theïlte unter 
ie sein Vermôgen, indem er sagte: Dicses Zelt von rotheu 
Leder und was im ähalich ist von meiner Habe, ist für Mu- 
dar Lestimmt ; dieses Geld und der Six gehôrt ‘Anar; dies 
braune Plerd und das schwarze Zelt und was dem ähnlich ist 
von meiner Habe, bekommt Rabl'a; und dicse Sklavin mit 
grouen Hnsren und was ihr hnlich ist, erbalt ljäd; und wenn 
ir Zwifel habt über die Theïlung, s0 fragt den Gurhumiden 
el-AFä, der zu Nagrän what. Hierauf starb er, und da sie 
fiber die Erbschaf sich nicht vercinigen konnten, gingen sie 
au el-Af4 nach Nagrän. Auf dem Wege sahen sie Spuren, 
dass hier ein Camel geweidet babe und Mudhar sagte: das 
Came, welches hier goweidet hat, war einäugig; Rabl'a sotzte 
hinzu: und auf einem Fusse Ishm; und ohne Schwanz, bemerkte 
Hdi und Düchtig, ergänzte Anmèr, Bald derauf bogognole 
ihnen ein Mann, der ein Camel suchle; sie machten ibm die 
Beschreibung, und er sagie: das ist das meinige, wo ist os ? 
Sie aber versicherten, es nicht geseben za haben, und er folgie 
iknen desshalb nach Nagrn, um sie bei dem Haupling el 
Afä zu vorklgen. As sie auch hier betheuerten, du 


icht gesehen hätten, fragte der Richier den Mu- 
gg war? Er ant- 


dus Camel 
dhar: woher weisst du denn, dass es 
Worteto: weil ich bemerkte, dass es immer nur nach ciner 
te das Futter abgefressen hatte, — Und du, Rabla, woher 
? — Weil es mit dem cine 


weisst du, dass es Isbm w 
kore Spur 


derfusse eine weit si ingedrückt halle, als 
anderen. — Und woher weisst du, ljàd, dass es keinen 
atte? — Weil sein Unrath auf einem Haufen log: hâtle es 
einen 8. habt, so wurde es ibn damit auseinander ge 
wedell haben. — Und wesshalb hast du es fur flüchtig gehal- 
ten, Anmär? — Weil es auf einer schlechten Weide geblie- 


bon war und sich nicht lieber eine bessere gesucht halte. — 
Diese hier, wandte sich der Richter zu dem Manne, haben dein 
Cumel nicht ; suche es auf. 

Nachdem el-Afà sie hierauf willkommen geheissen und 
erfahren hate, wesshalb sie zu im kämen, sagte or: ir wollt 
euch bei mir Rath holen und seld so kluge Leutel — Er liess 
dann durch seinen Verwalier ein Mahl zurichten und be. 
vd des Essens bolnu- 


ihn 
gb sich an einen Ori, wo er sie wah 
schen konnte.  Robl'a machte die Bemerkung: ich habe noch 
nie s0 vortreMiches Fleisch gegessen, mur schado! dass das 
Schusf_ mit Hundemilch aufgefüuert ist. Mudhar sagte: ich 
hube noch nie so kôsilichen Wein getrunken, nur schade ! dass 
die Rebe auf einem Grabe gewachsen ist. ljad loblo die vor- 
nschaîten ihres Wirihes und setzte hinzu: schnde! 
in Vater ist, der dafür gchalien wird. An- 
ke, ich babe noch nie eine Unterredung gehabl, 
die unsarem Zweck» s0 forderlich gewesen ware. — el-Af4, 
der dies alles angehôrt hatte, sagle: das sind Teufelskerle ; er 
lioss seinen Verwaller rufen und erfubr von im, dass der Rob- 
stock auf dem Grabe semes Vaters gewachsen sei; der Hirt 
sagte aus, dass des Lam allerdings von einer Hündin gostugt 
du seine Mutter gestorben und kein anderes Mutterschaot 
in der Heerde war. Nun ging er zu seiner Muller und dioso 
bekannte, dass er der Sohn eines Gastireundos soines vermeint- 
tichen Vaters sei, da dieser keine Kinder gehubt und sie bo- 
fürchiet habe, dass sein grosses Vermogeu ohne Erben bleiben 
würde.  Hiernach entschied er ibren Streit: Was dem rothen 
Zee holich ist, gehôr Mudhar, er bekommt also die Gold- 


stücke und die Camele; daber heisst er Mudhar el-Hamra 
d. i Mudhar vom rothen Zell*}; was dem schwarzen Zelle 
ht, ist für Rabla; daher he 
de ; dus Silber 
üren die bun- 


nd dem braunen Pferde st 


er Rabl'a el-faras d. à. Kab'a mit dem PI 
geld und das Land ist für Anmär, und ljâd 
ten Camele und die Schaafe. Hierauf kehrien sie zurück. 

6. 17. Hjûd war nachher Vorstnd der Ka'ba und von 
n Nachkommen wird wieder als solcher sein Urenkel Wakl' 
ben Salama ben Zubr ben ljid genannt. Dieser baute sich ei- 
nen Thurm in dem untern Theïle von Mekka, wo spiter der 
Getreidemarkt war ; hier hielt er eine Sklnvin Namens el-Hez- 


wara, nach welcher in der Folge der Patz Hazwara benannt 
wurde. In dem Thurme hatte er eine Leiter angebracht, die 
er dfler hinanstieg, um, wie er vorgab, heimlich mit Gou zu 
reden, und er wusste von solchen Unterredungen viel zu er 


zblén. Er wird allgemein als ein srommer Mann beschricben, 
der die Menschen zum Guten ermahnte, da Goit das Gui be- 
lobnen und das Bose bestrafen werde. Als er sein Ende nahe 
füblto, liess er seine Familie zusammen kommen und sprach 
Hôrel mein Vermächtniss; eure Rede sei kurz (zwei Worte) 
euer Handeln nach Ueberlegung ; wer ouf dem rechten Woge 
ist, dem folgt, wer in die Irre gebl, den verlssst; jedes Schaaf 
wird bei chängt. Die letzten Worie sind un 
Sprüchwort geworden in dem Sinne: Jedem wird nach soinon 
Handlungen vergolen. Der Tod des Wakl' wurde auf de 
Spitzen der Berge ausgerufea und Bischr ben el-Hagr spielt 
auf ihn an in dem Verso 
Wir sind Had, die Verehrer Gotles, sus der Famlie dessen, 
der auf der Leiter heimlich (mit Got} redete. 
Wir waren dis Thüchüter des alten Hauses zur Zeit, 

Als über Gurhum das Scbleimfeber kan. 

$. 18. _ Hiernach entstanden zwischen den verwandien Stam- 

Streitigkeïten ; ein Mann von Hjtd und einer von Mudhar 
waren auf die Jagd gegangen, sie stiessen auf einen Hasen, 
den sie alsbald in ihre Mitte nokmen, der Ijidi schoss zu, 
feblie aber und sein Pleil ging dem Mudheri mitten durchs 
Herz, s0 dass er starb. As die Mudhar hiervon Nachricht er 


men 


Vera. indeus $. 10. 


billen, ricfen sie andere #u Holfe und die “Adwän woliten für 
iren Verwandien Biche nebmen; zwar wurde: ibmen vorge- 
geschehen seï, allein Falm und 
ruhigen und verlanglen den Tod 
des Thaters. Es kam zwischen den beiden Partheien beï el 
Madär zum Kampfe, in welchem die Mudhar über die Ljid die 
Oberhand behielien; “die letzteren baten um eine Frist von dr 
Tagen, dann wollen sie das Land vorlassen, und nacldem ih- 
nen dies bewilligt war, wanderten sie am dritten Tage vor 
Sonnenaufgang ous. AÏs sie einen Tag fort waren, eillen ih- 
nen die Fahm und ‘Adwan nach, hollen sie ein und vorlang- 
ten, duss sis die Frauen von Mudhar, welche unter ihnen ver 
sollen. Die 1j4d meinten 
sol sl irennen, sond 
die Wabl_lsson, ob sie zu ibren Familien zurckkehren, oder 
bei ihren Mannern bleiben wollien, und als diess zugestanden 
wurde, war die inzige, welche sich für die Rückkehr entschied, 
eine Frau aus den Chuzs'a. Die Hjûd hatten aber in der Nacht 
vor ibrem Abzugo den schwarzen Siein von der Ka'bn, desson 
Bosiz sie den Mudhar nicht gonnten, heimlich weggeholt und 
ait sich genommen, allein so of sic auch das Camel, velches 
amer fel dasselbe vor Ermattung ni 
nôthigt saben, in unter einem baun 
n.… Erst zwei 


stell, dass es niebt absichlic 
'Adwan liessen sich mich 


heirathet würen, zurackschick 


ibn trug, we 
der, so dass sie sich gr 
an Vergraben und nach ‘lrik weiler zu ziel 
 machher vermissten ihn die Mudhar, machdem sie schon 
eingewilligt hatten, dass die ljàd ihre Frauen behalten dûrhen. 
Indes jene Frau von Chuzd'a, die zu ibrer Familie zurück- 
(die Chuzd'a rechneten sich zur Familic des ‘Amr 
ben el-Jis ben Mudhar), hate mit ange- 
seen, wie die 1jäd den Stein vergruben, und als sie bemerkte, 
welche Betrübuiss der Verlust deselben den Mudhar machte, 
te sie ihre Verwandien, von den Mudhar das Aufsichis- 


recht über die Ka'ba za fordern, wenn sie den Stein wieder 
herbeischaîte. Dies wurde bewilligt, sie zeïgte ihnen dunn 
den Plats, wO der Stein vergraben war, er wurde zurückge- 
bracht und seit jener Zeit hatien dio Chuzé'a die Aulsicht über 
die Kaba bis auf Cuçei 

8. 19. Es ist wahrscheinlich, dass noch vor dieser Ver- 
änderung Asui ben Chuzcima des Vorsteheramt beklcidete 


nu —- 


denn er wird als Priester uvd Schntzmeïster der 
zeichnet, ch war er Huplling und latte als sole 
Vorgäager; nämlich Muhalim ben Suweid *} wird di 
Häuplling der Ma’add genannt, er war der erste, welcher s 
Truppen in einen linken und rech 


n Flügel und (im Centrum) 
die Fatne cintheilte; der Dichier el-Farazdak nennt in einem 
Verse die Helden der Banu Dhabba 
Von ihnen sind Zeid el-Fawäris, Ibn Zeid, 
Abu Cabiça und der erste Häupling. 
Dieser Ibn Zeid ist Huçein ben Zeïd ben Çubüh el-Dhabbi 
Der Stmmvater Dhabba wobnte zu Mekka und war von Su 
lomo dem Sohne Davids () zum Statthalier von Highz und Je- 
Wen ernennt, worauf sich der Vers eines Dichlers bezieht 
Dhubba st der Herr von Higä, zu ihm wird dort der Tribut gebrai 
von jedem Besitzer einer Camelheerde ein Camel und 
von jedem Besitzer einer Schaafheerde ein Schuaf 
Nach Dhabba kam die Regierung %*) an soinen Son Sad ben 
Dhubba und ging dann sof Asad ben Chuzeima über ; nis die- 
Srb, folgie Tamin ben Murr, dunn dessen Sobn ‘Amr 


pling, bis 4 b 
erreichte ein hohes Alter und für ibn su 
Me cl-Härih ben ‘Amr ben Tamim die Abgaben; w 
er bei einer Familie einkehre, licss er sich jedesmal et- 
was zu essen Vorsetion, und eines Tages hatle er s0 vel ge- 
gessen, dass ihm der Leib ganz dick geworden: wa 
er den Beinamen el-Habay d. i. Dickwanst erhielt, der auf 
seine Nachkommen überging. Als Abul-Chafid starb, kam dic 
Regierung an Himmân ben ‘Abd el-'Uzzé, bierauf on el-Adh- 
baf ben Cure, der durch die den Himjar beigebrachte Nieder= 
lage berühmt goworden ist#%); nach ihm ging sie an die 


Wuchisen war 


*) Oder Suweit.… Ham 


p: 168. 
LFakihi wechsell in diesess Abchoitie mit den Ausdrücko: 
nHaus* und Hobeit*, 10 dass man bei ,Haue” an den Tempel, die 
Haba, zu denken bat Aus dem weiteren Verfolg gebt aber hervor, 
da uicbt dis Vorsteher der Ka'bs , sondern die Hauplinge im Krioge 
#emeiot 


Banu Handhula auf Dârim (ben Môlik) ben Handhala über, der 
sich ein rothes Zelt aufsc ; woher ,das rolhe Zelt 
der Mudharé und sdie rothen Mudhar* den Namen ab 


h ibm folgte in ununterbrochener Reïhe der Sohn dem V 
x: Abdallah ben Dârim, Jazid (oder Zeid) ben Abdallah, 
“Odos ben Zeid, Zurra ben ‘Odos, Hägib ben Zurira, 'Aja 
der Ofarid) ben Hagib, 'Awr ben ‘Olrid und Bugeid ben 
‘Ame, welcher unter dem Chalifen Muawia Slathalier von 
Adserbeigän we. 

Die Häuplinge der Banu Dhabba nach dem ob 
ten Huçein ben Ar, welcher in der 
Schlacht zwischen den Banu Kinéna und Gajafin bei el-Cur- 
malan den Oberbefehl führie, dann dess 
wiris ben el-Hugein ben Dhirâr, welcher sich in. mohreren 
Foldsügen auszeichnete, bis er in der Sehlacht bei el-Chau 
gegen dio Banu Bekr blieb ; ibm folgie sein Oheim Cablça ben 
Dhirir, weleher die Dhabba bei el-Kulâb anfübrie, hicrauf el- 
Mundsir ben Hassän bon Dhirir, welcher den Persischon Feld- 
errn Mihrän bei Cadesia erlegle, dann Geiln ben Charas( 
ben Amir ben Dhirir und dessen Sohn Mekhül ben Gin. 


Die Cureisch. 


6. 20. Die Haupistmme der Ismdiliten, welche in der 
Nühe von Mekka wohnien, waren die Hudseil und Kinäna, 
utere durch Kinäna ben Chuzcima von "Ad 
achten Gliede in der geraden Linie auf Muhammed abstammiten ; 
und die Cureisch, von Fihr genannt Cureisch, im clften Gliede» 
welche das eïgeniliche Torriturium von Mekka inne hat 
Ucber den Ursprung und die Bedeutang des Beinamens Cu- 
roisch giebt es verschiedene Meinungen: Nach einigen war 
ein Enkel des Fibr, Cureiseh ben Badr, oder ein Urenkel des 
selben, Cureisch ben Jachlud, ein auf den Handelsreisen der 
Kinôna weit und breit bekannter Caravanenführer, dessen Neme 
auf den ganzen Slumm dbertragen wurde; nach anderen or- 
hielt der Stamm den Namen, weil er die Handelswoaren zum 
Verkauf von allen Seiten facarrascha zusam chte. Wen 
andere behauplen, dass erst der im sechsien Gliede von Fibr 
abstammende Cuçej auch Cureïsch genannt soi ($. 23), so müs- 


annehien, dass der Nan ich rück- 
rechnet sei, denn soviel stelt fest, dass alle von Fihr 
len Araber unter Cureïseh begriflen werden. 

In die erste Zeit der Curcisch, wahrscheinlich 
hr ben Mâlik selbst, fall der Zug des Himjaritischen Tubba* 
Abu Karib mach ‘Iräk, Bei seinem Ausruge 
Sobn in Jstbrib_ [Medin 


zurückgelassen, we 
cher in seiner Abwesenheit getôdtet svar, wesshalb er umkehrte 
um un den Jédischen Stämmen von Jathrib R 


he zu nebmen. 
sn wandie, kamen, während 
er Mekka gegenüber em rothen Meere zwischen Amaÿ und 
'Osfin vorbeizog, mbrere Hudseil von der Linie Lihjän ben 
Hudseil zu ibm und erzählten ihm von dem zu Mekka beñnd= 
lichen Tempel mit seinen Schâtzen und von den Wallfabrien 
der Araber duhi lle doch diesen Tempel zerstôren und 
einen ähalichen in seinem Reiche erbauen, dann würdon di 
Ariber zu ibm wallfshrten und er die ihm weil eber zukom= 
de Ebre und Achtung geniessen, Kaum hate der Kônig 
bescl Huthe zu folgs 


As er sich dann wieder nach 


lossen dieser 


s0 erdrôbnte die Erde, 
eine dichte Finsterniss bedeckte sie, es erhob sich ein hefiger 
Wind und die Thiere wollien nicht aus der $ 


liess 
desshalb zwei Jüdische Gelehrie, die or von Jathrib mitgenom- 
men halte , #u sich rufen, um ibre Meinung zu hôren. Diese 
fragten ibn: hast du etwa gegen diesen Tempel Bôses im 
Sinne? Er erzüblie ihnen dann, was ibn die Hudseil gers- 
then halten und was er zu thun Willens sei Sie erwicder 
tn: die wollen nur dich und dein Heer vernichten ; d 


wisse, dies ist der heïlige Tempel Gottes, dem sich noch N 
mand in bôser Absicht gendhert hai, ohne vernichtet zu werden. 
— Was ist aber nun zu machen? fragte der Kônig. — Nimm 
dir vor, antworteten sie, ibm Gutes zu thun, erweise jhm deine 
Ehrfurcht, bekleide ibn, opfere bei ihm und erzeige den Ein- 
wobnera Wobllhaten. — Alsobald verschwand die Finsterniss, 
der Wind legte sich und die Thiere zogen weiter; da lies der 
Künig den Hudseil die Kople absehlagen und sie kreurigen ; 
sie hallen dies aber nur gethan, weil sie dic Curéisch wegon 
der Aufsicht über den Tempel beneideten. Der Tubba' z0g 
dunn nach Mekks und von dem Klrren der Wallen erhielt der 
Berg Ku*eikiän den Namen: der Platr, wo die vorirefflichen 


Pferde standen, wurde Aÿjad, and das Thal, wo die Speisen 
bereitet wurden, el-Matäbich gemannt (vergl. $. 8). Der Kü- 
nig blieb mehrere Tage in Mekke, lies täglich bndert Camele 
schlachten, von denen aber weder er noch seine Leute etwas 
nalmen, damit sie ganz den Einwohnern zu Gute kämen, und 
was diese Gbrig liessen, verzehrien die Vogel und vwilde 
Thiere. In Folge eines Traumes being er die Kwba gonz 
it schüneren 


mit Decken, die er nach einem zweiten Trai 
westreilten seïdenen Jemenischen Teppichen vertauschle, vin 
ébrauch, der sich bis auf den heutigen Tag erhallen hat; 
ss er eine Thür für die Ka'ba und duzu einen Persi- 
lussel anfertigen, Hierauf kehrie er in sein Heich 
ion, zu der 


schen 
mn 


und æwang die Himjar, die Judische Reli 
renfalls anzunehme 


er sich nun bekannte, 


ben Kiläb, 


$. 22. In der sechsten Generation von Fibr, der sech- 
zehnlon von Adnân, erscheint 4 
Stadt Mekka Cuçeij ben Kilb. Er haite soi 
lb ben Murra verloren, als er noch ein Saugling war, uni 
Mutter Fâtima bint ('Amr ben] Sa'd ben Sajal verheira 
sich bald nachher wicder mit Rabl'a ben Harä, welcher 
e ‘Udsra 


hate. Dieser führie sie nach soinem Wohnsitze Sarg in di 
Nühe von el-Jurmûk an der Syrischen Gränze und sie nabi 
ibren Saugling Cuçeij mit sich, während sie dessen âltern Bru 
der Zuhrn bei seinen Verwandien zurückl Cugeij_hiess 


eigenilich Zeïd, und bekam erst in seiner zweiten Heimath den 
Namen Cuçeij d. à. der keine Fremdling, und er wuchs unt 
den Cudhà'a an 

hôre : er bel 


dem Glauben, dass er zu ihrem $ 
siefbruder Rizih (oder Darrg) bon 
Rabfa, und von einer anderen Frau haile sein Stiefvater R 
Ua noch drei Sobne: Hunn, Mohmôda und Üalhaina. Als Cu- 
gel berangewachsen war, gerielh er éinst mil einem der Cu- 
ahâ'a in Streit und bezwang ihn, und dieser suchie sich durch 
die Bemerkung zu rächen, dass er gur nicht zu ihnen gehère, 
er solle sich doch zu seiner Familie scheren. Cuçri) tragte 


nun seine Mutter 


die ln damit trôstete, dass er au 
angescheneren Familie stamme, welche bei dem beiligen 
Tempel itren Wohnsitz babe. Da wllte er nicht länger ble 
Mutter sachte ihn nur noch so lange zu hallen, 
bis in dem heiligen Monate 4 


e jührliche Wallfahrt stnttfand, 
" reiste er mit den Pilgern der Cudhâ'a zur Kaba und 
b dort bei seiner Fam 
8: 23. Damals hate die Oberaufsicht übor dic Ka'ba der 
letate Nachkomme des ‘Amr ben Lubeij Namens Halcil bon Ha 
baschin (oder Hubschis) ben Salél ben Ka’b ben ‘Amr, Cugeif, 
vin ebonso schôner, als gewandter und unternehmender Mann. 
bowarb sich um dessen Tochter Hubbé und machdom sich Hu- 
leil von seiner guten Abkunft überzougt hate, gab er sie im 
zur Frau. Sie schenkte ihm vier Sohne: Abd el-Dâr, Abd 
Manaf, Abd el-"Uzzd und ‘Abd, und als Huleil alt und sc! 


wurde, übes seiner Tochler 


sach 


b er den Schlüssel zur Ki 
und diese überliess ibn wicdorum ibrem Monne oder cin 
ihrer Sühne,  Huleil selbst halte keine Sôhn 
dass sein Amt à 


; und tber- 
he fühlte, das Schlüsselamt 


rmaleinst auf seine Enke 
desshalb, als er sein Ende 
der Ka'ba seinem Schwiegersohno Cuçeÿ. Allen die Ch 
wellten, sobald Huleit 
Nachlolger anerke 


übergeh 


aa 
orben war, Cuçeij nicht als scinen 


ren ; er ging desshalb bei seinen Verwand= 
ten von Cureisch und Kinäns umher und forderte sio auf ihm 
beizustehen und Hulfe zu leisten, was sic ihm auch zusagten. 
Zagleich schickte er zu seinem Stefbruder Rizih ben Rablo, 
benachrichtigte ibn über den Stand sviner Sache und bat ihn, 
mit einiger Manaschaf ihm zu Halle au kommen. …Dieser ging 
gern daraut ein und erschien auf der nâchsten Wallfahrt mit 
seinen drei Brad 


und einer Auzabl von Cudhi'a. Die Wall- 
fahrisgebräuche gingen ob 


Siôrung vordber, aber am lelzten 
jo der Versammlung zu Mini sandien die Cudbf'a zu den 
und liessen sie ersuchen, den Cuçeij ungestôrt in dem 
Besitse des im von Huleil übertragenen Amies zu Inssen, ii 
dem sie die Waroung hinzufügten, die heilige Stätte nicht durch 
cinen Kumpf zu entweihen, damit sie nicht ein ähnliches Schick- 
sal erleblen, als cigenen Vorfahren inst den ‘Gurhu 
bereilet hätien. Allein die Chuzf'e wollleu sich darauf nicht 
cinlassen und es kam zu einem heñigen Kampfe in der Ebene, 


die zwischen den beiden Engpässen von Mind liegt und davon 
den Namen el-Mafgar ,der entweihte Platz* erhallen hat. Auf 
Leiden Seiten gab es eine Menge Ti dete, bis 
die übrigen Slümme von Mudhar und Jemen, die bis dahin 


und Verw 


mûssige Zuschuuer gewesen waren, sich zwischen die Sir 
en drängien und cinen Wañleastillstand verwitelen, um 
dsrichler entscheiden zu. lasson, 


die Sache durch einen Schi 
Man wablie als solehen den Jaïmar ben ‘Auf, einen Häupling 
der Kinâna, weleüer die Partheien auf den anderen Morgen 
nach dem Platze vor der Ka'ba beschied. Man bestattele hier 
uf die Todien und es fand sich, dass die Chuzd'a weit mebr 
verloren baïlen, als die verbandeten Cureisch, Cadhi'a und Ki 

nân zusa renommen; von den Kinäna hatten sich indess 


nur wenige an dem Kample betheiligt, 2. b. der ganze Siam 
Bekr ben Abd Manât, welchem Jam 
dubei gewesen. Als am andern Morgen dus Volk auf de 
Platze vor der Ka'ba versammelt war 
hat den Ausspruch: jAlles Blut, welches zwisc 
fossen ist, schadachu d. i. trele ich uuter meine Füsse, es 


Cugeij 


angehôrte, war nicht 


hob sich Ja'mar und 


en euch ge 


soll desshalb keiner den andern verfolgen dürfen 
spreche ich dus Thürhüteramt bei der Kaba und die Regierung 
Mekku zu und scbliesse die Chuzä'a davon a 

Huleil dieses Amt übergeben bot, indess sollen die Chuzd'a 
genothigi sein, bre Wohnungen bei Miekka zu verlas- 
Ja diesem Ausspruche den Namen Schud 
déch, und nachit Parheien sich damit einverstanden er- 
Kläri hatten, übernubm Cuçeij sein Amt und wurde von den 
Cureisch zum Kônige ausgerufen. Um sich als solcher noch 
befestigen, befahl er seinen nâchsten Stammgenossen, 
der Ka’ba anzubauen, dumit sie durch die 


nebr 2 
sich in der Nahe 
Huiligkeit des Ories vor weiteren Angriffen gesichert wären, 
Einige Schrifisteller sind der Ansicht, dass damals zuerst Cuçeij 
den Namen Cureiseh erhallen babe, welcher s0 wio el-mu- 
“ be- 
jen scines Stammes um sich 


ami wie er auch wobl genannt wird, sder Sami 
deutet, da er die zerstreuten Fam 
ame dann auf die verwandi 


versammelte, und duss jener 
Slämme ubertragen sei 

$. 24. Durch diese Ansiedelung wurde der Gruut zu 
der Stadt Mekkn gelegt zu Anfange des fünflen Jahrhunderis 


— 3 — 


unsrer Zeitrechnung. Bis dahin standen in der Nühe der Ka‘ba 
gar keine oder nur sehr wenige vereinzelte Wohnungen; für 


die angrazenden Stimme wor aber die Kaba dor gemein 


schulliche Ort für ihre goltesdiensilichen Zusammenkänfte, und 
der sie umgebende Plaiz diente ihnen den Tag über für ihre 
geschäfllichen und geselligen Verkehr, Abends zogen sich alle 
zurück zu ihren Heerden und Zelten, die ausserhalb des 
ligen Gebietes standen. Der Name Mekka kann gloichwoht 
viel alter gewesen und damit die Umgebung der Kaba be 
seche ige machen den Unterschied, dass das T 
Bekka und die Stadt Mekkn genannt sci 
Der Aufbau der Stadt richiete sich nach der Ka'bn, wel- 
che zum Mittelpunkt geno st 
auf allen vier S. nüchsten Verwandten 
ele; für sich selbst wählte er den der Nord 
seite *) der Ka'ba gr Plate und baute hier 
h als Versammlungsort diente und davon 
ndess durfle es ausser von den 
 Fomilie nur von Mann 


men wurde, s0 dass Cuç 
a derselben für sci 


Wohnungen errich 


Huus, wolches zugl 
Dür el-nadwa biess, 


dern 


mn betreten werde 
Vierzigste Jabr erreicht hatten. Hier wur 
über Krieg 
bora 
€ ien für hoirathsfihig erklart, indem ihre Jugendkleider 
2errissen und sie dafür mit andern bekleidet wurden; ihre An- 
wchôrigen fübrien sie du 


welche dus 
e Gerieht gehalten, 
nd Frieden und andere wichige Ang 
» hier wurden die jungen Mädchen un 


ch Hause und sie bi 
geschlossen, bis ein Freier erschi 


und die Hoch= 
Zeit ebenfalls in dem Versammlungshause gefciert wurde. — 
Jede Wohnung bitde 


bgeschlossenes Vicreck, sodass 
æwischen je zweien ein Durchgang blieb, um zu der Ka'ba zu 
gelangen ; ein solches Viereck a, umfasste aber mehrere Hi 
ser lo für verschiedene Familien. Die Erweiterung der Stadt 
konüte dunn in der Folge fast nur in dem Thale auf und ab- 
ts erfolgen, da von beiden Seiten die Berge dicht heran- 

auf der Ostseite erhebl sich der Abu Cubeis s0 steil, 


üeasuer Nord 
Benau mit den v 


seite, indem die vier Ecken der K 
Himmelsgegenden zusammentrefen; dershal échwant 
Lei den. Arabera der Sprachgebrauch, indem bald die nordweuliche, bsld 
die nordosliche Seite die Nordseite genannt wird; die_rier Ecken da 
Begen werden inmer genau nach den vier Himmelsgegenden unterachieden, 


— 3 — 


sn ist und on dem g 
stzlé schon Abd 
Ku'eiki'än noch 


is kaum zu erstei 


dass er von 
fiberliegenden Berge el-gabal 
Mandf ben Cuçeij den Lis an de 
Platz mit Wohnungen für seine Familic. 
25. Wahrscheinlich schon vor dieser Gründung der 


ahmar b 
Vorsprun 


frei 


Stadt hate Cuçeÿj die Kaba neu aufgebeut, nachdem sie seit 
Abrabar ‘Amalikitera und den Gurhuun 
war restaurirt worden. Um die Stadt mit Wasser zu versor- 
alte Brunnen Zamzum doi chuttet war, 
je Brunnen graben, den Brunnen ‘Agül ouf 
jen wurde 


auch schon von den 


gen, da d 
liess Cucelj 
Hazwars, welcher spâter zur Moschee gez 
oberhalb, da wo nuchher der obere Damm 


vor dem Hause des Abün ben ‘Olhman, 
meds Zoit Gubeir ben Mutim relnigen und 
liess. 

sammiliche geistliche uod welliche Aemter und Würden für 
sich selhst in Anspruch nahm. Es waren deren sechs: Lx 
el-hijéba dus Priesteramt, sowohl boim Gottesdienst, als auch 
boi der Beaufsichtigung des Tempels als Sehlasselbewahrer. 2, 
a elricdja die Aufsicht über die Brannen 

der Vertheilung des Wassers an die Pilger, welches zur Z 
» Adams Bru 


esonders loi 
î 


der Wallishrt aus der Ferne, vorzüglich aus 
nen kurr Adam in einem Thale des Berges Hirä in der Nüle 
von el-Mañÿor und aus dem Brunnen Chumm, in Sehläuchen 
mit Camelen herbeigeschaft und in Cisternen neben der Kaba 
aufbewahrt und hier den Pilgern, zuweilen mit Honig versüssl, 
gercicht wurde. 3. 8341 el-rifdda die Vertheilung der Le- 
bensmitel an die Pilger, welche von den Cureisch geliefert 
oder für ihre Beistouer angeschaffi waren. Diese Einrichiong 
war erst von Cugeij cingeführt, indem er einst un dit 
shlänner von Cureïsch! ihr seid die 

Bewohner seines Heiligtbums aber 
tfreunde Goltes und die Besucher sei- 


Cureisch 


Nachbaren Gottes und à 
die Pilger sind die Gi 
verdienen unter _allea 
et ibnen Speise uod Trank lür die Tage 
ihrer Wallahrt bis sie euch wieder verlassen.s Das thalen sie, 
lem sie jährlich beim Herannahen der Wallfahrtszeit von ib- 
rem Vermôgen dem Cuçeï eine Abgabe entrichteten, wofur 


Gästen die grüsste 


ee 


ai 


er Spoisen für die Pilger zube 


ten liess, welche sowohl 
in Mekkn als auch in Mind an sie ausgetheïll wurden.  Dieso 
inrichtung wurde von Muhammed gut geheissen und besti- 
tigt, sie erhielt sich im lsläm mehrerc Jahrhunderte, indem die 
Chalifen bedeutende Beïtrage zu diesem Zwecke nuch Mekka 
schickten, und sie scheint erst mit dem Ende des Chalifats 
aufgehort zu haben. 4. 5A4)1 ebnadwa der Vorsitz im Ver- 
mlungsheuse beim Gerichle und anderen Berathungen. 5. 
SA el-lind das Fahnenamt, die Enffltung der 
welche im Versammlungshause aufbewahrt wurde, und die Er- 

ng des Fahnenträgers beim Auszuge in den Krieg. 6, 
sa el-kijäda der Oberbefehl uber die Arme, — Eine an 
dere Einrichtung, welche ebenfalls von Cuçeij zuerst eingeführt 
e und sich im Islim lange erhiell, war das Anzänden von 
Feuer bei el-Muzdalifa in der Nacht, wenn die Pilger von 
lArañn aufbrachen, damit sie die Richtung des Weges sic 
findon kon 

$ 27. Mit dem Priesteramte kom auch dus Looswerfen 


in seine 1 welches bis dahin der Bruder sci 
fatte.… Für die ver- 
schiedenen Fragen an durch don Gützen H 
sutwortet wissen wollle, waren auf Pi schiod 


2elne Worte geschrichen: wollte 2, b. 


dira ben Hubschin, 


rvaters, 


nand eine Keise oder 
sonst ein wichliges Geschaft uuternehmen und darüber das Oro 
kel fragen, so nahm der Priester zwei Pleile, auf dem einen 
stand serlaublé, suf dem andern ,verboten, danchen einige 
unbeschriebene Pfeile ; kam un beim Schâtteln einer von je. 
men beiden heraus, s0 war 


nach dis Frage et 


hieden, 
kam ein unbeschriebener heraus, so konnie die Frage nach 
einiger Zeit wiederholt werden. So halle man für verschie- 
dene Fille Pleile mit den Worten: ja! nein! Rachel oder ,vo 
euché, ynicht von euché, wenn es sich um die Aufn 

nes Fremden in die Familie handelte ; auch bei Ve 
F dungen, Todesfllen und and 
wurde dus Orakel befragt, und der dem Priester zu entrich- 


Beschni Vera 


lende Preis betrug_ hudert Dirhem und ein Camel zum Opfer. 

8-2. Als Cugeij alt und schwach wurde, musste er zu 
seiner Betrübniss bemerken, wie sein âltester Sohn Abd el- 
Dûr, der Liebling der Eltero, b 


scinen Stammgenossen nicht 


_ 


die Ehre und das Ansehen genoss, wie sein zweiler Sobn ‘Abd 
Manâf, und seine Frau Hubbà erklirte, sie habe keine Ruhe, 
bis er den.'Abà el-Dâr in seinen Rechten gegen scinen Bru- 
der geschüt#t habe.  Cuçejj versicherte, er werde ihn schon 
zu schûten wissen, weder ein Cureisch, noch ein ani 
solle die Ka‘ba betreten ohne seine Erlaubniss, keine Berathung 
sole gepflogen, keine offentliche Angelegenheït entschieden, die 
Fahne nicht enifaltet werden ohne seine Einvilligung so 
m Bruderzwiste vorsabeugen, bestimmte er in soinem letzton 
Willen, dass die sechs Regierangs- und Ehrendmter na 
Tode unter die beiden Brûder gethcilt werden sollen und 
er überirug dem 'Abd el-Där das Priester- und Schlusse 
den Vorsité in dem Versammlungshause und das Fahnenamt, 
Abd Manâf erhielt die Aufsicht über die Brunnen, die Bewir- 
thung der Pilger und den Oberbefehl über die Truppen: 

$. 20. Als Caçeïj hochbejahrt starb, wurde er auf dem 
Begräbnissplatze am Hügel el-Hagôn oberhalb Mekka begra 
ben und die beiden Sohne übernahmen die ibnen überwie 
Aemter. ‘Abd el-Dâr nah dann mit deni seinigen eine aber- 
malige Theilung vor, indem er bei seinem Tode seinem Sobno 
Othman das Priesteramt vermachle und seinen Sohn Abd Manâf 
zum Erben des Versammlungshauses und der Richlerwürdo 
setzte, und von da an folgte immer der Sobn dem Vater: ‘Abd 
elUzzé ben "Othmän, Abu Talha ben ‘Abd el-"Uzzh, Talha bon 
ha und "Otbmän ben Talks, welcher von Muhammed für sich 
nd seine Nachkommen die Bestätigung in seinem Amilo als 
selbewahrer erhielt ($. 109). Auf ‘Abd Mandf ben Abd 
el-Dâr folgte sein Sohn Häschim und auf diesen nur noch sein 
Sobn Amir ben Häschim, da mit Muhammeds Herrschaft dic 
Richerwürde in dieser Weise als oberstes Regierungsamt auf- 
hôrie ; "Amir blieb_indess mit geinem Bruder ‘Omeir ben Hà- 
schim im Besitz des Versammlungshauses ($. 73). Dies ist die 
Darstellung, wie sie el-Azraki giebt. 

$. 30. Abweichend davon erzählen Ibn Sad und Ibn Hi- 
schtm, dass Cuçeij noch sämmtliche Aemter soinem Süne Abd 
el-Dér übergeben habe und sie bis auf ‘Amir ben Hschim fort 
geerbt seien; erst gegen diesen, der damals wabrscheinlich 
noch sebr jung war, sel Häschim ben 'Abd Manaf ben Caçei 
aufgetreten, unterstatat von soinen Brüdern ‘Abd Schams, el 
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Muttalib und Noufal, da sie in Mekka ein grücseres Ansehen 
genossen und sich für wardiger hiellen die Regierung am füb- 
ren. Auf ire Seite tralen die Banu Asad ben Abd el-'Uzzh 
ben Cugeïl, Banu Zuhra ben Kiläb, Teim ben Murra und el- 
Harith ben Fihr ; ‘Amir dagegen wurde in seinen Rechion durch 
die Bonu Machzüm, Sahm, Gumoh und ‘Adi ben Kab unter- 
stützt; die Banu ‘Amir ben Luweij und Muhärib ben Fibr blie 
ben neutral. Die Mitg 
durch 


ieder beider Partheien verbanden sich 
schwur, sich ge ig zu unterstôtren und 
zu verlassen, dabei eine fcierliche 
symbolische Hand Anhünger des Häschim 
nzen ur 


sn Schlaueh 
Ka'ba, in welchen ein J Schwur leistete, 
Hnde cintauchte, womit er dana die Ka'ba bestrich, und 
lien davon den Nam 


brachien 


n .die Duñendené; ‘Amir und 
seine Anhünger brachten einen Schlauch mit Blut zur Ka'bn, 
in wlches sie, indem sie schworen, die Hande tauchien, und 
sie wurden sdic Verschworenen* oder ,die Bluilecker“ gonannt 
wi a Kampfe 
gemacht wurden, kam unler iinen ein Vergleich z0 Stunde 
dass die ‘Abd M ii das Elrenamt der Bekostigung 
der Pilger mit Speise und Trank bekommen, die ‘Abd el-Dâr 
aber die übrigen Ac und in ibrews Be 
silze bel das Gerichtshaus, bis es ‘lkrimn, ein Sohn 
des oben genannten ‘Amir, an den Chalifen Mu’iwis verknu 
welcher es zur Wohnung des En 


nd _s0 alle Vorbereitungen zu einem blutig, 


von Mekka hestimmte 


Hischim ben ‘Abd Manf, 


$ 31. Da ‘Abd Schams, der alteste Sobn des Abd M 
nû, vicle Reisen unternahm und selton in Mekka auf die [Dauer 
anwesend war, auch eine grosse Anxabl von Kindern haito, 
die ihm die kostspielige Bewirthung der Pilger 
moglich n 


chwer oder un- 
chle, so kamen sdie Duflendens überein, scinem 
Zwillingsbruder Hischim das Ehrenemt ihrer Beküstigung zu 
übertragen, und dieser plegte jedes Jabr, wenn die Zeit der 
Wallshrt herannahte, au die Cureisch cine eindringliche Redo 
zu hallen, worin er ihnen einscharfe, wie ie von Goit durch 
den Ben Ka'ba begnadigt und bevorzugt scien und dass 


es daher ihre Pflicht sel, die fremden Pilger mit allen Ebren 
au empfengen und noch Krafen zu bewirihen. Er selbst ver- 
wandte duzu jührlich eine bedeutende Summe und von den Cu- 
reisch, die nicht sebr vermügend waren, schickte ihm doch 
dur zu diessm Zwecke jéhrlich hundert Griechische Ducaten, 
Haschim liess in der Nähe der Ka'ba cine Cisterne anlegen, in 
welche das Wasser aus den Brunnen vua Mekka geleitet wurde, 
dumit dio Fremden für sich und ibre Thiere einen hinreichen- 
den Vorrath hatten; die Beküsligung mahm ibren Anfung am 
8. Dsul-Higgn, wolcher davon der Tag der Bôrnung el-taroia 
hiess, und erfolgie in Mekka  Miné, Ga d. 1. Muzdalifa und 
auf dem Berge 'Arafa; die Speisen, welche gereicht wurden, 
bestanden in Brod und Fleisch, Brod und Butler, Butler und 
Graupen oder Graupen und Datteln. Auch in Mind, wo es damals 
noch wenig Wasser in Cisternen geb, wurde solches  dargo- 
raicht, bis die Fremden von dort zurackkebrien, dan horie 
die Bewirihung auf und alle machten sich auf den Heimweg. 
8. 32. Un die für 0 bedeutende Auslagen nôthigen Geld- 
mittel herbeizuschalfen, suchte Häschim seine Handelsgeschafte 
au erwellern; er wur der erste, welcher die Handelsreison 
der Cureisch regelmässig ordnete, s0 dass sie im Winter nach 
n und Habessinien, und im Sommer nach Syrien 20gen, 


wo sie bis Gazzs, of auch bis Ancyra kamen. Hier war er 
mit dem Gricchischen Kaiser zusammengetrofen, hatte sich ibm 
vorgestell, im Geschenke überreicht und dann für die Cu- 


reisch mit ihm einen Handelsvertrag abgeschlossen ; welcher 
sehriflich abgofusst war. Zugleich suchie er seine Siammes- 
genossen durun zu gewohnen, dass sie selbst bre Wnaren nn 
ie grôsseren Markie brachten und nicht bloss auf den durch 
ir Gobiet führenden Landstrassen feil boten. Auch an ul-Na- 
düschi, Konig von Habessinien, richlete er ein Schroiben , ur 
die Eriaubniss zu erwirken, dass die Cureisch soin Lund be 
ireten durien, 

$. 33. Auf einer solchen Reise kam Häschim einat mit 
einer Curavane nmch Jathrib (Modins), wo jährlich in Mark 
abgehallen wurde; sie stiegen auf dem Murkie der Nabuder 
ab, kauften und verkaufen Waaren und Häsehim bemerkte hier 
unter der Menge der Küufer und Verkaufer eine durch ibre 
Gowandtheit und Schdmheit ausgezcichnete Frau, und bei né- 
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herer Erkundigung, ob sie ledig oder verheirathet sei, erfahr 
er, sie sei Salmé, die Tochter des ‘mr ben Zeid vom Stemme 
el-Nogéür und mit dem Fürsten Oheiha ben el-Gulih verhei- 
rathel gewesen, von dem sie sich aber getrennt babe, nachdem 
sie ihm zwei Sübne ‘Amr und Mabad geboren halle; denn 
wegen des hohen Ansehens, in welchem sie be ihrer Familie 
Stand, habe sio sich bei der Verheirathung des sonst nur den 
Männern zustebende Recht vorbehallen, ihrerseits die Eho auf- 
losen zu knnen. Häschim bielt also um sie an, und als sie 
erfubr, dass er von edler Abkunf sei und einen hohen Rang 
cinnehme, verheirathete sie sich selbst mit ihm. Zu dem Hoch- 
zellsmable, welches er veranstalietr, lud er seine Reisegoführien 
ein, vierzig Cureischiten aus den Familien "Abd Manif, Mach- 
zûm und Sahm, sowie die Verwandten der Braut vom Staminc 
el-Chazraÿ; dan blieb er noch cinige Tage, worauf or mit 
seiner Fra nach Mekka zurückkebrie.  Salmd gebar ibm einen 
Sohn, welcher, da er mit grauem Kopfhaar scheiba zur Welt 
kam, Scheiba gensunt wurde und spâter den Namen "Abd ol- 
Muytalib erhich. 

$: 34. Bei einer Missernte und deraus entstandener Theu- 
rung zog Häschim mach Syrien, lies dort eine Menge Brod 
backen, 1hat es in grosse Sâcke, belud damit seine Camcle und 
Le es nach Mekka. Hier Aaschama zerbrach er das Brod 
in Sticke, liess Schlächter kommen, welche die Camele schlach= 
telen und kochlen, schüttete die Kessel in hülzerno Schüssoln 
sus und speiste die Bewohner von Mekka. Dies war die erste 
ordentliche Mablzeit nach dem Hungerjahre, und er erhielt du- 
mals erst den Namen Häschim d. j, Zerbrocher des Brodes, 
während sein eigentlicher Name ‘Amr war, wie ihn der Dichter 
lAbdallah ben el-Ziba'ré in einem Lobgedichte nennt: 

'Amt der edle bat zerbrochen die Brodstäcke für sein Volk, 

Als die Minner von Mekka in einem Hungerjahre abge 

magert waren, 

Von ilm sind die Reisen beide eingerichiet, 

Die Reise im Winter und die Reise in den Sommertagen. 

$: 35. Das Ansehea und die Acblung, worin Häschim 
immer mehr stieg, erregte den Neid seines Neflen Omojja ben 
‘Abd Schams, welcher einiges Vermôgen besass; er gab sich 
alle Mühe, es dem Häschim gleich zu thun, war aber nicht dazu 
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im Stande, sondern erregte nur die Schadenfreude einiger Cure 
Aus Aerger fing er nun an, Héschim zu schmäben, und for- 
derte ibn zu cinem Welstreïie heraus, welchen dieser aber 
wegen seines hôheren Allers und Ansehens ablehnte,  Indess 
hürien die Cureisch nicht auf, ibn anzureizen, bis er sich bereit 
erklürie, um den Preis von funfrig schwerzäugigen Cumelen, 
welche in Mekke geschlachtet werden sollten, und unter der 
Bedingung einer zehnjabrigen Verbannung eus der Sindt für 
den Unterliegenden, sich in einen Wetistreit um die grossere Ehre 
cinzolassen.  Omajs war damit einverstenden und sie wahlten 
m Schiedsrichter den Priester der Chuzi'e, Abu Humhama 
Habib ben ‘Amir, dessen Mutter Kilba eine Schwester des 
Mischim war. Der von diesem gefallte Urihellssprach lautete 


Bei dem glänzenden Mond und dem leuchtenden Sterne! 
Bei der Regenwolke und dem Vogel in der Lüfe Ferne! 
Bei allem, was den Wandrer leitet durch Berg und Thal! 
Wahrhafig! Häschim übertrift den Omajja allzumal 

An guten Eigenschafien von Anfang bis zu Ende benannt 
Abu Homhama ist dumit wobl bekannt 


Der Sieger Häschim nahm die funfzig 
und Hess sie in Mekka schlachten uad austheilen, während Omajja 
auf zehn Jahro in die Verbannung nach Syrien ging. Dies ist 
der Ursprang der Feindschañ zwischen Häschim und Ounajju 
und iren Nachkommen, den Häschimiden  (Abbasiden) und 
Omajjaden. 

$: 36. Haschim liess den Brunnen el-Sagla graben zwi- 
schen el-Çafs und el-Marwa, welchen sein Sobn Asud ben 
Hischini dem Mufim ben "Adi schenkte, als Abd el-Mufjalib 
n wieder ausgrub und sie dann jenen entbehre! 
in der Folge war er als der Brunnen des Gubeir Let 
Mut'im bekanal, bis er von Hammäd el-Berberi zu dem Platzo 
der Moscheo gezogen wurde. Auch der Brunnen Badsdsar 
war von Hischim angelegt am Fusse des Mustandsar auf den 
Grundeigenthume des Abu Lahsb und el-Mucawwam, der Sühn 
des "Abd et-Muttalib, hinier dem Hause der Tallàb, der Sklavin 
der Zubeids. —  Héschim erkronkte auf einer Handelsreïse 
nach Syrien; seine Begleiler blieben bei ihm in Gazzn, bis er 
gestorben war, begruben iln dort, und Abu Rubm ben "Ab 


nele des Omajj 
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«l-Uzzé el-'Amirf, damals ein junger Mann von zwanzig Jahren, 
brachte seinen Nachlass seinen Kindern nach Mekka zurück: 


Scheiba ben Häschim gen, Abd el-Muttalib, 


$ 37. Nach dem Tode des Häschim zog seine Frou 


Salmä mit ihrem Sohne Scheiba wieder zu ihrer Famille nuch 
Medina, und el-Muyjalib, der jingere Bruder des Häschim ), 
Ubernshm dessen Amt in Mekka, worauf sich seine eigenen 


Verse bezichen 
Verkünde bei dir den Sübnen Häschime, was wir ungu= 
heissen geiban haben , 

Wir sind aufgestanden um die Pülger des Heiligthums zu 
Aränken, als der Ruhm (der Vater] unerwäbnt vergessen war. 

Wir haben die Pilger in unsern Häuscrn versammel , 

ls wären sie Rinder, die zusammengeiricben werden. 
"Abd Schams sterb bald nacbher nnd wurdo in el-Hagün 
begraben. Naufal ben *Abd Manâf batte sich um die Cureisch 
verdient gemacht, indem er in ihrem Aufrage mit dem Künige 
von Persien einen Verirag wogen ibrer Handelsroisen nach ‘râk 
ubgeschlcssen hotte. Er starb auf ciner solchen Rolse bei dem 
wsser Salnän auf dem Wege von ‘râk nach Mokka, — 
Als Thäbit ben el-Mundsir, der Vater des Dichters Hasshn ben 
Thäbit, aus Medina einst zur Walfahri nach Mekka kam, er- 
aählte er soinem Freunde el-Muf{alib, wie sein Neffe Scheibu 
durch seinen schônen Anstand und seine Geschicklichkeit im 
Bogenschiessen sich 50 vortheïlhaft vor seinen Veltern in M 
Mina auszeichneto, duss keïiner seiner Pelle das. handgrosse 
Ziel verfeblte, und s0 of er trâfe, riefe er ous: sich bin der 
Sohn 'Amr's des edlens, el-Muttalib wollte ibn desshalb s0- 
Lald als môglich wieder nach Mekks holen, und wiewohl Tha- 

bit bemerkte, dass seine Mutter und seine Oheime in nicht 
leicht würdon ziehen lsssen, machte er sich doch nach Medina 
auf den Weg. In der Nähe der Stadt angekommen, erkundigto 
a und fand ibn bald mit seinon Cameraden 
beim Pfeilchiessen; er erkannte ibn an der Aehnlichkeït mit 
seinem Yater, umarmie ibn mit thranenden Augen und z0g lim 
sin Jemenisches scidenes Kleid an; er beschreibt dies selbst 

in Versen also 
Nach Jhn Sd war er âler als ‘Abd Schams und Héschim 


er sich nuch à 


= 


Ich erkannte Scheiba, als die Sübne der Naggär (Medinenser) 
sich um ihn sammellen, um im Bogenschiessen sich zu 
üben. 
Ich erkannte ibn, wie er un Gestalt und Fertigkeit uns 
glich; 
da fossen mir um ibn die Thränen wie ein Regenguss. 
Seine Mutter Salmi lies el Mutjalib zu sich in ihre 
Wobnung einladen, und als sie den Grund seiner Roise erführ, 
#träuble sie sich lange, bis jener erklärie, dass er nicht ohne 
den Knaben gehen wurde. ,Er ist jetzl erwachsen, sugte er, 
und lebt in einer fremden Femilie, während wir, seine nüchsten 
Verwandien, im hüchsten Anschen stehen; der Aufenthalt in 
suiner Vaterstadt ist fur ihn besser als der biesige, er bleibt 
durum dein Son, wo er auch sein mage. Salé bat nun nur 
um einen Aufschub von drei Tagen, und nachdem diese ver- 
flussen waren, reiste er mit im nach Mekka zurück. AÏs sie 
dort einzogen, biellen die Leute den Scheiba für einen Sklaven 
‘abd el Muyalib's und sagten: der ist ‘Abd el- Muftalib, und 
in Nele 


nuchdem ihnon el- Muf{alib gesagt hotte, dass es 
Scheiba sei, erkannten sie ibn ebenfalls an der Avhulichke 
nit soinem Vater; indess wurde er seitlem ‘Abd el- Mujtalib 


Muffalib_ unternahm ofters Hundelsreisen nach 
und Habessinien und hatte den von seinem Bruder Hô 


Join 
schim eingeleiteten Handelsvertrag mit el- Nagäsché zu 
der Cureisch sbgeschlossen; auf einer solchen Reise starb er 
in der Festung Radmän in Jemen und ‘Abd el- Muytalih erble 
seine Aemier, er speiste die Pilger und tränkle ibre Camele 
aus den Cisternen der bisherigen Vorsteher, bis er den allen 
Brunnen Zamznm wieder herstellle. Der Ort war ihm in einer 
Vision angezeigt und nachdem er seine Arbeit einmal begonnen 
halte, setzte er sis ungeachtet des Widerspruches der Cureisch 
unsblissig fort, bis er die Gegenstände wiederfand, welche 
einst Mudhâdh bei seimem Auszuge aus Mekka ($. 10) hier 
vergreben hatle: zwei goldens Gazellen, sieben Schwerter aus 
Cuh'a und sndere Wallen und Rüstungen. Die Cureisch er- 
hoben darûber einen Sireit, indem sie Antheil daran zu haben 
behaupteten, und ‘Abd el- Muttalib schlug fhnen desshalb vor, 
darum zu loosen; er mache zwei grünc Pleile fur die Kahn 


0 


zwei schwarze fur sich selbst und zwei weisse fur die Cureisch, 


dumit gingen sie zu dem Gôtzen Hubal und es fielen auf die 
beiden grünen Pfeile die beiden Gazellen für die Ka'ba, mut 
die beiden schwarzen die Schwerdier und Hastungen für Abd 
el- Muttalib und die Cureisch gingen leer aus. Er machte 
man aus einer der Gazellen Goldplatten, womit er die Thür 
der Kaba beschlug, denebea hing er die Schwerdter; die 
andere Gazelle stelle er im Innern der Ka'ba neben dem Bilde 
des Hubal auf, Er fubr dann fort den Brunnen  auszugraben 
und traf nach einer langen mabevollen Arbeit endlich in der 
Tiefe auf Quellwasser und ein lautes sAllah akbar“ (Gott ist 
gross!) verkündete den Cureisch, dass er seinen Zweck errelcht 
habe. Jelst erhoben diese aufs Neue einen Streit üher don 
Besitz des Brunnens, indem sie bebaupieten, dass er gemoin- 
schañliches Eigenthum sei, da er schon von ihrem Ahnherrn 
1smll gegraben sei. ‘Abd el- Muf{alb nahm ibn dagogen 
für sich allcin in Anspruch, wollte sich aber einem belicbigen 
Schicdsrichter unterwerfen, und mun kom überein, dass die 
Prieserin der Banu Sad Hudseim in Mu'än, einem festen Platzo 
an der Syrischen Gränze funf Tagercisen von Damascus, den 
Streit entscheiden solle, Er brach desshalb mit zwanzig Mann 
Yon ‘Abd Manäfs Nachkommen dabin auf, wäbrend zwonzig 
Gureiseh für sich des Weges zogen; ols sie zu dem Brunnen 
el- Fakir kamen,fand Wasser darin und sahen 

Men in der Wüsto einem qualvollen Tode entgegen 
Cureisch, die in ihrer Näho lagerten, hatlen zwar noch 
Vorralh, welgerten sich aber ilnen davon etwaæs abzugeben, 
um nicht selber dann dem Mangel ausgeselzt æ soin. ‘Abd 
9 Muttalib berieth sich nun mit seiren Leuten und schlug 
thnen endich vor, dass sich jeder sein Grob selbst_grabon 
solle und sobald ciner stürbe, sollten ibn die underen hinein- 
legen, dann würde doch zulett mur einer unbeerdigt übrig 
bleiben. Als die Gräber fertig waren, setzten sie sich daneben 
und erwarteten ihr Ende; da fel es ‘Abd el- Muftalib cin, 
dass es doch noch besser seï, die letzten Kräfte ibrer Thiere 
zusammen zu nehmen uod weiter zu zichen um Wasser zu 
suchen, und indem er zuerst sufstieg und soin Camel daboï 
hart aufrat, sprang unter soinem Hufe eine Quelle sussen Was- 
sers hervor. Sie priesen Gou fur ihre Reuung, tranken und 


n sie ke 
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füllten bre Schläuche und riefen auch die Cureisch herbei um 
sich zu stürken diese erkannten hier die güttiche Fügung und 
wollten nun den Streit nicht weiter fortsetzen, indem sie sag- 
ten: ,der Got, welcher dir hier in der Waste das Wasser 
schenkt, bat dir auch den Zamzam geschenkis. Sie kehrien 
um und stèrien ibn nicht welter im Besitz des Brunnens, 

$. 39. Auch mit den Einwohnern vou el-Tanf halte ‘Abd 
el-Muttalib einen Streit um eine Quelle Dsul-Harim genannt. 
Langore Zeit war sie von ibm selbst nicht benutzt vworden und 
die Bewohner von el-Tâïf hatten sie in Besitz genommen; 
er sie nun zurüekforderte, wolle sie im der Häuplling der 
Thaktf, ‘Gundub ben el-Härisch, nicht wieder überlassen und 
dies fûbrie zu einem Rangstreïte zwischen ihnen beiden, wel- 
chen ‘Uzz4 Solama, der Priester der Banu ‘Udsra in Syrien 
entscheïden sollte. Auf dem Wege duhin ging der Wasser- 
vorrath des ‘Abd el-Muy{alib und seiner Begleiter zu Ende 
und er bat die Thakif ihnen von dem ihrigen elwas abzugeben; 
als sie dies abschlugen, liess Goit unter dem Reisesacke saines 
es eine Quelle hervorsprudeln, wovon sie tranken und 
hläuche mieder füllten. Spaler ging der Vorrath der 
Thakif zu Ende und da sie Abd el-Muf{alib darum ansprachen, 
telle er ihnen gern etwas mit. Der Priester entschicd den 
Rangstreit zu Gunsten des ‘Abd el-Majjalb, welcher dann die 
eingeselzten Camele scblachten lies und das Mcine Vieh mit 
sich ab 

$. 40. Während der wiederholten Belistigungen der Cu- 
reisch hatte ‘Abd el-Muttalib nur seinen einzigen Sobn el-Ha- 
risch, der damals noch jung war, els Holfe und Beistand gehabt, 
und er hate von seinem Veller ‘Adi ben Naufal dis Worte 
hôreg mûssen: ywie kannst du einzelner Maan dir etwas ge 
uns herausnehmen?# Da hatte ‘Abd el-Muttalib gelobt, wenn 
Goit ibm zehn Sohnc schenke, so wolle er ibm einen derselben 
zum Opfer bringen. Nachdem ibm nun zehn Sôbne geboren 
waren, liess er sie rusammenkommen und ersüülle ihnen, was 
er gelobt hatie; alle stimmien überein, dass er sein Gelübde 
ballen müsse, er solle den Namen eines jeden von ihnen auf 
einen Pfeil schreiben und das Loos entscheiden lassen. Dies 
geschah, er mahm die Pfeile, ging in das Innere der Ka'ba und 
sprach zu dem Priester: pwirf die Pleile“; und als er warf, 


Kam der Pfeil des Abdallah heraus, den er besonders lieb halte 
Er nahm ibn bei der Hand, fübrie ibn zur Schlachibank und 
hate dus Messer schon bereit. Da traleu ibm seine Verwand 
ten von Machzôm und andere angesehene Cureisch in den Weg 
und machen ibm Vorstellungen, welche Folgen ein solchos 
Beispiel haben würde, auch seine Sôhno und Tôchter vereinig- 
en sich mit ihnen und er liess sich bereden, den Fall einer 
Wahrsagerin in Medina Namens Tucheibir vorzulegen, wolche 
œil cinem Gelste in Verbindung zu sieben vorgab. Er begeb 
sich also zu ibr, erzahlte ihr seine Geschichte und sie beschiod 
fhn auf den andern Morgen, demit sie erst ibren Gelieblen 
fragen koônns. Als'Abd el-Muytalib wiedor zu ihr kam, fragte 
sie lhn: wieviel betrgt bei euch die Sühne? er antwortolo 
2ebn Camele. — So gehe hin, fubr sie fort, nimm zebn Ca 
male und wirf des Loos um sie und deinen Sohn; triM es auf 
die Camele, so oplere sie, tri es auf deinon Sohn, 50 fago 
suknge noch zebn Camele binzu, bis os auf sie triM, donn 
lat die Gottheit befriedigt und dein Sohn gereltet, Er kehrie 
vun nach Mekke zurück, nahm zebn Camele und warf bei dem 
Gtzen Hubal des Loos, du traf es auf Abdallah; dann sotzie 
er zehn himzu, es traf wioder auf Abdallah; dann_immer zehn 
mehr, Lis es hundert waren, da traf das Loos auf die Camele 
und nachdem er dies drelwal wicderholt hate, um sich zu 
Yergewissern, dass es der Wille der Gottheit sef, war er sehr 
froh und die Leute mit ibm; während seine Tochier iron 
Bruder Abdallth mit sich nabmen, holte er die Camele, schlch 
tete sie zwischen el-Gaft und el-Marws und lies das Fleisch 
in der Umgegend von Mekka unter die Araber verthellen und 
die Ueberbleibsel ungestürt von den Vogeln und wilden Thieren 
aufsehren.  Seildem wurde die Sûhne für einen Getbdieten 
bei den Arabern auf bundert Camele bestimmt und dies von 
Muhammed bestatigt 

$: 41. Das Ansehen des ‘Abd el-Mut{alib war durch allo 
diese Vorflle, durch seine Freigebigkeït und seinen Edelmuth 
s0 gestiegen, dass er allgemein als das Oberheupt seines Stam- 
mes anerkannt wurde, und selbst eine Abibeïlung von den Chu 
#4'a stellte sich unter seinen Schute, um ungestôrt die Ka'ba 
besuchen zu konnen, und es war ikm um s0 lieber, sich durch 
diese zu verstärken, als die Cureïsch nicht aufhôrien, eine 


- 


féindliche Stellung gegen ihn einzunehmen. Er versammelte 
desshalb sieben von el-Mattalib's Nscbkommen, dazu el-Arcam 
ben Nadhla, el- Dbahbik und ‘Amr, die beiden Some des Abu 
Geifi ben Haschim (von ’Abd Schams und Naufal war keiner 
dabeï), begab sich mit ibnen in das Versammlungshaus und 
schloss mit den Chuzd'a ein Schutr- und Trutr-Bundniss, wor- 
in der Ka'ba 


über eine Urkun 


aufgenommen wurde, die sie 


aufhängten, und er sprach dazu die Verse- 
Ich werde, wenn mein Ende nabl, Z 


beir verpfichten ; 
an dom, was æwischen mir uni ‘Amr*) festeuba 

Dass er den Schwur, den einst sein aller Vater that, bewahre, 

und nie darin durch Druck und List vom Rech 

Sie hielten.treu den alien Bund und schwuren deinem Vater, 

und waren besser, als die näheren Verwandten Fihr?} 

Er verplichtete auch in seinem Testamente zur Aufrecht- 
lultung dieses Verirages soinen Son el-Zubeir, dieser wioder 
bei seinem Tode seinen Bruder Abu Talib, und dieser sein 
Bruder el-"Abbis. 

$. 42. Auf soinen Handelsreisen nach Jemen pllegte ‘Abd 
el-Muytalib_ bei einem der Himjarischen Fürsten einzukebren 
cinmal traf er dort einen sehr_ Lejabrien Man: 7 ibm 
vorhersagte, dass unter ibnen. ein Prophet 
würde, und awar aus dem Geschlechte Zuhra; er nabm dess- 
hub bei seiner Rückkehr aus diesem Geschlechte die Hal 
int Wuheib zur Frau nnd ve Sobn ‘Abdallah 
Amina bint Wahb, welche Mubammeds Mutter wurde. — 
Ein ander Mal fragte ibn der Himjarische Fürst, ob er nicht 
sein weisses Haar z0 andern und als jugendlicher Mann nach 
Mekka_zuréckzukehren wünsche? — Das vermüchtest du ? 
fragte er erstauut. — Der Fürst liess ibm mun dus Haur erst 
mit Hinna Gürben und dann Waid_darüber streichen, wodureh 
es rabenschwarz wurde. ‘Abd el-Muttalib nabm von diesen 
Siollen eine grosse Quantität mit sich; er kam bei Nacht in 
Mekka an, und als er am andern Morgen mit seinem gefürbten 
Haure in seiner Familie erschien, sagte seine Frau Nutella: 
n® Seheibe! wenn das doch immer so bicbe, wie schôn wâré 
dusl — Abd el-Muttalib erwiederte in Versen 


Konig aufstohe 


athele se 


ureikis abstommenden CI 
mit Aussehluss der Hisehimiden. 


SH — 


Wena diese Schwärze mir bliebe, ich wollte es loben, 
25 wäre doch ein Ersatz far die schon entschwundene Jugend. 


Du freust dich darüber, das L 
und vor Tod und Vergang kein Entrinnen, o Nuteila! 
Wasnütztauch dem Mann sein behagliches und bequemes Leben 
mm Tage da scin hober Sitz in Nichts zerfallt, 

Auf diese Weise kam die Sitte, des Her schwarz zu für 
ben, nach Mekks. 
$ 43. ‘Abd el-Muttalib war mit Harb bon Omajja lange 

Zeit befreuadet, bis dieser ibm einen Wetlkampf anbot, 1ven 

die grôssere Ehre gebübre, und nachdom el-Nagäsch{, Kbnig 

Yon Habessinien, es abgelehnt halte, diesen Streit zu entschois 

den, wäblten sie Nufeil ben Abd el-"Uzzé zum Schicdsrichter. 

Dieser wies den Harb zurecht mit den Worten: Wie knnnst 

du dich mit einem Manne messen wollen, der dich in jeder 

Hinsicbt übertriM? Harb schloss sich non an Abdallah bon 

Gud'in, welcher damals als Partheilhrer in Mekka in Anschon 

Stand, und hierdurch erhiell der Familienhsss zwischen den 

Omajjaden und Häschimiden noue Nahrung. 
$: 44. In diese Zeit All der Zug der Aethiopier gegon 

Mekko.  Nachdem Abraha, der Habessinische Feldh 

Statihalter von Jemen, scine Herrschalt in der Haupl 

befestigt 


k Gama 
aute er doit inen Tempel von solcher Pracht 
wie sie bis dabin in Arabien nicht gesehen war, in der Abc} 
die Wallfahrien der Araber, die sie alljéhrlich nach Mokkn un- 
lernalimen, nach Çan'à zu lenken.  Als dies die Mekkaner er 
führen, waren sie sehr oufgebracht, und einer von den Fukeim 
sus dem Slamme Malik ben Kinins beredele zwei junge Leute 
mac Çan'à zu gehen und den Tempel zu veranreinigen, um 
ire Verachtung an den Tag zu legen. Dies wurde ausgeführt 
uud die Thâter blieben auch nicht unbekannt, und sobald 
Abraha davon Keuntniss erhielt und erfahr, dass es von Mek- 
kanern geschehen sei, schwor er nach Mekka zu zichon und 
ibren Tempel zu zerslôren; er sammelle auch sogleich eine 
Armée von 60,000 Mann und stellle sich selbst, auf cinom 
Elephanten reitend, an die Spitre. Die Araber säumien nicht 
sich zum Widerstande zu rûsten, da es die Beschützung ihres 
llgemeinen hochverehrien Heïligtbums galt, und zuerst stellle 
sich ihm der Fürst Dsû Nafr mit dem von ihm sufgebolencn 


on — 


Heere enlgegen; allein er wurde geschlagen und gefungen ge- 
mommen, indess schenkie ühm Abraha des Leben und behielt 


Er rückie nun weiter vor in das 
Stümme Sehahrän und Nähis 


ihn als Gefangenen bei 
Gebiet der Chath'am, déren 
dumals unter Nafeil ben Habib standen; auch dieser wurde go 
schlagen und gefangen genommen, erbielt aber die Fi 
wieder, indem er sich für das fernere Verhallen seiner Si 
genossen verbürgte und sich erbot, als Wegweiser zu diene 
Von da km Abraba nach el- Tail; die Einwobner, der 
Thakif unter ihrem Anführer Mlas’üd ben Mu'aitib, ka 
entgegen, erklärien ihre Unterwürfigkeit und st vor, 
dass es nicht ihr Tempel, dus Haus der Gotin el-Lt sei, we 
chen er suche, sondern der zu Mekka, wobin sie ibm cinon 
Führer mitgeben wollten. Als solcher erbot sich Abu Rigil, 
der sie bis el-Mugammis einige Meilen von Mekka geleitete, 
wo er plôtalich starb; sein Grab wurde bier in der Folge von 
den vorüberzichenden Arabero unter Verwünschungen mit Ste 

nen beworfen.  Während Abraba mit seiner Armee 
Mugammis lagerte, schickte er den Habessinier el-Aswad ben 
Mafçüd an der Spitze einer Roïlerschaar gegen Mékko, welcho 
alles Vieh der Umgegend zusammen und ins Loger 1 
durunter zweihundert Cam ‘Abd. el-Muyfalib 
ten. Die Cureisch, Chuzi'a, Kinäna, Hudseil und die übrige 
Bewobner des heiligen Gebietes duchien zwar anfangs sich zur 
Wehre zu setzen, standen aber davon ab, da 
losigkeit voraussahen. Hicrauf sandte Abraha den Hi 
Hunâta nach Mekka mit dem Aufrage, dem Fürsten di 
zu sagon, der Künig sei nicht gekommen um Krieg geg 
au führen, sondern nur um den Tempel zu zerstüren, ver 
sich ihm micht zur Webre setzten, s0 habe auch er nicht n0- 
Aig Blut zu vergiessen; wenn der Fürst den Krieg nicht woll 
s0 solle er ins Lager kommen. As nun Hunila nach Mekkn 
kam und sich mach dem Fürsten erkundigte, wurde er zu "Abd 
el-Muttalib beschieden, denn dieser galt damals wegen scines 
hohen Ansehens für dns Oberhaupt der Cureisch. Hundla ent- 
ledigte sich seines Auftrags undt'Abd el-Mullalib erwicderte 
sWir wollen den Krieg nicht, sind auch nicht im Stande einem 
solchen Heere Widerstand zu leisten; dies ist das heilige Haus 
Goes, der Tempel Abrabams, mag Gott jh schützen, er ist 


sein Tempel und sein Heiligthum 
nen wir ibn nicht vertheidigen‘. 


giebt er ibn preis, so kd 
So komm mit mir, sprach H 
ire 


nâta, den der Künig hat mir befohlen, dich zu ihm zu 
Abd el-Muttalib ging mun mit ibn in Begleitung einiger s 
ner Sühne, bis sie ins Lager kamen; hier erkundigte er si 
nach dem gefangenen Dsû Nafr, der sein Freund war, und als 
in im Gefnguïsse traf, sagte er: 0 Dsû Nafr! weisst du 
kein Mittel gegen dieses Unglück, des uns betroflen hat? Dsû 
Nafr erwiederte: Was für Mittel hat ein Gefngener in den 
Handen eines Kônigs, der nur noch nicht weiss, ob er ibn 
morgens oder abends will Lodten Inssen? ich habe kein Mittel 
gegen irgend clwas von dem, was dich betroflen hat, susser 
dass Oneis der Elephautenwärter mein Freund ist, den will ich 
rufen lassen im empfeblen, ibm dein gutes Recht vor 
stellen und ibn bitten, dass er dir beim Kônige cine Audienz 
verschafle, mit ibm über deine An it rede und bei ibm 


ne Fürbitie zu deinen Gunsten einlege, wenn er dazu im 
Slande ist. Als Oneis erschien, sprach Ds Nafr: , Hier ist 
"Abd el-Muttalib, Fürst der Cureisch und Anfübrer der Cara= 
vane_von Mekka, der die Mensehen in den Thalern und uf 
den Bergen speist und die wilden Thiere auf den Gipleln der 
Berge; der Kônig hot ihm zweihundert Camele abgenommen, 
suche im eine Audienx zu verschaflen und ha nôtzlich zu sein 
s0 gut du kannst Oneis versprach es und redete mit Abroha 
und sagte ibm: ,,0 Künig! da ist der Fürst der Cureisch vor 
diner Thar und làsst dich um eine Audieaz bitten; er ist der 
Anführer der Caravane von Mekka und speist die Menschon 
in den Thälern und auf den Bergen und die wilden Thiere auf 
den Gipleln der Berge; erlube, dass er eintrete, damit er dir 
sein Anliegen vortrage“.  Abraba liess ibn cintreen und als 
er ibn sah, (er war ein grosser, sehôner Mann), empfing er ihn 
ebrenvoll und wollte ibn nicht unter sich sizen lassen, und nur 
die Scheu vor den Habessiniern bielt ibn zurück, soust halle 
er ihn neben sich auf seinen Thron sitzen lassen; er stieg 
desshalb hinab, setzte sich auf seinen Polster und liess 'Abd 
I-Mut{alib an seiner Scite Platz nehmen. Denn sprach Abrahe 
au seinem Dolmetsch: frage ibn, was sein Anlegen se? Der 
Dolimetsch wandie-sich zu ibm und sprach: der Künig lésst 
dich fragen, welches dei Anliegen sei? Er antwortele: meine 


TT 


Bitte ist, dass der Künig mir die zweïhundert Camele zurück- 
gebe, welche seine Leute mir abgenommen haben. Als der 
Künig dies hôrte, sprach er: du hast mich in Bewunderung ge 
setzl, als ich dich sah, jetzt bobe ich von dir genug, nachde 

du sprichst mit mir von zweïhundert Camelen, 


du geredet 
welche_ meine Leute die abgenommen haben, und schweïgst 
von dem Tempel, wo du und deine Vater euren Golt verehr 


hab, und den zu zerstüren ich gekommen bin; darüber Sayst 
ts, Sprueh 'Abd el-Mujtalib: siche! ich bin der Horr 
h schutzen muss, und der Tempel hu 


iner Camele, die 
auch einen Herrn, der 

in denn vor mir schützen 
Abraba_gab ibm die geraubien Camele zurdck und ent 
ibn. Es woren aber uit "Abd el-Muttalib noch zwei Hüupt- 
linge ins Lager gekommen, Jamar ben Nufütha, Häuptin 
Bonu Bekr ben "Ab Manât, und Chuweïlid ben Wathila, Häupt- 
ling der Huëseil, die boten dem Abraha den dritien Theil aller 


hôtzen wird, — Was kann 


— Des wirst du schon sehen 


Hecrden von Tihäms, went er umkehren und den Tempel nicht 
serstôren wolle; duch er seblug es aus. Abd el-Muftalib kam 
dann nach Mekku zurück, 
befahl den Cureiseh die S 
der Berge zurückzuziel 


erziblle, was vorgefallen war, un 


adi zu verlassen und sich auf dié 
n die Belistigung 
der mit ein 


der Soldaten gesichert zu sein; dunn 1 
gen vor die Kaba, sic beteten zu Golt und flehlen ibn au ur 
Halle gegen Abraha und sein Heer, und indem ‘Abd el-Mut- 
jalib den Ring an der Thür ergril, sprach er 

rt der Mensch beschutzt sein Haus, schütz du dein 


igthuur 
Dass nicht ihr Kreuz* und ire Macht besiege deinen Rulm. 
Last du es 2, mag's bes nach einer Macht; 
Last du es zu, so wird dndureh dein Wille mur vollbracht 
Ring los und 20g sich mit seinen Beglei 

Aide, Murim ben Adi und Abu Musüd e 
eff auf den Berg Hirà zurck, wo sie erwarieten, was 
Abrah Lui seiner Ankunit in Mekks be 
vrdnete nun seiû Heer um in Mekka einzuzichen und liesss ein 
Elephsnten, der den Namen Mahwd halte, vorfuhren, fest en 


er sein, bel 


Hierauf lies 


en wurde. Divéer 


jrte der Christicben Habensinier 


ee 


schlossen die Ka’ba zu zerstüren und dann nach Jemen zurück- 


aukehren. In dem Augenblicke, als sie don 
der Gegend von Mekka hinwandten,, tra der gi 


phanten nach 
fangene Nufoil 
ben Habib an soine Seite mit dem Gesichte unter 
sein Ohr und sprach: ;knie nieder, Mahmüd! und kehre gra- 
des Weges dahin zurück, woher du gekommen bist, den du 
mdes.  Dann liess er das Obr los, 


bist_ in Goltes heiligem 


während der Elephant 
bens ibn zum Aufstehen 


derlegte; sie such 
zu bringen, bis sie ihn sogar mit Aexien auf den Kopf schlu- 


in mit spitzen Siücken in die Weichen stiesse: 


Endlich wandten sie ibn um nach Je 


olg. 
stand er auf und schritt rasch vorwäris, und ebenso 
sie ibn nach Norden und nach Osten dr 
er nach Mekka hin wandi 
Leit_sandte Goit über si 


a, fiel er wieder nioder. 
Vogel vom Meere her 


Lu gleicher 


wie Schwalben u 


d Balasän, jeder Vogel trug drei Sicine, 
und in jeder Kralle einen, wie Erbsen 


en im Schnab 


liessen sie herabfallen , und Jeder, welcher davon 
sturb, die anderen ergriffen die Fluchl, eilten 


getrof 
den Weg zurück, den sie gekommen waren, und fragien nach 
Nufeil, um ihnen den Weg nach Jemen zu zcigen; dieser aber 
Les Rache üb 
Relung, wenn Golt der Verfolger ist? 


sprch, als er sie kommen sah 
Wo is. di 
Der mit dem Strefschuss *) ist der Besiegte, nicht der Sieger. 
Die Habessinier zogen mun fort, aber sie fclen überall an 
Wege um, alle Lagerplätze waren mit Todten bedeckt; auch 
Abraha war von der Krankheit betroffen, sie mabmen in mit 
sich, da fel ihm ein Glied nach dem andern ab, und wo cins 
abfel, entstand ein Geschwür, aus welchem Eiter und Blut loss; 
als sie mit ihm nach Çan'd kamen, war er wie ein junger Vo- 
gel, bis sich die Brust vom Herzen ablste. Der Rest des 
elliche Sklaven und Trossknechie waren in Mekka ge- 
n und wurden als Arbeiter und Hirien gebraucht, und 
“Aïscha erzäble, dass sie den Führer und den Wärier des 


*) D. à Abrahs, weleber in dem Zwcixemafe mit Ariët von dessen 
Lane im Genicht stark gestreifl wurde, aber Sieger bieb Vel Zn 
Huchäm Lebea Mukammeds, S. 29, 


— 49 — 


Elephenten noch in Mekka geschen habe, wie sie beide blind 
und lahm ihr Essen sich gybetiellen. — Man bebauntet, dass 
in_jenem Jahre (569 noch Chr.) zum ersten Male in Arabien 
sich die Blattern und Varioliden gezeigt hiten, und ebenso 
auch das Biterkraut Raute, die Koloquinthe und Askk 
Jene Vogel sollen vom Meere bei Gidda hergekom 
uné von ihnen die Tauben abstam 
ser 


s, die machher in s0 gros- 
ah in Mekka vorhanden waren uod für heilig gehalten 
wurden. 


uhammed's Geburt. 


$ 45. In dieses Jahr des 
einer neuen Aers genannt wurde, fallt die Geburt des Pro- 
pheten Muhammed, während sein Vater Abdallah mit meliréron 
anderen Cureisch eine Handelsreise mach Gazza machte. Die 
ser erkrankie auf der Rückkehr und musste in Medina zurück- 


lephanten, wie es als Beginn 


bleiben, wo er von seinen Oheimen aus der Fanilie ‘Adi be 
el-Nagdir aufgenommen und geplegt wurde. Seine Begleit 
brachten soinem Vater 'Ab4 el-Mut{alib die Nachricht such Mekl 
und dieser schickte seinen altesten Son el-Hfariih nach Me 
bei dessen Ankunft aber Adallah schon gestorben und in dem 
Mauso des Nbign gleich links am Eingange der Stadt begra- 
ben war. Er war erst 25 Jabre all und binterliess seinoin 
Sohne Muhammed als Erbthoil eine Sklavin, Umu Aiman, fünf 
Camele und einige Schaafe. Als dann auch Muhammeds Mu 
ler Amina in seinem sechsten Jabre starb, nahm ihn sein Gross 


vater "Abd el-Muttalib zu sich und bewies gegen ihn cine Zärt- 
lichkeit, wie gegen keins seiner Kinder; er li a zu sich 
bringen und er durfle zu im kommen, wenn er allein war 


oder sehlief; bei ihren Zusammenkünflen vor der 
‘Abd el-Muftalib seinen bestimmten Platz, wo ibm sein Teppicli 
ausgebreitet wurde, auf den sich Niemand ausser ihm sel 
dure. Wenn aber der kleine Muhammod sich daranf setzlo 


und die anderen ihn davon zurückwiesen, sagle "Abd el-Mui- 
talib: last ibn, er muss sich gewohnen den Herrschersitz cin- 
nt ist 


aunebmen; er weiss, dass er zu elwes grossem bestin 

und ich hofle, er wifd cine Berdhmtheit erlangen, wie 

kein Araber. — Nach zwei Jahren, da "Abd el-Multalib sein 
4 


Ende nahe fühlie, übergab er Muhammed der Oblut seines 
Sohnes Abu Talib, da dieser der leibliche Brader seines Vaters 
Abdallah war, dann liess er seine Tüchler zu sich kommen und 
ler vor, ich will zuhôren; sie tru- 


sagte: ssingel mir Klagelic 
gen un nach einander Trauergedichte vor 


vorirefllichen Eigenschafien lobten und ais die Reihe an Umeia 
kam, war ihm die Zunge schon schwer, er nickle aber noch 
beifillig mit dem Kopfo, als wollte er sagen: sjal so war iché, 
und verschied sanfl. Er erreichie ein Aller von achzig Jahren 
und wurde am Berge el-Hagün b 

$: 46. Das Ami, den Pilgern zu trinken zu reichen, ging 
auf seinen Sobn el-"4bbds ben ‘Abd el-Muftalib über; dieser 
besess Weinberge in el-Taif und liess von dort die Trauben 
mach Mekka bringen und schloss mit den Einwohnern von el- 
Taif Contracte, von den ibrigen noch mehr zu liefern; dann 
presste er sie aus und reichte den Pilgern den Most, Bei de 
nnabme von Mekka bestätigte ihn Muhammed in seinem Amte, 
in Abdallah, denn auf dessen 


graben 


es nach ibm auf seinen S 
‘Ali u. s. we fortorbte 


Kriege der Mekkaner. 


1 die Su 


8. 47. Wichüger war in jener Z 
fürer, da nicht nur di 


lung der An 
sien cinige Male 


inneren Zi 


Cariseh_ nue 
"Abd 


blutige Handel Gbergingen, sondern auch di 
re Feiden verwickelt wurden. Au 


auswaris in mehu 
Manaf ben Cuçeñ war s 


n Son ‘Abd Schams, diese 


Sohn Omajje gefolgt, es ist aber aus ibrer Regicrungszeit kein 
Ereigniss berichiot, — Um sich gegen méchligere Feinde 2 
sehützen, hatlen sich die Cureiseh mit den die Umgegend von 
Mekka Bewohnenden Nomaden-Stämmen der Ban el-Harith 
ben "Abd Mandt ben Kinâna, el-Haun ben Chuzeima ben Mu- 
drika und Banu el-Muçialik von Chuzd'a verbündet und dies 
n Berge el-Hubschi (oder Habisch oder 
et-Ahbasch) zehn Meilen von Mekka in dem Eid- 
schwur war die Formel gebraucht: » so lsnge der Hubschi 
steh, und davou erhielten die Verbundeten den Namen ,dio 
Ahäbiseh der Cureisch®)4. Dies hiell sie indess nicht nb, 


Handniss war auf 


1 Anders Heïten das Wort ab voa dem Verbom Asbascha vers 


schon bald darouf ihren nächsten Verwandien, den Bau Bekr 
ben "Abd Manât ben Kinäns, gegen die Cureïsch zu Hülle zu 
Kommen, 0 dass diese unter Anführung des Harb ben Omajja 
psat Nakif cine Niedertage erliten. 
6.48. Von grosserer Bodeutung waren die Kämple, welche 
cht longe muchher zwischen den Cureisch und den Kels"Ailin 
sbrachen. "Okddh ist eine weite Sandebene im Gebiele von 
“l-Taif und eine Station von dieser Stadt entferat nach. dem 
*Arafa zu; die in der Nâhe befñndliche Quelle Nac'a ist nicht 
ser stark, bat aber immer Wasser. Hier wurde jahrlich ein 
grosser Markt abgehalien, der wanzig Tage dauerie und wozu 
die Araber aus weiter Ferne herbeïkimen. Einige muthwilige 
junge Leute von Cureiseh unringlen einmal auf cine solehen 
Markte ins junge Frau von Hawäzin, einem Hauplzweige des 
Slumwes Keis *Ailin, aus der Familie ‘Amir ben Ga'ça'a, und 
verlangten von ibr, dass sie ihr Gesieht eschleiern sole, sie 
weigorio sich indess und selzio sich neben dis Wasren, die 
Mie feil bot; cimer der Cureiseh seblich sich binter sie und 
onele hr dus Kieïd auf dem Rücken fest, s0 dss, als sie 
aufslend, sie zum aligemeinen Gelachter wurde. Auf ibren 
Hülferuf, herbei, ihr ‘Amir! erschienen sogleich ire Stamm 
nossen “um die Beschimplung zu râchen, es kam zum Blniver- 
giessen, bis Harb ben Oman durch seine Darwischonkun dent 
Éirelle ein Ende macho. Dieser Vorfoll in Verbindung mit 
anderen Reibungen war des Vorspiol zu einem erbilterte 
Kampfe, wolcher ein Jahr sphier an demselben Orle entbrannt 
49. el-Barridh ben Keis, ein übermalhiger Mensch 
der wogen seiner scblechten Sireiche aus seine Sla 
Dhamra ausgestossen war, hatle sich nach Mekka begeben 
unter den Schutz des Harb ben Omajje gestelli; er sah aber 
bald selbst ein, dass er durch soin Benehmen seine Schuté= 
bre lastig sei, verliess desshalb Mekka und begeb sich, nach 
Hire an don Hof des Nu'man ben el-Mundsir, wo er mit 'Orwa 
bon ‘Oibe, genanat el-Rahhal d. 1. der Heiseno, Oberaupt er 
Hewtain, susammentraf, el-Nurmin schickte jéhrlich woblriee 
chende Sachen, besonders Moschus, auf den Markt nach “Okâdh 
God less dafür Walen und andere Gepenstände eintauschon. 
und de die Zeit mabe war, suchle er eben eimen Führer, wel= 


Gher seine Caravane sicher durch dis verschiedenen Arabischen 


Stüimme hindurch geleite, und ‘Orwa erbot sich dezu mit der 


etwas verichllichen Bemerkung, dass er sie much durch das 
Gebie der Kinäne, zu denen el-Berrädh gehorte, hindurch füb- 
ren werde. _el-Barrädh füblte die Beleidigung, folgte der Ca- 
ruvane in einiger Entfernung und als sie bei Owâra im Thale 
Teiman lagerte, überfel er den ‘Orwa im Schlafe, erschlug ihn 
und seine Begleiter und flchtete nsch Cheibar, wo er sich ver- 
Lorgen hiell. Bold traf er mit dem Dichier Bischr ben Abu 
Härim el-Asadi zusommen, erzéblle ibm, was vorgefallen war, 
und gab ibm den Aufrag sich nach "Okidh zu Legeben und 
die dort anwesenden Häupler der Cureisch: Abdallah ben Gud'an, 
Hischäm ben el-Mugirn, Harb ben Omajja, Naufol ben Mu'win 
el-Dili und Bal'a ben Keis davon zu benschrichtigen.  Kaum 
war dies geschehen, so versammellen diese ibre Angehôrigen 
und verliessen eiligst "Okädh, weil ihnen ibre Gegner von Keis 
"Allan an Zahl dberlegen waren. Der Anführer von diesen, 
Abu Barû Amir ben Malik, mit dem Beinamen muld'ik el- 
asinna d. 1. der mil Lanzenspitzen spiell, erfubr erst gegon 
Abend den Grund dieses plotzlichen Aufruches und sagle 


die Cureisch_ haben uns Mintergangen; er selle ihnon noch 
mach, erreichle sie bel Nachls, wo sie cben des belige Gebiet 
betreten hatlen und au sicher zu sein_glaublen, und dréngte 
sie noch weler zurück, und el-Adram ben Sehuelb, einer der 
Hana “Amir, rief ihnen mit lauter Stimmo nach: yâbers Jar 
sind wir Wieder am Platze, um unsre Sache weller ausru- 


fechtent, und in vinem Verse sagte er 
Jedi où 204 2 Les ls; ou 
Wir huben die Cureisch, da es ihnen mich gelegen war, 
wiederbestell, dass sie kommen zum Rockausklopfon. 
Beïde Partheien rôslelen sich mun zum Kampfe: die Cureisch, 
Kintna und Asad ben Chuzeime mit ibren Verbündeten el 
Ahäblsch übertrugen den Oberbefehl demi Abdallub ben Gud'än, 
wührend die einzelnen Corps besondere Anführer hatten, nüm- 
lich Hischôm ben el-Mugira el-Machzümi, Harb Len Omsjjs, 
Abu Oheiha Said ben el-"Âçi, ‘Oibe ben Rabla, el-"Âçi ben 
Wäiïl el-Sahmi, Ma'mar ben Habib el-Gumsbhi und ‘Âmir ben 
“lkrima ben Hâschim ben ‘Abd Manôf. Unler den Keis voran- 
lassten die beiden ‘Âmir, nämlich Abu Barû ‘Amir ben Malik 


und sein Nefle ‘Amir ben el-Tufel, eine grosse Zusammeukunft 
bei dem Wasser el-Nadhim und brachten eine allgemeine Aus— 
sohnung und Verbindung der verschiedenen Slimmo zu Slunde, 
indem sie alle unter innen noch rückstindigen Sühnen für Ge 
todiete und Verwundete aus ihrem eigenen Vermôgen bezahlton. 
Abu Bard erhielt den Oberbefchl und die Anführer der einzel- 
men Corps waren Sumeir ben Rabl'a ben Mu'iwin el-Nacri, 
Dureid beu el-Gimms, Mas'üd ben-Mu'atib el-Thakefl, ‘Auf ben 
Abu Häriihn el-Murri und “Abbas ben Zal el-Sulemi. Der 
Markt von”Oküdh warde in dem nächsten Jahre nicht gehallen, 
aber die beiden feindlichon Heere trafen sieh dort; die Cu- 
relseh lugerten sich bei dem Orte Schamdha und wurden hier 
Von den Hawäin sngegrifen und zurückgedrängt, indoss bliel 
dabei keiner von den Angesehenen der Cureiseh und ibro Ve 
bündeten el-Ahôbisch zogen sieh unter Bal ben Kois auf die 
Hôbe Dachm zurack. Das sweile Trefen wurde dun bei el- 
ABB seïtwaris von 'Okädh geliefert, wo ebenfalls die Ha- 
waxin siogten. Das dritie Treïfen bei Scharib war das hart- 
nickigute; Abu Suÿtn ben Omaj halle sich mit mebreren 
soiner Brder zusammengebunden, dasmit Keiner entfiehen Kônnle, 
Um vereint zu sterben oder zu siegen, und von dem an die 
Tage bewiesenen Muihe erhiclien sie den Beinemen ‘And= 
di Lüwon, Auch Bal mit seiner Schanr Ahäblsch focht 
tapfer, soduss endich die Keis und Hawizin weichen musst 
nur die Bunu Naçr und Thaki( hielten noch cinigen Sland, weil 
sie in jener Gegond Anpflanzungen von Palmon be 

sie zu schützen dachten; aber es gclang ihnen nicht 
in wilder Fücht das Fell réumen. Zulett war nocl 
aleld_ el-Hurcira auf der Suidseil 
ain über dic Cureisch und 


ssen, din 
sie 


must 
eine Schlaeht auf du 
Okidh, wo wiederum die Ha 
trugen. Da jetzt belle Pariheïen sich 


Kingna den Si 
nch Rue sehnten, so kum der Friode leicht zu Stat 
rechnete die in diesen Gefechten auf heilen Seiten Ge 
gegenseitig_ sb und ua die Cureisch mehr gelo 
bezablten sie für die Ueberzahligen die Si 
dumit war der Krieg beendigt, wrelcher davon, duss er in den 
beiligen Monsten und einmal auf dem heïligen Gebiele geführt 
wor, der Krieg el-fgdr di. der Entweihung genannt war 
je /Araber zäblen verschieder zwei, drei oder vier Kriege el 


x dv 


shenen 


sdtet haïlen, 80 
an die Keis uni 


figir, je machdem sie die ersten Anfünge schon mirechnen 
oder nicht; an einem dersclben, wabrscheinlich sn dem bei 
dem ersten Rückzuge der Cureisch aus "Okädh, hatte Muham- 
ed Theil genommen, indem er die von den Feinden herûber- 
Miegenden Pfeile aufles und seinen Oheimen reichte, um si 
wieder zu gebrauchen; auch soll er einige Pile selbst ab, 
schossen und später sich dardber geäussert haben: ich müchi 
nicht, dass ich es unterlessen haîte. Die letzten vier Treffen 
wurden_wabrscheinlich in kurzen Zwischenräumen innerhall 
cines Ja 


s geliefert, wiewobl einige den Anfang dieser Krioge 
in das séchzelnle und das Ende in das zwanzigste Jahr ne 
dem Elephantenjahre setzen. 
$. 50. Un dem fast gesetzlosen Zuslande, welcher da- 
mals in Mekka herrsche, besonders den Bedrückungen und 
Angriflen auf Leben und Eigenthum der Fremden ein Ende zu 
chen, vercinigten sich die Besseren nach der im Monat 
Schawwal erfolgten Rückkehr sus dem Kriege und stifeten im 
Monat Dsul-Cu'da ein meues Bündniss. el-Zubeir ben "Abd el- 
Muftalib war es, welcher die erste Aufforderung dazu erliess, 
und in Folge duvon versammellen sich die Banu Häschim, 
Zuhra und Teim in der Wohnung des Abdallah ben Gud'än, 
dieser richiete ihnen ein Mabl zu, dann verbündeten sio sich, 
»s0 lange dus Meer noch Wolle tränken kann“ den Unior- 
drückten beizustehen, bis ihm sein Recht wiederfahre, und koine 
Anmassung fadht gegen Personen und Eigenthum zu dulden; 
daher wurde es hilf el-fudha1 das Bündniss gegen Anmas- 
sungen genannt. Das Muhammed, welcher demals zwanzig 
Jabre zählte, hierbei zugegen gewesen war, rechnelo er sich 
in der Folge zur Ehre an. 


Der Gützendienst gewährt keine Befriedigung. 


4. 51. Bei einem der Foste, welches die Cureisch jodes 
Jabr zu Ehren eines ibrer Gotzen feierten, wobei sie Opler 
brachien und Umzüge hielten, batten sich vier Manner zusam- 
mengefunden, welche sich gegensoitig derûber: sussprachen, 
dass diese Ceremonien eitle Thorheit seien, und das Verlangen 
mac einer besseren Religionserkenntniss und Goutesverehrung 
ausdrackten. Diese waren Waracs bez Naufal ben Asad, des- 


er ‘Oihmn ben el-Huweirith ben Asad, ‘Obeidalloh ben 
Gahsch ben Riäb und Zeid ben ’Amr ben Nufeil. Sie stimmten 
alle drin überein, dass die Religion Abrahams verderbl sei, 
der Stein, um den sie wandelten, er hôre micht und sehe n 
er schade nicht und nûtze nicht; sie wollten für sich nach € 
ner underen Religion suchen, denn die gegenwärtige soi für 
nichts.… Waracn machte sieh mit den Lebren der heiligen Sehrift 
bekanut und wurde Christ, — Obeidallah verblieb in seineñ 
weifeln, bis er beim Aufireten Muhammeds dessen Lehre an- 
auswanderte, {rat er 


lim, als er aber dann nach Habessi 
dort zum Christenthum über und starb bald nachher. — 
ben ‘Amr fand weder im Judentham, noch im. Christentht 
seine Bofriedigung, aber er entsagie dem Gotrendienste, enthielt 
sich von dem Genusse gefallener Thiere, des Blates und der 
Opfer, die den Gotzen geschlachtet wurden, er verbot, die neu- 
gebornen Madchen lebendig æu begraben, eine Unsitle, die da- 
mals unter den Arabern eingerissen war, und indem er sugte 
sich verehre den Goit Abrabamsé, hielt er soinem Volke seine 
Febler geradozu vor. Man sah ihn, wie er als betagter Mann 
mit dem Rückon an dis Katbn gelehnt das Volk anredete: sibr 
Münner von Cureisch! bei dem, in dessen Hand mein Leben 
ist von euch handelt keiner mach der Religion Abrabamsi. 
Dann fubr er fort: 40 Gottt wenn ieh wüsste, welche Weise 
dir die liobste ist, ich würde dich dannch verehren, aber ich 
weiss es nicht#; und damit warf er sich gekrümmt zur Erde 
mieder. Er hatte die Absicht Mekke zu verlessen, aber seine 
Familis hinderte ihn daran, und er musste von ihr viel Unge- 
mach ertragen, bis er endlich Gelegenheit fond zu entkommen 
er durchzog Mesopotsmien und Syrien und fragle überall die 
Monche und Jüdischen Sohrifigelehrien nach der wahren Re- 
ligion Abrahams, bis er in Meifs'e im Gebiele von el-Baleà 
ainen Chrisilichen Gelehrien traf, welcher ibm verkündete, dass 
jetat in Arabien ein Prophet aufgestanden sel, welcher dis 
wabre Religion predige; nun ete Zeid zurück, wurde aber 
unterwegs erschlagen. 

$. 52. ‘Othmän ben el-Huweirith war ein kluger uni fein 
berechnender Mann und wollte den Versuch machen, die Herr- 
schaft über die Cureiseh an sich zu bringen. Er ging nach 
Syrien, ma hier des Christenthum an und begab sich dann 


zum Griechischen Kaiser, erzshlle ibm von Mekke und suchle 
bei ibm den Wunsch nach dessen Besitz rege zu machen, in- 
dem er ibm vorstelle, es würde ein schoner Zuwschs zu sei- 
nem Reiche sein, ebenso wie Gan'à für den Künig von Persi 
Der Kaiser liess sich bereden, ernannte in zum Künig von 
Mekka und liess ibn auf seinem Maulthiere mit einem vergol- 
deten Sattel umherfübren; dann übergeb er ihm ein untersie- 
gelles Schreiben, womit sich "Othmän nach Mekka begah. Bei 
seiner Ankanf biell er an die Einwohner eine Anrede, in wel- 
cher er sagte: ;lbr wisst, welchen Schutz hr in den Ländern 
des Kaisers gemiesset und welchen Vortheil ihr aus dem Han 
del in seinem Gebiete zicht; er hat mich jetzt zum Konig 
über euch ernannt, aber ich bin nur einer aus eurer Mie und 
will nur die Sicke mit Coradh (eine Frucht zum Gerben. des 
Leders), die Sehltuche mit Oel und die Felle von euch in Em 
pfang nehmen, sammeln und dem Kaiser zuschicken; ich fürchte 
aber, wenn ihr des nicht woll, s0 wird er euch den Eintritt 
usch Syrien verwehren, sodass ihr dahin eure Waaren nicht 
bringen und euro Bedürfmisse von dort nicht holen_konnts 
Diese Worto verfehlien ihre Wirkung nicht, die Mekkaner 
fürchteten den Kaiser und es ging ibnen zu Herzen, was "Oth- 
mân Aber ibre Handelsverhälinisse gesagt hatte, desshalb bo 
schlossen sie, am nâchsten Morgen im die Krone aufs Haupt 
au setzen. Ale sie aber am anderen Morgen ibren Umgang 
um die Kaba bielien, sandte Got zu ibnen den Abu Zam' 
el-Aswad ben el-Muttalib ben Asad, cinen Neffen des ‘Olhmân, 
der uberschrie die Cureisch, so viele ihrer auf dem Platze ver- 
sammell waren, und sagte: sihr Diener Goite 
von Tihäma?ls Da fuhren sie erschrocken zusammen wie wilde 
Esel und sagten: du hast Rech, bei el-Lat und el-Uzré! über 
Tiläwa ist noch nie ein Konig gewesent. Damit brarhen die 
Cureisch das gegebene Versprechen und ‘Oibmân begab sich 
zum Kaiser, um ibn davon zu benachrichtigen. Die Cureischi- 
tischen Kaufleute in Syrien beredeten mun den Gassaniden Für- 
sten ‘Amr ben Gañno, den "Olhmân beim Kaiser verdichtig zu 
machen, und ‘Amr liess durch den Dollmetsch den Kaiser war- 
nen, dass ‘Othmän den Plan hege, sich plôtzlich der Regierung 
zu bemdchtigen, worauf der Kaiser den "Oihmbn von seinem 
Hofe verbannto. Dieser irrie nun in den Berger umber, bis 


einen Künig 


er Gelegenheit fand, dem Kaiser auf der Jagd zu begegnen 
er ging auf ihn zu und setzte ibm auseinander, dass der Doll- 
metsch ibn belogen habe. Er wurde jet wieder in Gnoden 
aufgenommen und ‘Amr ben Gafna erhiclt vom Kaiser schrifl- 
lich den Befebl, die Cureischitischen Kaufleute in Syrien, soviel 
als ‘Olhnân verlangte, ins Gefingniss zu werfen. Dies geschuh, 
indess wurde "Oihmân bald darauf vergifiet und damit die ganze 
Sache beigelegt. 


Beschreibung der Stadt Mekke. 


$. 53. Die Stadt Mekka haîte zur Zeit Muhammeds_ihre 
vällige Ausdehnung erhalten und man unterschied darin sowohl 
nach der aussoren Loge, als noch mehr noch den Familien, 
die sie inne haïten, zwei Hauptheile; der eine o1-bath à oder 
al-bitäh d. L. die Niederung, auch el-dâchila die innere 
Sladt genannt, batte die Ka*ba zum Mittelpunkio und erstreckie 
sich aufwaris bis an den Damm der Ban Gumah und abwaris 


bis zu der Strasse der Kornhändier {el-hannâtän). Hier wohn- 
ten die odieren Geschlechter der Cureisch, wegen ibrer näheren 
Verwandtschaft mit Cuçeij, dem Gründer der Stadt, deren 
Stummbaum , mit Ausnahme einer einzigen Familie, micht über 


die Linie von dessen Grossvater ben Luwey ausweicht 
Sie sind: Häschim ben ‘Abd Manif, el-Mut{alib ben ‘Abd Ma- 
nû, el-Hérisch ben ‘Abd el-Muttalib, Omajja ben ‘Abd Schams 


en ‘Abd Manäf, Naufal ben *Abd Manâf, Asad ben Abd el- 
*Uzzi, Abd el-Dâr ben Cuçeïj, Zubra ben Kildb, Teim ben 
Murra, Machzüm ben Jacadha ben Murrs, ‘Adi ben Ka'b, Salim 
ben ‘Amr, Gumah ben ‘Amr und die entfernter verwandien el- 
Härisch ben Fihr.… Der andere Hauplheïl, el-dha wâhir die 
äussere Stadt, seiwärts und in dem hôber gelegenen Theilo 
des Thales, umfssste die Wohnungen der niedern Geschlechter: 
Mäüik ben Hisi, Ma’lç ben ‘Âmir ben Luweïj, Munkids ben 'Âmir 
ben Luweÿ, Nizär ben 'Âmir ben Luweïj, Sama ben Luwei, 
Teim el-Adram ben Gaïib, Muhärib ben Fihr, el-Harisch ben 
Abdallah ben Kinäna, Banu ‘Âïdsa von Chuzeima ben Luweïj 
und Banu Bunäna von Sa'd ben Luweÿ. Mebrere Juhrhunderte 
hindurch haben diese Geschlcchter dieselben. Wohnungen be- 


hauptet, elwa mit Aucnahme von denen, welche bei der Flucht 
Muhammeds ihre Häuser preisgoben und sich in Medina 
derliessen, und el-Azroki hat uns eine vollstimlige U 
hinterlassen, wie die cinzelnen Familien zu Muhammeds Zeit 


und zu Anfange des dritten Jahrhunderts in den verschiedenen 
divierteln vertheilt waren. 

8. 54. Das Viertel der Banu'Abd el-Muftalib ben Häschim. 
Dies ist dus Haus, welches dem Ibn Suleim el-Azrak gehürle, 
neben demjenigen der Banu Markab; es kom an Is ben 
Ibrahim el-Hagabl und liegt dem Hause des Huweitib ben ‘Abd 
el-"Uzsi gegenüber bis ans End des Hauses des Ibrahim ben 
Mühammed ben Talha ben Abdallah. Im Einzelnen bewohnte 
el-Härisch ben "Abd el-Mat{alib das dusserste End des Besitz- 
thums und dies ist das Haus, welches Ibn Abul-Kulüh el-Bagri 
gekauf bat. Hicran grenzt die Gasse des Ibn Jsuf und ein 
Theil von dem Hause des Ibn Jüsuf gehèrie dem Abu Talb, 
der andere war das Geburishaus des Propheten und 
gchôrte mit seiner Umgebung dessen Valer Abdallah ben "Abd 
el-Maf{alib und bei seiner Flucht eignele es sich sein Veiter 
*AML ben Abu Talib an. Hieron stôsst das Besizthum des 
bis ben "Abd el-Mut{alib, das ist des Haus der Châligs, der 
davin der Cheizurin, denn das Besitzihum des Mucawiam 
Ven ‘Abd el-Matfalib, das ist dus Haus der Tallüb, der Sklsvin 
der Zubeidu.  Zuletzt kommt dus Besitzthom des Abu Luhab, 
dns ist das Haus des Abu Jazd el-Lohsbl. Mehrore Makkaner 
erzahlen, dass die Gusse des Ibn Jûsuf dem Häschim ben ‘Abd 
Manaf auschliesslieh gehôrt babe; ‘Abd el-Muf{alib habe noch 
bei seinen Lebzeïten, als er erblindete, sein Besitzhum unter 
seine Sühne gethellt und so sei dem Propheten das Erbtheil 
seines Vaters Abdallah ben 'Abd el-Mujtalib zugefallen. el- 
*Abbâs ben "Abd el-Mut{alib besass auch noch das Haus zwi- 
schen el-Çafà und ol-Marwe, welches die Sohne des Müsd ben 
innehaben neben dem Hause des (Ga'far ben Suleimän, und 
dieses Haus des "Abbés ist das angestrichene, neben welchem 
dns Zeichen steht, wo men in der Richtung von el-Marwa nach 
el-Gafa anfangt zu laufen; es soll schon dem Haschim ben 
‘Abd Manâf gehôrt haben und an der Ecke desselben befñnden 
sich zwei grosse Steine, welche die beiden Gotzen Isaf und 
Näïla gewesen sein sollen.  Dieser Fmilie gebüre auch noch 


dus Haus der Umm Häni, Tochter des Abu Talib, bei den 
Korahändlern neben dem Thurme, welches bei dem letzten 
Umbau unter el-Mahdi im J. 167 zur Moschee gezogen wurde 
(8: 169). 

Unter dem Schutze der Banu Häschim stand cine Fami 
der Chux'a, von Muleïh ben ‘Amr ben Luhey abstemmend, 
und hate ir besonderes Viertel, welches zu Muhammeds Zeit 
von cl-Aswad ben Chalaf el-Chuzs'i bewohnt wurde, dann an 
dessen Vetter Talha_el-Talhôt kam und zuletet von Abdallah 
ben el-Csim ben "Obeida ben Chalat el-Chuza'i an Üa’far ben 
Jubjael-Barmaki für 100,000 Dinare verkault wurde, worauf 
MHummäd el-Berberi unter Härdn el-Raschid dasselbe abbrechen 
und an die Sielle die Wohnung für die Emire von Mekka 
bauen less; dunchen war das Quartier der Aadsdsäin Schuh- 
mucher. Den Banu Muleïh gehorte auch das dér el-hidr 
selhaus auf der Gasso der aghdé el-sohirac Mosthéndler; wel- 
ches Abd el-Rabman ben cl-Câsim, Bruder des eben genan 
Abdallah, far 20,000 Dinere au el-Fadhl ben el-Rabl' el-Bar- 
maki_verkaufte; ferner das Haus der Umm Ibrahim ouf der 
Schuhwacher-Gusse, auch das Haus des Aus ge welches 
Muawin von ibnen kaufie; auch das Haus des Ibn Mäban ob 
du und ein Haus am Eingenge in das Thal Ibn Amir. Der 
Familie des Hakim Ibn el- Aucag el Sulemi, welche_ cbenfals 
unter dom Schutze der Bènu Haschim stand, gehôrie das nacl 
hor so genannte Haus Hamza auf der Strasse el-Suweica und 
dus Haus Dirhain daselbst. Das Huus der Banu ‘Otwära b 
“Amir, von don Banu Bekr ben "Abd Manât ben 
in den Besits des ‘Ame el-Aschäuk ben Sad ben el-'AG 

6.55. Das Vieriel der Banu el-Mujtalih ben ‘Abd Manaf 
lag om Eingange des Thels ln ‘Amir und wurde noch von 
Keis ben Machrama ben el-Mut{alib bewohnt; auch dus Haus 
des ‘Amr ben Sw'ld ben el-'Açi soll ihnen 
gehort haben, wahrscheinlicher mber war es in Besitz der 
Banu Bekr, mit denen Sa'ld verwandt war und von denen er 
es kaufie, — Ihre Schutagenossen, die Familie des ‘Olba ben 
Farcad el-Sulemt, wohnton bei el-Marwa an der schwarzen 
Ecko des Marwa in dem angestrichenen Hause el-Haraschi, und 
die Gasse Abu Meisere heisst auch Haus Ibn Farcod. 

6: 56. Des Viertei der Pan ‘Abd Schams ben ‘AbI M 


nt 


nf Die Wohoung des Abu SuGän ben Harb lag szwischen 
den _beiden Häuserné ($. 57) und kam spter in den Besitz 
der Reita, Tochter des Abul'Abbès, Gemablin des Chalifen el- 
Mabdi. Bei der Einnobme Mekkas sagte Muhommed: wer das 
Haus des Abu Sufän betrit, ist sicher (6. 105) Der Chalif 
Omar ben el-Chaftäb kom einst auf einem Geschifswege, der 
ihn in die obere Siadt fübrie, an dem Hause des Abu Sun 
vorüber, als dieser damit beschäftigt war, sein Camel mit Lech 


zu beschmieren; er bemerkte vor dem Hause Sieine, welche 
Abu SuGän wie cine Verkaufsbude hergerichtet halte, wo er 
des Morgens im Schatten sitzen konnte, Da fragle ibn ‘Omar: 
was ist dns für eine neue Anlage, die du da auf dem Wege 
der Pilger gemacht hast? Er sntworiete: eine Bude, wo wir 
des Morgens im Schaiten sitzen. Sorach "Omar: wenn ich 
zurückkomme, muss das hier wieder weggerdumt sein. Er 
ging dann soinem Geschafie nach und ols er wiederkam, stand 
die Bude noch an ibrer Stelle; da sagte er: Mabe ieh dir nicht 
gesagt, dass dies weggeraumt sein mûsse, wenn ich zurück- 
käme? Abu Sufôn erwiederto: ie warle nur, o Fürst der 
Glaubigen, dass einer von unsrer Dienerschafl kime, um es 
wegzuräomen. Sprach ‘Omar: ich heisse dir, dass du es ei- 
genhndig wegräumst. Ohne 21 widersprechen nalim jetzt Abu 
Sufjan die Steine auf seine Schuller und trug sie ins Haus. 
e Frau Hind bint "Oiba kam beraus und sprach: 0 Omar! 
vinem Manne wie Abu Sufjin heissest du eine so sure Arbe 


und lässest ibm nicht ejamal Zeit, bis einer von seiner Dionor- 
schaft kommt# Da scblug er mit seinem Stocke auf ihren Ueber- 
wurl, worauf Hind erwiederte: hâilest du das zu einer anderen 
Zait geihan, s0 würden sich die Ahäbisch (S. 47) versammell 
haben. Als Abu Sufjin die Steine weggerämt halle, wandto 
sich "Omar nach der Kibla und sprach: ,Gelobt sei Gou, der 
den Isläm und seine Anhänger stark gemacht hat ‘Omar ben 
el-Chsttäb, einer von den Banu ‘Adi ben Kab_ befñebll dem 
Abu Sufjàn ben Harb, dem Haupthng der Banu ‘Abd Manâf zu 
Mekka, du gehorcht er ihme, Damit ging er fon. — Einst 
stund Abu Sufän auf dem Damme in der Schumacher - Gi 
und sprach, indem er mit dem Fusse auf die Erde stamphe: 
7'Otbe ben Farcad behauplet, dess ic mein Besitzibum von 
dem seinigen nicht unierscheïden kümne; ibm gehürt 4 


on 


Schwarze von el-Marwa und mir das Weisse, und mir gehürt 
alles von dem Plat, wo ich hier siehe, bis an den Hügel 
Tuénd bei el-Taifs  Als "Omar dies erfuhr, sagte er: Abu 
Sufjän ist ein alter Tyrmno, Niemand hat ein Recht auf elwas, 
ausser auf das, was seine Mauern umschliessen, 
$. 57. Muävia baute in Mekks mhrere Hauser, unier 
anderen sechs in einer Reihe ohne Zwischenraum, deren erstes 
das weisse Haus auf el-Marwa, dessen Thür nach der Seite 
von el-Marwa hin ist mit der Fronte nach der Hauplstrasse 
sawischen den beiden Häusern‘; es hate einen Durchgang 
nach dem Berge des Deilomiter, welcher immer benutzt wurde, 
bis es el-'Abbäs ben Muhammed ben ‘Ali zu einer Familien— 
stifung macho und den Durehgung zumauern liess. Es erhielt 
den Namen yweisses Haust, weil es mit Gyps gebout und dan 
ichen war, sodass es ga s war, Das d 
de jbunte Haus umzog Mu'äwin mit einer Mauer: 
en halle es davon, weil es von roihen Backsteinen 
weissem Gyps gebaut war; el-Gijeif ben 'AIà hatte cine 


men Situng ist aufgehoben. An das bunto Haus stosst 
dus Haus el-mardgil der Kochtôple, so genannt, weil Mu'äwr 

dur es von der Familie des Muammal gekaufl haben sol, darin 
o eur Wallbriszeit für die Pilger und 
a Monat Ramadan Speisen kochen less. uleimdn bon 
"AU, Stattholter von Baçra unter el-Mançür, in dessen Besitz 
es kam, machte daraus eine Süfung für seine Nachkommen. 
Nach atderen gebôrte das bunte und das weisse Haus der Fi 
wilie des Asld ben Abul-"le ben Omsjjs, und Mu‘äwia kauñle 
beide von ibr.… Neben dem Hause der Kochlopfo stebl das di 
Baba d. i. Abdallah ben el-Härisch ben Naufal ben sl-Harisch 
ben ‘Abd el-Muf{alib auf der Ecke des Dan rs, We 
ches nachher an ‘lsé ben Mass, Statthaler von Küfa unter des 
ersten "Abbasiden, kam. Hierauf folgte das Haus des Sulci 
bon Zijtd, dann das Badek.us, swischen beiden liegt die Feuer 
gasso. Dus Badehaus soll dem Abdallah ben ‘Âmir ben Kureïs 
gchürt haben und von Maria gegen cins in dem Thale lbn 
ir, welches noch dicsem Abdallah bemaunt ist, umgetausch 
sein, ‘lhm gogenüber liegt das fous Rébiga, von wo man auf 
die Häuser der Bana Gazwän siebt am Fusse des Hügels Maç- 
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küla®).. Dann das Haus der Famiie des Aus el-Churd'i 


wel- 
ches Muawia von ihr kaufle und neu baven liess; der Eingang 
ist von der Schuhmacher-Gasse und es hiess in der Folge das 
Haus der Salsabl, Mutter der Zubeïda. Das Haus des Sa, 
d. à. Sa'd der kurze, ein Freigelassener des Muawin, welcher 


es von bunten Sicinen erbaute und mit Bildern in Stein ver- 
zierte; es halle cinen Durchgang, den man für Lastthiere und 
hoch aufgeihürmie Sachen benutzte, wenn man von der Strasso 
el-Suweies nach el-Marwa wollle, da zwischen ibm und dem 
Hause des ‘lsû ben 'Alé und der Salsabil nor eino enge Gasse 
war. Als es in den Besitz des Abdallah ben Malik ben et- 
Heïlham el-Chuz4'i kam, liess er es niederreissen, den Durch- 


gang durch das Innere zumauern, dann aber stait der engen 
Gasse eine breile Sirasse anle Das Haus des ‘Ish ben 'AU, 
aachher dem Abdollah ben Mälik gehorig, liegt neben dem des 
“sé ben AU auf der Fleischergasse, und es wird behauplet, 
dass es dem Sad ben Talha ben ‘Abd el-'Uzzé el-'Adnwi ge- 
hors habe, von dessen Familie cs Muäwia kaufie. Das Haus 
hab ouf der Hôhe yzwischen den beiden Hause 


her des Haus der Zing d. i. Aethiopié 
der Banu ‘Adi oder der Banu 


genaunt, soll im Besitz 
uma gewesen, von Muwia 
angékauf und neu gebaut sein, Das Haus des Ga far auf 4! 
selben H dem des ‘Amr ben "Oihs 
betretenen Durchgange soll den Banu ‘Adi 0 


a mit einem sebr 
den Ban Hi 
schim gebôr haben und von Muävis neu gebaut sein. Das 
Haus der Bachâti-Camele auf der Reibe el- Hiziumis, w0 Mu 
wiss C s die Wallfahrt machte, 
Brunnen, gehort Kindern de 
lab. Das Haus der Schuiede auf d 
gegenüber dem Obst- und Dai 
zwischen dem Hause des Huveitib und dem vines Vellers des 
Sujän ben "Ojeina durchgehl, hiess ehedem das Haus des Got- 
tesschatzes; hier wurden Kranke gepllegt und Arme aus den 
Goltesschatre gespeist; es gehôrie zu dem Vicriel dor Banu 
Amir ben Luweïj, von denen es Mu'awin kaufte 


*) Von hier an sebeinen die Hsuser miebt mebr in ibrer Reihe tu 
folgen, sonern diejeuigen, melche Mu'awis in versehicdenen 
ankoufle und sum Theil meu bauea lies 


Die Familie des Harb besass auch das Haus der Luläba 
int AU ben Abdallah ben "Abbas meben den Bogen-Vertert 
gern, welches dem Handhala ben Abu Sufjän und dessen Fa 
mile schot er hednischen Zeit gehôrte, — Das Haus 
des Zijd ben Sumaÿa war chedem ein freier Pletz zwischen 
dem Hause des Abu Sufjn und dem seïnes Sohnes Handhala, 
der davon zwischen den beiden Häusern® hiess, gegenüber 
den Häusern des Sad ben el-'Âçi und des Hekam ben 
Açfs wenn die Caravanen von el- Sert und el-Tüif mit Ge 
troide, Butler und Honig ankamen, wurdeu die Waaren 2wi- 
schen den beden Häusern‘ abgeladen und dort verkauñ. Als 
aun Muäwia den Zijàd bon Sumajja adoptirte, hiell dieser bei 
Said ben ek'âçi um dessen Schwester an, wurde aber von 
im abgeviesen.  Durübor beschwerto sich Zjd bei Mu'iwin 
nd dieser sagte zu ihum ; ich will dir doch das schônste Viertel 
von Mekka zulheilen und ibm die Aussicht seines Haus 
bauen. Er überwies ilm jenen freïen Plate, wo nan ein noues 
Haus vor denen des Sa‘ und el-Hakain aufgeführt wurde. Fü 
Hakam legte noch Marwn ein gutes Wort ei 
Huse 9 Ellen frei blicben, aber vor dem des Su‘ bib der Wog 
ur 3 Ellen brel, sodass man ihn nicht einmal mit einer racht Hols 
konnte. Das Haus des Z 


jid heisst davon auch dus Haus 


Bifersueht, — Zu den Hausern des Mu‘äwia gehôrte auch 
das Haus des Deilomiters auf dem Deilomiter Berge 
nach 
Haus des Hamza an dem kleinen Markt, el-Suweica, welcbes 
oit dem Besitzthum der Familie Naf ben ‘Abd el-Hârisch el- 
Chuzs'i in Verbindung steht, kaufle M: von der Familie 
des Abul-A'war el-Sulemi und bebiell es bis zu der Emporung 
des Ibn el-Zubeir, du nahm es dieser in Besitz und sch 
n Sohne Hamzs, dessen Namen es dann erhiell; jetet 


50 benannt 


Freigelassenen des Miu'awie, der es baute, — Da 


Fiseus. 

$: 58. Das Viertel der Familie des S Agi bon 
Omajje. Das Haus des Abu Oheiha Said ben à uebe 
dem des Hakam war in heidnischer Zeit ire Wohnung 
und ihr gehôrt auch das Haus des ‘Amr ben Saïd cl-Aschdak, 
welches sie von einer verwandien Fomilio der Banu Bekr ge- 
kauft bal. 

$: 59. Des Viertel der Familie des Abul-'Âçi ben Uma 


au 


Die Familie des 'Othmän ben "An besass des Haus der Ge- 
treidehündler, welches nach seimem Sohne auch des Haps des 
"Ame beu ‘Othmän heisst.  Einige Mekkaner behauplen dass es 
der Familio des Sabbäk ben "Abd el-Dâr, andere, dass es der 
Familie des Omajja ben el-Mugira gehort hobe. Ein anderes 
Haus des 'Amr ben ‘Othumän auf der Hôhe soll im Besitz der 
Familie des Cudima ben Madhün el-Gumahi gewesen sein. 
Der Familie des Hakam ben Abul-Âçi gehôri das Haus el-H 
kam neben dem des Sad ben el'Âçi sewischen den Leïlon 
Hausernt an Eingange in die Gasse el-Hakam.  Dieses aus 
el-Hakom soll dem Wahb ben "Abd Manäf ben Zubrn, dem 
Grossvater des Propheten Mukammed mütterlicher Sels, gehort 
huben und dem Omajja ben ‘Abd Schams als Süne für cinen 
Schlag auf cinen emplndlichen Theil abergeben sein. Von den 
Banu el-Härisch ben "Abd Manäf hatte "Omar ben ‘Abd el-'Artz 
in Haus gekauf und lies es auf Kosten des Chalifen el-Wa- 
lid ben Abd el-Malik neu bauen, während er Sialibalter von 
Mekka und Medins war. el-Walld starb, che der Bou beendigt 
war, und "Omar liess ibn vollenden, kam dann unter dem Ch 

lifen Suleimän als Anfubrer der Pilgercaravane nach Mekka und 
er das Heus sb, stieg er nicht darin ab, sondern bestimmto 
Aufnabme der Piger in der Walabriszeit und im Laufo 
henkung cine von Zeugen 
unterschricbenen Urkunde auf, die in der Schatzkammer der 
Kaba bei den Thorhatern niedergelegt wurde, welchen er 
die Aufrechterheltung der Stinung anbefabl. Die Pilger wohnten 
dann auch darin, bis alle Besitzungen der Omajjaden von den 
*Abbasiden eingezogen wurden und Abu Ga'lar jenes Hrus 
dem Thurbüter Jazld ben Mançür el-Himjari, einem Oheim des 
Mahdi, vermochte. Als aber el-Mahdi zur Regierung kam, 
nahm er es dem Jeztd wieder ab und gab es den Kindern des "Omar 
ben 'Abd el-'Auix zurück, welche es wiederum zu fro- 
heren Zwecke den Thürbütern übergaben, Es befand sich 
durin die grosse Lade der Ka‘ba und es blieb jm Besitz der 
Thürhater, bis unter Härün el-Raschid die Kinder des Jaztd 
ben Mançür ihre Ansprüche daran gellend machten und es 
iümen wiedergegeben wurde; sie stellien es aber zum Verkauf, 
Härün kauñte es ihnen ab und gab es den Thürhütern zurück, 
Spaier nabn es ihnen Hammd el-Berberi wieder ab und es 


es 2 
des Jabres, und setzle über diese S 


mr 


blicb Eigenthum der Regierung, bis es endlich durch den Cha= 
lifen el-Mu'taçim im J. 227 die Kinder des Omar ben "Abd el 
"Aziz wiedererhiellen, — Das Haus des Marwän ben Muhom 

med ben Merwän auf der Hôhe war von den Banu Sahm erkauft. 


$: 60. Das Viertel der Familio des Asld ben Abul-Tg 
Das Haus des Abdallah ben Châlid ben Asld liegt an dem 


oberen Damme, darüber auf der Ecke des Dammes die W 
nung des 'AUAb ben Asld, welches Abu ‘Othmän ben Abdalluh 
ben Châlid ben Astd erble; zwischen beiden geht dio Gusse 


Ibn Hirbids hindurch. Das Haus hinter dem des Abu "Othman 
der Gusse mit der Inschrift des Schullehrers Abu ‘Omar 
über der Thür haben sie durch Kauf erworben. Die Kinder 


des ‘Othmän ben Abdallah ben Châlid ben Astl besnssen ds 
Haus neben dem der Lubäba, welches sie an Hummbd el-Bor- 
beri verkauNen; auch gebôrie ihnen das Haus el-Härith und 
das Haus el- Huçein in der oberen Stadt am Markie Ska om 
Eingonge in dus Thal Ibn 'Âmir; dieser in 
Sun des Abdallah ben Châli 

8.61. Das Vieriel der Familie des Rabla ben ‘Abd 


Schans. Das Haus des ‘Oiba ben Rabl'a ben 'Abl Schum 
zwischen denen des Abu Sufjän und Ibn ‘Alcama kom an seinen 
Sohn el-Walid ben ‘Otba, welcher es neu bauen liess;. hier 
wohnte Hakim ben Omajja ben Häritha ben el-Aucag el-Sul 
den die Cureisch zum Aufseher über die Wasserleitungen ge 
macht batten. ‘Otba ben Rabl'a besass auch ein Haus an dem 
grossen Ajjàd Platze inter dem Hause des Châlid b 
ben Hischim el-Machztmi; es ist das Huus des M 
welches zum Badehause für den Chalifen el-Mançür eingerich- 
lei wurde, und soll dem ‘Abd Schans ben ‘Abd ManAf gehôri 
taben. — Die Familie des ‘Adi ben Rabl'a ben ‘Abd Sch 
besuss das Haus am Eingange zu dem grossen Agjàd, welches 
(Ga'fur ben Jahju ben Châlid ben Barmak von der Um el-Saib 
‘Gomt' aus der Familie Omejja für 80,000 Dinare kaufe 
und aus bunten Sieinen und Platanenols neu auf Früher 
war es von Abul-’Âçi ben el-Rabl' ben ‘Abd el-Uzzé ben Abd 
Schams bewohnt, dessen Frau Zeinab, die Tochter des Prophe— 
ln Mubamwed, es von ibrer Mutter Chadige biut Chuweilid 
zum Geschenk erhalten hate. Hier wurde Omâma bint Abul- 
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‘gi geboren, und sls Abul-‘Âci much Medina flüchete, nabmen 
seine Veltern von dem Hause Besitz 
Das Viertel der Familie "Ocbs ben Abu Mu'cit 
e Hnus el-Haräbidsa von der Gasse, die nach 
leuten fabrt, meben dem Viertel des Kureïz ben 
Rabla ben Habib ben ‘Abd Schoms, bis zu der Wohnung des 
Abd el-Magid ben ‘Abd el-'Aztz ben Abu Rawwäd, bis zur 
nächsten unteren Gasse, dic cbenfalls nach dem ebenen Stadt 
iheïle el=ba{hà fübrt, bei dem Bade des Gewürzhündiers Ibn 
“inrän, dies wird das Vieriel des Abu Mu'eit genannt 
$- 63. Das Viertel des Kureiz ben Rabfa ben Habib ben 
Abd Schams.… Das Haus inter dem des Abän_ ben ‘Othmän 
von dem Wasserwege bei den Zimmerleuten bis zur Gusse 
Ton Hicbids und bis zu dem Viertel des Abu Muroit, dies war 
das Vicrtel des Kureiz in der he n Zi Seïnem Enkel 
Abdallah ben ‘Amir ben Kureiz gehürie das Haus in dem Thale, 
Îun Thal ba ‘Amir genaant wird, von dem Hause 
des Kois ben Machremu bis zu dem des Hugoir, hinter diesom 
water bis an die Hühe Abu Marhab bis an die Stelle, wo der 
Berg wie eine Sinlue hervortrit… Diese steht noch wie ein 
hum 


Wegweiser und soll ein Merkæeichen zwischen dem Be 
des Mu'äwis und des Abdallah ben ‘Âmir gewesen sein, sodass 
der Theil rückwäris bis in das Thai dem Abdallah, und der 
vorwirts bis an den Garien des ‘Auf ben Malik dem Muawis 


gehôrte. 

$. 64. Die Nacbkommen des jongeren Omajja ben "Abd 
Schems besitzen das Haus auf dem grossen Agjad bei den Fi- 
séhera (7, welches das Haus der ‘Abla (Frau des ‘Abd Schams) 
heisst; dahinter liegt das Haus el-Dauma, welches dem Harilh 
ben Omajje ben ‘Abd Schams gehür.  Einige Mekkoner bo 
hauplen, es sei Eigenthou des Abu Gahl ben Hischâm geweien 
und er babe es dem Häriih geschenkt für ein Gedichi, welches 
er auf ibn gemscht babe; mech anderen soll es Härith ihm 
für einen Schlaueh Wein abgekauft haben. Die 'Abalät (il. 1. 
drei Sühng des ‘Abd Schams und der 'Abla) bailen 10ch ein 
Besisthum auf der Hôbe in dem Bezirk der Benu ‘Adi, wo 
man den Hügel el-Hazona himabstergt (S. 84). — Der Famille 
Samara ben Hablb ben ‘Abd Schsms gehüren zwei Häuser in 
der unteren Stndt bei den Buden des 'Ancûd, welcher dort 


ir = 


Kôpfe von Schlachtvieb feil ball; auch gebürt ibr des Hans 
Samura in der ob dt gegenüber dem Thale Ibn ‘Amir 
und der Feuergasse auf dem Platze des allen Viehmarktes 
$. 65. Das Viertel der Schutzgenossen: der ‘Abd Schams, 
Dss Hous des Gahsch ben Riäb el-Asadi stand an dem Damme 
'Omars, die Frau des Gahsch war Omeima bint'Abd el-Muftalib, 
ne Tante des Prophelen Mubammed, bei dessen Flucht aucl 
die gnnze Familie Gahsch nach Medine zog und ibr Haus in 
Mekka leer stchen ess. Abu Sufjn ben Harb, unter desson 
Schutz sie gestsnden haiten, nabm slsbald Besile davon und 
verkauñe es fur 400 Dinsre an ‘Amr ben a el-"Âmir 
worüber Abu Ahmed ben Gahsch, der die Fâri 
ster des Harb, zur Frau hate, ein Spotigedicht muchie. Ale 
nun bei der Einoshme von Mekka Abu Ahmed seine Wohnung 
von Muhammed zurüekforderte, beruhigte in dieser mit dem 
Vorsprechen, dass er dafür im Paradiese ein Haus erhalten 
werde, was zur Folge haïle, dass nun keiner der Geflüchieten 
auf seine frühere Wobnung Ansprüche erhob, ebensowenig 
als Mubemmed selbst seine beiden Hauser, des von seinem 
Grossvater ererbie, wo er geboren war, und das seiner Fran 
Chadiga, wo er gewohnt hatle, wiederveriangle. Das Haus 
des Gahsch kaufte nachher Ja'lé ben Munja el-Tamimi, welchen 
"Othmän ben ‘Affän zum Siatthalter von Çan'à ernaunte, und 
als er abgesett wurde und ‘Othmän seine Gater inÆichen 
liess, wie er es immer mit den abgesetaten Slallhallern muchte, 


eine Schwe- 


mabm er auch von jenem House Besitz, worin von nun an 
sein Sohn Abän ben 'Olhmän immer seine Wohnung aabm, s0 
oft er sur Wllfahrt nnch Mekka kom, soduss es den Name: 
Haus Abân erhiel. — 'Olhmän hatte den Ja4 bei seiner Ab- 
selzung gefragt, wie viele Häuser er in Mekka besisse, Er 
antwortete: Vier, — Othmän gestaitete im, sich eins duvo 
auszuwäbien und er wahlle das Haus des Gazwän bon Gabir 
ben Schablb ben 'Oiba ,des mit swel Vorderseilent, welches 
in der Nühe der Moschee am Thore der Banu Scheiba lag. 
Der Urgrossvater "Otba ben Gazwên hatte dasselbe bei seiner 
Flucht nach Medina dem Omaja ben Obeij bon ‘Obeida ben 
Hammäm, dem Vater des J'lé ben Munja, übergeben, erhiell 
es ‘aber nicht zurück, — Die Familie Gahsch besass auch das 
Heus mit dem Bogenfenster auf der Hôbe in dem Bezirk der 


Familie Matf ben el-Aswad, welches ihr zur Zeit des Isläm 
Kathie ben el-Çalt abkautie. 

$. 66. Das Viertel der Familie el- Azrak ben 'Amr ben 
el-Härith ben Abu Schimr el Gassäni, die unter dem Schutze 
des Mugira ben Abul-'Âçi ben Omaÿe stnd. Das Haus el- 
Azrak, welches in der Folge zur Moschee hinzugezogen wurde 
(8. 140), hotte mit dieser eine gemeinschañliche Mauer und 
die Fronte war nach dem Thore der Banu Scheiba hin dahinter 
links. vor in die Moschee lag das Haus der Cheira 
bit Sibà' von Chuzi'e. ‘Ocba ben el-Azrak liess an der Mauer 
nes Hauses Seite der Kba rine grosse Leuchte 
anbringen fur d 
Die Familie 


d 
welche bei Nacht ibren Umgang hiclien, — 


LAzrok besass auch ein Haus bei el-Marwa neben 
ha ben Däwéd el-Hadhrami. Zur Zeit der Ein- 
hf 
clegenheit, Ihm. vorzustellen, dass 
wo seine Familie wohnte, nach Mekku gekomme 
nbestandigen Aufenthall zu nebmen, er 
hier Familien- Verbindungen _anzuknüpfen. 
Muhammed stellte im hierauf ein Schreiben aus, worin er 
in gestattete, sich und seine Sôbne mit jeder beliebigen Fi 
nille_ von Cureisch zu verhcirathen, und dieses Schreiben wurd 
in der Fi 1, bis es im J. 80 bei der grossen 
Ueberschwemmung ($. 146) mit ihrer ganzen Habe verloren ging. 
Das Viertel des Abul- A'war ‘Amr ben Sufjän ben 
Sulemé hängt mit dem Bezirk der Familio Naf 
ben ‘Abd el-Hérith el-Churé'i zusammen und ist mit der Vor- 
derseite auf dem kiéinen Markte, el-Suweica, nach dem Brun- 
nen zugekehrt, welcher mitten auf dem Platze ist; es heisst 
jetit Haus Hames (6. 57). Das Haus des Jo ben Munja mit 
awei Vorderseiten® ist oben beschrieben (5. 65); es allo zwei 
Eingange und bier baiten die Gewdrzhandler ihr Lager.  Jalà 
ben Munja besass such ein Haus bei den Getreidohandlern, 
welches er von der Familie Çeifi gekaufl halte, er wurde aber 
durch die Ameisen daraus veririeben; sphler gehôrie es der 
Zubeida und hing mit der Moschee zusammen. 

$. 68. Das Viertel der Familie Däwêd Ibn el-Hadhramf, 
unter dem Schutze des "Otbs ben Rabla Ihr gehôrie- das 
Haus Tulhu bei el-Marwa zwischen denen des Azrak ben ‘Amr 


name Mekkus hatte Muhammed in diesem Hause ein Ge 
und el Azrok benutte die 
er 


si, 
wünsche de 


vilie aufbew 


& — 


el-Gassäni und des "Oiba ben Farcud el-Salemi, auch das Haus 
daneben bei der Thür des Hauses el-Azrak, Haus Hafça oder 
Haus el-Zaurà gensant. Ferner gehôrie zu ihren Wohnungen 
das Haus bei el-Marwa, welches in der Heihe des Hauses des 
"Omar ben "Abd el"Aziz liegt und von diesem bis an die Be 
sitzung der Umm Anmär el-Câria reicht, mit der Fronte nach 
arwa gekebrt, vor welchem die Bader ibren Stand haben. 
Hama, die Tochter des Abdallah ben Abd el-Malik ben Mar- 
wän und Frau des Abd «l-Wähid ben Suleimän ben Abd el- 
Malik ben Marwän, haile es gekauft und eine Siiflung gemacht, 
duss es zu Wohaungen fur Pilger dienon solle; im Vorhofe 
war eine Trinkballe, wo zur Wallahriszeit sûsses und sulziges 
Wasser ausgeschenkt wurde. Hischim ben Abd el-Malik li 
uls Chalif eine eben solehe Trinkhalle auf el-Marwa in einem 
Zelle nn dem Platze el-Gunbud snlegen, wo cbenfalls zur 
Wallfabriszeit Wasser ausgeschenkt wurde, und nun verbol 
Mabmdd ben Hischôm ben Ismdil el-Machzümi, Oheim des Hi- 
schâu ben Abd el und damals Commandant von Mekks, 
der Rama bint Adallah ibre Getränke auf el-Marwa zu verab- 
reichen.  Hierüber beschwerte sie sich bei ihrem Oheim Hi- 
schm ben Abd el-Malik und dieser schrieb br zurick, dass 
sie nach beendigter Wallfabri nach der Rückkebr der: Pilger 
von Mind Wasser nustheilen dar 
halle der Ramis, zu dessen Unl 


Dieses Haus mit der Tri 
hallung sie noch Süftungen 


in Syrien muchte, bestond und die Pilger wohaten darin, bis 
es Leim Untergange des Chalfois der Banu Marwin cingezogen 
wurde. — Das Haus am Damme des Abdallah, wo die Esel- 


treiber ibren Stand haben, und welches mit der Wohnung der 
Familie Gabsch ben Rib in Verbindung stebl, bestaud aus klcinen 
Hüusern, die einigen Leaten von el-Azd gehorien, welche el- 
Baräbime biessen, in el-Saràt ihren Wohnsitz hatien und 
Schütalinge der Famille Harb ben Omsjja waren; Châlid ben 
Abdallsh el-Casri kauñe sie ibnen ab und dos Haus führie 
soinen Namen, bis es eingezogen wurde. 

6: 59. Yiertel der Banu Naufal ben "Abd Manif. 
lhnen gehôrie das Haus des Gubeir ben Mufim zwischen el- 
Gafà und el-Marws, welches el-Mahdi zur Erweilerung der 
Moschee von ibnen haufle; ein Theïl desselben wurde zur 
Moschee gezogen, der andere Theil blieb ein freier Platz, bis 


ibn Ga'for ben Johjé el-Burmaki sich aneïgnete und darauf ein 
Haus bauen less. Dann mubm es im Hammäd el-Berberi ab, 
liess es aussen mit Marmor und Muscheln, innen mit Krystallen 
und rothem und gelbem Glase verzieren, und daher erhiell_ es 
den Namen Krystallhaus. Das Haus der Tochier des Caradhn, 


welches ihnen auch gehürte, wurde gleichfalls aur Moschee 4 
zogen. — Ein anderes ihrer Häuser neben dem des Ibn ‘AÏ- 
cama, welches dem Nàf ben Gubeir allein gehôrte, kaufle 
Fadhl ben el-Rabï' von dessen Familie und liess es neu bauen; 
dies ist es, welches verbrannte bei den Apothekern. — Das 


\d_neben 
welche den Gang von el- Marwa 
nach el-Gafà machen, anfangen zu lnulen. Es wurde zu mil- 
den Zwecken bestimmt und der Familie Chijàr ben ‘Adi andero 
Hauser fur dgnselben Preis gekeuft, die sie noch bewohne 
Ebenso ist es geschehen mit dem Hause des Waltd ben Abul- 
Husein ben el-Härith ben ‘Amir ben Naufal 

$. 70. Das Viertel der Schützlinge der Banc Naufal ben 
Abd Manäf. Das oben beschricbene Haus des ‘Otba ben Gaz 
win ,smit zwei Vorderseiten“ wurde zur Moschee gezogen. — 
Das Haus des Hugeir ben Abu Ihàb ben 'Azs ben Keis bon 
Abdallah ben Dârim el-Taminf gebôrie vor him der Familio 
Matwar ben Hit el-Gumahi und bat zwei Thüren, die cine 
nach dem Eingange in die Ku'eikiän-Strasse, die andere nach 
der Strasso, welhe auf die Moschee zu nsch dem Ku'eiki'än- 
Thore führt; dunn kaufte es Jahj ben Châlid ben Barmak von 
der Familie Hugeir für 36,000 Dinare und es ist mit deu Un- 
targange der Barmakiden dem Fiscus verfallen, sodass es jeu 
dem Sultan gehôrt. 

$ 71. Das Viertel der Bunu el-Harih ben Fibr_ liegt 
binter dem Mügel el-Caradh zwischen dem Vieriel der Faailié 
Murra ben ‘Amr el-Gumsb{ und dem Wege, welcher der F 
sailie Wabiça gehort neben dem Canale. el-Dhebhâk Len Koi 
el-Fibri besass das Haus zwischen dem der Famille AN el- 
Sahmi und dem Besitz der Familie el-Murtuf. Lie Banu Cu- 
rd von Fibr bewohnen dus Haus am Damme der Banu Gu- 
ma, welcher nach ihnen eucl, Damm Carid genannt wird 
s. 85). 

s. 


Hus des ‘Adi ben el-Chijär ben ‘Adi bon Naufal st 
de Zeichen, wo diejenig: 


iras Viertel der Banu Ased ben ‘Abd el-"Uzré. 


Humeid ben Znbeir bewohnte das Haus hinter der Kaba, wel- 
ches_ mit der Moschee zusammenhing; es beschaïlete Abends 
die Kaba und wurde am Morgen von ihr beschattet; unter 
Abu Gafar wurde es zur Moschee gezogen. Das Haus des 
Abul-Bachtari ben Häschim ben Asad ist in das der Zubeïdu 
bei den Getreidehändlern aufgenommen, worin desshalb auch 
der Brunnen des Aswad ben el-Muttalib ben Asad eingeschlos- 
sen ist. Auf der Strasse el- Hizimia _ gehôri a das Haus 
des Zubeir ben el-'Awwim und dus des Hakim ben Him; in 
dem letateren war die Wobnung der Chadiga bint Chuweilid, 
der Frau des Propheten Muhemmed, mit einer Vorhalle und 
einem Garten, aus dem man durch eine Thür auch in dus 
Haus des Zubeir gelangen konnte. Hier wohnte Muhammed 
soit seiner Verheirathang und hier wurden alle seine Kinder 
geboren; bei seiner Flucht nahm sein Vetter Mualtib ben Abu 
Lahab von dem House Besitz und verkaufte es später für 100,000 
Dirhem an Muiwia. Abdallah ben el-Zobeir besass die droi 
in elner Reihe liegenden Häuser am Berge Kueik'än, welche 
die Häuser des Zubeir genannt werden, sie gehorien aber 
nicht dem Zubeir, sondern Abdallah hotte sie von der Familie 
ANG ben Nubeih el-Sahmi gekauf. Ein Theil davon hiess die 
Wobnung des Zing d. i. Aelhiupiers, weil_ ein Aethiopischer 
Shlay des Abdallah darin wohnte. In dem Haupigebiude lies 
er einen Brunnen graben und durch dieses Huus führt ein 
Weg nech dem rolhen Berge zu einem freïen Platze, cararut 
el-madh à genannt, wo die Mekkanor zum Ball- und Kreisol- 
Spiel sich za versammeln pllegen. Dem Abdalloh ben el-Zu- 
beir gehürie auch das Haus el-Chuschent an dum Kuelki'än 
und das Haus der Bacbi- Camele, die dort in den Slallunge 
untergebracht wurden, wenn sie mit den Zufuhren aus ‘Iräk 
kamon ($. 8); es lag zwischen dem Hause el-Agala und dom 
Versammlungshause ; daneben stand ein Haus, worin der Oflont- 
liche Schslz von Mekka sufbewsbri wurde, eins der Häuser 
der Banu Sahw, welches Abd el-Dalik ben Marwän nach dem 
Tode des Ibn el-Zubeir sich aneignete ; es wurde dann zu dem 
House el-'Agale hinzugezogen, als es Jkjin ben Môsé für el- 
Mahdi neu bauto, und dus Bacbàti-Haus wurde nachher 
Regierungsgebäude die Wohnung des Posimeisters. … Muç'ab 
ben el-Zubcir besess neben dem Hause el-'Agala die bed 


Häuser, welche dem Chattäb ben Nufeil, dem Vater des Ch 
lifen ‘Omar, gehürt hatten. Das Haus el-'Agola halte Abdal 
eh ben el-Zubeir von der Familie Sumeir ben Mauhubo el- 
mi gekauñ und es erhielt den Namen, weil_ mit grosser 
Bile (gel) Tag und Nocht daran gebaut war, oder nach a 
deren, weil die Steine dazu auf Wagen (agala) mit Camel 
und Ochsen herbeigeschaf waren. 

$. 73. Das Vieriel der Banu Abd el-Dâr ben Cuçeij. Das 


allgemeine Versammlungshaus, die Wohnung des Cuçeij ist 
oben ($. 24) beschrieben, es blieb im Besitz der Familie, bis 
es von lbn el-Habin el-'Abdari au Mu‘äwia für 100,000 Dirhem 


verkaufl wurde, und wie es 
schee 


ach und nach der grossen Mo- 
averleibt wurde, wird weiter unten (S. 127) ersühlt 
worden. In dem dunoben stcbenden Hause des Scheiba ben 
‘Othmän wird der Schotz der Ka'ba aufbewabri; es war die 
Wohnung des Abu Talh Abdallah ben ‘Abd el-"Uzzé ben Oth- 
mn ben Abd el-Dâr und hat vine Thür nach der grossen 
Moschee, — Ein anderes Viertel beginnt am Berge Schei 
binter dem Hause des Abdolloh ben Malik ben el-Heithum el 
Chuzd'i und erstreckt sich bis sn das Haus des Azrak, ben ‘Aunr 
bon el-Härih el-Gassäni, bis an den Abluss von der Hoc 
cbene auf dem Berge Scheiba, bis un dus Haus des Dirhum 
und den Bezirk der Banu el-Murtaff, dies alles gebôri den 
Benu Scheiba ben "Oihmän; auch des Haus des Abdallah bon 
Malik soll ihmen gehôrt haben und von Sud ben Abu Taïh 

Muäwis gekommen sein. Das Viertel der Banu el-Murtaff 
am kleinen Markle bis an das kleinere Haus des Ibn el-Zubeir 
am Ku'eikian soll der Familie el-Nabbâsch bon Zurra el-Ta- 
mimi oder nach anderen dem Abal-Haggäg ben ‘ll el-Su- 
lemi gehôrt haben, der es durch seine Frau Fatima bint 0 
Härith_ben 'Alcama ben Kalada ben Abd Manif ben Abd el- 
Dür erhielt, und als er Müchiele, eigneten es sich seine Ve 
wandten an. Ausserdem soll des Haus des ‘Amr ben ‘Othinän 
bei den Getreidebändlern der Familie el-Subbâk ben Abd el- 
Dar gehürt haben, oder nach anderen dem Abu Omajja ben 

l-Mugtra el-Machrômf 

$: 74. Das Vieriel der Schützlinge der Banu Abd el-Dâr 
bon Cuçeÿ. Die Familie Naf ben Abd el-Harith el-Chuzd'i be 
wohnt das Viertel, welches mit dem Hause des Scheiba ben 


=n— 


"Othmän und dem Versammlungshause in Verbindang stéht, bis 
an das Haus des Humza am kleinen Markte und weiterhin bis 
an die Strasse, wo man nach dem Hause des Abdallei ben 
Malik und el-Marwn kommit; durch diese Strasse wird ihr Vier- 
bei der Wohnung der Umm Ibréhim im House des Aus be 
net und es scbliesst den Besitz der Familie Muleih ein, wel- 
cher an Ibn Mähän gekommen ist 

$: 75. Das Viertel der Banu Zubra. Sie besassen neben 
dem Hause des Ja'lé ben Munja ,mit zwei Vorderseilent cine 
Wohnung, die zur grossen Moschee gezogen ist; dann dus 
Haus des Machrama ben Naufal bei el-Marwa, welches an ‘Isà 
ben ‘Alf gekommen ist. Der Besitz der Familie Azhar ben 
Abd ‘Auf, nm Eingange in die Gasse der Gewürzhändler, ist 
noch in ihren Händen, aber das Haus des ‘Auf ben "Abd ‘Auf, 
des Voters des Abd el-Rabman ben ‘Auf el-Zuhri, in der go 
mannten Gasse ist an Ga'ar ben Suleimän übergegengen. 

$: 76. Des Vieriel der Schützlinge der Banu Zuhra. Das 
Haus der Cheira bint Sib4' ben ‘Abd el-'Uzzh nus der 
Muleih von Chuzk'a stand in Verbindung mit den Häusern des 
Guboir ben Mufim und el-Azrak ben 'Amr el-Gasséuf, und 
wurde zur Moschee gezogen; die Gassänier haïlun auch ein 
Haus, welches an die des Aus und des ‘Isä bon 'AÏL ansticss, 
worin die Schuhmacher wohnten; es wurde nach Ibn ‘Âçim be- 


dunn kaofto es Härôn el-Raschid; die hintere 
milie ‘Âçim behalten. 

$. 77. Das Viertel der Familie Caridh el-Cari ist das 0 
genannte ddr el-chud bei den Apothekern zwischen sl-Çaft 
d el-Marwa; es wurde von Härün el-Raschid angekauf und 
von Hammäd cl-Berberi neu gebaut und spâter für die Muller 
des Chalifen el-Muctadir eingerichtet zwischen den Héusera der 
Familie el-Azhar und el-Fadhl ben el-Rabl. 

$. 78. Das Viertel der Famille Anmôr el-Câri ist nach 
él-Murwa zugekebrt bei den Schlauchhändiern von dem Vier- 
tel der Familie el-Hadhramé bis an den Plate des "Omar bon 
el-Chatiib gegendber der Fleischer-Gesse, welche nuch di 
Hause des Abdallah ben MAlik führi. Die Fronte dieses Vier- 
tel steht zwischen den beiden Hausern“ bei deu Verfertigeru 
der Sleintôpfe und darin war die Wobnung der Uum Aumâr 


et-Cri, 


r ehrbnrea klugen Frau, zu der sich die Cureisch 
auf den Vorplatz ibres Hauses setzten um sich mit ibr zu un- 
lerhallen; auch Muhammed soll dies gethan aber. ,Zwischen 
den beiden Häuserné bei den Topfern steht eine kleine Mo- 
in Mahammed gebetet baben soll. Einen Theil di 
ses Viertels koufe el-Sari ben Abdallah ben Kathir ber ‘Ab 
bäs, während er Commandnt von Mekka war, und als er in 


sehee, w 


Ungnade fiel und abgesetzt wurde, nahm es der Chalif Abu 
Ga'far in Beschlng; auch cinige Omsjjaden hatten einen An- 
theil derun, der ibnen abgenommen wurde und das übrige 
kaufle Abu Ga'far von Leuten aus der Familie el-Câri, s 

es joist der Regierung gehôrt mit Ausnabme eines Stückes, 
welches ein Sobn des Hammäd el-Berberi und der Secretir 


Jahjé ben Suleim besassen, dies kaufle Tbn Imrân el-Nacha, 
dunn kam es an Abd el-Rahman ben Ishäk, den Câdhi von 
Bagdad. 

$: 70. Das Vieriel der Familie el-Achnes ben Schnrik. 
Dus Haus des Achnes auf der Gosse der Gewürzhändler 
sireckt sich von dem Hause, welches Hammäd el- Berber für 
Härün el-Raschtd baute, bis mech dem Kesselhause, welches 
dem Fadhl ben el-Rabl' gehürte; es stammt noch aus der h 
vischen Zeit. Die Familie el-Achnas hat auch ein Besite 
auf dem Nacht-Markt sde el-leil bei den Schmieden, dem Hause 
el-Huwär gegenüber, durch Kaut von den Banu 
Luweij 

$. 40 Das Viertel de “Adi ben Abul-Hfamré el- 
ThakeG. The gehort aus der Heïdenzeit her das Haus hinter 
dem des Ibn 'Aleame ouf der Gesse der Oelhndier, wolchos 
nach der Familie 'Âçim benannt wird, von dem Kesselhause, 
welches dem Fadhl ben el-Rabl' gebôri, bis zu dem Hause der 
Chudigs, wo Muhammed wobnte. 
81. Das Vieriel der Banu Teim. Die Wohnung des 
Abu Bekr log auf der Strasse der Banu Gumah; von hier eus 
rot Muhemmed seine Flacht nach Medina an. Des Haus des 
Abdallsh ben Gud'än war noch dem Wasserwege zugekehri an 
den Eingängen der beiden Strasser des grossen und kleinon 
Afjid-Platses; bier wurde das Bandniss bili el-fudil ($. 50) 
geschlossen. Bei der Erweilerung der Moschee wurde der 
Wasserweg an jener Selle zu derselben hinzugezogen und 


mir ben 


sellst dunn weiter zurück an die Stelle jenes Hauses verlegt; 
es standen durt an dem Wasserwege noch mebrere Hauser, 
es ist aber von allen nur ein Stück des Hauses des Ibn Gud'än 
stehen geblieben und dies ist jetzt die Wohnung des Ibn 'Azârs. 
Die Familie el-Muleiki d. b. die Nachkommen des Abu Mu- 
leikea ben Abdallah ben Gud'än, hate dana ibre Wobnung bei 
den Webern neben dem Hause des 'Abbäs ben Muammed bei 


den Wechslern. — lhnen gehôrie ferner die Besitzung des 
Abu Muds bei el-Marws und ‘Othmän ben Abdoluh ben 
*Oihman ben Ka’b ben Sad ben Teim ben Murra halte vin Ei- 
genthum un der Strasse nach dem Agjd-Platre, welches zu 


dem Wasserwege gezogen ist. Das Haus Dirheun am kicinen 
Markio haben sie durch Kauf erworben. 

$: 82. Das Viertel der Banu Machzüm und ihrer Schütz- 
linge. Die Hauser am grossen und kleinen Agjd-Platze von 
dem Wasserwege bis ans Ende, mi er- 
wähnten Wobnungen der Banu Gud'än und des 'Ohmän el- 
Teim,_gehôren den Banu el-Mugtra ben Abdallah ben Omar 
ben Machztm; davon geben nur ab das Haus des Saib, go 
sakifa d. i. Rubebank, und das Haus des ‘Abbas ben Mul 
med bei den Wechslern, die zu dem Viertel der Banu ‘Âbid 
Muchzdm gehôren. Die Familie Habbâr hat bei ihnen 
Besitaihum am kleinen Agjäd; dieser Habbär stammite von Asad, 
im Heidenthume als Kind von el-Walid ben Mugira adoplirt 
und erhielt von ihm das Grundstäck zwischen dem Viertel des 
Chalid_ ben el-'Açi ben Hischam und dem Hause des Zubeir 
ben Abu Onwjja. Auf dem grossen Agjd lag auch noch dus 
Haus der 'Abla ($. 64). Von den Danu Machzüm besass Hi- 
sehäm ben el-Mugira das Haus des Chàlid ben el-'Âi bon 
Hischäm und dus Haus el-dauma d. i. Palmenhaus; in dem 
letzteren wohnte Abu ‘Gahl ben Hischäm und es erhielt scinen 
Namen davon, dass eine Tochier des Abul-'Addà, eines Frei- 
golsssenen des Châlid ben el-'Âçi, mit Datielkernen spielle und 
einen derselben vergrub, indem sie sagte: des Grab meiner 
Puppet. Da Wasser darüber floss, ging der Kern auf und es 
wuchs eine hohe Palme daraus. Das Haus des Abu Gahl ist 
das, worin Hischäm ben Suleimän wohnte, und der Familie die- 
ses Hischäm gohôrie euch das Plalanenhaus auf dem einen 
Adjid. Abd cl-Rahman ben el-Harith ben Hischäm ben el- 


Ausnohme der _eber 


Mugira war im Besitz des Platzes el-Mirbad. Das Verel 
Hischäm ben _el-Mglra; auf dem 
es wenig Wasser, desshalb vereinigte sich die F 
ima ben Hischäm mit anderen und sie grubon gemcin. 
schaîlich in deren Hause einen Brunnen, der davon der Ver. 
cins-Brunnen hiess; dann wurde der Name auf das Haus über- 
tragen und dassclbe ereins-Haus genannt. Das Haus el- 
Ulüg, du wo die beiden Agjäd zusemmenstossen, gehürie dem 
Chalid_ ben el-"Âçi ben Hischäm; es _erhielt den Namen von 
den ‘ulûg d. i. Esein, die dort gehallen worden. Forner dus 
Haus des Aucaç neben dem des Zuheir auf dem klcinen Agjid 
und das Haus el-Schatawi, welches der Familie des 'Ajjäsch 
ben Abu Rabfa ben el-Mugtra gehôrte. — Die Famille des 
ben el-Mugtra bat auch ein Besitzihum in der unteren 
dem House des Samura ben Hablb, wo Uischäm Len 
el-Mugtra begraben sein soll. Die Familie des Hischäm hat 
durüber mit der des Murra bon ‘Amr el 
gchabt, den el-Aucag Muhommed ben Abd 
schim, der damalige Cädhi von Mekka, 
“Otimaa ben Abd el-Robman ben. ol=Harith 
zeugte durüber, dass er den Châlid ben Salima habe erzablon 
Hôron, Matiwie ben Abu Sufjan babe dem Chilid ben el" gi 
Len Hischm für dieses Vioriel einen Preis geboten, woraul er 
erwiedert habe: sVerkauft wohl Jemand den Plate, wo sein 
Vater begraben liegt? el-Aucag theilte nun das Grundstück 
awischen den beiden Familien Murra und Machzün und schickie 
den Muslim ben Châlid el-Zingi hin, um die Theilung vorzu- 
nebmen. Das Haus Zuheir am Agjàd gehort der Familio 
Zuheir ben Abu Omajja ben el-Mugira und einige Mekkaner 
behaupter, dass das Haus ‘Amr ben ‘Othmän bei den Getreide— 
héndlern dem Aba Omojja ben el-Mugira gehôri habe. Das 
Besitalhun der Familie Hafç ben el-Mugira liegt Lei der Treppe 
un dem grossen Aÿjad, und das Besituihum der Familis Abu 
Rabl'a ben el-Mugira ist das Haus des Härith ben Abdallah 
ben el-Mugtra; einige Mekkaner behauplen, es babe der Fa 
Watiça_gebôrt und sei vor el-Harith ben Abdallah ar 
gekeufl, oder es soi Eigenthum eines Freigelessonen von 
Chuzt'a Namens RAS gewesen und von dessen Nachkommen 
verkauf. 


einen Streit 
LRahman Len Hi- 


$ 83. Das Viertel der Banu ‘Abid von Machztm. Das 
Haus des Anu Nabik ist_grôssten Theils zu dem Wosserwego 
genommen; übrig geblicben ist davon das Haus des "Abbds 
Ven Mubammed nm Eingange nach dem kieinen Agjad bei den 
Wechslern, web er der Nachkommen des Mutawakkil ben 
Abu Nablk verkauf hat, Von dom Huuse des Saib ben Abul- 
St el" Abidt ist ein Theil zu dem Wasserwege gezogen, das 
übrige ist das so genannte Haus Sakifs, wurin die Kieider- 
hündler ibre Lager baben neben den Wechstern. …Darin ist 
das Besitzihum des ‘Abd el-'Aziz ben el-Mugira ben 'Atà ben 
Abul-Shib. dessen Vorderseile an Muhammed ben Jahjà ben 
Châlid_ ben Barmak km. ln diesem Hause befindet si 
Wohnung,worin der Prophet Mohammed mit se 
pognon el-Saib ben Abul-Süib in der Heidenzoit W 
verkaufen haîte; Muhammed lobte ibn, indem er sagte: el-S 
ist ein. vortreficher Compagnon, kein Zänker, kein Rechihaber, 
ein Schreier auf den Markten, — Das Haus des 'Abbäd ben 
üafar ben Rili'e ben Omajja ben ‘Abid liogt am Fusse des 
Barges Abu Cubeis von dem Hause des Cdhi Muhammed ben 
Abd el-Rahmon el-Suÿäni bis zum Hause des Ibn Gif, das 
Jahjé ben Chôlid ben Barmak kam, bis zu dem Thurme l 
grossen Moschee, der nach dem Wego für den Schnellgrng 
bin licgt; f. 

bei diesem. Eingan 


o& desselben war bei diesem: Thurne und 


fing derjenige schneller zu gehen an, 
welcher den Weg von el-Gnfè nach el-Marws machte. ls 
Mahdi die Moscheo im J. 197 erweitert 
gende Wasserweg zur Moss 


und der davor lie- 
kam, wurde dus Haus des 
'ABAU angekauf und zu Wasserwege benuizt, sodass davon 
aur der um Berge Abu Cubeis liegende Theil, die Hauser des 
Tbn Rauh und Ibn Handhala bis zum Hause des Ibn Barmak, 
noch übrig ist. In dem oben erwähnten House des Ibn Çaift 
wohnen die Kleiderhändler. — Zu dem Vieriel der Banu 
Machzûm gehôrt noch dus Besitzthum der Familie Hantab, 
welches mit dem Hause des Saïb in Verbindung stehl, von 
den Wechslern bis much el-Çaft; alle diese Wohnungen bis 
aach el-Gafà bilden das Besitzihum der Nachkomu 
jalib ben Hontab ben el-Härih ben ‘Obeid ben ‘Amr be 
Machzûm. _Thnen gehort auch das Besitzthum der Fomilie Sufjaus 
dns Haus des Cadhi Mubammed ben Abd el-Mahman von dom 


n des Mut- 


Hause des Arcam bis an des Haus des Ibn Rauh el-'Âbidi 
dies Viertel gehürt dem Sufjän und el-Asw 
ben H 
Haus in der Gi 


, den Sühnen les 
h ben Omar ben Machzüm 


asse, gegenüber dem Hause 
des Achnas ben Scharik, worin ein Velter des Gimma wohnl, 
hat den Namen Haus el-Härith und ist Eigenthum der Familio 
Abu Caz'a vun Sufjän, die ihren Wohnsitz in el-Sardt hat. — 
Das Viertel des Arcam ben Abul-Arcam ’Abd Manif ben Abu 
undub_Asad ben Abdallah ben Omar ben Machzüm ist das 
Haus der Cheiaurän; hier in der Wohnung des Aream, die in 
ebaut ist, fand Muhammed mit s4 
‘Zufluchis 
der Unglaubiger war, wo den Corn vorles 
und erklärie, hierber kam “Omar ben el-Chal{äb, um seinen 
Beitritt zum Isläm zu erklaren. — Den Bsnu Machzüm gehôrt 
auch dus Besitzthum der Familie Wâbiça auf der Strasse e1-Hi- 
es Häritir bon Abdallah ben Abu 
Awwim; ebenso auch das Haus 


eine Mosche, 


ersten 
Anhangern 


#_vor den Nachstellungen 


smia zwischen den Hausern 
Baba und des Zuboir ben e 
Ghuriba bei 


= Verfertigern am Eingange in die 
rwege zugekehr!, wovon ein Theil 
umed ben Ismd'il 
ndi gekom- 


an die Châliça, ein andes 
el-Machzümi, vin dritter an 16 
ist. 

$. M4, Das Vieriel der Banu ‘Adi ben Kab. Zur Heid 
2eit haïten die Banu ‘Adi eine Febde mit den ‘Abd Schams 
ben ‘Abd Manäf, und nachdem es wiederholt zu blutigen Hän- 
deln gekom Adi sahen, dass sic ihren Geg- 
nern nicht gewachsen seien, verbündeten sie sich mit den 
Banu Sabm, die damals eins der stärksten Geschlechter der 
Cureisch waren, verkaufen an sie ihr Viert 
el 


welches sich von 
fi bis zur Ka'ba erstreckie, bis auf woniges, und zogen 
hre Nûhe. Zu denen, die nicht verkauften, gehort die Fa- 
milie Gaddäd; dagegen Nufeil ben Abd el-‘Uzzi, ‘Omar ben 
el-Chaifäb und Zeid bem el-Chel{b hatten ihre Besiteungen auf 
dem Hügel Kudà; such Muji' ben el-Aswad hate seine Woh- 
verkaufl.… Auf der Sirasse am Hügel Kudà gehôrte 
also die rechle Seite, went man zur Stadt hinausgebt, bis 
zum Besitz der SchAffiten auf der Hôke des Kuda, und von 
der linken Seite der Besitz der Familie Abu-Tarafa von Hu- 


ed 


dseil auf der Hôhe; hier steht sm Wege ein Arâk-Baum, WO— 
nach des Haus el-Ariks bemannt ist Auf der linken Seite 
liegen mebrere Besitzungen, die mich zu ihnen gehüren, wie 
die der Familie Kathir ben el-Çait el-Kindi, neben dem House 
des Mutl, welche der Familie Gahsch ben Riâb el-Asadi gehôri, 
und eine Besitzung der Familie ’Abla am Fusse des Hazana. 
-Chattab ben Nofeil besass zwei Häuser, welche un Mug'ab 
ubeir kamen und theïls zu dem House el-'Agala, theils 

Einige Mekkaner 
Femilie_el-Muammal 


ben el 
zu der grossen Moschee gezogen wurd 
behaupien, dass dus Haus el-mardgil de 
von "Adi gehôrt habe und von Mu'äwis angekaufl und nou ge- 
baut sei. el-Chattb ben Nufeil besass auch ein Haus, 1 


ches soin Sohn Omar erble, zwischen dem Hause des Mach- 
rama ben Naufl, welches an ‘Isà ben 'AÏ kan, und dem des 
Walid ben ‘Ocba, zwischen el-Çalà und el-Marwa mit zwei 
Fronten, die eine nach der Seite von el-Çafà und el-Marwa, 
die anders nach einer Scilucht zwischen den beiden Häusern.“ 
‘Omar ben el-Cheftäb liess, als er Ch 
abbrechen und daraus zum allgemeinen Besten einen fr 
Plate machen zur Lagerstelle für die Camele der Pilger; in ei 
nigen Buden, die davon stehen geblicben sind, werden Schlau- 
che verkaufl, Es sollen diese Buden indess nach andere 

ebenfalls zu dem freien Plate gebôrt haben; zuerst waren es 
Slünde, wo Leute ibre Waure feil biellen, die sie bei Nacht 
in Kisten legten, welche sie an der Mauer steben balten ; dann 
he von Palmzweigen und nach ei- 


{ wurde, dieses Haus 


wurden nus den Ständen Z 
iger Zeit fingen sie nn aus gebrannten und ungebronnten 
Backsteinen kleine Hsnser zu bauen, die sie zur Wallfabriszeit 
die Sehlauchhändler für schweres Geld vermielheten. Einst 
nen einige von den Nachkommen des ’Omar ben el-ChaliAb 
aus Medina und erhoben bei dem Câdhi von Mekka bre An- 
sprüche an diese Buden gegen jene Leute; der Câdhi entschicd 
zu ihren Gunsten, nur mussten sie jenen einen Theil der au- 
gewnndten Baukosien vergüten, und s0 sind die Nachkommen 
des "Omar im Besitz geblieben. 

$- #5. Das Vieriel der Banu Gumah. Auf der Sirasse 
der Banu Gumah an dem nach ihnen bemannton Damme ($. 
120), der auch Damm der Banu Curdd heisst, liegt dos Haus 
des Obeij ben Chalaf und das des Gafwän ben Omajjs, welches 


er mo Naf ben Abd el-Härith el-Churdi, Commandanten von 
Mekks, und dieser an ‘Omar ben el-Chattäb für 4000 Dirhem 
verkaufte, der es zum Gefangenhause für Mekka herstellen liess, 
Ein anderes Haus des Gafwän lag neben dem des Mundsir ben 
el-Zubeir und das untere Haus des Çafñwän bei dem des & 
ura; dus Haus Miçr in der unteren Stadt, wo die Papier- 
händler wohnen, gehorte ebenfalls dem Çafwän ben Omaja. 
hnen gehôrten beide Seiten der Strasse der Banu Gumab rechts 
und links, das Hous Hugeir ben Abu Ihàb, welches sie an Abu 
Ihb ben 'Attz el-Tamimi, den Schotaing des Mufn ben 
"Adi Len Naufal, verkauften; das Huus des Cudäma ben Madh'ün 
u Bezirk der Banu Sabm, das Haus des ‘Amr ben "Othman 
uf dem Hügel und die Besilzung der Fomilie Gudsein im Be- 
airk der Banu Sum. Die letztere Wobnung soll der Famili 
Madh'ün gehôrt haben und als sie bei ikrer Flucht leer stehor 
blieb, nabmen die Gudseim Besite davon. Endlich das Haus 
des Abu Mahdsüra bei den Buau Shin. 
$: 86. Das Viertel der Banu Sahm re 
des "AMC am Kicinen Markt bis an den Ka'eiki 
Hause des 'Amr ben el-"Âçi bis zum H 
über dic Sirasse hinaus, die mach dem House des Abu Mah- 
dsûra fübrt, bis en den Hügel; such gehôrte ibnen das Haus 
el-'Agala und die Familie Hubeira von Guscham hate bei ih- 
e Besitzung un der Seile des Berges Zurzur; ferner 
dus Haus des Keis ben ‘Adi, des Grossvaters des Dichiers Ab 
dallh ben el-Ziboré war des, welches zu Bâdern eingerichtel 
und dann an Ja'eûb ben Déwüd el-Mitbaki gekommen ist; dus 
Huus des Jâsir, des Dieners der Zubeida, von dem Hause des 
Obeidalleh ben el-Hasun bis zu dem des Gabit el-Sabn 
dus Besitathum der Familie Camts. — Zu dem Vieriel der 
Schatzlinge der Bonu Sabm gebôrt arch dos Hous des Budeil 
ben Waracé el-Chuzd'i an der Seite des Hügels. 
$. 87. Das Viertel der Banu ‘Amir ben Luweÿj erstreckt 
sich logs des Wasserweges zur Linken, wenn man daran 
hinaufgebt, von dem Hause des Abbis ben "Abd el-Mul{alib 
am Reunwege, wo dus Haus des Ga'lar ben Suleinân und das 
des Ibn Hawar liegt, aufwärts bis zum House des Abu Oheiha 
Sal ben el-'Âçi; unter ihnen hat die Familie des Abu Tarafa 
von Hudseil eine Besitzung, mämlich das Haus Rabi', dasjenige 


von dem Hause 
vardber von 
bat el-Sabmi 


si — 


der Familie Tuleihn, die Bader und das Haus des Abu Tarafn. 
Den Anfang ihres Besitzihumes am oberen Ende des Wasser 
weges macht das Haus der Hind bint Subeil in dem Bezirk des 
Suhoil ben 'Amr, und dieses Haus war das erste in Mekka, 
an welches zwei Thüren gemacht wurden. Hind halte darum 
bei Omar nachgesuehl, welcher es anfangs sbschlug, indem er 


sage: Jibr wollt nur eure Häuser vor den Pilgern und Besu- 
chern des Tempels verschliessent: diese pllegien nümlich in 
den Vorhôfen der Häuser von Mekko bre Quartiere zu neh- 
men. Da erwiederte Hind; ,bei Go! o Emir der Gläubige 
räthsehaften 


ich will weiter michts, als den Pilgern ihre 
schüzen und sie ihnen gegen Dicbstahl verse 

aubte ir nun Thôren zu machen. Weiter hinunter (olgt der- 
sut das Haus des Gitrif ben At und dabinter der freie Platz 
hinter dem Hause des Hokam, welches dem ‘Amr ben Abd 
Wadd gehorte und dann an die Familie Huweïtib kam. Unier 
dieser liegt das Haus des Huweitib ben Abd el-Uzzi, dann 
dns Haus der Schmiede, welches Mu‘äwia von cinom der Banu 
‘Amir kaufl: und jen liess; auf dieses folgen abwiris 
die Bader. Das Hous el-Salmant über dem des Robl! gehürto 
einem der Banu ‘Âmir ben Luweïj Namens el-'AbbAs ben ‘AÏ- 
a. Dann kommt dus Haus des Rabf, die Büder der Baau 
"Abid, das Haus des Abu Tarafu und das der Familie Taleihn, 
welches der Familie Abu Tarafa von Hudseil gehôrto, und wei- 
ter hinunter das Haus des Mubammed ben Suleimdu, welches 
dem Machramr ben "Abd el'Uzzé, dem Bruder des Huweitib 
gehôrie. Das Haus des Ibn el-Hawr, eines Freigelassenen Jer 
Banc Amir zur Heïdenzeit, gebôrt jezt den Nachkommen des 
Abd el-Rahman ben Zam's, darunter liegt das Haus des Ga'ar 
ben Sulcimän. Den Banu ‘Amir ben Luweïj gehort auch die 
Seite des Wasserweges von Mekka, welche mit dem Abu Cu- 
heis am Nacht-Markt zasammenhängt, von dem Besitzthum des 
Hürih ben Abd el-Muttalib am Eingange in das Thal Ibn Jà- 
auf sbwaris bis zum House des Çeif, und welche an Jabj 
ben Châlid ben Barmak gekommen ist; darin hat die Fami 
el-Achmas ben Scharik cine Besitzung durch Kauf von den 
Bang ‘Amir erworben, nämlich des Haus des Huçein bei ol- 
Murwa in der Fleiscner-Gasse, Ferner das Haus des Abu 
Sabra ben Abu Rubm ben "Abd zwischen dem Hause 
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des Abu Lahab und dem des Huweitib; das Haus der Schmiede 
und das des Hakam ben Abul-'Âçi, worin die Mehlhändier und 
Maler wohnen. Das Haus des Ibn Abu Dsib unterhalb des 
Mauses des Abu Lahab in der Gasse der Chadi 
ist noch jezt in ibren Händen. 


-Moschee 


6: 88. Ihrer Lage nach wird die Stadt Mekka auch in 
die obere und uniere Sladt eingetheill, sodess beide Theile 
bre bestinmte Grânze haben und auch hier die Ka'ba den 
Mittelpunkt bildet.… Die Gränze der oberen Stadt el-Ma'ldt be 
ginnt auf der rechten Seite der Ko'ba bei dem Hause des 
Areum ben Abul-Areum, lauft in der Gasse nach el-Çafä fort 
aufwaris bis an den Abu Cubeis, dazu kommt die Fronte der 
Kaba, der Abrehams Platz, der Brunen Zamzom und der 


Theil_ der Moscheo; auf der linken Seite macht die 
Grünze die Rinder-Gasse bei der Mühle bei den beiden Häu- 
sern des Abd el-Çamid ben * 


4 gegenüber dem Hauso des 
Juad ben Mançür el-Himjari, welches dér el'arés dus Haus 
der Braut beisst, aufwäris cn dem Ku'eïkiän, dazu das Haus 
des Ga'far ben Muhammed, das Haus cl-'Agula, was über dem 
Wassergange des Ku'eikiän liegt bis zum kleinen Markte und 
der Kueik/'än selbst. Die Granze der unteren Sad! el-Mas/ala 
geht auf der rechten Seite von el-Çafà nach den beiden Ag- 
jd-Plitzen hinôber, auf der 1h 
abwürts nach den Häusern des ‘Ar ben el-'Âçi, des Ibn Abd 
el-Raazék el-Gumahi uad der Zubeida 

$. #9. Dic beiden Berge, von denen Mekka cingeschlos 
sen wird, haben den gemeinschañlichen Namen el-Achschabdn 
d. i. die beiden rauhen Berge; der auf der Ostscile heisst Abu 
Cubeis, der gegenüberliegende auf der Westseile el-almar der 
rothe Berg. Der Abu Cubeis soll ach einem Manne dieses 
Namens benannt sein, der sich zuerst dort oben anbaute; es 
haben zu verschiedenen Zeiten auf dem Gipfel desselben 
Hauser gestanden, aber, wie es scheint, mie von langer Dauer. 
Die hüchste Spitze, von welcher man dicht unter sich fast dio 
ganze Sledt übersehen kann, liegt über el-Çafà, ein etwas 
ieferer Punkt heisst el-Suweida, und hinler dem Abu Cubeis 
erhebt sich der Bergrûcken el-Chandama, welcher sich im Sü- 


— 


den nach dem kleinen Agjäd-Platze hinabzieht und im Nor- 
den lüngs des Weges nach Minâ fortlauf.  Einzelne Vorsprünge 


md Spitsen huben noch besondere Namen, wie der weisse 
Berg, Muräzim, daneben der Berg Nabhän über dem Thale des 
Abu Zijüd, duran stüsst der Berg Zikià bis zum Garten des 


‘Auf dunn der Berg el-A'rag und der Hügel. Abu Marhab *). — 
Der rothe Berg, in der Heidenzeit el-A'raf, gegenwartig Gizall 
genannt, hôher als der Kueikfän, regt über den Husern des 
Abdallah ben el-Zubeir empor; dort sind zwei Becken, worin 
sich das Wasser sammell, über cinander, sodass sich das Was- 
ser aus dem cinen in das andere ergiesst, davon hist das 
obere el-Gurr d. i. der Krug, das untere el-Mizab d. i. der 
Kunal.… Dahinter liegt eine telle, genannt die Spitzo Abu 
Risch, und auf dem Giplel sind hervorrogende Sieine, die den 
Namen el Kabsch d. i. Widder fübron und dancben auf der 
Hochebne der Spielplatz der Mekkaner cardrat el-madhd go- 
‘än und cinzelne hôher gelegene Punkie 
der Stadt selbst sind bereits oben erwäbnt, so der Berg des 


Deiloniters über el Marwa und der dahinter liegende Berg 
ba. Ibn el-Z4 Ku'eiki'än einen Einschnitt 
en und den Weg ebnen; er sah es nämlich hüchst ungern, 


duss scine mit Waaren beladenen Caravanen den Weg 
durch die Stadt nebmen mussten, wenn aber jelzt ein Zug 
eintraf, liess er ihn bei Nacht von der oberen Stadt den neu 
angelegien Weg cinschlagen und er gelangte so in scine Hiu- 
ohne duss Jemand elwas davon gewahr wurde, 

$: 90. Die Stadt hat drei Eingänge. ln Norden vereini 
gen sich die boiden Heerstrassen von Medina und von ‘Arai 
und kurz vor der Stadt kommt ein Weg von Uidda herüber 
für dicjenigen, welche gloich in die obere Siadt_wollen, in 
welcho man dann über den Hagel Kadà gelangt, von Osten her 
führt dis Hauptstrasse von Gidda aber den Hügel Kad zur Stadt in 
die Schubeika-Gasse und im Saden kommt die Strasse von Jer 
die Unterstadt.… Um die Stadt gegen ploteiche Ucberfille zu 
schützen, sind diese Eingauge zu verschiedenen Zeiten und an 
verschiedenen Siellen durch Mauërn und Thore geschlossen 


ser am Ku'e 


ibung diener Oerdlichieiten findet sich in 


rer 


+] Die vâbere Ben 
dem iopographisches Anbaos 
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gewesen, die aber, de wie bei allen üffentlichen Bauten für 
ire Erhaltung nieis geschah, immer sebr bald wieder verfal- 
len und zum Theil spurlos verschwunden sind. 

4. 91. Die Lange der Sladt von dem oberen Thore durch 
die Haupistrasse über den Platz, wo mon zuerst die Ka'ba er- 
blickte und ww desshalb auf dem Damme die Piiger noch jetzt 
bei itrom Einzuge dus erste Gebet sprecher ($. 120), dunn 
langs des Rennweges und des Wasserweges, Wadi Ibrahim 
genannt, über den keinen Merkt, wo die Fatterhündier ihr 
Geschufl treiben, bis an das Thor el-Magin, welches auf dir 
Heerstrasso noch Jemen fübrt, beträgt 4472 Ellen ®), oder 
wenn man von jenem Wüdi in die Strasse abbiegt, wo des 
Haus Ibn Arafa stcht, bis an des Thor el-Schubeike auf dem 
Wege nach Gidis 4872 Ellen; in der andern Richlung von 
dem Damme Gber den Milch- und Fatter-Markt und el Su- 
woica nach dem Schubeïka Thore ist die gante Entfornung 
4172 Ellen 


Neubau der Ka’ba durch die Cureisch. 


$. 92. Das Jabr 605 nach Chr. war für Mekka verhäng- 
nissvoll durch die Zerstérung der Kbe. Eine Frau von Cu- 
relsch ging mit einem Kohlenbecken um die Ka'ba um zu räu- 
chern, du flog ein Funken in die Umhänge der Keba, sodass 
sie ganz mufbrannten und die Sieine mürbe wurden ; bald nach= 
her kum eine Ueberschwemmung und luckerte die Sieine von 
unten, sodass nun nichis anderes übrig blieb, als sie gänalich 
abzubrechen und neu zu bauen. Um dieselbe Zeit war 0 
Aogyplisches Schif in der Nühe von el-Schu'eiba, dem dau 
ligen Hafenplatze von Mekka am roihen Mure, gescheitert und 
mebrere Mekkaner zogen dabin, um das Hole zu kaufen ; zu- 
gieich gestatteten sie einigen der Schifbrüchigen mit ihnen zu 
geben, und sie erstanden von ihnea ihre Geräthschaflen, di 
mit sie nicht nôthig hatlen, den Zebnten devon zu bezahlen, 
wie es gewühnlich war, ebenso wie die Griechen von den 
Arabera beim Eintrit in ihr Land den Zehnten forderten. Un- 
tur der Mannschaf befaud sich ein Griechischer oder Kopli- 


*) Bei Cuib ed-Dia pag: 15 ist die Zahl 400 susgelanses. 


scher Zimmermann Noens Bâcüm, welcher bereil war, ihnen 
ein Doch auf die Kaba æ1 bauen. Bei ibrer Rückehr nach 
Mekkn schaîMten sie nan zunâchst die nôthigen Sieine von ver- 
schiedenen Bergen herbei, von dem Hira und Thablr, aus den 
Sieinbrachen bei el-Muschäsch auf dem Wege nach ‘Irik, von 
der Rückseile des Chandama auf dem Wege nach Miné, von 
dem Berge Halhala auf dem Wege nach Gidde, von deun 50 
genannten Sieinbruche der Kaba micla' el-Ka'ba unterhalb 
Mekko und von Muzdsli, wo der sogenannte Stein el-mufgari 
gebrochen wird, Beim Herzutragen der Sieine war Muhammed, 
damals 85 Jabr alt, sebr thatig und als ihm debeï sein Mantel 
aurdckschlug, rief ibm eine Simme zu: 0 Mubammed! deine 
Blüssul« dus war das erste Mal, dass er Ubernatürlich angeru- 
fen wurde. Er fiel doraber vor Sebreck au Boden und el-"Ab- 
bas ben ‘Abd el-Muttalib richtete in wicder in die Hôhe, in- 
dem er ihm den Haïh gob, ein Ende seines Mantels über dio 
ehulter zu legen; Mubammed band nun sein Unterkleïd fest 
und führ fort Sieine zu tragen. 
$. 93. Ale sie das Baumaterial zusammengebracht balien 
und anfengen wolllen das alle Gebäude sbzubrechen ; Uberkam 
doch einige Besorgniss, ob sie ungestraft on die heilige 
Katbn die Hand anlegen durfen. Da erhob sich el-Walid ben 
el-Mugtra und fragte die Cureisch: wollt ihr sie in guter oder 
in oser Absicht æerstôren? Sie erwiedrien: in guier Ab- 
sichte — Da fuhr er for: Goit strafl die nicht, die das 
wollen; indess verwendet für den Bau des Houses eures Gol- 
tes nur rechilich Erworbenes, nicht was dureh Wucher oder 
Spiel gewonnen, oder als Migif erpresst ist. — Aber wer 
wird den Anfang machen? fragten sie. Er antworlete: ich 
will hinsufsteigen. — Al er sich aber der Mn 
erschien oben auf derselben die Schlenge, welche 
Jhren dis Katba und ibre Schatze bebütet hotte ($. 10), da 
ing er bis an den Abrahams-Sicin zurück unds prach; 0 Goltt 
wir kommen in guter Absicht, wenn es dir woblgelalig ist, 
duss wir den Tempel sbbrechen, 50 enlferne von uns die 
Schlange“  Alsobald erscen ein Vogel aus beilerer Lufl wie 
ein Adler, auf dem Rücken schwarz, mit weisser Brust und 
gclben Füssen, der fusste die Schlange am Kopfe, og mit ibr 
fort und brachte sie nach dem kleinen Agffd-Plaize. ‘Als auch 


jezt noch die Cureïsch zügerten und sich fürchielen, sprach 
el-Walid: sich bin ein aller Mann, Urift mich ein Unglück, s0 
macht es nichls aus, da mein Ende doch schon nahe ist; geht 
es gut von stalten, so habe ich keinen Schaden davon.s Nun 
Stieg er hinauf und fing an einen Stein nach dem andern ab- 
zubrechen, nnd arbeltete so den ganzen Tag, während die Cu- 
reisch noch immer ängstlich warieten, ob ihm michts widerfah- 
ren würde, und erst als er am andern Morgen wohlbebalte 
wieder erschien und seine Arbeit forisetxte, grifen auch sie 
zu und zerstôrien die Mauer bis auf den Grund, den Abraham 
und Ismà'l gelegt batten und sie trafen hier auf entsetzlich 
grosse Seine wie trüchtige Camele, deren einen dreissig Mann 
nicht im Stande waren zu bewegen. el Walid ben el-Mugira 
sleckie seine Hacke zwischen zwei Steine, da spallele ein gro 
ssos Stück davon ab, Abu Wabb ben ’Amr ben ‘Aids ben ‘Im- 
ran ben Machzm bob es in die Hôhe, ber es sprang im 
aus der Hand und kebrio an seinen Platz zurûck; ein Blitz 
log unter ihm heraus, der fast ihre Augen geblendet bte, 
ganz Mekka wurde erschüttert. Als sie das sahen, vorzichie- 
len sie durauf zu sehen, was darunter wâre. 
$. 14. Die Stäme von Curciseh hatlen sich in vier Par- 
theien gelheilt, von denen eine jede den Aufbau ciner Seite 
der Ka'ba besorgen sollte; durch das Loos, welches bei dem 
Gôtren Hubal geworfen wurde, war den Banu "Abd Manäf und 
Zubra die Seite mit der Thür d. i. die Ostscito zugefallen ; die 
Banu ‘Abd el-Dâr, Asad ben ‘Abd el-"Uzré und ‘Adi ben Ka‘ 
ericlten die Seite, an welche der Higr (S. 8) anstüsst d. i, die 
ordseite , die Banu Sum, Gumoh und ‘Amir bon Luveij er- 
biellen die Rück- oder Westseite, und die Banu Tamim, Mach- 
züm und einige mit ihnen verbundenen Slamme die Südseite, 
welche nach el-Çafñ zu liegt. Da sie beschlossen batten, die 
Ka‘ba hôher zu bauen, so mussten sie weil ihre Geldmitel (zur 
Anschaffung von Holz) nicht ausreichten, an der bisherigen Länge 
sechs Ellen abzichen und dies geschah auf der Seite des Higr, 
welcher um so viel näher angebaut wurde; übrigens sezte 
man die Mauern genau auf die allen Fundamente und machle 
auf den Rath des Abu Hudseifs ben el-Mugtra nur die Verän- 
derung, duss die Thür nicht wieuer zu ebener Erde, sondern 
in der Hühe angebracbt und eine Treppe devor gelegt wurde, 


Aheils um das Innere gegen Ueb 
fremden Eindringl 


futhung zu schützen, theil 
n den Zutrit leichier wehren zu konnen. 
elnd cine L 


So bauten sis abwechs 


c von Steinen, dann eine 


Lage von Holz, bis die Maur so hoch war, dass der schwar: 


Stein eingefügt werden sollle; die ‘Abd Manäf und Zuhra nah- 


men diese Ehre für sich alle 


in Ansprech, da ihnon diese 
Seite durehs Loos zugefallen sei, wogegen die abrigen behaup= 
luten, dass sich das Loosen nicht auf diesen Punät bu 


babe. Der Streit drobte schou von allgemeinem Wortwechsel 
und gegenseiliger Erbillerung zu elwas noch Sehlimmeren 


überzugehen, da erhob sich Abu Omajja ben el-Mugira und 
sprsch: ,licben Leute! wir haben nur das Guie gewolll und 
nieht di 


Büse, darum seid nicht auf einander eiferschtig und 
erbitiert euch nicht; wenn ihr euch zankt, wird e 


e ganze 
Sache zertollen und andere werden es sich gegen euch æu 
Nue machen; darum wahlt licber einen Sehiedsrichter und 
æwar den ersien, welcher diese Strasse zu euch herauf k 


nmtu 
des wahrie nicht lange, 50 


Dauit waren alle einverstande 
sahen sie Mubi 


ned die Sirasse heraufkommen; da sprachen 
sie das ist ebamin d. i, der Vertrauensmann, (s0 war er we- 
gen seiner Zuverlissigkelt schon immer genanni), mit dem 
d wir zufrieden. Sie wähllen ibn also zum Schiedsrichter, 


breitete seinen 


jgnen oder des Walid ben el-Mugira 
e den Stein darauf; dann wüblle 


en Mantel aus und 
er aus jeder der vier Paribeïen den angesehensten Mann, 
von ‘Abd Manif den ‘Oiba ben Babla, von der zweilen Par- 
the den Abu Zam'a ben el-Aswad, der damals der lleste un- 
ler den Anwesenden war, von der dritien el-"Âçi ben Wail 
und von der vierien Abu Hudseifa ben el-Mugira; von dieser 
vier mussie jeder an eine Ecke des Mantels anfassen, 50 ho- 
ben sie den Stein in die Hôke, und Muhammed, welcher oben 
auf der Mauer stand, lege ibn zurecht. Wäbrend so der 


Streit zur allgemeinen Zofriedenheit beigelegt wurde, kam ein 
Mann aus Nogd vorübor, der reichte Muhammed einen Stein, 
um damit den schwarzen Stein zu befestigen, aber el-'Abbàs 
ben "AUS el-Mujfalib trat duzwischen und sprach: ynein! den 


niehtlé und reichle Mubammed einen anderen, womit er ihn 
befestigte. Darüber erzürnle der Mann, weil er sich zurück- 
gewiesen sah, und sagte: jo Wunder! so berühmie , verstän- 


Mes = 


dige, alle und vermogende Leute stellen sich unier den jung- 
sien und érusten von ihnen, sodess sie ibn in ihrer belligsten 
und wichtigsten Seche zu ihrem Oberheuple machen, als würon 
sie soine Diener; bei Gottl er wir sie sicher alle überbolen 
und ibnen ir Loos authollen.® Das sol! Ibis der Satan gewe- 
sen sein. 

$. 95. Der Boumoisier Bâcüm belle sie gefragt, ob sie 
lieber ein hervorragendes, oder ein fluches Dach haben woll- 
en, und sie entschioden sich für das leztere. Im Inner 
richieten sie sechs Stulen auf in zwei Rciben, und das genze 
Gebaudo wurde nchtzehn Ellen oder doppelt so hoch, als es 
gewesen war und bestend aus funfzehn Logen von Slein und 
sechzebn Lagen von Holz; die Decke wurde vergollel und dio 
Savten und Wande mit Bäumon und Bildnissen der Engel und 
Propheten bemalt, derunter dus Bild Abrahams, io er mit 
Pfeilun dus Loos wirft und das der Mutter Morin mil dem Je- 
sus Kinde auf dem Sehosse (S. 109). In der nôrdlichen Ecke 
stand cine Treppo, um auf des Dach zu gelangen, und zu 
Ablluss des Reyenwassers {ahrie eine Rinne an der Seilo dos 
Higr hinab. Die goldene Guzello*) mebst den übrigen Weih- 
en und Kostborkeiten der Ka'ba waren wäührend des 


gescher 

Baues bei dem Thürhôter Abu Talha Abdallah ben "Abd el-'Uxzd 
niedergelegt und der Gotze ncben dem Brunnen Zamzam auf- 
westellt; dies Alles wurde usch vollendelem Bau wicder an 


seine Slelle gebracht, da auch die Vert 
der Noriseile zur Aufbewabrung jener Ge 
Weise wieder hergestelll war, und zum Schlusse wurde dio 
Kaba nussen wieder wie fraher mit Jemenischen gestreifien 
Decken behangen. Für die Besucher wurde sie nun rogelmä- 
ssig jeden Montsg und Domnerstsg gedfiet, die Thürhüter 
sesten sich bei die Thür und wenn sie Jemandem den Eingang 
uicht gestaiten wollten, stiessen sie in die Treppe hinunter, 
sodass vinige Male einer auf der Stelle todt war. Um seine 
grosse Verehrung auszudrücken, halte ol-Walld ben el-Mu- 
glra zuerst angefngen, vor dem Betrelen der Kaïba seine 
Sehuhe auszuziehen und unter die Treppe zu stellen und dies 

*) Vergl. $. 3%. Die Sage macht hier Widderhôrmer di 
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ang im Innern auf 
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wurde von nun an allgemeiner Gebrauch, der sich im Islam 
erhalten bat, — Eine andere Site bestand schon seit läng 
rer Zeit. Namlich die auswartigen Pilger, welehe schon 
Betreten des beiligen Gebietes von Mekka nur ein im 
besonderes Pilgerkleid anlegten, waren gendthigt, nachdem 
den ersten Umgang um den Tempel und den Gang zwischen 
el-Çafà und el-Marwe gemacht hatlen, dies Kleid auszusichen 
und auf dem Phatze zwischen den Gotzenbildern Isaf und Naïla 
liegen zu lassen, wo es von Niemand aufgehoben wurde und 
unter den Fussen und dureh Wind und Weller verkam. In- 
dess konnte man auch von einem Cureisch für Geld ein leid 
leiben und dies während des Umganges umbehalten, inde die 
Cureisch selbst sich des Vorrecht anmassten, tete bokleidet zu 
erscheinen. Wer aber ein solches Kieid nicht geliehen erhal- 
ten konnto und doch sein eigenes Kleid nach der Ceremonie 
nicht proisgeben wllte, der musste dassclbe vorher ausziehen 
und den Umgong unbekleidet machen. Dies geschah sehr 
häufig, besonders von den Banu ‘Amir ben Ça' und 'Akk, 
und selbst von Frauen, wiewohl von diesen gewohalieh bei 
Nacht; selbst die angesehone Frau Dhubi'a bint 'Âmir ben 
Curt musste, da sie kein Kieid geliehen erhalten kon 
bekleidet den Umgang machen und sprach deshalb den Vers: 
Heute mag ein Theil oder Alles sichibar sein! 
Was aber sichtbar ist, ich gebe es nicht preis. 

Sie war vom Staame ‘Amir ben Gu'ça'a und mit Haudsa ben 
Thamäma verheirathet, nach dessen Tode sie Abdallah ben 
Gud'an ehelichte; als dieser sich von hr schied, nahm sie 
Hischäm ben el-Mogira æur Frau, dem sie den Salima gebar. 
Nachdem Hischäm gestorben wer, hiell der Prophet Muham- 
med bei ibrem Sohne um sic an, stand aber nachher von ei- 
ner Verheirathong mit hr ab, als er erfuhr, dass sie schon zu 
alt sei, und sie soll aus Gram hierüber gestorben sein. Durch 
die Coranstelle Sure 7, 29 fg. verordnele Muhummed, dass je- 
der anstandig gekleidet zum Tempel kommen selle, und schaîe 
damit jene heïdnische Silte ab. 

$. 9%. Die Cureisch und ibre näheren Verwandien und 
Verbündeten Kinäna, Chuzf'a, el-Aus, el-Chazrag, Guscham, 
Rabl'a ben Amir, Azd Schanûs, Gudsam, Zubeid, Dsukwn von 
Suleim, ‘Ame el-Lät, Thakif, Gatsfdn, el-Gautb, Adwèn, 'AIAF 
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judhd'a nannten sich selbst in Bezug auf diese angemass- 
ten Vorrechle und ibre Gebräuche el-Ahmas im Plural e1- 
Hums d. i. die starken, die fest an ibrer Religion hngen, 
und wenn sie ihre Tochter mit Beduinen Arobern verhei 
ralleten, machlen sie immer die Bedingung, dass die Kinder 
die Silten und Keïigionsgebrauche der Cureisch annebmen muss- 
lon, um zu den Hums gerechnel werden zu künnen. So 
verheirathete 2. B. Teim el-Adram ben Galib ben Khr seine 
Tochter Magd mit Rabla ben ’Âmir ben Ça 
Uedingung und auch aus andern Si 
den Cureiseh über. Mançür b 


a unter dieser 


men traten einrelne 23 
Ikrima batte sich mil Salmé, 
einer Tochter des Dhubeïa ben Jaçur (A'eur), verheiral 
welche im den Hawäzin gebur, und als dieser schwer er- 
krankte, geloble die Mutter, sie wolle in ah mas werden Ias- 
sen, wenn er wieder gesund würde, und so geschah es. Die 
Frauen der Hums durfien nicht spinnen, nicht weben, nicht 
buttern, sobald sie das hellige Gebiet betraten; die Manner 
assen dunn weder saure Milch, noch Buiter, noch Rabh 
Weideten sich nicht in weiche Ki 
und leblen nicht in Zelten sus diesen Siofen, sondern aus 
Fallen, so lange sie auf dem heïligen Gebiete verwellten, auch 
assen sie nichis, was ai 
Die heiligen Mona 


r sus Wolle oder Haaren 


igen Gebicte gewachsen war. 
wurden von ibnen streng benchtel 
waren nie woribrüchig oder ungerecht gegen diejeniger 
nen sie ihren Schutz zugesagt haiten. Das sie bei dem U 
gang um den Tempel ihre Kleïder nicht ablegten, ist oben be. 
merkt, und bei der Wallfsbrt tberschritten sie die Gränze des 
heiligen Gebieles nicht, so dass sie dieselbo nie bis zum 
Berge 'Arafu ausdehnten, da dieser ausserhalb des heiligen Ge 


de- 


bietes liegt, sondern sie gingen nur bis Namira in der Erwoi- 
terung des Thales zwischen den beiden Schluchten el-mésimän, 
wo sie im Schatten der Bäume lagerien, bis die andern Pilger 
von dem 'Arafa zurückkamen and nach el-Muzdalifa hinunter- 
éillen. Auch gingen sie wäbrend der heiligen Zeit nie durch 
die Thüren in ibre Häuser ein und sus, sondern durch Oefl- 


nungen, welche sie auf der Rückseite derselben machien und 
auch diese Sille ist erst von Mubammed im Corèn verworfen 
durch die Worte Sure 2, 185: die Gollesverehrung besteht 
nicht darin, dass ibr in eure Hauser von hinten hineingeht, 


= "ab 


sie besteht darin, dass ihr Got fürchtet ; drum gehet 
zur Thür hinein und fürchtet Got, vielleicht 


re Häuse 
werdet ihr dann des Heils theilhañig werden. 


Muhammed und seine Zei 


6. 97. Aus der Geschichie Muhammeds, welche hier fol- 
gen müssie, konnen wir hier ner einige Zûge hersusheben, 
welche allgemeine Verhälinisse der Stadt Mekka und ibrer Be 
n Ohcim Abu Tà- 


wohner betreflen.  Mubammed halte an sci 
lib eine kräñige Sttze; obgleich dieser sich nicht zur Annubme 
seiner Leh hliessen konnte, auch seinen Neffen nicht ge- 
gen mancherloi Beschimplungen und selbst Misshandlungen zu 
schützen vermochte, so wagle doch Niemand soin Leben ernst- 
lich zu bodrohen. Die Anhünger der neuen Lebre, welehe 
nach Habessinien geflüchtet waren, hatlen dort bei dem Künige 
el-Nagäschi eine sichere Zuflucht gefunden, da er aus cinzel- 
non Süzen, die sie ihm von ibrem Glauben vortrugen, den 
istenthume nicht sebr 


Schluss 20g, dass der lsläm vom CI 
verschieden sci, und eine Gesandtschat der Cureisch, welcho 
fordern sollie, musste mit Schimpf wie- 


die Flüchtlinge zurû 
der abziehen.  Nachdem dann aber sogur Hamzs und Al 
Bekr auf Muhummeds Seite getrelen waren und sich oflentlich 
au seiner Lebre bekannten, stieg der Has der Cureisoh aufs 
hochste und sie vereiniglen sich zu einem neuen Bündniss, 
wodurch sie sich verplichteten, mit der ganzen Familie Mu- 
hammeds in ihren beiden Haupizweigen den Banu Haschim und 
Banu Abd el-Muttalib jeden Verkehr abzubrechen, keine Ver- 
hoiratbungen mit ihnen einzagehen und keine Handelsgeschil 
t ihnen zu machen. Sie sezten hierüber ein schrifliches 
Document auf, welches sie in der Kaba aufhingen; Mançûr 
ben krima ben 'Âmir oder el-Nadbr ben el-Hürith ben 'AÏ- 
ma, beide von Abd el-Dâr stammend, werden als Verfasser 


dieser Schrif gensnt. Hierdurch sahen sich die Bekenner 
des Islim genôthigt, ihrer persôalichen Sicherheit wegen sich 
ebenfals enger an einander zu scbliessen, und Muhammed 204 
mit seiner Frau Chadiga und mit seiver ganzen Familie und 
seinen Anhängern in das Stadtviertel des Abu Talib und sie 


vermieden es, die amdern Siaduheiïle zu betreten.  Nur ein 
Oheim Muhnmmeds, Abu Lalub, einer seiner erbiltertsten Geg- 


ner, schloss sich davon aus und machle mit den Curcisch ge- 

hafliche Sache. Einzelne suchten zwar aus verwandt- 
schañlichen Rücksichten und aus Milleid die Lage der Muslim zu 
; indem sie ihnen denn und warn heimlich frische 
Nohrungsmittel zuführien, aber die Curciseh binderten auch die- 


nur konnten, mit der grüssten Strenge … Dieser 
d_währie über zwei Jabre, Dis zuerst Hischäm 
Âmiri den Plan fasste, demselben ein Ende zu machen. Er 
wusste alsbald vier andere Mânner dafür zu gewinnen: Zuheir 
ben Abu Omaÿja, el-Mufim ben ‘Adi, Abul-Bachtari ben Hà- 
selim und Zam'a ben el-Aswad. Sie kamen in einer Nacht 
un dem Vorsprunge des Berges el-Hagün zusammen und vei 
sbredetes Morgen in der Versann 
Aufhebung des Vertrages zu dring 


und Zuheir wurde auf 


seinen Wunsch gestattet, dabei zuerst des Wort zu nel: 


Ee erschien also am olgenden Morgen in einem feinen  An- 
zuge und nuchdem er den Umgang um die Kaba_gemacht 
halte, trat er zu den versemmelten Cureisch und hiell_ un sie 
ne Anrede, worin er sehliesslich erklarte, dass er nicht cher 
ruhen_werde 
woll 


heilvolle Blait zerrissen sel. Dem 
; aber sogleich fubr Zu 
dnxwischen, dass er von vorn herein mit der Abfassung dieses 
Vertrages nicht zufricden gewesen sel; Abul- Bachtari und 
Mut'im gaben ühnliche Erklérungen ab, soduss Abu Üahl merkte, 
dass unter ihnen eine Verabredung stallgefunden babe; Abu 
TAlb war in einiger Entferaung ruhig sitzen geblicben.  Jetrt 
erhob sich el-Mufim nnd ging nach de um das Blatt 
au zerreissen , allein er fand, duss es mit Ausnahme der An 
fangsbuchstaben ,in deinem Namen, 0 Goul* von den Wür- 
mern verger war. 


$. 08. Damit hôrte war das Bündniss der Cureisch auf, 
nicht aber die Verfolgungen gegen Muhammed und seine A: 
hänger, die im Gegentheil noch heñiger wurden, machdom kurz 
darauf Abu Th gestorben war; much seine Frau Chadiée 
verlor Mubsmmed um dieselbe Zeit. Indess halte er nicht 
lange nnchher die Freude, of den Markte zu "Oktdb, wo er 


es — 


schon seit mehreren Jahren ohne Erfolg seine Lehre vorgelra- 
gen natte, jetst willige Obren .u finden , indem einige Medi- 
nenser ibm mit Aufmerksamkeit zuhôrten. Auf der müchsten 
Wallhrt kamen sie in noch grosserer Anzahl in Mekkn zu 
im und ein Jahr darauf sah er in einer Zusammenkunfl 
aig um sich versammelt, welche seine Lehre annæhmen und 
im einen fürmlichen Huldigungseid leisteten, der nach dem 
Orie der Zusammenkunft ; Huldigung von el-"Acaba* genannt 
wird. Von mun an wusste Muhammed, wo er eine sichere 
Zuflucht nden konnte, und da die Cureisch, als sie erfuhren, 
welche Erfolge er bei den Medinensern gehabt h 
erbiterter wurden, schickie er nach und nach alle seine Ver- 
d Anbänger nach Medina, bis er selbst am ersten 
mit Abu Bekr aus Mekka flüchtete. Von 
dieser Flucht e1-Hig Zarückverlegung auf den An- 
fung des Jabres, beginnt die Muhsmmedanische Zeitrechn 
un der erste Muharram des ersten Jabres fall mit dem 16. 
Juil 622 zusammen. 

$. 09. Zwar haïte Mubammed auch in Medinu anfangs 
Sund, besonders gegen die zahlreiche un 
ai der dorliger Juden, aber er liess sich dadurch 
Feindseligkeiten. gegen 
auch der Zweck se 


be, nurum desto 


wandi 
Rabt' (13. Sept. 62 


mâchtige Part 
nicht abschrecken, jetzt seinerseits di 
die Mekkaner offen foruusetzen. We 
grossen Zuges, eine reich beludene Carawane der 
die aus Syrien kam, aufzuheben, nicht errcicht wurdo, 


nes erslei 
Cureisel 
so war doch der Erfolg in sofern ein glänzender zu nu 
als er den Angril der ihm an Zahl weit überlegenen Foinde 
bei Badr siogreich zurückschlug. Die zweile grosse Selacht 
bei Ohod, wo 3000 Mekkaner gegen 700 Medinenser fochten, 
Ulieb unentschieden, jede Parihei schrieb sich den Sieg zu ; wi 
rend Muhummed, selbst schwer verwandet, sich zurückz0g, 


wagten die Mekkaner nicht ihren vermcinllichen Sieg zu ve 
folgen; haîte jener den Verlust seines lepforn Sireilers, Hama 
ben Abd el-Muttalib, zu beklugen und überhaupt 69 Mann 
verloren, während die Mekkaner nur 22 Todie zablien, so 

sig mebr_angeschene 
Personen aus den ersten Farilien: Talha ben Abu Talha und 
seine beidon Brüder Abu Sad und ‘Olhmän, welche nach 
ander die Fahne getragen ballen, uebst vior Sobnen des er 


waren unter diesen doch_ verhälinisse 
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, Kiläb und el-Härith; ferner Hischäm bon 
ja ben el-Mugira, el-Waltd ben el'Âçi ben Hischäm 
Abu Omajja ben Abu Hudseifa ben el-Magira, alle drei aus 
der Familie Machzûm, waren geblicben, und die Mekkaner hat 
en 50 w 


ig Selbstvertrauen, dass, wéhrend sie am rweiten 
Tage nach der Schlacht noch beriehen, ob si 
aie 


gen Medinu 
bst ihnen bo= 
reits nachfolge, sie sich schleunigst noch Mekks zurückzog 


wollten, und erfuhren, dass Muhammed sû 


— Sie häten nun auch wohl so ball nichis wieder gegen Mu- 


hummed unternommen, wenn sis nicht durch die aus Medina 


veririebenen Juden dazu angercizl würen. Mit diesen ve 


sich, riefen ibre früberen Bundesgonossen und an 
dero_Arabische Stimme zu Halle und rückten mit einer 
Macht_ von 10,000 Mano im Schswwäl des Jahres 5 (Pobr, 
627) gegen Medina. _Hicr hotte Muhammod cinon Graben um 
die Sladt sichen lassen, sodass die Feindo koinen entscheïden.- 
den Angril wagten, und nachdem sio zwanzig Tago davor pr 
legen und nur cinzeine Zweikimple statigefunde 
ben sic die Bel 


n, ho 
erung plôtelich auf. 


$. 100. Es verging nun ein volles Jahr, des die Mekka- 
ner nichts mit Muhammed zu schaffen hatien, bis dieser auf 
den Gedanken ka 


eine Pilgen 


ise nach Mekka machen zu 
wollen; denn da seine Lebre den Besuch der Ka*bu nicht nur 
nicht ausschloss, sondern sogar gebol, und er auch in den du 
bei zu beobachienden Gebräuchen fast ganx mit den heïdni- 
schen Arabern übereinstimmie, so hoîe er, die Mekkaner 
würden ilm keïn Hinderniss in den Weg logen 


s0 friedlicher Absicht zu ihnen käme. Sein Plan land bei s 
nen Anhängern ungelheillen Beifall, 1400 derselben schlossen 
sich lun an und verliessen Medina im Dsul-Ca'da des J. 6 
(Febr. 628]. Die Mekka 
schlossen ibm den Eintritt in ihre Stadt zu webren, und als 


er rückten ihm indess entgegen, e1 


Weg änderte, um ihnen auszuweichen 
gen sie sich nach Mekka zurück, liessen ilum aber durch 
Abgesandten aufs bestimmieste erklären, dus sie sich sein 
Vordringen mit Gewalt der Wañlen widersetzen würden.  Mu- 
hammed lngerle bei el-Hudeibia, eine Tagereise von Mekko, 
und da die Arabischen Slämme auf seinem Zuge bis dahin 

doch nicht in der Anzabl ihm angeschlossen haïlen, als 


20- 


er erwartel haben mochle, um seines Erfolges gewiss zu sein, 
so verlangte er zunâchst von seinen Begleilern eine erneuerte 
ng, welche nach dem One die Huldigum: so el-Hu- 


da sie unter einem hohen Baume stattfand, sdie 
€ gensont wird; dann aber zeigte 
andten immer nochgiebi- 
ande kam, dem zu- 


unter à 
er sich gegen die Mekkanischen G 
ger, bis zulez ein Verirag mit ihne 
folge Muhommed für dicses Jabr suf den Eintritt in Mekka 
hindert 


verzichiete, wäbrend er ihm im mächsten Johre un 
für drei Tage gestattoi sein sollle, zugleich aber verpllichtete 
ät zu il 


er sich, keine Mekkaner, welche in dieser u über= 
rate wolllen, bei sich aufaunchmen.  Muhammeds Anbünges 
indess 


nt aller 


waren freilich über diesen Vertrag sehr unzufriede 
erwiess sich der zweite Punkt, welchen Mubammed 


Strenge hielt, indem er mehrere Ueberläufer zurückschickte, 
bald für die Mekkaner selbst als nnchtheili 
nümlieh, anstatt sich zu Muhammed nach Medino zu bi 
sammelten sich an der Moeresküste bei el-'le und verstärkten 
sich bald zu einer Bonde von  dreihundert Mann, unter dem 
Befohle des Abu Bogir, welche den Carawanen der Cureisch 
auflauerten und sie ausplündi sodass diese selbst Muhom- 
ed buten, diesen Punkt des Vertrages nufzuheben und die 
Flüchilinge nach Medina zu berufen, was er um s0 lieber that 
als er dadurch seine Sireitimacht bedeutend verstirkte. — Gent 
ein Jahr nnch dem Abschluss des Vertrages von el-Hudeibia zou 
Muhummed von 2000 Muslim begleitet als Pilger in Mekku ein, 
vertichiete die gewohnlichen Gebrüuche, besuchle die heiligen 
Orte, und 20g auf die Erinnerung der Mekkaner, welche die 
dreltigige Frist nicht verlängern wollten, au vierten Ts 

der ab. Indes hate dieser Besuch die Bekehrung 
angeschener Mekkaner zur Folge, welche sich, wenn auch 
nicht von der Richtigkeit seiner Lebre, so duch von suiner 
Uebermacht überzeugt hatten und jezt nach Medina kumen und 


ehrerer 


sich ilm unterwarfen 

$. 101. In dem Vertra, 
gesezl, dass es den einzelnen Slämmen frei sleen sollte 
sie sich an Mubammed oder an die Cureisch anschliessen woll- 
ten, und infolge dessen hetten sich die Chuzd'u für Muhum- 
med und die Banu Bekr ben Abd Monâf ben Kinäna fur die 


von el-Hudeibia war auch fes 


Cureisch erklrt. Beide Stimme wobnen in der Umgegend 
von Mekks neben einmnder, und hatten kurs zuvor in einer 
Fehde gelebt, in welcher auf beiden Seiten cinzeine Personen 
umgebracht waren. Die Banu el-Duil, ein Zweig der Banu 
Bekr, wollten sich jert den allgemeinen Frieden, wo Jeder 
sich für sicher Mielt, zu Nutze machen und überfelen unter ih- 
rem Anführer Naufal ben Mu'wis bon Nafitha die Chuzdu 
bel ihrem Wasser el-Watr unterhalb Mekke, schlugen sie in 
die Flucht und lüdieten einen Mann Namens Munabbih, wel- 
cher, weil er eine sehwache Brust halle, nicht s0 schnell halte 
Cureisch hstlen dabeï die Angreifen- 


eniflichen küanen. 
den nicht nur mit einer Lieferung von Wallen und Mehl 
tersttzt, sondern einige von ihmen hatten an dem Ucberfull 
selbst Theil genommen, da sie in der Dunkelheït der Nacht 
unerkannt zu bleiben hofen, namentlich werden genannt Çaf- 
wan ben Omajja, Scheiba ben "Othmân, Suheil bon Ammr, Hu- 
weitib ben Abd el='Uzzä und Mikraz ben Ha -Achjaf 
Die Chuzd'a reteten sich mach Mekka und fanden Sehutz in 
der Wohnung des Budeil ben Warch, wolcher sich alsbald 
sclbst mit einem von Chuzd'a auf den Weg nach Medina muchte 
ich bei Muhommed über den Friedensbruch zu beschwe- 
Silim el-ChuzA'i voraufge- 


um 
ren. Schon war ibnen ‘Ame b 
eilt und hatte Mubammed in einem Gedichie von dem Vorge. 
fallenen in Kenniniss gesetzt und von ibm zur Antwort erhal- 
ton: Dir soll geholfen werden, o ‘Amr ben Salim. Als Mu- 
hamwed don dureh Budeit die Bestatigung der von ‘Amr ge 
brachien Nachrichten erhiel, stand sein Entschluss fest; er 
sngte ibm beim Abschiede, dass ibm Abu Sufân begegnen 
welcher komme, um den Vertrag wieder bündig zu 
und die Zeit desselben zu verlängern. Auf dem Rück- 
wege begegneten Budeil und seine Begleiter bei ‘Osfän wirk- 
lich dem Abu Sufjän, welcher von den Cureisch zu dem von 
Muhammed angegebenen Zwecke abyeschickt war, weil sie we- 
gen des Geschehenen sehr in Angst waren. Abu Suljan ver- 
muthete sogleich, dass Budeil bei Muhammed gewesen sei, und 
fragte ibn, woher er kommef Er antworlele: ich bin unter 
den Chuzd'a hier am Uler und dort im Lande umhergezogen; 
dass er bei Muhummed gewesen sei, leugnele ur ab. Abu 
Sufjän aber dachte, als Budeil weiter 20, wenn er in Medina 


gewesen ist, so hat er dort Dalicln gefütiert; er ging zu dem 
Lagerplatse seines Cameles, untersuchie dessen Excrement 
und de er daraus seine Vermuthung bestatigt land, rief er aus 
ich schwôre bei Go, dass Budeïl bei Muhemmed gewesen id, 

$. 102. Abu Sufjän ile man nach Medina und bogab 
sich zu seiner Tochter Umm Hablba, der Fran Mua 
indem er sich hier auf Muhammeds Teppich miederlasson wie, 
20g sie ibn weg und wichele in zusammen; er sprach zu 


meds ; 


ihr: ich weiss niet, ob du mich für den Teppich oder den 
Teppieh für mich zu gut halst. Sie antwortele: ju! es ist der 
Teppich des Golgesandien und du bist ein uareiner Unglüu= 
bigers ich mag nicht, dass du dich darauf setzest. Er sprach 
bei Goul du hast, seit wir uns getrent haben, € 
Sinn bekommen. Er begab sich hier 
redele ihn an, erbielt aber kein Wort als Erwiederung; dann 
ging er zu Abu Bekr und bat ibn, ein gutes Wort für in bei 
Mu 
ich bleiben lassen. Als er hierauf gur zu ‘Omar ben el-Chot- 
Lib mit derselben Bitte kam, enigegnele er: ich soll für euch 
bol Muhammed gute Worta geben? bei Got! wenn ich nichis 
als Ameisen fünde, würde ich mit ihnen gegen euch in den 
Kampf zichen. Bei ‘Al, zu dem er sich nun begab, traf er 
dessen Frau Ftima, die Tochter Muhummeds, und ibren kleinen 
Sohn Hasan, der vor ihr auf der Erde kroch; 0 ‘Ali! red 
€r ibn an, du bist immer sebr gotig gegen mich gewesen, ich 
komme in einer dringenden Angelegenbeit und kann nicht s0 
hoflnungslos, wie ich gekomwnen bin, wieder umkehren; loge 
bei dem Gesandten Gotes ein gutes Wort für mich ein. Er 
aütwortele: swehe dir, 0 Abu Sufan! bei Got! wenn der 
Goligesandte etwas beschlossen hat, so künnen wir nicht w 
ler mit ihm durûber reden« Er wandle sich jetzt an Ffimu 
und sprach: 0 Tochier Mubammeds! kannst du nicht deinem 
Sühachen beissen, zwischen den Menschen als Beschülzer zu 
erscheinen ? er wird so der Furst der Araber werden bis aus 
Ende der Zeil._ Sie erwiederte: Mein Sobn ist noch nicht alt 
genug, um als Beschützer zwischen die Menschen zu lreten, 
auch kann das Niemand gegen den Willen des Goitgesandten. 
Zu ‘AK gewandt sprach er danu: o Abu Hasan! ich sehe mich 
in einer sebr schwierigen Lage, rathe mir! Er antworiele 
7 


ut au Mohamm 


ed einzulegen: der aber erwiederio kurz: dns werde 


Lei Gou! ich weiss nicht, was dir helfen künnte; indess du 
bist_ der Fürst der Banu Kinâna, trill auf und erklüre dich 
zum Beschutzer zwischen den Menschen, dann begieb dich in 
dein Land zurick.  Gleubst du, fragie Abu Sun, dass mir 
das elwas nûtzen werde? ein, bei Goul erwiederte ‘Ali, des 
glaube ich nicht, aber ich weiss keinen andern Ralh für dich. 
Abu Sufjän eilte nun nach der Moschee und machle dort be- 
Kant: ihr Leute! ich erklère mich zum Beschützer zwischen 
den Menschen; dann bestieg er sein Camel und z0g ab. 

$. 103, Als er zu den Cureisch nm, froglen sie 
het? Er erzahlle: ich ging zu Muhammed 
nan, aber er erwiederle mir auch gar michis ; 
bei dem Sohue des Abu Cuhéfa (Abu Bekr) fand ich nichts 
gutes; Ibn el-Chatab war der feindseligste von allen; nur 
‘Al æeigte sich milder gesinnt und gab mir einen Baïh, den 


hast du ausgr 
nd re 


ich Lefolgt habe, doch weiss ich nicht, ob es elwas nützen 
wird. — Was rielh er dir denn? — Er befahl mir, mich 
für den Beschutzer zwischen den Menschen zu erkliren, das 
habe ich gethan. — Hat denn Mubammed seine Einwilligung 
dazu gegeben? —  Nein! So hat der Mann nur noch 


sein Spiel mit dir ge 
nichis nûtzen, — Ja wobl! uber ich wusste keinen an 


ben und was du gesagt hast, wird dir 


deren_Rath 
$. 104. Mubammed liess non Alles zu ei 
Mekka_ vorbereilen und wonschie dass es, dé 
L bekannt werden müchte, um sie unvermuthet 
fallen. Indes schrieb Hätib ben Abu Balt'a einen Brief, wo- 
rin er den Mekkanern Nachricht davon gb und schickte ei 
Sklavin Sära oder Umm Sâra damit ab, die ibn in bre Ha 
flechten versteckte.  Mubammed erfubr dies durch eine Kund- 
gebung vom Himmel und sandie ibr den "Alf ben Abu Talih 
und el-Zubeir ben el-'Awwäm nach, die sie drei oder vier 
Stationen von Medina einholten; sie leugnete anfangs, einen 
Brief bei sich zu haben, allein auf 'Alfs Drohung band sie ibr 
Haar los und gab den Brief heraus. Sie eillen danit zu Mu- 
hammed und dieser liess Hätib rufen, welcher sich damit ent- 
schuldigte, dess er in Mekka noch seine Faailie und Verwandle 
babe, für welche er dadurch die Cureisch babe gui stimmen 
wollen. ‘Omar bat um die Erlaubaiss, ihm sogleich den Kopf 
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abschlagen zu dürien, da er ein Heuchler sei 
med begnadigie ibn, da er ein Kämpfer von Badr war. Am 
11. Ramadhän (2. Jan. 630) brach Muhemmed von Medina auf 
und hielt mit seinem Heere das Fasten dieses Monats während 
des Marsches, bis sie nach el-Kadid kamen, eine Stunde hin- 
ler Amag und drei Stunden vor 'Oslin, wo dos Fasten uf- 
hürie. Sein Oheim el-'Abbas ben ‘Abd el-Mut{alib, welcher 
bis dahin in Mekks geblieben war und sein Amt, den Pilgern 
Wasser zu reichen, versehen haïle, war ihm schon einige Su 

tionen früher bei el-Guhfo, etwa ouf der Mille des Weges rw 
schen Mekku und Medine, mit seiner ganzen Familie entgeger 
gekommen, und während er diese nach Medina weiter schick 
Kehrie er selbst mit Mubemmed um. Unterwegs waren noch 
bedeutende Verstärkungen zu ibm gestossen, namenilich von 


den Slimmen Suleim, Muzeins, Chuz#'a und Cudht'a, sodass 
sich seine Armee auf 10,000 Mana belief, mit denen er in der 
kurzen Zeit von neun Tagen bis nach Marr el-Dhahrdn, nur 


chs Standen von Mekke, gelangte, wo sie Abends 
eintrafen und ihr Leger aufschlugen, um hier einen Ruhetag 
au hallen. Bis dahin hatten die Cureisch nichls von dem gan- 
zen Zuge erfabren, und auch jet waren es nur erst unbe- 
stimmte Gerfchte, die zu ihnen gelangten, soduss ibr Ober- 
haupt Abu SuGän ben Harb in Begleitang von Hakim ben Hi- 
zum und Budeil ben Warcä sich aufmachten um zu sehen, ob 
sie etwus bestimmtes erfahren konnien. Um dieselbe Zeit 
hatien draussen imLager el-'Abbls mit groscer Besorgniss an 
dus Schicksal der Cureisch gedacht, wean sie Widerstond lei- 
sten und Mukammed die Stadt im Siurm erobern würde; er 
bestiog deshalb noch denselben Abend Muhammeds weissen 
Maulesel und ritt auf dem Wege nach Mekka zu, um zu se 
hen, ob er nicht einen Holztrager, Milchverkäufer oder Betler 
trafo, der nach der Stadt wollle, durch den er die Bewohner 
benuchrichligen konnte, dass Muhammed schon s0 mabo sui, 
damit sie ken und seine Gnade anfebien. Als er in der 
Dunkelheït bis el-Arak um ‘Arafa gekommen war, horle er 
Manger reden und erkannte an der Stimme, dass es Abu Suf- 
Jin und Budeil waren, welche aus der Ferne die Lagerfeuer 
beobachteten; Abu Sufjan sage: ich habe noch nie 0 viele 
Fouer und ein solches Lager gesehen wie diese Nacht; Budeil 


noch etwa 
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meinle, es müssten die Chuzi'a sein, welche sich zum Angrif 
ammelt hâtten, aber Abu Sufjän bemerkte, dass diese für 
sulche Feuer und eïn solches Lager nicht zabhlreich genug 
Abbès an: yo Abu Handhala!* Abu 


und dass er gemeint sei und er 


wären, Jetzt rief sie el 
Sufân e 


nte die Sii 


wiederte: y Abul-Fni — Jal— Was ist dir? Voter 
und Mutter geb ich fur dichls — Wehe dir, Abu Sufjän! dort 
Steht Muhammed mit seinen Leuten, mit den Cureisch ist es 
vorbei. Wie kann ich mich relten? —  Wenn er dicl 
il, schligt er dir den Kopf ab; aber sotz dich hinien auf 
mein Maulihier, ich will dich zu Muhammed bringen und. ih 


um 6 


de für dieh bitten. — Er setate sich also auf und ritt 
mit ibm fort, die beiden 


ern folgten; so oft sie un einem 
Feuer vorbei kamen, riefen die Wacbeu: jwer da? wenn 
aber das Maulihier Mabawmeds erkannte 
Oheim des Goligesandten,* und liessen sie weiler zichen. As 
m Feuer des ‘Omar ben el-Chattäb vorüberks- 
men, rief er sie ebenfalls an und trat nâber; du erki 
Abu Sufjän und rief: Abu Sufän, der Feind Gi 
sei Gott der dich in unsre Hände führi, ohne 


sagten sie: nder 


le er 
tes L gelobt 
lass ein Bünd- 
niss oder ein Verirog bestehl.  Damit lief er fort zu M 
med, el-'Abbäs triel 


hum 
sein Thier an und kam ibm nur eben s0- 


zuvor, als ein schwerflliges Thier einem schwertilligen 
Mann zuvorkommen kaun; er war kaum abgesprungen und 
bei Muhammed eingetreten, als Owsr auch schon vintrat u 
sprach : o Gesandier Gotles! hier ist Abu S 
nsre Hande fübrt, ohne dass 


fjän, den Gouin 
o Bündniss oder Vertrag bi 
Kopf obschlage. el-'Aubis 
{rat aber dazwischen, ecklarte sich fur seinen Beschützer, sotzte 
sich zu Mubammed und streichelle ibm den Kopf, ind 
sagto: diese Nacht soil ausser mir Niemand allin mit ibn r 
den; und als "Omar immer hefiger wurde, sprach er: nur g 
nach, Omer! wenn es einer von deinem Stamme ‘Adi ben 
Kb wre, würdest du micbt s0 reden, aber du weisst, dass 
es einer von ‘Abd Mandf ist. Omar erwiederte: nur gemach, 
"Abbls! bei Gott1 deine Bekebrung war mir licber als die mei- 
nes Volers el-Chatiäb, wenn er sich bekebrt halle, und ich 
Weiss sehr wobl, dass deine Bekcbrung_ uch dem Goligesandien 
licber war, als die Bekchrung meines Vaters. _ Jelzt erhob sich 


stebt, erlaube, duss ich ihm de 


er 


Muhammed und sprach: Bringe ibn fort, ‘Abbâs, in dein Quar- 


lier und komm morgen früh mit ibn 
105. el Abbès nabm ibn m 
ern Mor, 


und behielt ihn die Nacht 


bei sich. Als er um an n mit ii zu Mubammed 
kam, redete ihn dieser an: ,wehe dir Abu Suf 
Zeit gekommen, wo du erkennst, dass kein Goll ist ausser AÏ- 
lb — Er antworiele: wie Vater und Mutter bist du mir! 
wie gutig, edel wud freundlich bist du! bei Goill ich sehe jetzt 
sin, weun es ausser Allih noch einen Gott gabe, so würdo er 
ir geholfen haben. — yWehe dir, Abu Sufjän! ist jeta dio 
Zeit gekommen, wo du erkenust, dass ich der Gesandie Gottes 
bin? — Wie Vater und Mutter List du mir! wie gütig, edel 
und freundlich bist dut was dies betrifl, so habe ich bis jetet 
noch Zweifel daran. — Da fiel ihm 'Abbâs ins Wort 
wehe dir! bekehre dich uud bekenne, dass kein Golt soi au 
sser Allah und Muh 
ubgeschlagen wird. Jetzt legle er das. Glaubensbel 
ab und wurde Muslim, el-"Abbâs bat für ihn noch um eine 
Auszeichaung, um seinem Ebrgeize zu genogen, und Mu 
med erklirte desshalb, wer sich in Abu Suljans Wobnung be 
giebt {S. 56), soll sicher sein, und ebenso wer sich in seine 
Huuse cinschliesst oder den Tempel betrill, sol! sicher sein. 
el-Abbis machle mun mit Abu Suÿin cinen Gang durchs 
Lager und als dieser die Leute bei ibren gewühulichen He- 


ml ist jeta die 


ned sein G 


esandter, bevor dir der Kopf 


schaftigungen sh, da der Feind nicht in der Nahe war, sprach 
er: wit diesen wollle mich Muhammed besiegen? ln Loute 
des Gesprâches sagle er; 0 'Abbäs! hannst du mir erkliren, 


e abaliche 


wer die Welt gescha 
Fragen, woraus el-'Abbis merkle, dass der rechte Glaube noch 
unte sich von il 


hat? Er lhot noch cinig 


ht in sein Herz gedrungen war j er {n 


und ging zu Mubammed, um ibm davon weitere Nachricht zu 
geben, Dieser efahl, den Abu Sufjän noch zurückzuhalen, 
um ihm des gonze Her sehen zu lassen, menn es sich auf 
den Marsch begebe. el-'Abbäs cille ibm daher nech und als 
er ihn sinholte und fesihielt rief Abu Sufän: ist das Verraih, 
ir Banu Häschim? ul-Abbâs antworiele: du wirst schon sehen, 
duss wir keine Verralher sind, aber ich muss dich noch hier 
behalten, damit du morgen die Kriegsschasren Golles sichst 
und was er gegen dic Ungléubigen gerdstet bat; er führie ibn 


nt 


dann auf dem Wege nach Mekka durch die Bergschlucht nach 
dem Vorsprunge el-Gamim, che man nach el-Ardk kommt. 
$. 106. Am andern Morgen erliess Muhammed beim Aut- 
brach den Befehl, dass jeder sich zu seinem Führer unter 
seine Fahne stelle, und s0 merschirie das ganze Heer in go- 
ordnetem Zuge an Abu Sufän vorüber; zuerst kam die Rei- 
lereï unter el-Châlid ben el-Walld, dann die cinzelnen Corps 
der verschiedenen Stamme unter dem Oberbefehl des Abu 
"Obeida Ibn el-Garräh, zuletet die aus Mekke geflchteten und 
die Medinenser von Muhammed selbst gefübrt in geschlossenen 
Keihen mit eisernen Panzern, daher die grünen genannt, bei 
deren Anblick Abu Sufän ausrief: diesen kann Niemand Wi 
derstand leisten, 0 Abul-Fadhl! je, morgen wird die Herrschaft 
deines Neffen in ibrem vollen Glanze erscheinen. — Du meinst 
dus Prophetenthum, o Abu Sufjän! sagie el-Abbâs. — Ja 0! 
erwiederte er, — Darsuf enlless er in mit den Worten: 
nNün mach, dass du zu deinen Leuien kommst,* und Abu 
Sujän ville un dem Heero voraus und als er nach Mekkn 
kum, rief er, s0 laut er nur konnie : ibr Männer vou Cureisch! 
Muhammed kommt mit einem Heere, dem ihr_keinen Wider- 
stand loisten kôant, wer aber Abu Sufjäns Haus betril, der 
it sichor! — Du erhob sich seine Frau Hind bint ‘Oiba, 
fasste 1h rrbart und rief: lodtel den schmutzigen, 
ichtnutzigen Butterschlauch, der sich durch einen Kondschat- 
ler hat bethüren lasson. — rwiederte: wehe euch ! lasst 


euch durch diese nicht zu unbeduchtsamen Schritten verleiten ; 
s zicht oin Heer heran, dem ihr nichi widerstchen kônnt; 
wer aber Abu Sufäns Haus betritt, der ist sicher. — Di 


dich Gott vernichtel riefen sie, was nûtzt uns dein Haus, — 
Er fubr fort: und wer sich in sein Hans cinschlicsst, ist si 
cher, und wer sich nach dem Tempel bogicbt, ist sicher, — 
Da zerstreuten sich die Leute und gingen in ibre Häuser und 
nach dem Tempel. 

$, 107. Unterdess war Muhammed bis Dsu Tuwan vor- 
gerücki. Hier vertbeille er seine Truppen, um von verschie= 
denen Seiten in die Stadt einzudringen; el Zubeir ben ol-'Aw- 
wim, der den linken Flûgel commandirie, mabm die Richtung 
über den Hügel Kadà, einen Theil des ‘Arafe, auf den Be- 
gräbnissplatz am Hagel el-Hagün zu nach der oberen Siadt, 
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wohin Abu ‘Obeids mit dem Haupleorps und hinter ibm Mu- 
hammed durch des Thal der Familie el-Achnas und über den 
Hagel Adsächir seinen Marsch richtete; Châlid wurde mit der 
Reiterei und dem rechien Flagel, der vorzüglich aus den Stim- 
men Aslum, Suleim, Gifär, Muzeina und Guheina bestand , auf 
einem Umwege auf die enlgegengesetzte Seite der Stadt ge- 
schickt und drang von el-Liy ein; Sad ben "Obeida sole 
mit den Muhagir und Ançär über den Hügel Kudt in die un- 
ture Stadt einrücken. … Dieser aber susserte sich auf dem 
Wege dorthin, dass er eben nicht gesonnen sei, sebr scho- 
nend gegen dio Cureisch zu verhhren, indem er den Vers 
nachte 
Heute ist ein heïlger Streit, der uns vom Geselz befrei 

Dies wurde Muhammed hinterbracht, der ihm sogleich den "Ali 
ben Abu Tälib nachschickte um ihm die Fahne und das Com- 
nendo abzunehmen; nach anderen dbertrug er seinem. Sohne 
Keis ben Sad ben ‘Obâda dus Commando. Abu Cuhtfs, 
Omars blinder Vater, hatle sich von seiner Tochler auf den 
Abu Cubeis fübren lassen, wo sie ihm dus Anrücken der ei 
terei beschricb, und als sie dann schnell wioder hinunter 
wollte, kamen sie schon ins Godrange, ebe sie ibr Haus er- 
reichten, wobei der Tochier ihr Halsband abgerissen wurde, 

6. 108. Der Einzug in die Stadt erfolgte fast ganz ohne 
Widerstand und nur cine keine Schaar unter Çafwan bon 
Omojja, ‘lkrima ben Abu heil ben ‘Amr, die sich 
auf den Bergräcken cl-Chandama zurückgezogen balle, ver- 
suchte es, sich dem ihr von Châlid ben el-Walid nachgeschick- 
ten Trupp zur Webre zu setzen. Zwei von Châlid's Leuten, 
die von den übrigen abgekommen waren, Kurz ben Gabir und 
Chuneis ben Chalid, wurden von den Cureisch angegriffen, 
und als Chuneis zuerst fil, stellte sich Kurz vor ihn und kümpfe 
s0 ange, bis such er gelüdtet wurde. Auch Salma ben el- 
Meilé von Guheina, ein Reiter Chlids blieb dort, während auf 
Seiten der Cureiseh zwolf oder dreisehn gelodiet wurden und 
die übrigen die Flucht ergriffen 

Muhammed hatte befohlen, nur gegen diéjenigen die Waf- 
fen zu gebrauchen, welche Widerstand leisten würden, alloin 
Chälid halle diesen Befehl nicht befolgt und unnôthig Blut ver- 
gossen; als darüber Lei Muhemmed Klago geführt wurde 


und 


= — 


schickie er einen der Ançär zu Châlid und liess ilm sagen, 


keinen mehr in Mekke zu Udien.  Allein der Bote kebrte 


un und brachte ibun die Ordre 


Jeden zu lôdien, den er träfe 
und dus befolgte Chälid mur zu gern und zu eifrig, 0 dass 
alsbatd si Mekkaner_ Einer der Cureiseh 
Nachricht: wenn das so fort geht, wird 
ne koin Cureiseh mehr ubrig bleiben. — Wie su74 fragle 
mme Der Châlid 1ôdtet Jeden, der ibm vorkomml. 
Mu- 


med d 


— Rue mir Châld herbeis — Als er erschien, spr 
hawime mebr zu 


Jhabe ich dir nicht sagen lasse 
tüdien#t — Im Gogentheil du hast be 
den ieh trafe. —  Muhamm Ançärier _rufen 
d fragte ih be ieh dir nicht befoblen, dem Châlid die 
Orüre zu bringen, koinen mebr zu todten ?* —  Allerdings, 
antwortete er, du wolltest den Hefehl geben, aber Goit hat es 


ohlen Jeden zu tüdien, 


À liess oun der 


nders gewoll, und vs ist geschehen, 
Mühammed entliess ibn ohne il ein Wort weller zu si 
Nur den Chuzd'a hate er gesteitet, ire Rache un den 
Bunu Bekr (S. 101) noch zu küble 
gebet zu verfolge 
hen lasson. 
$ 109. Bis dahin halte Muhammed d 
ton, sondern 


Was Gott gewollt M 


und sie bis zum Abend- 
die Wafenru= 


dt mich betre= 
» obern Eingange sein Zell nufschlagen lassen, 
und er blieb hier, is der Krieyslärm aufhorie und die Ruhe 
hergestellt war; dann bestieg er sein Camel wieder und rit 
werude auf die Kaïba zu und machte unter Gebeten den ge- 
Lrauchlichen siebenmaligen Umgang reitend , indem er mit ci- 
uem Stabe, den er in der Hand biel, bei jedem U 
schwarsen Siein berübrie.  Zugleich zeigte er mit dem Slabe 
auf die Gotrenbilder, welche rings um die Ka'ba aufgestellt 
und mit Blei befestigt waren, indem er sugte; die Wahrheit 
ist gekommen , verschwinden muss die Lüge:* da fclen alle, 
auf die er von vorn zeigte, rücklings, und auf die er von hinion 
zeigte, vorwarts nieder, Dan stieg er 4, liess das Camel 
wegführen und scbickte seinen Sklaven Bill zu "Othmän ben 
Talks, um von ihm die Scblüssel zur Ke‘be za holen; dieser 
versprach ibn gleich selbst zu bringen, ging ins Haus und 
sagte seiner Mutter Suläfa bint Sa'd ben Subeid, die ibn in 
Verwarung hatle, des Muhammed zu ibm geschickt aabe, er 


ange den 
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Schlassel bringen; sie wefgerte sich aber, 
à sie sagte: Bewahre Gotl, dass du das Erb- 
n giebst. Er erwiederte 


je aus den Han 


du giebst ih oder es kommt ein anderer, der 
ibn von dir holen wird Da steckte sie ibn in ibren Busen 


mehmen?  Jadem 
Bekr und Omar im Hause und 
än so lange ausblieb : Otbman, 


und sprach: welcher Mann wird ibn da w 


hôrie sie die Stimmen von Ab 
ün ‘Ouh 


Omar sprach sehr laut, 
e seine Mutter: lieber Son! aimm den 
Schlüssel wenn du in mimmst, ist es mir doch lieber, als 
der von Teim (Abu Bekr) oder der von ‘Adi (Omar) 
*Othmän Gberbrachte in un an Muhammed, dieser 
schloss die Ka'ba auf und lies Osima ben Zeié, Bilal ben Ra- 
bah und 'Othmän ben Talh sich cintreien und dann wie 
der auschliessen : Châlid ben el-Walid hielt draussen Wache, 
um die Leute zurückzuhalten.  Zuerst fiel Muhammed cine hOl- 
zerne Taube in die Hande, die 
Boden ; dann traf sein Blick auf die Gamälde an den Wändeu 
lern und er gab Befehl, sie mit nasse 
as Bild der Mutter Mu 
mit seinen Handen und sprach: »wise 


komm heraus! Das: 


sbrach er und warf sie zu 


dem Jesuskinde 
et alle Bilder 
aus mit ns unter meinen Handen ist; 
und es blieb erhallen, bis es bei dem Brande der Ka'ba unter 
Ibn el-Zubeir zerstort wurde, Selbst das Bild Abrah 
{ Pioilen dus Loos warf, wollu 
à Abraham mit 
” alle Bilder 


welehi 


is, wel- 


er dargestellt war, wis er 


er nicht stehen lassen, indem er say 
dun Pfeilen zum Loosen zu schaîlen. Nacht 
verwischt_waren, rat er zwischen zwei Saulen, sprach ein 
kurzes Gebet und verliess dann den Tempel, den er selbst 
wieder schloss.  Draussen trot el'Abbâs (nach anderen Ali 
ben Abu Tâlib), ais er den Seblassel noch in Muhemmeds Hand 
sub, auf in zu und sprach: © Gesandter Gottes! vereinige in 
unsrer Familie das Schlüsselamt und das Tränkamt; aber Mu- 
bammed rief den Oihmdn ben Talha und übergab im den 
Schlüssel wieder mit den Worten: mehmt ibn zurack, Sübnu 
Abu Tallu's, als ewiges Erbtheil, und nur mit Gewall soll er 
euch entrissen werden. —  Als ‘Othmän bald machher Mekku 
verliess und mit Mubammed nach Medina 20g, übrernalm sei 

Velter Scheiba ben "Oihmän ben Abu Talhe das Schlüsselamt, 
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ch ibm dessen Sohne und die Sôhne von dessen Bruder 
Wahb ben ‘Othmän; nach vielen Johren kamen die Nachkom- 
men des "Othmän ben Talha und seïnes Bruders Mas ben 
Talha aus Medina nach Mekks zurück und erhiellen Theil am 
Schlüsselamte, welches duan in ibrer Familie immer forterbte. 
Muhammed liess sich dunn eine Schnole mit Wasser aus 
dem Brunnen Zamzam reichen, trank und wusch sich daraus 
und die Muslim haschten nach dem übrigbleibenden Wasser, 
um es sich ins Gesicht zu giessen; die Unglaubigen standen 
zum Theil auf hoher gelegenen Puskien, wie dem Berge Cha- 
Ufo, der über dem grossen Agjd-Platze liegt, und sahon dies 
verwundert mit an und sagten: wir haben noch nie einen K6- 
nig geschen, dem 50 elwas oder ähnliches widerfahren wire. 
Von du begab sich Muhammed nach el-Gafä um zu belen; die ibn 
umgebenden Medinenser sprachen unter eisander, dass er nun 
wobl nicht wieder mit ihnen ziehen, sondern in seinor Vater- 
Stadt bleiben werde; nachdem Muhammed sein Gebet beendigt 
hate, fragte er sie, was sie unter einander geredet ballon, und 
da sie nicht mit der Sprache heraus wolllen, besland er dur- 
auf es zu wissen, bis sie es il sogten. Da erwiederte er: 
Golt bewabre! mit euch lebe ich, mit euch sterbe ich! — Er 
hielt dann an die vor der Kaba versammelte Menge folgende 
Anrede: ,Kein Goit ist ausser Allah! er ist Einer und hat kei- 
nen Mitgenossen.  Golobt sei Goï, der sein Versprechen er- 
füll, der seinem Diener geholfen und die Schaaren allein in 
die Flucht geschlugen hat Sebt! alle unrechimässigen  Er- 
werb aus der Heidenzeït, alles Gut und Blui, das gefordert 
wird, hier tret ich's unter meine Füsse; nur das Priesteramt 
der Kaïba und das Amt der Tränkung der Pilger soll bestehen 
bleiben und dariu habe ich die bisherigen Besitzer bestatigt. 
Den Hochmuth aus der Heidenzeit und den Ahnenstolz hat Golt 
von euch genommen ; ihr alle stammt von Adam und Adam war 
von Staub.  Goit spricht: © ibr Menschen! wir heben ouch er- 
schaffen von Einem Manne und Einem Weibe und haben euch 
in Vülker und Stimme getheilt, damit ihr euch gogensoitig 
sanen kOnnt; der ist am meisten bei Golt geehri, der um 
goltesfürchtigsten ist (Sure 49, 13). —  Dann fubr er fort 
Ihr Manner von Cureiseh! was sagt ihr mun, und was gloubt 
hr nun? — Sie antworielen: wir sagen Gules und glauben 
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Gutes, edler Bruder! licber Vetter! du hast die Mach, s0 ver- 
zaihe, — So spreche ich, wie mein Bruder Joseph sprach 
beute will ich euch keinen Vorwurf machen, Goit verzeibt 
auch, und er ist der allerbermherzigste (Sure 12, 02), — 
Mitierweile hatten sich hier die Mekkanor in grôsserer Anzahl 
versammelt und er liess sich von ibnen huldigen. Auf eine 
Anfrage seiner aus Mekka gefüchteten Anbénger rielh er ib- 
men, dio von ihnen verlmssenen und seitdem von ibren Ver- 
wandien in Besitz genommenen Hauser nicht zurdck au for 
dern, cbensowenig als er selbst auf seine eigenen Wohnungen 
ainen Anspruch erhob ; er _wollle aber auch nicht einmahl in 
Ginem Hause der Stadt Gbernachten, sondern kebrle in sein 
Ze vor der Stadt zurück, Auf dem Woge dahin versm- 
melte sich wicderum eine grosse Menge Volks bei dem Schanf- 
markte vor dem Thale Ibn ‘Amir und von der Hübe Maçkala 
aus nabm er ibre Huldigung entgegen. Hier am oberen Ende 
M auch der Plate, wo Mubammed seine Lanzo in die Erde 
aies und demit gleichsam die Eroberung fur vollendet er- 
kirie; dort wurde ,die Moschee der Lanze“ erbaut, 

$. 110. Ungeschtet des Verbotes batien doch die Chu 
sAa noch mach der ihnen zur Verfolgung ibrer Feinde ge 
satioten Zeit ein Psar von diesen gelodtel; einen ballon sie 
um ‘Arafn getrofen und ermordel, ein anderer Fall erregle 
noch mehr Aufschen. Nimlich Guneidib ben el-Auka' von Hu- 
suit haite vor längerer ZeiL den taplern Hitor Abmarr-bésan 
von_Aslam ben Chuzd'a meuchlings umgebracht und kam am Mor- 
gen nach der Einnahme von Mekka dahin, um zu sehen, wio 
Ês dort hergehe, da er wegen der von Mubammed anbefoble- 
nen Aussohnung der Stimme sich für sicher bio. Hier wurde 
er von Gundub ben el-A'éem el-Aslami erkannt, weleber sich 
sogleich aufmachie, um seine Stammgenossen herbei zu holen 
Der ersie, den er lraf, war Chiräsch ben Omajja el-Ka'b, wel- 
cher auf die Nachricht sofort zu seinem Schwerdie gril und 
sich zu ibm begab. Er fand ibn von Leuten umgeben, denen 
er ersblle, wie er den Akmarr-bisan umgebracht habo, u 
rief ihnen zu: fort von dem Mannel Die Leute meinten, dus 
er ibn von den Umstehenden frei machen welle, und wichen 
desshalb zurück; indem slûrizle sich aber Chiräseh auf in und 
rannte ibm sein Schwerdt in den Leib, dass die Eingeweide 
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hérauskamen ; Guneid 
gen blitzten, er sprs 
ir Manner von Chuzé'a! und sank dann lodt mieder. — Diese 
Vorginge veranlassten Muhsmmed, sn demsclben Tage gleich 
nach Mitag folgende Rede an das Volk zu halten : © ibr Leute 
Gott hat Mekka ur heilig erklart am Tage, de er Himmel und 
Erde und Sonne und Mond erschuf und diese beidon Berg 


war an eine Mauer angelehnt, seine Au- 
h noch die Worie: 50 mnch hr es also ? 


es bleibt heilig bis zum Tage der Auferstchung; 
keinem, der an Gott und don jüngsten Tag glaubt, ist es ge 


Sltet darin Blat zu vergiessen oder einen Baum zu fhllon; es 
ben und wird nach mir Nic- 
um frei gegeben sein, und selbst mir war es nur ein 


Stunde donn ist es zu seiner früheren 
Hoi Die Anwesenden mügen die Alwe 
senden biervon benachrichtigen.  Wenn Jemand sag 
der Goligesandte babe selbst darin 
hat es 
ihr Männer von Chuzâ'e! Lasset ab vom Morden, es ist schon 
zuviel geschehen, für diesen Ermordeten will ich die Süne 
bezablen; wenn aber nach dieser Versammlung Jemand ge 
lüdtet wird, so bat seine Famlie die Wall, entweder dns UN 
des Mürders zu furdern, oder die Sûhne für den 
zunehmen. 

$- 111. An jenem Nachmittuge hatle Mubammeds Die 
Bilal zum ersten Male von der Ka'bs herab zum Gebte 
rufen di 


ddtet, 50 erwici 
inem Gessndten frei gegeben, aber nicht euch. 


noreten 


Cureïsch standen noch in der Ferne aul den Spit- 
zen der Berge, ibre Anfdhrer wareu gefñoben aus Furcht ge- 
lüdtet zu werden, einige hatlen um Gnade_geb 
waren berelts begnadigt.… Eine Gruppe hatte sich indess 
dem Plutze der Kaba gebildet, die sich über dico Eroignisse 
des Tages unterbiell, und als Bill seinen Ruf mit den Wor- 
gte: sich bekenne, dass Muhammed der Gesandte Got- 
les is, sagte ‘Guweiria, die T des Abu Gabl: jwabr= 
hañlig! deinen Rubm verkündigt er leut genug, dus Gebet wol- 
len wir wobl schon verrichten, aber lieben werden wir den, 
der unsre Liebsten gelüdiet bat, miemals. Auch mein Vater 
hae, so wie Muhammed, die Prophetengabe empfangen, aber 
er gab sie zurck, um sich nicht mit seinen Volke zu ver- 
feindens  Châlid ben Asd bemerkie zu dem Rule Biläls 


109 — 


Goit sui gelobt, der meinem Vater die Ehre erzeigt hat, von 
diesem Tage nichts mehr zu hôrent; Asid war nimlich am 
vor der Einnahme Mehkss gestorben.  Darauf erwie- 
derte el-Hirih ben Hisch weister! wäre ich doch 
gestorben, che ich Bilal von der Kaba herab wie einen Esel 
hatte schreien hüren, Dem stimmte el-Hakam ben 
bei mit den Worten: Das ist, bei Got! eine schône Neuerung, 
dass ein Sklov der Banu Gumah *j von dem Gebande des Abu 
Talhn wie ein Esel berunter schreit“  Suheil ben 'Amr Au 


Âçi 


sserte sich: ,Wenn dies Gol missfllig ist, wird er es scho 
andern“; und Abu S 


jjän ben Harb sprach: ich sage gor nichts, 
denn w würden es diese Steine verrathen.# 
Diese U à durch den Engel Gabriel 
witgetheilt; er ging auf die Gruppe zu und sagte 
ussert hatte, und als Abu Sufjän bemerkte 


ich etwas sagu 


erredung wor Mulu 


m Je- 
den, was er gi 


ich hube nichis gesagi wandte sich Muhammed lächelnd von 
men ob, — Stat Châlid nennen andere seinon Bruder ‘At- 
üb ben AstU, welcher dann mit el-Härith ben Hischim auf 
der Stelle Mubommed als Gultes Gesandton anerkannt habe, da 
er die Kenntniss ibrer Unterredung nur von Golt erholien h- 
ben kônne. 

$. 112. Als Muhammed beim Vorrücken gegen die Stadt 
den Befebl geg 
gebrauchen, welche sich mit Gewall wid 


ben hatte, nur gegen dicjenigen die Walen zu 
etzen würden, halle 


Êr doch mehrere Personen von der allgemeinen Amneslié aus- 


gcschlossen, die selbst die Heiligheit der Kaïba nicht schützon 
jbe fluchten würden; indess wur- 


sollle, wenn sie sich in die 
den von diesen doch nachher noch die meis 


bognadigt und 


x vier erlitten den Tod. Namlich 

‘Abdollab ben Sad ben Abu Sarh war von Mekka nach 
Medina gefüchtet, botie den Islam angenommen und war von 
Muhammed als Schreiber gebraucht; er erlsubte sich sber à 
dem, was Muhau Corin dictirie, willkürliche Aen- 


+) Bibl var le Shla 
dem Omajjs ben Chalaf el-' 
Uabertrites au Mobammeds Lebre enwetalieb falterte, bis in An 
Beke gegea einen anders Sulsres wmtauschie und in Freiheit seiste 
Tin Hüuchém, Leben Mubammeds. 8. 205. 


jamahi vermacht, der ibn wegen seint 
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derungen zu machen, indem er 2. B. anstal allmächtig und 
gorecht® geschrieben halte ,verzeihend und barmberzig" Als 
dies entdeckt wurde, ergrif er die Flucht und fiel vom Islam 

er ab, und dies war der Grand seiner Veruriheïlung. _ In 
dess suchte er Schutz bei ‘Othmén ben "Afin, der sein Milch- 
bruder war, und nachdem die Ruhe cinigermassen hergestellt 
war, ging ‘Othmän mit ibm zu Muhammed und bal, ihn zu bo- 
gnudigen. Muhammed schwieg lange, endlich verzieh er ibm, 
und nschdem die beïden sich entfernt hatten, sogte er zu de 
stehenden: ,jch wariele so lange, ob nicht einer von euch 
umbringen wurde“ und als Jemand erwiederte: ,du hôt- 
test u a Wink geben sollen,* sagle er: cin verstoh- 
lener Blick geziemt sich für vinen Propheten mich 

Abdallah ben Chatal von den Banu Teim ben Galib_ war 
von Muhammed mit einem Medinenser und cinem Diener, der 


auch Muslim war, ausgesandt um Almosen zu sammeln; auf 
einer Haltestelle belahl er dem Di 
en und dus Essen zuzurichien, 

Erwachen fand 


er, einen Bock zu schlach- 
d legte sich schlafen. Bei 
ichts geschehen war, stürizte deshallr 
auf den Diener los und todicte ibn und ging dann zu den Un- 
glüubigen über. Er hiell auch zwei Sangerinnen, Fortand und 
Arab, welche Spollgedichte auf Muhammad sangen. Abdalluh, 
der sich in die Ka'ba gefüchtet bulle, wurde von Said ber 
Hureith el-Macbzümi und Abu Barza el-Aslomi herausgeschleppt 
und getbdtet; auch eine der bei 
gebracht, die andere begnadigt 
Huweirith ben Nukeids ben Wahb ben Abd ben Cugeij 
hate Muhammed, solange er in Mekka war, vielfach gebränkt 
und ibm Schaden zugefügt; als Muhommed donn seine beiden 
Tochter Fâtima und Um Kulthüm durch el-'Abbis ben "Abd 
el-Muttalib wollte nach Medina kommen Iussen, halle sich el- 
Huveirith ihrer Abreise widersetzl, sie gestossen uud zur Eri 
geworfen; er wurde jelzt von ‘Ali ben Abu Talib getodte! 

Auf dem Zuge gegen die Banu el-Muçtalik halte ein Mus- 
lim einen andern Namens Hischäm ben Çubba aus Versehen 
gulddiel, da er ihn für einen Feind bielt; der Bruder des Ge- 
üdteten, Mikjas ben Çubâba, kam deshalb zu Muhammed, stellie 
sich, als habe er den Islim angenommen, und verlangie di 
Sühne für seinen Bruder.  Mubammed liess sie il auch an- 


a Süngerinnen wurde um- 


mu 


weisen und Mikjas blieb noch einige Zeit in Medina, bis er 
Gelegenheit fand, den, der seimen Bruder aus Versehen ge- 
Aüdtet haîte, doch noch umzabringen, worauf er als Abiranni- 
ger nach Mekka zurückkehrie und sich der doppellen Treulo- 
sigkeit in Gedichten noch rübmte. Er gehôrie deshalb zu den 
Proseribirien und wurde von Numeila ben Abdallah getodiet, 

Die Sklavin Sûra, die Briefträgerin (5. 104) wurde, unge- 
achtet Muhammed von ihr in Mekka viel balle ausstehen müs- 
sem, doch begnadigt. 

Mkrima ben Abu (Gshl, einer der erbiteristen Gegnor Mu- 
hammeds und auch jetzt noch an der Spitze derer, dio auf 
dem Chandama Widerstand geleistet hatten, war nach der See 
küste entkommen und au Schifl gegangen; als aber ein Sturm 
sich erhob, gelobie er, wenn er geretlet würde, sich Mubam- 
med au unterwerfen. Seine Frau Umm Hakim int el-Harih 
ben Hischäm, die unterdess zum Isläm dbergetrelen war, ver- 
mitiete seine Bognadigung und hole ibn us Jemen zurdck 
und er legte vor Muhammed das Glaubensbekenniniss ab. 

Zu Umm Hoi bint Abu Talb, der Nichlo Mubammeds, 
welche mit Hubeira ben Abu Wahb el Machzmi verheiralhet 
war, komen zwei nobe Verwandte ibres Mannes ins Haus go 
füchtet, el-Hariih ben Hischäm ben el-Mugira und Zubeir ben 
Abu Omajja ben el-Mugira (oder der zweile war Abdallah ben 
Abu Rabl'a ben el-Mugtra); sie wurden von ‘Ali ben Abu Ti- 
1ib verfolgt, der sie umbringen wollte. Umm Hani nahm sie 
unter ibren Schutz, schloss sie in ihrem Hauso ein und egab 
sich au Mohammed in dessen Zell; sie fand ibn beschäfigt, 
h aus einem hôlzernen Kübel zu waschen, seine Tochier 
Fâjima reichie ibm die Kleider zu und als er fertig war, belele 
er in acht Verbeugungen das Morgengebet, dann wandie er 
sich zu Umm Häni und redote sie an: was fübri dich hierbor? 
Sie erzuhlle ihm, was vorgefallen war, worauf Muhammed er- 
wiederte: Wen du unter deinen Schutz mimmst, den nebme 
auch ich in Schutz, und wen du begnadigst, den begnadige 
auch ich. 

Mubammed halte aut Verwendung seiner Frau Chudiÿa de- 
ren Noffen Abul-'Âçi ben el-Rabl', einen angeschenen reichen 
Kaufmann in Mekka, seine Tochter Zeimab zur Frau gegeben; 
bei seinem ôffentichen Aufreten nahm Zeinab seine Lebre an, 


nicht so ibr Mann Abul-'Âci, welcher dann sogar be 
gen Mubammed focht, aber hier gefangen genommen wurde. 
Zuinab schickte fur iho das Lôsegell nach Medina, Mubam- 
med machle aber noch die Bedingung, dass er seine Frau 
gchindert abzichen lose, und sein Bruder Kinäna ben el-Rabl 
bei hellem Tage aus der 


Badr ge 


füurie sie such auf einem Came 


Stndt.… Die Cureiseh welllen dies indess nicht zugeben, und 
mehrere eillen ihnen nach und erreichten sie bei Dsu Tuwan 
Habbär ben et-Aswad ben el-Muttalib und Nâñ ben ‘Abd 


waren voran und fubren so ungeslüm mit der Li 
eine Fehlgeburt 
aber Abu Sufän herbei 
in zurdckzubringen, um 
ich wegzulübren, und s0 geschab es. 
Gegen Habbâr und Naf sundte Muhammed nach der Ein 
von Mekka einen Trupp aus mit der Weisung, sie zu verbren 
nen, wenn sie betroffen würden, am andern Morgen nabm er 
aber diesen Befehl zarück und bestimnte für sie nur di 
fache Todesstrafe. Indess entkamen sie und Habbâr wurde 
chher bognadigt, als er seine Unterwerfung und Bekchrung 
cigte, allein der gegen ibn ausgesprochene Fluch, dass or 
Sohn verlieren und erblinden môchte, ging in Erfüllung. 

Gafwin ben Omnjja hatte sich durch seine feindseligen Gesin 
nungen gegen Muhummed und des: 
legenheiten besonders bemerklich gemncl 
Mckkanern gewesen, welche den Banu Bekr gegen die Chuzd'a 
lhatige Hulfe geleistet batten ($. 101), und jet war dur 
soinen bewallueten Wi sein Leben 
verwirkt.… Er war indess entkommen und man wussle dass 
seine Absicht sei, sich in Gidda einzuschiffen, um sich nach 
Jemen zu begeben. Da liess sich Muhammed bereden in zu 
begnadigen, indem im ‘Omeir ben Wahb vorstellte, Çafwän 
sei doch das Oberhaupt seines Siammes und sei gefoben um 
au stürizen.  Sobald Muhammed seine Begnadi- 
sn halle, verlangie "Omeir von ibm ein 
r geb ibm den schwarzen Turban, 


los, duss Zeinab vor Schrec 
setete sich zur Webre, indem ka 


sseres Konnzeichen und 
den er am Tage seines Einzuges in Mekka getragen halte. 
'Omeir eille damit nach Gidda und traf Çafwän, als er sich 
eben einschiffen wollte; du bist begnadigt, rief er im zu, hier 


nt 


bringe ich dir dus Zeichen Muhammeds. — Fort von mir, #nt- 
wortete er, rede nicht mit mir. — 0 ÇGafwän! der vorirelf- 
lichste, geachletste, mildeste und beste Mensch ist dein Vetter; 
seine Macht ist deine Macht, sein Rubm ist dein Ruhm, sein 
Herrschait ist deine Herrschafl# — Ich fürchte für mein 
ben. — Er ist zu milde, zu edel, um sein Wort nicht zu 


halen, — Çañwôn kebrie endlich mit ibn um, und als er zu 
Muhammed kam, sagte er: dieser behauplet, du hsbest mich 
begandigt. — Er hat recht gesagt, erwiederte Muhammed 


mir zwei Monate Be 


— So bewillig kzeit, ob ich deinen 
Glauben annehme. —  ,leh bewillige dir vier Monate.“ — 
Cafwän machte dann als Unglaubiger mit Mubammod den Feld- 
zug nach Hunein, mal mach der 
dt funfzig Camele von der B 
$: 113. Ein besonderes Geschält, welches M 

hsten Tagen anordnete, war die 
marken des heili 8, weleh 
ten und von Cuçeïj wiederhergestellt waren, Er halle zu 
diesem Geschäfte den Tamlm ben Asad el-Ci 
welcher die Gränzen bereisen und die 
ssle ; Sie stehen auf der Strass 
von Mekka bei den Wohn 
der Strasse nach Je 


hincht den Isläm an und 


hanmed in 


den meucrung der Gr 


Gebie! 


Abraluns Zeit sta 


N'E uuserss 


steine aufrichten 
nach Medina 11, Stuik 
fr vor el-T 
dt bei dem stagnir 


mgen der 
n 31 Stunde 
den Wasser um Berge Libin mit zwei S 
Bana Gifär eine Station à 
füof Siunden weit un der Granze von Wäséh ; auf de 
Sirasse nach el-TAIT 34, Stande weit au “Arai bel Namira 
auf der Strasse nach ‘Irik 3%, Siunde weit bei dem Stein 
brue 


wo gleiclfalls 
ach Giddn 


am Hogel Chat und auf der Strasse nach el-Ui'rätin 


43 Stunde weit in dem Thale der Familie Abdallah ben Ch 
lid ben Asil, — Diese Granzmurken wurden unter ‘Omar ben 
el-Chattib wieder erneuert, iudem er vier Cureisch la aus 


he: Machrama ben Naufal, Abu Had Said ben Jarbi' el 


Machzümi, Huweitib ben *Abd el='Uxzé nd Azhar ben ‘Ab 
Auf el-Zunri. Eine sbermalige Erneucrung erlulgte unter 
“Othmän ben 'Aflän, welcher dem Anführer der lilgercarawane 


Abd el-Rahman ben ‘Auf den Aufrag dazu oriheill 
übertrug dus Geschaft wieder dem gensnnten Huweitib 
dem Abd el-Raliman ben Azhar, da dessen Vator 
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wabrscheinlich gesiorben, Sa'ld aber schou unter *Omar's und 
Mach 
liess sie durch seinen Stattholt 
€l-Malik ben Marwän wahlte dezu auf seiner Pilgerfahrt die 
ältesten Miänner von den Chuzd'a, Cureisch und Banu Bokr, 
Diese Murken hatten den Zweck theils die Gränzen des heili- 
gen Gebieles zu beslimmen, theils die Punkle æu bezeichnen, 
wo ouf der Wallhrt die Pigerkleider angelegt werden môs- 
sen uud die üblichen Gebrauche und Gebete ihron Anfang 

Omar hate zugleich angeordnet, auf alle Wasserwego 
(Wadi) zu achien und dicjenigen, deren Wasser in das heilige 
Gobiet Miesst, wurden dureh ein aufgerichtetes Zeichen ke 
Hich_gemseht und für heilig erklärt, und die, deren Wasser in 
dus profane Gebiet Messi, worden für profan erklärt; aus dem 
profonen in dus heilige Gebiet soll aber nach el-Azraki nur 
ein Wadi bei el-Ton'lm bei den Wobnungen der Gilar sich 
ergiessen, während nach et-Fakih{ nur der Wadi el-Nab'a un- 
torhalb Mekka aus dem heiligen Gebiete in dus profane fie 
ssen soll.… Dieser giebt auch die Berge an, welche s0 auf der 
Grünze liogen, dass sie den Abluss des Regenwassers auf der 
einen Seite nach dem heïligen, auf der andern nach dem pro— 
fanen Gebiete- haben, nämlich der Berg el- Gurräb unterhali 
Mokka mit dem Abfluss in den eben genannten Wadi cl-Nab 
der Berg Libin mit dem süillstehenden Wasser Baschäm; zwei 
Kicine Auslaufer des Gurrdb, die eimander gegenaber liegen, 
liaks am Wege von Gidde, mit dem stilstehenden W: 
Guf; Dsanab -el-Sallm, der Berg zwischen el-Mozdalifs und 
Du Murtch, auf welchem die Gränzsteine des heiligen Gebie- 
tes siehen; der Hagel Kardam hinler den beiden Hühen 
laf rechts am Wege nach Gidda ; Birat el-Maméara, Girat el 
Agfar und el-Ra'b4 liegen noch el- Dhabrän zu auf profnem, 
nach el-Mudird zu auf heïligem Gebiete. 

$. 114. Mubammeds néchste Sorge während seines jetri- 

gen Aufenihalles in Mekks und sein grossier Verdienst war 
die vollstindige Ausrottung des Gützendienstes in Arabien. Er 
sandie zu diesem Zweck nach den verschiedenen Punkten Trup- 
penabiheilungen um die Gützenbilder und ihre Tempel zu zer- 
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siüren: Châlid ben el-Walld 207 mit dreissig Reitern 
Nuchla, wo der Tempel der ‘Uzzä ($. 14) stand, welchen er 


zerstürie. AIS er wiedor zu Muhommed kom, fragte dieser 
hast du ihn zerstôrt? — Ja“! —  Hast du giwas geschen? — 
sNeinté — So hast du deine Arbeit nicht beendigt, kehre 
um und zersiôre ihn vollends, — Voll Aerger ging nun Chi- 


lid noch einmal hin und als er anki 
dn stûrtzte ein schworzes, naktes Weib heraus mit aufgelüst 
und der Priester schrie, dass Châlid ein Schaudern 


Haar 
überlief 


O ‘Uzzil startze dich mit aller Mocht 
auf Chälid, wirf die Scbleuder, berile dich! 
O 'Uzzä! odtest du diesen Châlid nicht, 
du zur Strafe gleich selbst getodtet werden 
oder zum Christenthume dich bekehren. 
Aber Châlid stürizte mit dem Schwerdie auf das We 
er sprach 


inde 


O dein Unglaubet nicht dein Lob! 
ich see, dass Goit dich zu Schanden macht 
Damit scblug, er zu und spaltete sie in zwei Siücke, Als er 
dunn wicder zu Mubammed kom und soinen Bericht abstattel 
sagte Muhammed: sJnt das wor el-"Uzté; sie zerzweifelle, 
duss sie jemals in eurem Lande wieder verehri würde. — 0 
esundter Goltes! tuhr Chad fort, gelobt sei Got, welcher 
uns durch dich zu Ehren gebracht und uns von dem Unter- 
gange Lefreit hat! wie ofl hobe ich geseh ein Vater 
und Sehaufen 


dass 


k den besten Camek 
'Uzré ging und sie ihr opferte; er blieb bei ihr drei Tage, 
dann kebrie er verguügt zu uns zurück, ich sehe jetet ein, 
wie sehr_mein Voter bei aller seiner Vorireflichkeit in dont 
Glauben, in welchem er leble und gestorben ist, sich getfuscht 
bat, da er einem Wesen opferte, dus mich bôrie und nicht 
sah, nicht schadete und mieht nûlate. — Ja! das ist Golies 
Werk, erwiederte Muhammed ; wer sich auf den rechten W. 


führen lisst, wird dadurch glücklich, wer in die Irre geht, 
verbleibt durin. — Diese Zerstürung fand am 25, RamadhAn 


des Jabres 8 stait; der Priester der 'Uzzi war Aflah ben el- 
Nadbr el-Sulemi. Als sein Ende nahe war, besuchie ibn Abu 


Lahab und fond ibn sebr traurig; er fragle in: was macht 


HE — 


dich so traurig? er erwiederie: ich fürchle, nach meinem Tode 
wird es mit el-Uzré eus sein, — Sprach zu ihm Abu Labab : 
Darüber sei mich traurig, ich werde nach dir ibren Dienst 
übernchmen. Abu Lahab sagte dann allen Leuten, denen er 
begegnete: wenn el'Uzzä siegt, s0 babe ich mich schon ver- 
plichiet, den Dienst bei ihr zu übernehmen; siegt Muhammed 
über el-’Uzsé, was ich mich glaube, s0 ist er ja mein Nef #) 

Der Slomm Daus belle zwei Gotzenbilder, Dsul-Schard 
und Dsul-Kalfein d. i, des zweïbändige; das letztere stand bei 
ibrem Oberhoupte ’Amr ben Humame, und el Tafeil ben 'Amr 

Dausi, der schon früber zu Muhemmeds Lebre übergetreten 
war, bot es sich aus dasselbe zu vernichien; er ging bin und 
verbrannte es, woze er die Verse sprach 

© Dsul-Kallein! ich gehôre nicht zu deinen Verehrern, 

Wir sind weit früber geboren, als du. 

Sich ! eh lege Feuer in dein Inneres. 

Su'id ben "Obeid ul-Aschbali oder Abu Suÿin ben Harb 
erhiclt den Aufrag, die Mandt bei el- Maschalll zu zerstoren, 
Nach Suwa, dem Gotzen der Hudseil in dem Dorfo Rubôt 
14 Stunde von Mekks, wurde ‘Amr ben el-'Âçi geschickt ; 
der Priester fragle: was wilst du? — Er antwortele: Suwa' 
zerstôren. — ,Was hast du mit im zu schoffen? — Der 
Gesandie Gotles bat es mir befoblen, — Du wirst ibn nicht 


zorstôren konnen# —  Warum nicht? — , Weil er sich weh- 
re — Du bist noch immer in dem Wabne? wehe dir! 
kaon er hôren und sehen? — Er scbritt nun auf ibn zu 


und zerbrach bn und befhl seine Bogletern, seine Schatz 
kammer 2u_serslôren, aber sie fanden nichis durin, Was 
inst du nun? fragile er den Privser. Er aniwortele: ich 
bekehrs mich au All 

$. 115. Mohammed sandle auch einige Sireifcorps aus, 
um die Arabischen Stamme in der Umgegend von Mekke vol 
lends 0 unterwerfen, wie den ChAlid ben Sad ben el-'Âgi 
mit 300 Mann nach ‘Ors: einem Theil des 'Arafa und Hi- 
sehtm ben el-"Âçi mit 200 Mann nach dem Berge Jalanlers 


*) Die Wabrbeït dieser Eraibluog vora 
frübere Zeit verlegt werden, ds Abu Labab 
der Schlacht von Badr gentor 


ut, m6 in eine 
 cinige Tage nach 


in Tihâmo, zwei Tagercisen von Mekka, welchem Châlid ben 
el-Walld bald mit einer grosseren Schaar folgte, der dunn 
treuloser Weise unter den sebon bekehrien Banu Gadsima oin 
grüssliches Blutbad aurichtete. Den Hauplzug aber untoroahm 
Muhummed selbst funfrchn Tage nach der Einnahme Mekkas 
nach Hanein, dem Site des mâchtigen Slammes Hawâzin, den 
er vollstindig unterwarf; dugegen gelang die Eroberung von 
el-Taif, der Stadt der Thakif, mich, er musste wicder sbzie- 
hen, nachdem er sie drei Wochen belagert halle, und auf der 
Rückkohr nach Mekka vertheile er in dem Lager bei el-Gi- 
rina die den Haväzin abgenommene Beuto, wobei vicle der 
erst jangst bekehrien Mekkaner gegen seine Alleren Anhänger 
und die Medinenser sebr bevorzugt wurden. Mubammed be- 
ekka von jencm Lager aus mur zum Zweck der ‘Omra 
d. i. der klginen Wollfahrt, die zu jeder Zeit des Jahres ge- 
wucht werden kann, und kebrio in den leizten Tagen dos 
Dsul-Ca'ds nach Medina zurück.  Mekka hôrio von jetrt an 
auf, cine selbststandige Regierung zu besiizen; schon bei dem 
Auszuge nach Hunein botte Muhammed den 'Atäb ben Astd, 
damols erst zwaozig Jobre alt, zum Statihaller von Mekka or 
mannt und dieser führie als solcher schon in diesem Jahre dio 
Pilger auf der grossen Wallbrt el-Higga nach den heiligen 
Orien. Im zur Seite stend Mu'ads ben Gabal, welcher als 
einer der besten Kenner des Corn von Mubammed in Mokka 
aurückgelsssen wurde, um die Bewohner in der neuen Lehre 
zu unterrichten. 
116. Im mächsten Jabre fübrie Abu Bekr die grosse 
Pilgercarawane nach Mekka und Mubammed kum nur noch cinmal 
dahin au seiner letzten Wallfabrt im Jabre 10, welche die 
Abschieds= Wallfabrt genonnt wird. Er besuchte alle heiligen 
Orte, wio Minà, ‘Arafn und el-Muzdelifs, hiell uberall lüngero 
Reden an das Volk und bestimmie durch seinen Vorgang für 
alle Zeiten, welche Ceremonien zu beobachten sind; dann kehrie 
er vch Medins æurück und starb drei Monaie nachher am 12. 
des ersten Rabl' im J. 11 d. i. 7. Juni 632. 


Mekka unter den vier ersten Chalifen. 
& 17. Abu Bekr bestäligte den 'AAb als Staithi 
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von Mekka, indess war er wegen seiner grossen Jugend 
der Stelle nicht gewachsen, zumal d 
hen, welche nach Muhammeds Tod 
nach Mekka ansbreitet 
Lust zeigte, dem Beispiele mebrerer Arabischen Slmme zu 
folgen, Muhammeds Lebre wieder zu verlsssen und zu deu 
heïdniseheu Gebräuchen zurûckzukehren. Ab hill sich ver- 
stéckt, wahrend Suheil ben ‘Awr, ein ebenso glaubiger, 
ner und eifriger Anhünger des neuen Glaubens, als er früher 
Mubammod entgegen gewesen war, aufrat und cine lang 
Rede an dns Volk hiel, welche begaan: O ibr Männer von 


ausbrachen, sich auch 
wo eine ansehaliche Paitheï grosse 


Cureisch! sed nicht die letzien, die sich zum Islam bekehrion, 
und die ersten, die wieder abfallen! bei Got! diese Religio: 
wird sich ausbreiten, soweit Sonne und Mond reichen, u. s. w. 
Dadurch_wurden dix Gemütber berubigt, AUD ka: 
zum Vorschein und Abu Bekr wurde als Chalit anerkannt. 
chie dann im J. 12 an der Spitze der Pilgercarawane 
die Wallfabrt nach Mekka und starb sechs Monate 
Rückkehr im Gumadé IL. des 3. 13 (August 634), ui 

; oder un dem Tage, wo die Nachricht von seine 
Tode nach Mekka kaw, war auch der Siatthalter "AID gestor- 
der eine Reise un= 
Häriha versehen hat 


wieder 


Dieser 


eh seiner 
an dem- 


, dessen Stelle fur cinige Z 
mal, el-Muhriz be 


8. 118. el-Mubric ben Häritha wurde hierauf von "Omar 
vw wirklichen Statbalter ernannt; ibm folgte Cunfud ben 
ueir ben Gud'än el-Teimi, welcher später Anführer der 
Laïbwacho des Chalifen "Otbmän wurde; dan Târik ben cl- 
Murtaf® und Naf ben Abd el-Härih Dieser war 
cinst dem Chalfen bis ‘Osläu enlgegen gereist, und als er in 
Araf, fragte ihn ‘Omar: wem hast du deine Stelle übertragen ? 
— Dem ‘Abd el-Rabman ben Abzé el-Chuzà', meinem Freigo- 
lassenen. — Wie? entgegncte ‘Omar erstaunt, indem er sich 
in dem Stelgbügel in die Hobe hob, einen Freigelassenen hast 
du über die Mekkaner_gesetzt? — entschuldigte diese 
Wahl damit, dess Ibn Abzé ein genx vorzüglicher Vorleser des 
Corin und in Religionssuchen schr erfahreu sei, wodurch ‘Omar 
sich berahigen less, indem er sich euf einen Ausspruch Mu- 
hammeds bezog: Got wird durch diese Re 
hôhen und an 


erniedrigen 


el-Hirüh ben Naufal, welcher schon von Mubommed mit 
der Verwallung der Armenpllege in Mekka beauftragt wer, be: 
Kleïdete diese Sielle noch unter Abu Bekr, ‘Omar und Oihmân, 
$. 119. Aus dem Heïdenthume erzäblle man sich in 
Mekkn von einer grossen Ucberschwemmung, welche unter 
der Herrschaf der Chuzd'a plotzlich über die Si 
brochen war, die Ka'ba unter Wasser gesetal, un 


sholb Mekka 
Baume entwurzelt, aber auch eine Frau und einen Mann mit 


sich forigerissen hate; die Frau Namens Fârs, nach welcher 
die Ueberschwemwung die Fluth der Fira be war, 
hatte oben in der Stadt gewohot, der Mann wur unbekannt, 


beide_wurden_ als sufgefunde 

Die Chuzé'a hatten damals zum Schutz für den Tempel einen 
Damm rings um denselben aufgeführi, weleber bis zur Erneue- 
rung der Kaba durch die Cureisch slehen geblienen war. Zu 
a heftige Regengüsse cbenfalls den Platz 
der Kaba üborfluthet und den Abrahams Stein von seiner Stelle 
gerissen und an die Mauer des Tempels hingeworfen. Unter 
‘Omars Regierung fond im J, 17 eine Ahnlicho Ucberschwem- 
mung sait, welche gleichfalls einer Frau Umm Nohschal, 
Tochter des "Oboida ben Abu Obeiha, das Leben kostete. Ab 

der Abrabams Stein war diesmal durch die Flutk bis 
zur Stadt hineus forigerissen, und wiewohl mon ihn_wicder 
herboischaflle, wer doch die Spur, wo er gologen halle, günx- 
lich vertilgt; men lehate in vorläufig an die Mauer der Ka'bn 
und machte einen Bericht an den Chalifen Omar nach Medina, 
Dieser war über den Vorlall sehr bestorizt und enlschloss sich 
sogleich, sich selbst in der kleinen Wallfahrt (Omre) im Ro 
madhän noch Mekka zu begeben. Als er ankam, begab er 
sich sofort an Ort und Stelle und redete die Umstehenden in 
grossier Besorgniss an: ich beschwüre euch, ist denn Nic 
mand unter euch, der den Platz mit Sicherheit bestimmen kann ? 
— 0 jat o Emir der Gläubigen, antwortele el-Mujlalib ben 
Abu Wadd'a el-Sahmi, ich besitze ein sicheres Kennzeichen; 
ich babe ein solches Unglack befürchiet und desshalb die Ent- 
fernungen mit ciner Sehaur nach verschiedenen Seiten geme 

sen, nach der Ecke des schwarzen Steines, mach der Thür des 
Higr und uoch dem Zamzam; die Schnur liegt bei mir zu 
Huuse. — ,So setze dich her au mir, und schicke hin und 
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less sie holem.e — Dies geschah und dansch wurde der 
Punkt wieder genau ausgemessen, wo der Slein gelegen haie, 
und da alle Anwesenden bekannien, dass es die alle Sielle 
sci, wurde ein Unterbau gemacht and der Stein dnrauf gelegt 
An dem Tage, wo dies geschchen sole, halle ‘Omar ei 
Kopischmerzen und er beauñragte desshalb den Abdalluh b 
el-Saib, bei der Feier seine Sielle zu versehen; dieser. liess 
also den Siein surechl legen und sprach dann ein Gebet, wäh- 
rend dessen "Omar hinzukam, welcher dann das. Abendgebet 
Miel. Nach beendigier Feier sagte Omar zu Abdallah: Du 
best deine Sache gut gemachté ; und dieser 1hat sich machin 

etwas darauf zu gate, dass er zuerst hinler dem Siei 


das 
Gobet gehallen habe, als er wicderum an seine Sielle g 
legt soi 

$ 120. Um fur die Folge äheliche Ueberschwemmung 
au verhüten, less "Omar dana im obern Theile der Stadt über 
der Feuergasse einen Damm anlogen aus Quadersteinon und 
grussen Folsstücken mit Erde ausgefullt, welcher von dem 
Hauso des Gahsch ben Ridb d. i. das Haus des Abün ben 
"Oibmn bis an das Haus des Baba reichte ($. 57) und be- 
witkte, dass das von oben kommende Wasser am Nacht-Markt 
nier in brahim Miessen musste , wodurch zu- 
der Gang zwischen _el-Gofà und «t-Marwa geschützt 
Man nannie ibn den Demm des ‘Omar oder der Banu 
in deren Viertel er lag, oder den obern Damm im 
Gogonsatz zu dem, welcher spâter weiler unten angelegt wurde. 
Er durchschnit die Hauptstrasse und wenn die Pilger von dem 
Hügel Kudà om Berge el-Hagün vorüber in die Stadt cinzo- 
gen und auf die Hôhe des Dammes kamen, erblickien sie zum 
ersten Male die Ka'be, wessbalb es Gebrauch wurde, an die 
ser Sielle anzubalten und ein Gebet zu sprechen, welches, wie 
ubt, erhôrt wird, und diese Sielle heisst davon el-Mud- 
. der Ort der Anrufung. ln der Folge blieb durch 
die Verschiebung der Häuser bei Neubauten die Kaba an je- 
ner Stelle nicht mebr sichbar, allein der alle Gebrauch dort 
anzuhalten und zu beten hat sich bis jetzi erballen und die 
Stelle ist durch Merkzoichen zu beiden Seiten kennllich gemach. 

$. 121. Zu gleicher Zeit hatte sich das Bedäriniss her- 
ausgestellt, dass der Platz um die Ka'bn erweilert werden 


ni — 


muse, da er die vielen Tausende von Pilgern, welche zur 
Wallfahriszeit dort zosammenkamen, nicht fossen konnte. Bei 
der ersten Aninge der Stadt durch Cuçeïl waren die Hsuser 
au mahe an die Kaïba gerückt, sodass der Raum um diesclbe 
au eng war, ‘Omar liess desshalb mehrero der mächsten Hau- 
aufen und gone oder um Theil niederreisson. Da 
Besitzer die ihrigen nicht gutwillig_hergeben wolllen, 
wurden sie ihnen mit Gewalt sbgenommen, indem ihnen ‘Omar 
sagte: die Ka'bn hat früher gestanden, als eu er, die 
auf dem heiligen Boden aufgebaut sind, der euch nicht ge 
Indes licss er die Häuser abschatzen und das Geld 
ôffeutlichen_ S 
nach von den Eigenthümern abgefordert wurde, 
der Kafbn erweiterte 
anshohen Mauer einge- 
schlosser ensoviel Eingängen, als bisher Zuginge 2wi- 
schen den Häusern hindureh gewesen waren, und rings auf 
der Mauer wurden Laternen oufgestellt. 

$: 122. ‘Omar führie während seiner Rogierung jéhrlich 
die grosso Pilgerenrawane selbst nach Mekkn, ausgenommen 
im ersten Jhro, wo er Abd el-Rahman ben ‘Auf an die Spitze 
stclte, Im Juhre 16 begleitete ibn dabin der küralich unter- 
worfene und zum Isllm übergetretene lelzte Gussaniden Fürst 
Gabain ben el-Eiham und in Mekka ercignete sich der Vo 
fall, welcher diesen veranlasste, wieder abtrünoig zu werden 
und nach Const — Das Jahr vorher 
hatte ‘Omar v dieu der Erobe- 
rung von Madäin (Cesiphon) aus den: Pallste des Porsischen 
Künigs zugesandt worden waren, æwei_goldene Monde nusge- 
wable und nach Mekka geschickt, um in 
gen zu werden. —  Uebrigens haite ‘Omar in Bezug 
schwarzen Stein cine koïneswegs rechiglaubige Ansicht; den 
wenn Muhammed lebrie, dass derselbe am Tage der Auferste- 
hung die Gabe der Sprache empfangen und Jodem bercugen 
würde, wer als Rechiglaubiger an im vordbergegangen sei, 
s0 ausserte sich "Omar einst in einer Aurede: Du List nur ein 
Stein, du nûtzest nicht und schadest mieht, und wrenn ich nicht 
geseben hate, dass Muhammed dich kôste, so warde ich dich 
nicht Küssen 


de 


ehret 


dafur in 
h nach 


hate miederlegen, wo es dann 


Der _slso besonders auf der Vorders: 
Plate w W ciner nicht voll 


$. 123. Auch ‘Othmän ben ‘Affän machte in jedem Jahro 
seinor Regierung die Wallfahrt mit Ausnohme des ersten (1. 24), 
wo Abd cl-Rokman ben ‘Auf, und des letzten (1. 35), wo 
Abdallah ben el-'Abbäs ben "Abd el-Multalib den Zug führie 
Als er im J, 26 nach Mekka kam, befall er den Platz um die 
Katha noch mebr zu vergrôssern, und de wicderom mehrero 
Besitzer der 2 


Hauser dieselben nicht ver— 
kaufen wolte efängniss werfen, eniliess sie 
aber der Halt Statlhnlters Abdallah ben 
Chalid ben Ashl. Bei diesem Neubau wurden zum ersten 
Male bedeckte Saulengänge um den Platz errichtet 

Auf die Vorstellung mehrerer Einwohuer vou Mekku, den 
Hafenplatz fur die Stadt au roi em bisherigen 
Orte el-Schueiba nach dem näher liegenden Giddu zu verle- 
gen, begab sich "Oihmdn im J, 26 selbst dahin, vaim Alles in 
Augenschein und genchmigte dann die Verlegung. Ein 


f die Fürsprache des 


bad, welches er durt nahm , gefcl ibm s0 gut, dass er auch 
saine Beyleiter dazu vinlud, die dunn in Badesnzügen daran 
Theil mabmen, und er kehrie dann über 'Osfän nach Meding 
zurück. Den Weg von ‘Gidds nach Mekka kann ein guter Roi- 
ler, und selbst ein guter Fussgnger in einer Nacht zurackle- 
nd beladene Camele zwei volle Tage dazu gebrau- 
h der Suge der Araber der Aufonthalt 
Grab dort noch geeigt wird. Eine Moscheo 
daselbst führie den Namen des Chalifen Omar ben. el-Chat{b 
$. 124. Da ‘Omar bei seinem Tode bestimmt halte, dess 
alle seine Slatthalter noch ein Jahr auf ihren Posten bleiben 
sollten, so blieb auch Naf ben Abd el-Hârith Siatbalter von 
Mekke; dann folgte ihm 'AÏL ben ‘Adi ben Rabl'a 
Chélid ben el-'çi ben Hischäm cl-Machztmi, 
Châlid ben Astd, Abdallah ben ‘Amir el-Hadhrami, dber deren 
Keienfolge die Nachrichten verschieden lauten, indem der 
letzigenennte Abdallsh bei ‘Othmäns Tode im Amie gewesen, 
ach anderen dagegon Châlid ben el-"Âçi von ‘Oibwin er- 
nannt und erst von ‘Al ben Abu Talib abgesetzt sein soll 
$. 125. AM ben Abu Talib (reg. 35—40) ernanote bei 
Regierungsantritt den Abu Catda el-Härith ben Ribi 
el-Ançäri zum Staihalter und setzle im folgenden Jahre den 
Cuthum ben el-'Abbas ben ‘Abd el- Muttalib an dessen Selle, 


ort der 
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welcher bis zum Tode 'AW's diesen Posten bekleidele. Wie 
wohl das Bündniss zwischen der herrschsüchtigen 'Aische, 
Talhe und el-Zubeir gegen AI za Mekka gestiflet war, 30 
hatle es doch für die Stadt weiter keine Folgen, da die Ver- 
bündeten nach Bagra zogen, in dessen Nähe die sogensnnte 
Camelschlacht im Jahre 36 geschlagen wurde. Während dann 
der Kampf um das Chalifst zwischen Ali und Mu‘awin sich 
ereits zu Gunsten des letzieren zu entscheiden begann, schickte 
dieser im J. 39 den Jartd el-Rahäwi zur Wallabriszeit much 
Mekkan mit dem Befehle, sich dort bei den Feierlichkeïten an 
die Spite der Pilger zu stellen und dadurch die Oberhoheit 
Mu'iwias anerkennen zu Inssen; allein Cutham liess sich diese 
Zurdcksetzung und Verdrängung von seiner Stelle nicht gefal- 
Kempf gekommen 


lun, und es wäre zu einem bluti 
sie sich nicht dahin vereinigt h 
verzichien und es der versamn 
wen sie zu ihrem Führer wäblen wollle; die Wahl fiel auf 
den Vorstcher der Ka'ba Scheiba ben Oihmän, welcher dann 
die_üblichen Gebete sprach und die Pilger nach den heiligen 
Orien fübrie. Indes musste Cuthum bald darouf dem Busr 
ben Abu Artà weichen, welcher von Muwia mit einem Heure 
mach Aribien gesandt wurde und zuerst Medina, dunn Mekkn 
à machdem "AI am 15, Ramadhan 40 
durch den Doleh des Meuchelmôrders gefhllen war, erschien 
el-Mugira ben Schu'bn, welcher seit "Oihmäns Ermordung in 
seiner Valerstaut el-Taif in Zurückgezogenheit gelebL hatte, 
zur Wallfah in Mekka und gab vor, von Muäwin ein 
Schreiben erhallen au haben, welches ibn ermächtige, sich an 
die Apilue der Pilger zu siellen, indem er zugleich die Anwe- 
sendon aufforderte, sich Muäwis zu unterwerfen. Da er aber 
bei der Bevolkerung nicht den gehoMen Anklang fand, wagto 
er es nicht, entschiedener mufutreten, und seize sogar den 
Beginn der Ceremonien einen Tag früher an aus Besorgniss, 

machte 


n, bide auf diese 
ten Menge zu dberlassen, 


und Jemen unterwarf, 


duss noch ein anderer Emir erscheinen müchle, un 
mit seinem Anhange vom 7. bis 9. Dsul-Higga die Wall 
nach dem ‘Arañs und nach Miné, während der grôssers The 
der Pilger, der sich an Abdallah. ben ‘Omar ben el-Chat{a 
angeschlossen hate, die gewôhnlichen Tage vom #. bis 10. 
des heïligen Monates das Fest feirrie 


Mekka unter den Omajjaden, 


$: 126. Muäwis bewies sich dankbar gegen el-Mugira 
und ernannte ibn zum Statthalter von Kufa, und schickte s 
nen eigenen Bruder "Otba ben Abu Sufjän als 
Mekka, und als dieser nach Aegyplen verset wurde, kam 
Châlid ben ol-'Âçi ben Hischäm an seine Stelle für die Jabre 
42 und 43, im Jabre 44 Abdallah ben Châlid ben Ast und 
n J. 45—48 wiederum Châlid ben el-'Âçi; dann folgte Mar- 
wün ben el-Haikum ben Abal-‘Açi œuf kurze Zeit, da er in 
Medino an dic Spitze der Truppen trat. Sein Nachfolger Sa'id 
en elAçi ben Said ben el-Âçi war zugleich Statthalter von 
Medina und ebenso dessen Sohn ‘Ame ben 
Aschidak vom J. 53 bis 60. 

$ 127. Im J. 44 machte M 
Mekka un 
Versamml 
Vorsteher de 
dass er als Mit 


‘td genannt el 


äwis die Wollfahrt nach 
*Abdari dus 


kaufle damals von Ibn el- Rabin 
shaus (8. 73) für 100,000 Dirhem, w 
Ka'ba Scheibe ben ‘Othmän den Einwand 
igenthämer das Vorkaufsrecht habe, 
sagle Muwis. ,leh werde den Abend wieder- 
erwiederle Scheiba. Die Wall- 
n waren bereils beendigt und Muäwis hatte 
n æur Abreise gerdstet, er ging jetet nur noch um 
vor der Versammlung dus Abendgebel zu sprechen, dann 
machte er den siebenmaligen Umgang um den Tempel, su 
sein Gebet hinter dem Abrahums Stein in zwei Verbeugungen 
und kebrie hierauf in seine Wohnung nach dem Versamm- 
lungshause zurück, Hier stand Scheïba bercits am Eingange 
und redete ihn an; 0 Fürst der Gläubigen! ich habe das Geld 
herbeigeschafl“ — So bleïbe, bis Jemand kommt, der es 

ieht, erwiederte Muäwia, liess die Thür schliessen, den 
Vorhang 


fahriscuremo 
sich sh 


ssen, bestieg eiligst sein Camel und ritt auf 
gesetrlen Seite des Hauses zur Stadt hinaus. 
am Thore sitzen, bis der Muadsin zum Nachig 
5 du kam der Slathaller Abdallah ben Châlid heraus 
d Scheïbs trat ibn entgegeu und fragte: ,wo ist der CI 

r ist nach Syrien abgeroist. — ,Bei Gott! so 


bet ri 


werde ich 
Scheiba. 


wieder ein Wort mit ihm sprechen,“ sagle 


S. 128. Im Jabre 50 unternshm Muäwia zum zwei 
Male die Wallfahrt nach Mekks eber unter militirischer Be- 
gleitung und mit der besonderen Absic 
el-Husein ben ‘Ali, Abdalleh ben el 
ben Abu Bekr und Abdallah ben "Omar, die sich dahin zurück- 
gezogen halten, wenn es nôthig sein solle, mit Gewalt zu 
zwingen, ibn als Chalien anzuerkennen. Bei seiner Ankunfl 
schickte er nach Scheiba, um ibm die Ka‘ba zu ôffnen, worin 
er sein Gebel verrichien wollte, Scheiba hatte nicht Lust dem 
Chalifen seine Aufwartung zu 0 nom Enkel 
Scheiba ben Gubeir ben Scheiba Al Mu'awin 
in kommen sub und bemerkte, dass er noch ein junger Burscli 
ha: swer bist du? — Leh b 


seine Hauplgegner 
jubeir, Abd el- Rahman 


sei, fragle 


Gubeir, 


it nichts, lieber Vetter! dein Grossvater 20 
nach, ein Scheiba fur den andern.“ —  Jener ôflaete mun di 
Chalifen, nur von seinem Thürsteher Abu Jh- 
ri bogleitet, eintreten und schloss hinter ibn wie 
der zu. Wahrend nun Mu'wia betete, wurde mit dem Ringe 
le 


an die Thür geklopf, und er sagle: ,Sieh doch zu, 0 
ba, ob es Oihmän ben Muhammed ben Abu Sufjn isl, 
und wenn er es ist_s0 lass ibn hercins — Der Bursch 
Ju, er war es wirklich, und er liess ihn eintrelen. … Hierauf 
wurde mit dem Ringe stürker als das erste Mal geklopit, und 
Mu‘ Sieh doch zu, ob es el-Walid ben ‘Oiba beu 
Abu Sufn ist, und wenn er es ist, 50 lass ibn hercin.* Er 
war es und wurd 


u sugte 


ingelassen.  Jetzt sprach er zu Abu Ji 
Sieh dich doch nach Abdallah ben ‘Omar um, ic 
vorhin hinter dem Abrahams Plstz gesch 
gen, an woleher Sielle der Kb der Prop 
richlet habe. Abu Süsuf enlfernte sich und kaw mit Abdalluh 
ben ‘Owsr zurück , und Mu'äwin fragte ibn: yo Abu Abd ei 

Hahman! an welcher Sielle hat der Prophe svin Gebet 
richlet, als er bei der Einnalme der Stadt die Ka'ba betrat 
— Hier zwischen den beiden vordern Sâulen, wenn du dich 
awei bis drei Schritt vo der Mauer hinstellst. — Inde 
wurde an die Thur gestossen und helliger als vorher mit de 
Ringe gekloph, da sagle Muèwin : ,Sieh zu, ob es Ibn el 
beir isl, und wean er es ist, so lass ibn herein® Er war es, 
rat ein, ging genz aufgebracht auf den Chalif zu und reue 


babe il 
ein fra 


1, ich wo 


sein Gebel ver- 


— 


ihn an: ,Warum, 0 Ibn Abu Sufjän! schickst du zu Abdallah 
ben "Omar, um ibn über elwas zu fragen, was ich besser weiss 
als du und er? aus Nci 


en mich und um mich zurûck zu 


letzen! — Nue gemach, 0 Abu Bekr! erwiederie Muäwie, 
ich will dich gern zufrieden stellen, selbst mit einem Thoile 
meines Vermogens. —  Hierauf verrichiete er sein Gebet mit 


Kuba und begab sich nach dem Zum 
zum, wo er einen Krug Wasser schoplle, wovon er trank und 
das übrige sich über seinen Kopf uod über seine Kicider goss, 
Dann ging er où Abd el-Rahmsn ben Abu Bekr voriber, wel- 
cher hinter dem Abrabawus Platz stand und einen Kreis von 
Menschen um sich baïte, und de er ibn scharf ansah, fragte 
ibn Abd el-Rahman: yWarum siehst du mich an? bei Gott! 
Vater war besser als dein Vater und meine Mutter bes- 


im, verliess. denn 


ser als die deine, und ich bin besser als dut — 
woriete nichts Woboung 
lungshause, und als er sich hier miedergelassen hatte, befuhl 
er, den Abd el-Rahman ben Abu Bekr sogleich zu ihm zu 
rufen, und indem er hereingefübrt wurde, rode 
nSei wilko 
dit die Acusserangen vorhin en 


nd win dem Versa 


er in 
eu, 0 Sobn des frommen Allen! ich weiss, dass 
hren sind, weil ich dir Un- 
recht geihan habe s ist daher gekom 
Haus von dem deinigen soweil entfernt ist; jetet gieb mir nun 
an, was du nôthig hasté — E) 


und d ", weil unser 


antwortele : ich habe s0 und 
50 viel Schulden und bedarf s0 und s0 viel zu meinem Un 


ler- 
halte ; berahle also so und sw viel und setze mir für die Folge 


so und so viel aus“ — ,leh werdu dich in Allem æufriede 
stellens — Ich bin dir sehr verbunden, o Farst der Gläubi- 
gent du bist doch der freigebigste und gütigste uegen uns. 


Duss dem Chalifen diese Bestéchung des Abd cl-Rahi 
lungen sei, wie el-Azraki bericht 


ss 
È el- Nawawi 
weradezu geleugnet zu werden, indew dieser erzahli, doss er 
eine Summe von 100,000 Dirhem, die im zugeschickt sei, un 


scheint vor 


Juzld als Nachlolger des Mu‘iwia anzuerkennen, zurückgewit- 
sen babe mit den Worten: leh verkaufe meinen Glauben nicht 
für irdisches Gut.«  Hingegen erreichle Mu'äwis seinen Zweck 
dadurch, dass mer, durch Drohungen eingeschüchtert, 
ibm nicht zu widersprechen wagten, als er oflenllich erklürie, 


e Gi 


sie hätten sich ibm unterworfen, worauf die Mekkaner und die 
versammellen Pilger ibn buldigien. 

$- 129. Indess war dies auch nur zum Schein geschehen 
und sobald Mu'wia im Hogab 60 gestorben war und sein Sohn 
Jazid in Dameseus die Regierung angetrelen halle, tralen « 
Husein ben Alf und Abdallah ben el Zubeir offen als Kronpri- 
tendenten auf. lbn el-Zubeir sah es gern und redele 


zu, dass el-Husein mit seinen Anhängern nach Kûfe z0g, 
von dort aus seine Sache zu fübren, damit_er in Mekka für sich 
selbst desto thâtiger wirken künnte ; — schon am zehnten Mu- 


harram 61 ering el-Husein bei Kerbela. — ln Dsul-Higén 
60 fübrie noch der von Joxtd bestaligie Statthalier ‘Amr à 
Aschdak den Zug der Piger in Mekka und er blieb dort bis zu 
Kamadhto, dann wurde er nach Medina berufen und er rüstele 
hier ein Heer von etws 2000 Mann aus, an desson Spitze er 
den *Awr ben Bruder des Abdahah , der sich 
mit ihm verfeindet hate, und den Oneis ben ‘Am «l-Aslami 
stelle. Diese zogen gogen Mekka, es kom in der Nûhe der 
Stadt bei Dsu-Tuwan zu cinem Kampfe, worin Oncis_ gelodtel 
und Amr ben el Zubeir gefangen genommen wurde; verge 

bens_nahm ibn sein Bruder ‘Obeida unter soinen Schuts, ut 
in mit Abdallah auszusühnen, dieser wellte an ‘Awr À 


n für die groussmen Behandlongen, deren er. sich 
Medina schuldig gemacht hattr, nd livss ibn peitschen , bis er 
unter den Hicben seinen Geist aufgab. Jetrt schwur Jaxid, 
dass Ibn el-Zubeir nicht anders als in Ketlen_wiedor vor il 
erscheinen solle, und da er ‘Amr el-Aschnk für zu schwai 
und nuchsichtig, oder gor des Einverständnisses mit je 
verdachtig hell, weil er much dem Tode des Husein be 
Widersetichkeit gezei 

Walid ben ‘Otba zu 
dieser begob sich noch im J. 61 selhet nach Mekka, um mit 
l ein. Er hoîe ihn zur Nachgie 
kit au überreden oder durch List in seine Gewall zu bek 
fand ibn aber zu bestimt in seinen Vorsätzen uud zu 
vorsichlig gegen einen Angrif auf seine Person Ju Îbu el- 
Zubeir schrieb sogar selbst an den Chalifen, duss el-Walii zu 
dumm für solche Unterhandlungen sei und auf vernunflige Vor- 
stellungen nicht eingehe, wenn er einen gewandteren M; 


el-Zubeir zu unterhon 
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schickte, +0 wäre zu hoffen, dass alle Schwierigkeiten gel 


ichen würden, Jazid gi 
ie des Waïid 
"Othmän ben Muhammed ben Abu Sufjän nach Medina und 


ben und die. Sirei 


kciten_ausge 


darauf ein und schickie im J, 62 an die 


eine besondere G 


ndtschafl an Ibn el 


ubeir, an deren Spit 


el-Nu'män ben Baschir stand. Dieser stellle ibm die Folg 
rer Widerstand haben werde, dass in 


s von Mekka nicht weller schütren 
n Zorn des Ch 
und sogur dessen Sehwur erfullen kônne, wenn er sich 
Kelte mo 


würde, duss er jetet noch ifen besanfigen 


silber ben liesse, diese um den Hals leglo und den 


Muntel darûber zôge; Friedo sei der beste Ausgang und für 
beide Theïle ebrenvoll. Ibn el-Zubeir bat sich bis zum andert 
Tage Bodenkzeit aus und fragte seine alte Mutter As nu 


Tochter des Abu Bekr, um Rath; diese verwarf die 


ten Vorschläge und sagte: y moin Sobn! lebe edel und stirb 
edel! gieb dich nicht in die Hande der Omajjaden, dass sic 


nit dir ihr Spiel treiben; der Tod wäre scküner als dies.« 


Er lente also alle weitern Verhandiungen ab, indem or in 
klirie: ein kräfliger Hicb mit 
dem Schwerdte ist mir licber, als ein erniedrigender Sehlug 
ait der Peilsche, und die Gesandten 1 


Sacho wieder abziche 


Bezug auf jenen Vorschlag 


ssten unverrichieer 


$: 190. Unterdess war in Medina eine Revolution gegen 
Hd sum Ausbrache gekommen und der Statthalter "Olhmdn 


ben Muhammed nebst_allen Ompjjaden, mit Au 


me der 
Nuchkommen des Chälifen ‘Othmân ben Afin, aus der Stadt 
vesiricben. Nan smmelle Jazid ein Heer von 12,000 Syres 

stellte ei 


alien Krieger Muslim ben ‘Ocba el-Murré an die 
Spitze und gab ibm den Befehl, zuerst Medina, daun Mekkn 
au unterwerfen. Da Mudim an der Gallenkrankbeit Hit 
sein End 


nd 
nahe bevorstehon konnte, wurde ibm el-Huçein ben 


Numeir el-Saküoi el-Kindi an die Seile gestell, um, wenn j 
ner siürbe, dus Commando zu übernehmen. In Medina war 
Abdallah ben Handhala an die Spitze der Bewegung geir 
und hielt an die versammelte Menge folgende Anrede: 10 Bür- 
ger! vertraut auf Gou den alleiniges, der keinen Genossen bat 
Bei Got! wir sind nicht eber gegen Jaztd aufgestanden, bis 
wir fürchlen mussien, vom Himmel mit Steinen geworfen zu 


= MN 


werden; er 


gestatiet die Verbeirathung mit der Sticfæuiter, 
Tochter und Schwester, trinkt Weïn und versäumt dus Gebet; 
gewiss, wenn auch kein Mensch mich unterstützte, würde ich 
allein mir bei Golt an ihm ein grosses Verdienst erwerben.s Die 
Leute strümten nun von allen 
a und er bi 
halt in der. 


eiten herbeï um ihm zu huldi- 
le in jenen Tagen seinen beständigen Aufon 
chee, wohin ibm des M 


ens ein Trunk ge- 
nee Zeil, und man suh 
ht, duss er dus Houpt zum Himmel erhob, aus Demuth, 
Als die Syrische Armee in die Nähe von Wadil-Curä kan 
hielt Abdallah das Mittagsgebel, bestieg dann die Hednerbühne 


bracht wurde, sonst fastele er 


lobte und dankte Golt und sprach: ÿMänner! ihr sed entrüstet 
für euren Glauben aufges 


nden, ibr werdel Goll eine gross 
Wohlthat erweisen, wofür br seiner Gnade und seines Wahl- 


liens gewiss sein künnt. Wie ich erfahren ln 


be, slande 
die Feinde gestern bei el-Suweïdà, heute Ingorn sie cinen Tu 
arseh von hier bei Dsu Chuschub, unter ihnen befindet sich 


el-Hakam; wenn C 


AL will, dass scine letzte Stundo 
Pulte des Gesandten Gotte 
den Paet absehliessen.s  Nun schrien 


gekommen ist, so mag er hier a 


e Leute durch einande 


spolteten über Marwän und sagten 


Sehwichlings.#  Aber Ibn Handhala wies sie zur Ruhe und 


sage: ÿSchmähreden hellen zu nichts, bercilet euch | 


gen; wer sich bereit hall, der hot noch immer 
den Sieg errungen.s  Dann erhob 


Hinde gen Himmel, wandte sich nach der Kibl 


sie zu empfa 
mit Gottes H 


und sprach 


no Got! auf dich vertrauen wir, an deinen 
uf deine Hülfe rechnen wir, von dir hoffen wir den Sic 

6. 11. Der Feind erschien nun vor der Siadt und schloss 
sie ein, nachdem Muslim eine fruchllose Aufforderung 
ben gemacht hatte. Um dem Angrif 
beschlossen dio Medinenser am Morgen des vierten Ta 


ne von ol-Harra stand, 
einen allgemeinen Ausfall zu machen, und fa 
glüekt, da die Syrer sich schon 2: 
el-Fadhl ben el-Abbäs, der die Reiter commandir 


rack£ogen, wenn nicht 
den Fah- 
, den er vor Muslims Zelt erlegie, für Muslim selbst 
und den Sieg fur n hâte, während es nèr 
ein Si n Muslim Wacho hicl 
9 


olschieden gch 


war, welcher bei dem krark 
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Alsbald erschien nun Muslim selbst wieder unter den Seinen 
und brachte die Medinenser zum Weichen, sodass die Syrer 
bald von allen Seiten in die Stadt eindrangen. Um Mitlng z0g sich 


Ibn Handhola aus dem Kampfe zurûck, um das Gebet zu verrich- 
ten; er legie seine beiden Panzer ab und z0g nur die seide 

nen Bedeckungen über die Arme, daon feuerle er die Einwoh- 
ner noch einmal zum Komple 29, die aber wie flüchtige Schaafe 
von den Syrern verfolgt und niedergemacht wurden, Ab 
lahs Fahne war noch die einzig sichbare; endlich warf er 
auch die Armbekleidung von sich und focht noch in blosse 

Syrischen Soldaten zugleich ange 


Armen, bis er von zwe 
fen, mit der Lanze durehbohrt und mit dem Schwerdie von der 
Sohulter herab_durchgehauen wurde, sodass die Lunge sicht- 


dar wurde und er entseelt niederstürzte, — Drei Tage wurde 
Befehl die Sat metzel und der Plün- 
derung preisgegeben ; noch am driten Tage, den 1, Mubarrai 
64, drung ein Trupp Syrer in dem am Thore von el-Harra 
zunfchst gelegenen Quartiere der Banu Abd el-Aschhal in das 
Haus des Zeid ben Mubummed ben Maslame, die Weiber lic- 
ï An 
, es entspann sich ein Kampf 
nd in Taneren des Hauses, welcher damit en- 
le Syrer gelodiet wur ahmen ibnen nun 
e woraubten Sachen wieder ab, warfen alles entbehrliche G 
h in cinen Brune m kein Wasser war, und 
schütteten Erde dnrûber.  Bald nachher drang vin anderer 
Trupp ein, man (ocht an derselben Siele, bis Zeid, Salama ben 
*AUbd und Gaar ben Jazid erlagen ; Zeid botte 14 Hicbwunden 
davon vier im Gesicht. Die Zahl der angesehenen 
Medinense., Welche in dieser Katastrophe ihr Leben verloren, 
wird auf neunzig angegeben, und von den Nachkommen di 
die einst mit dem Propheten Muhammed aus Mekka nach M 
dina geñüchtet waren, blieben über dreihundert *) 

32. Muslim, welcher von diesem Gemeizel den Na- 
en Musrif d. i. (Blut-)Verschwender erhiel, verfolgte bier- 
auf seinen Marsch gegen Mekke ; unterwegs aber verschlim- 
merte sich sein Zustand und da er sein Ende nabe fuhte, liess 


nach des Cha 


fen mit Geschrei davon, Zeid stellle sich ihnen mit ei 


zahl seiner Verwandten enige) 


*) Vergl. bierru Samhüdi, Geschichte der Stadt Medina. 


1347. 
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er el-Hugein ben Numeir zu sich rufen und émpfng ibn mit der 
Anrede : du Eselsdecke! wenn ich mich nicht scheute, im Ster- 
noch den Ungehorsam gegen den Chalifen mit auf den 
Weg zu nehmen, so würde ich dir das Commando nicht über- 
geben; nun pass auf! wenn du nach Mekko kommst, 50 hüte 
dich, mit den Cureiseh dich in Verhandlongen einzulassen, sou- 
erachlung; du hast weiter 


dern behande sie mit der grüssten 
ichis zu thun , als Soldaten aufstellen, ni h- 
re Muslim starb und wurde auf dem Hügel el-Muschalll 
hui Cudeid beerdigt, nach einigen Tagen wieder ausgograben 
und an in Kreuz geschlogen 

$. 183. el-Hugeïn führte nun die Syrischen Truppi 
Mekko, wo er am 26, Mübarram ankam. el-Miswar b 
rame hstte schon am ersten des Monais die 
Bclagerung von Medina dahin gebracht, worauf Ibn 
sich zur liess und sich zur Gey 
ste; ball kamen auch die Flachlinge aus Med 


lersabeln, un 


au 


Wiewobl nun die Mekkauer, s0 of sie sich ous 
der Stadt wagten, jedesmal mit Verlust zurückgeschlngen wur- 


den, und Ibn el-Zubeir selbst einmal in grôsster Gefahr war 
und'aur durch die ausserste Tapferkeit eines kleinen Haufens 
sich in die Stadt zurdcksiehen konnte, s0 waren doch die Sy 
erlittenen Verlusle nicht stark ge- 
" einen Slurm mit Aussicht auf Erfolg uuternehmen zu 
1 dx die Lage der Stadt nur von dreï schmalen 
en Angrifl gestallet. el-Huçein schritt desshnlb 
au einer forilichen Belagerung und brachte muf den Abu Cu- 
buis und den ruthen Berg Wurfmaschienen, womit ur Sieine 
und Brenastolle 
Hauser grossen Sehaden erlillen und vicle Menschen getôdie 
und verwundet wurden, und um sich els hiergegen, cils 
gegen die Sonnenhitze au schützen, liess Ibn el-Zubeir auf 
dem Plaize um die Kwba Zelte wud Bedschungen aufschlugen; 
auch wurde hier ein Lazaret cingerichtet, worin die Verwun- 
deten von den Frauen verbunden und geplegt wurden, und 
eine Spoiseanstalt, worin {ür die Soldaten das Essen zubereitet 
wurde. Unglücklicherweise rach in dieseu ellen Feuer aus, 
es ist ungewiss, ob durch die Unvorsichtigkeit der Delagertun, 

uderteu Breunstoile, kure auch die 


rer wegen der bei Medi 


indie Stadt schleuderte, wodureh dis 


oder durch die hereingese 


Umbänge der Ka'bn gerielhen in Brand, die Flamme  iheille 
sich auch dem Holzwerk mit und die Kaba wurde in einen 
Schutthaufen verwandelt *. Dies geschah sm vierten des e 


sien Rob. — Der oben erwähnte Miswar wurde, während 
bet verrichiele, von 


r bei der Ka‘bu neben dem Higr sein G 


«eine aus der Schleuder getroffen, sodass er starb. 
nen, welche auf der Seite des Ibn el-Zubeir ficlen, 
h der tapfere Muçab ben Abd el-Rahman ben ‘Auf 
ant, welcher einmal in cinem Kampfe funf Leute des Hu- 
gein gelüdiet halle, Eine Nubische Sklavin_ balle in Begle 
lung ihres 


Horra schon mehrmals an den Gefechten Theil ge 
nommen und sich durch ihre Entschlossenheit susgezeichnel; 
einst drang ein Trupp Syrer in die Stadt und verfolgte einen 
Haufen Mekkuner, unter donen ibr Herr war, und sie wa- 
ren schon bis nach el-Çafà vorgedrungen, wo die Sklavin am 
Feuerherd stand und des Essen bereitete, da wurde sie von 
ibrem Herrn angerufen, sie gril zu ibrem Feuerschürer und 
selate dumit den Syrern 50 zu, dass sie die Flucht ergriflen. 
$- 134. Die Belagerung hatte bereits ‘zwei volle Monato 
geduuert, als Ibn el-Zubeir am ersten des zweiten Rabl' die 
Nachricht erbiell, dass der Chalif Jazld am 14. des ersten Rabl' 
in Damascus gestorben sel; er heïlle di 


sogleich seinem 
Gegner el-Huçein mit, und nachdem dieser am fol 


den Tage 
die Besttigung erhieit, bob er die Belagerung auf und würde 
mit seinen Truppen zu Ibn el-Zubeir übergegangen soin, wenn 
sich dieser hätte 


schliessen kônnen, ibn za bogleiten; da 
er dies aber ablehnt d-Muçein am sechsten des zweiton 
Rabl' ab und Ibn el-Zubeir begoagte sich, seine Generdle aus- 
zuschicken und durch dicse die Lünder für sich erobern zu 
lussen, soduss bald ganz Arobien, ‘lräk und Aegy 
Chalifon anerkannten, wrâlu 


plen im als 
end er selbst rubig in Mekka blicb, 
damit beschäfigt, die Ka'ba wieder aufbauen zu Inssen. 

$. 135 In dieser Absicht berief er die angeschensten 
Minner au einer Berathung und legte ihnen seinen Plan vor 


*] Am uawabrscheialiehoten ist die Nachricht, dass ein Syrischer 
Reiter in einer fnstern Nacht cine Wachikerse auf seine Laure ge- 
steckt labe, damit ia die Stadt geritten soi und die Zelte io Brand 
gesteckt babe. 


dass er die Kba bis auf deu Grand abbrechen und ganz neu 
aufbauen wolle; hierin stimmien ibm indess nur wenige bei, 
die meisten, besonders Abdallah ben el-'AbbAS, suchten dage- 
gen gelend zu machen, dass er dadurch ein. bôses Beispiel 
gebe, du bald wieder ein enderer kommen und sie niederro 
ssen und wieder bauen würde, dass dureh diesen steten Woch= 
sel der Tempel in den Augen der Menge an seiner Heiligkeit 
verlieren werde; er solle desshalb nur dus Zerstôrie wieder 
herstellen.  Hierauf erwiederte Ibn el-Zubeir: yKeiner von euch 
Legnogt sich ein verfsllenes Haus seines Valers oder seiner 
Muiter nur auszubessorn, wie sollle ich des Heus Gottes nur 
ausbessern wollen? ich sche, des es von oben bis unlen 
schadbafl ist, wenn sich nur die Tauben darauf sutzen, fallen 
die Steino einer nach dem andern herunter.s —  Unler de- 
nn, die im beisimmten, waren Gâbir ben Abdalleh, ein hoc 

belugur Greis, der Cadhi 'Obeid ben "Omeir und Abdallah ben 
Gafwan ben Omajjs, und nachdem die Sache noch oinige Tago 
bin und her erwogen war, slnd sein Enlschluss est, dio 
Kaba qauz abzubrechen. Er verfolgte dabei auch den Po: 
sie in ibrem alien Uma 
ren daran zu machen, indem er sich auf eine Unterredung 
berief, welche der Prophet mit seiner Tochier "Âischa gehabt 
haben solle, worin er sich ausserte: » Die Cureisch haben 
Tempel beim letzlen Aufbeu verkürzl, da ihnon die Geld- 
mittel ausgingen, uod ha 


wieder herzustellen und zwei Thu 


des Higr mebrere 


Ellen weggelassea (5. 94); wenn sie nicht erst kürzlich den 
heidnischen Glaub 
das wicder hinzuf 


en verlassen hälten, so würde ich die Ka'ba 


2erstôr 0, was sie davon weggelas= 
sen haben und würde zwei Thûi 


je auf der Ostseile als Eingang und eine auf der Westseile 


” zu ebner Erde mu 


Ausgang; denn die Cureisch haben nur desshalb die Thür 
in der Hôhe angebracht, um bre Ucbermacht fühlbar zu ma 
chen, da sie mun Jedem nach Belicben den Eintrill gestatien, 
oder in die Treppe hinunterwerfen konnten; weun dein Volk 
es fur gui findet, s0 môge es sie zerstôren, sich, soviel haben 


sio davon weggelassen;é er zeïgte dabei fast sicben Ellen weit 

$ 136. lbn el-Zubeir liess nun von denselben Orten neue 
Seine herbeischallen, von wo sie bei dem vorigen Bau geholt 
waren ($_ 92), und de hu statt Lebn, womit er anfongs bauen 


— 


wolle, Gyps als hallbarer vorgeschlagen und der von Gan'i 
in Jemen als vorzüglich gut empfoblen wurde, machle er ei- 

Cuntract zu einer Lieferung für 400 Dinare. ls er dann 
den Tag bestimmi hotte, an welchem das Zerstorungswerk be= 
winnen sollte, verliess ein grosser Theil der Einwolner die 
Stadt und 20g nach Minà aus Furcht dnss die Sirafe Goites 
über sie kommen konne, und weil keiner den Anfang zu mu- 
chan wagte, sticg Ibn 


ubeir selbst auf die Mauer und worf 


die Steine heronter, bis die Arbeiter mach und nach mit zu- 
gril, da sie sahen dass sich nichis aussorgewübnliches er- 
Signcie, und um dritten Tage kamen auch die Ausgezogenen 


aurück. Der Abbruch wurde an ci 
Mille des xweiten (G 


Sonsabend in der 
mädé 04 unternommen und damit die 
Frommen doch die gewôhnlichen Umgänge halten und _ibre 
Anducht verrichien kônnten, wurde rund um den Bauplatz 
Verschlag gemacht, soduss nur im Innern die Arbeiter 
schtigt waren. Sobald 
waron, liess Ibn el-Zubeir funfzig der 
und zuigte lhnen, wie die Felsblücke a) 
Fallen der Hinde in vinandorgefugt wa 
kur Mann, Abdallah ben Mutf +), schlug mit der Hacko xwi- 
sclien zwei Flsstcke, de bewegie 


ie allen Fandamente bloss gelegt 


gescheasten einladen, 


h das Ganze und 
one Mekka wurde eine Erschütierung verspürt, sodass die 

von einer grossen Furcht befallen wurde: 
Stein war ir 


Der schwarze 
seidenes Tuch gewickelt und in einem vor- 
assenen Kasten in dem Versammlungehause hingestollt, die 
Kostborkoïten der Ka'ba aber in der Schatzkammer im Hause 
des Seb ‘Othmän aufbewabrt.  Diesmal wurde di 
Quadersteinen aufgefübrt, deren jeder zwei 

len breit und zwei Ellen tel war, und als sie s0 hoeh war, 
dass der schwarze Stein wieder vingefügt werden sollle, lioss 
Ibn el-Zubeir zwei Sicine so aushauen, dass der schwarze 
Stein von unten und oben gonau dazwischen passte, und die 
drei Stücke, in welche er bei dem Brande durch die Hitze 
sersprungen war, wurdeu mit Silber an einander befestigt ; 
Alcinés Slüekéhen bieb davon zurack, welches vicle Jabra 


} Er haite in Medina ao der Spitz eines Con 
var nach dem verungléekten Ausflle nach Medios gr 


éestanden und 
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jang in der Familie Scheiba sufbewshrt wurde. Um in wie 
der an seinen Platz zu legen, verabredele Ibn el-Zubeir mit 
seinem Sobne ‘Abbèd ben Abdallah und mit Gubeir ben Scheiba, 
dass ihnen diese Ehre zu Theil werden solle; er wäblle dezu 
un einem heissen Tage die Zeit des Nachmitiagsgebetes ; wO 
nicht viel Menschi , und wäbrend er das Gi 

bel sprach, welches er etwas in die Lünge z0g, hollen die 
beiden den Siein aus dem Versammlungshause, gingen damit 
hinter den Reihen der Betenden her, bis sie in den Verschlug 
kamen, legien ibn zurechi und riefen daon: yAlah akbarlé 
d. 1. Goit ist gross! dies war dus verabredele Zeichen, dass 
sie fertig würen, worauf Ibn el-Zubeir dns Gebet schloss. 
Die Cureiseh waren_indess sebr oufgebracht, als sic diesen 
Mergang erfuhren. — Da die bei dem letzten Bau ouf der 
Seite des Higr verkürzten sechs Ellen jeut wieder hinzuge- 
nommen wurden, so schien das Geblude, als es wieder wie 
bisher 18 Ellen hoch gemauert war za niedrig gegen die Lange 
und es wurden noch neun Ellen au , sodass es 27 E 

en boch war und aus ebensovi bestand,  Als 
der Higr_wieder angebaut werden salle, stiess man in dem 
Fandamente auf cin Bebaliniss vou grünen Sieinen; die Cu 
reisch wussten nicht was es sci, allein Abdalluh ben Çafwdn, 
weleh erkärte, es soi dus Grob 
Ismdls, welches nicht angerührt werden dûrfe, — Walr= 
scheinlich war das Betreten des Innern der Kaba zu joner 
Zeit mehr Site _geworden als früber, wesshalb Ibn cl-Zubeir 
awei Thüren zu ebner Erde machen liess, die eine als Ein 

gang, die andere ols Ausgang, die erstere halo zwei Flügel 
von elf Ellen Hôhe. 1m Innern standen nicht sechs, sondern 
nur drei Süulen, die das Dach trugen, in welchem Fenster von 
glänzendem Balas-Marmor aus Gun'à angebracht waren, eine 
gewandene Treppe von Hols in der nôrdlichen Ecke führis 
hinauf und durch eine Rinne wurde das Wasser auf der Seite 
Higr hinsbgeleïet, ued als dus Ganze fertig war, wurdon 
die Mauern innen und aussen sbpoliert, mit Moschus bestrichen 
und mit Coplischen Leinenzeugen behangen. Ibn el-Zubeir 
forderte duan Alle auf, die ibm treu anhingen, die keine 
Wallfahrt nach el-Tan'im mit ibm zu machen und Jeder solle 
nach seinem Vermôgen ein Camel oder ein Schaaf schlachien 
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oder Almosen zum Opfer bringen, er selbst liess hundert Ca- 
mele_schlachten und es wurde zu keiner Zeit mehr Sklaven die 
Freiheit geschenkt, mehr Thiere geoplert, mebr Almosen dar- 
gebracht ols damals, — Bei dem Umgange um den Tempel 
neigte er sich zum Gruss gegen alle vier Ecken des 
indem er sogte, die nordliche und südliche Ecke sci 
vernachlissigt, well das Gebäude nicht ganz ferlig gewesen 
sci. Der Tag der Vollendung, 27, Ragab 65 *) wurde sei 
als ein Festtag jährlich durch einen hnlichen Aufzug nach el- 
Tan'im gefciert, bis im Jahre 599 die Abwesenheit der mei- 
sien Einwohner an jenem Tage zur Ucberrumpelung der Stadt 
und zum Siurze der bestebenden Regierung benutzt wurde 
(. 229). 

Da von den Sieinen noch eine Menge übrig geblicben 
war, liess Ibn el-Zabeir den Umgang um die Ka'ba elwa zen 
Ellen breit plsstern; zur Zeit der Walllahrt wurde Lebm und 
Sand darûber gestreut, zu welchem Zwecke die Tempelhüter 
ein Lager am Hügol el- Ramidhe unterhalb Mekka_angekauft 
hatlen, dann wurde Wasser darûber gegossen, sodass eine 
zusammenhängende Masse entstand, auf der es sich weich ge- 
bua lies. Zur Ausbesserung wurde immer etwas Sand bei 
Thore der Banu Sabm vorräthig gehalten, und wenn im 
mer der Fussboden durch die Sonnenhitze heïiss_ wurde, 


mussten die Diener am Zamzam und an der Ka'ba in Schleu- 
chen Wasser aus dem Zomzam herbeiholen und darüber gie- 
ssen, bis der Boden sbgekühit war. 

$. 137. ln el-Zubeir üble jetzt als Chalif alle Hoheits- 
rechie aus und ernannte im 3, 66 den Härith ben Hatib el- 
Gumahi zu seinem Siattholler von Mekka, — Ein merkwür- 
diges, nur im Islam mügliches Schauspiel, wo die erbillertste 
Fainde in Mitten der blutigsten Kämple ohne vorherigen Frie- 
densschluss nur durch die Heiligkeit des Ortes und die ‘ei 


lighallung ihrer religiosen Satzungen beschützt, die Wafen 
ruhen lassen und wie im tiefsten Frieden neben einander sle- 
hen, um ihren Religionsplichten zu genûgen, — ein solches 


*] Cuth ed- Dia sebreibt svar jen Jabre 64,* dann mâiste aber 
der ganre Bau in weniger als seche Wochen qui 
gamôglieh ist. 


mgefübrt sein, 


oc 


Schouspiel bot die Wallfabriszoit des J. 66 dur. Da standen 
'Arafa zum Opferfeste vier Fohnen und unter ihnen 
die Schasren der vier Partheien, die damals um die Ober- 
horrscha im Islamitischen Reiche stritlen: die Fabne des Ab- 
llah ben el-Zubeir mit der grôssten Sehaor, da ibm um diese 
Zit der grôsste Theil der Muslimischen Vülker gehuldigt hatte, 
er führie auch den ganzen Zug der Pilger; daneben die 

des Ibn ‘Âmie mit seinen Charigiten, doun die Fohne des Mu- 
hammed Ibn el-Haneñs an der Spitze der Schfiten, die mit j 
uen um den Vorrang im Fanatismus striten, und die Fane 
der Syrer zumeist aus dem Stamme Mudhar, welche die Om 
jaden als ihre rechlmèssigen Herrscher erkannten. Nach dem 
Fesie trennten sich die Partheion, um das alle Kriegsspiel von 
uem au beginnen, Ofer zwei gegen einen verbündet, um 
nach dessen Besiegung die Wallen gegen einander zu kehren 
Und Ibn el-Zubeir — es ist nicht rech klar, warum er Mekka 
nicht verliess und sich nicht selbst an die Spitze seiner 
reichen Armeen stellle, fast scheint es, als wenn bel aller 
Herrschsucht, Habgier, Ehrgeitz und selbst bei grosser Kürper- 
it doch der persüeliche Muth gefchlt babe, un sich den 
gefabren uuszusctzen, — er blieb in Mekka und setzte 
Bauunternehmungen fort. 

6. 198. Nr gegen zwei soiner Gogner, Muham 
"AU Ibn el-Hanefia und Abdallah ben el-"Abbis, musste 
selbst handelnd einschreiten, da sie in seiner unwitelbaren 
Nühe sich aufhiclten und nicht mur sich weigerten, sich ibm zu 
unterwerfen, sondern auch cine bedeutende Partheï auf ibrer 
Seile haïten und Ibn el-Hanefña sogar von den Schfiten als 
Sluatsoberhaupt anerkannt wurde, für welches sie unter dem 
Befehle des Muchtär ben Abu *Obeid in Küla gegen die Trup- 
pen des Ibn el-Zubeir, die soin Bruder Muç'ab befehligte, 
im offenen Kampfe begrifen woren. Als daher jene beiden 
sich in Mekka aufiellen und fortwübrend die Huldigung ve 
weigeren, lies sie Ibn el-Zabeir mit ihren Familien in das 
Geftngniss ‘Arim in Mekka einstecken. Auf dico Nachricht, 
welche Abul-Tufeil davon asch ‘Irdk brachto, brachen dort 
4000 Mann zu ibrer Halfe auf unter den dreï Anführern ‘AU 
ben Saïd, Ibn Häni und Abu Abdallah ‘Abila el-Uadeli , ali 
der Statthalter von Küfs sandte ihnen eine Armee nach, vrelche 
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sie bei Wakiça einholte und zur Umkehr zwang. Indess 20- 
gen sie gieich darauf in kleineren Abtheïlungen unbewaffnet 
nach Mekka, bis sie sich dort stark genug fübllen, um elwus 
zur Befreiung ihres Oberhauptes unternebmen zu Konnen. Ibn 
el-Zubeir erfuhr es zu spit, als sie schon gegen die Moschee 
anrückten, wo er sich eben befand; er Mlüchiete in seine Woh- 
nung und liess Holz um das Gefängniss sufhaufe 


die Ge= 
fangeuen durin zu verbrennen, wenn sie ibm nicht sogleich 
huldigen wolllen. Indess wurde er durch seine cigeuen An 
hänger an der Ausfübrung verhindert und musst 
frei lassen, welche nun mit ibren 4000 Mann 
wo Ibn el-'Abbäs bold daraufstarb, Ibn el-Hane- 
wieder nach Mekka und schloss sich in dus Thal 
nir ein obne etwas Enischeidendes zu unies 
u, du er es nicht zu einem offenen Kample wollte k 
lassen, und Ibn el-Zubeir — beschäfigte sich mit s0 
ven Bauten. 

$. 139. Es war ibm daran gelegen, die Moschee d. h. 
den Plate um die Ka'ba noch mehr zu erwei 
duxu wie "Omar und "Othmän die nâchstgelege 
auf der Südost-Seite waren dies die Wohnun 
Machzm, sodass jetzt schon die Moschee nach 
un à 


ra und er kaufié 
Hauser an 
der Banu 
Gui hin bis 
Wasserweg gonz frei stand, jedoch lag dieser Wog 
dumals noch etwas nâher nech der Kwba hin als spôter ($. 


165). Auf dieser Seite ging die Ringmuwer s0 nahe hinter 
der Trinkholle her, dass zwischen beiden kaum Je 
der 


nd von 
äte durchgehen konate, und hier wurde die Mauer etwa 
Ellen hinausgerdckt; die Ecke der Trinkhalle nach dem 
Rennwege hin war von der ôstlichen Ecke der Moschee etwa 
ben Ellen entlernt, jetet wurde der Plats in gerader Rich= 
lung bis an die Thür des Hauses des Scheiba ben "Olhmän 
erweitert und von da die Mauer nach der Fronte des Ver- 
sammlungshouses geführt, dessen Eingang millen in dem Vor- 
bute war. Ibn el-Zubeir liess auch bedeckte Säulenballen nn 
legen, aber gewiss nicht rings um den Plats, deren Bedachung 
von Flatanenholz in einer schônen Bauart ausgeführt ward. 

$. 140. Unter den zu der Moschec hinzugr 
ser befand sich auch die Wobnung der Familie cl-Azrak, we 
che dicht an die Moschee onstiess an der Sielle, wo nache 


sieber 
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das grosse Thor der Banu Scheiba ($. 169) stand. Die eine 
Hälfte dieser Farilien - Wohnung halte Abdallah Ibn el-Zubeir 
für 18000 Dinare gekauft und daräber einen Wechsel auf se 
nen Bruder Muç'ab Ibn el-Zubeir sufgestellt, welcher damals 
in ‘Irak den Oberbefehl fübrie und scines Braders Ansprüche 
wegen den Chalifen Abd cl-Malik zu veriheidigen suchle. El 
nige ous der Familic el-Azrak begaben sich nun zu Muç'ab, 
um das Geld von ihm za erbeben, fanden ibn aber schon in 
einer sebr bedrängten Lage, und da er von Abdollah k 
lei Untersttzung erhiel, so danerte es nicht lange, bis 
sehr zusommen geschmolzene Armee bei Maskin am Tigris ge 
schlagen und er selbst am 13. Gumädé IL. 71 getbdtet wurde. 
Die Azrak kehrien nan nach Mekka zurück und wolllen ihre 
Forderung bei Abdalish gellend machen, dieser aber suchte 
die Zablung immer weiter hinsus au schicben, bis auch er gr 
tôdtet wurde, und jene nichts erhielien, da el-Hagété ire 
Forderung nicht anerkannte. 

$ ML Di Abdallah Ibn _el-Zubeir 
führie nämlich dahin, dass se nan- 
dern geschlagen wurden und er e 0 
verlor, sodass der Chalif Abd el-Malik daran denkon konnlo, 
gegen ihn selbst eine Armee nach Mekka zu schicken. Einst 
erliess er desshalb von der Kanzel_herab eine Aullorderung, 
wor zu cinem Zuge gegen Iba el-Zabeir bereit soi? Sogloich 
meldete sich el- Haggäg ben Jüsuf, damals dreissig Jabre all, 
r dem Chalifen schon wegen seiner Tapferkeit emploh- 
leu war; er wiess ibn indess zurûck und wiederholle seine 
Frage. Da trat cl-Huggag abermals vor und erzählte, er babe 
einen Traum gebabt, dass er dem Ibn el-Zubeir den Mantel 
ausgezogen und sich damit bekleidet tube. Der Ch 
ibn nun un die Spitze eines Corps von 2000 Syrern 
brach im zweiten Gumddé oder im Ragab 72 von Dan 
auf, nabm aber nicht den Weg über Medina, sondern über el- 
, seine Geburtsstadt, Von hier schickie er eine Abtheïlung 
Keiter zum Recognosciren auf dem Wege nach Mekka weiter, 
die stiessen am Berge ‘Arafe auf einen Reiterhaufen, welchu 
Ibn el-Zubeir ausgesandt halte; dieser ergrif aber nuch einem 
kurzen Gefechte die Flucht und jene kehrien als Sieger nach 
el-Taif zurück. Abdallah ben Muhammed ben Abu Bekr rie 


well 


dem Ibn el-Zuboir, 
zutreiben 
lehnte dies ab, und el-Hag 


en und zurück- 
ln el-Zabeir 


undigungen, dass er es mit Ibn el-Zubeir würde aufnchmen 


kônneu, und Lerichtete an den Chalifen, dass dessen Mach 
gebrochen sci und er von seivem Auhangern verlasson werde, 


er môge nur einige Hallstruppen schicken und ibm die Erlaub= 


is erthoilen, in dem helligen Gebicte und gegen die heilige 


Siadt den Krieg fübren zu durfen. Der 


ali sandte sogleich 
VO Man vi 
schen Medina und Aila stond und nach Acgypien 
den Befehl zu el-1h 
taf in bei Suej 


an Târik eu 'Aunr, der mit einem Corps vou 
schiren 


Gal, er marschirie sofort geyen Medins 
liah ben ‘Auf, Staithulter 
des Ibn el-Zubeir, und traf im Sehs'bän bei el-Hlaggäÿ in el 
Tüif ein. Au 1. Dsul-Cadu rückien sie dann geyen Mekka 
Nähe bei Bir Meimôn dur Lager auf und 
Zubeir 
n roihen Berg besetzen lussen, 


vortrieb duraus den Talla ben Ab 


schlossen die Stadt ein; Tbn 


atto die Hoben der 
Studt, den Abu Cubeis und 
es dauerté jedoch nicht lange, bis seine Truppen von dort 
a B 


r aulgestellt wurden, w 


veniricben und wie bei der vuri gerung die Wurfun- 


schienen wie che der Sindt und dem 


Tempel grossen Sehaden zufügten. Indes trafen bald duraut 
die fremden Pilger ein und es scheint desshalb zeitweise eine 
Wallenruhe elngetreten zu sein, da die Pilger ungehindert die 
Shut betrat n waglen sich nicht 
hinein und ebensowenig die Mekkaner beraus, 
Ibn el-Zubeir in den Fesiiagen die Aufzüge und Feierlichkei- 
ten in der Stadt, wabrend auf der Wallfahrt nach Mind und 
“Arafa el-He an die Spitze trat. W 
bei dieser Geleg: Deputation, bestchend aus 
Gübir ben Abdallah, Kañ ben Chadig, Salma Ibn el- Aka 
und Abu Sul ul-Chudri, sich au el- Ha 
vorzustellen, er môchte a Tempel_ schonen und 
Andicktigen nicht an ihrem Gi dern. Er 


aber leitéte 


nbeit, dass 


och den heï 


tesdienste verhi 


die 
liess much sogleich dem Türik ben ‘Amr, welcher die Wurfna- 
9, mit dem Schleudern e 


schienen leitete, den Befehl zukou» 


zuhalten, bis die Pilger ihren Umgang geolten hôtien, zu- 
gleich sagte er aber den Depatirten: sleh habe keinen Gefal- 


_. 


len an dem, was ibr ds sebt, aber lbn el-Zubeir Müchtet sich 
doch kann der Tempel einen Re- 
1, nicht schützen, und wenn 


in den Schutz des Temp 


belleu, der den Gehorsam ver 


eh so goltesfürehi berauskommen und 
elle eine Seblaeht liefern, dann wird es sich 2 


auf offenem 
gen, ob wir oder er der S falls werden 
dann die Leute von der Del eus Als 
dies Ibn el-Zubeir hinterbracht wurde, erwiederle er: y Wenn 
er koinen Gefallen di 


davon trgt, jede 


an hüe, würde er nicht gerade die 


Ka'ba beschisssen, aber bei Goll! es fhllt kein Stein ausser auf 
sie. Die Leute überzeugten sich auch, duss die Kabn von 
den geschleuderten Steinen stark beschädigt war. 

$. 142, Nach dem Abzuge der Pilger stieg die Noth der 


Belagerten mit jedem Tage hôker, da ibuen alle Zufubren nb- 
geschnitten wurden, während Carava 


die Belagerer mit allen Bedürinissen reichlich versahen. Zwar 
bate Ibn el-Zubeir in seinen Hausern für Vorräthe an Datleln, 
Gerste, Hirse und Spelz gesorgt, aber er war auch jetrt noch 


au geltzig, um denen, die sich für ibn aufopferten, reichlich 
davon mitzuthellen. Eine Abtheïlung, die in einem Ilause ein 
quartiert war, darunier Talha ben Abdallah ben Abd cl-Rah- 
man ben Abu Bekr, lies ibm einst sagen, dass ire Li 
nitel zu Ej 


de würen, sie hülten wohl noch Gel, aber es 


js etwus zu houfen; er versprach ihuen 


wire nirge: auf die 
Nacht etwas zu schicken, ad als es Abend war, sundt 
Maun, einen Sack mit 
Schelfel mit der Bestellung, dass sie damit auskommen 
er Ein Hubn war mit 


ibnen, es waren ibrer æwanzi va 


vbssten, bis ihnen Gott 
zehn Dirhem, ein Maus Hirse mit zwanzig Dirhem bezablt wor- 
d he zu kaufen ; einem Kaufaunn 
war es gelungen aus Gidda mit Eseln eine Ladung Hirse in 
die Stadt zu bringen und er konnte fordern, soviel er wollte, 
es wurde im bezahlt; ein anderer brachte abgezogene Fische 
und verkoufle das Stück mit einem Dirhem. Ibn cl-Zubeir sah 
sich am Ende ge und das 
Fleisch unter die Solda 
auch die schlechten Last- Plerde an die Reihe, ja sogar ein 
geschlachter und das Fleisch 


aber zuletzt war uichts n 


Mhigt sein Plerd zu scblacht 


n zu verheilen, und es kamen dann 


Hund, der aufgelai 
in vinen Kessel mit Hirse gesteckt, um das Essen elwas nahr- 
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hañer zu machen. 


Dabeï nshmen die Kräfle der Krieger im- 
mer mehr ab, sodass sie die Waffen nicht mehr tragen konn- 
À ihre Ru 
ach der 


n wurden täglich lichter, weil sie einer 
anderu sich aus der Stadt entfernten und zu el- 
Hagdé übergingen. Da dieser em en allger 

1 wollle, liess er zuvor durch einen Herold 
noch bekannt machen, dass allen, welche die Stadt veriossen 
und sich in Mini unter den Schutz des gewesenen Statthalters 
-Hârith ben Châlid ben el-Âçi stellen oder auch sich in dus 
Haus des Tempelvorstehers Scheiba begeben würden , vôll 
Sicherheit zu Theil werden sole. Nun stromien die Einwoh- 
er schasrenweise nach Miné und es versa 


Sturm uoternehn 


melle sich. dort 
i der Wallfahrt, und el-Harith 
m der Moschee el-Cheif, Am 
Zubeir war es, dass zwei seinor 
Sühne, Hamza und Chubeib, sich unter den Ueberläufern be 
fando 

$: 143. Am Mor 


eine Monge, wie sonst zur 


hiell_ vor iunen dus Gebet 
schierzlichsten für Un 


des letzten Toges ging Ibn e1— 


beir zu seiner Mutter Asmä, die damals hundort Jabre alt, 
aber noch im Besitz aller Kräfio war; sie fragto, wie es mit 
dem Kampfe siene; er antwortsle: die Feinde sind so und 
so weit vorgedrungen; und lachelad setzle er hinzu: ja! im 


Tode ist Ruhe.  Sprach sie: Mein lie 


Sohn, vielleicht machst 
du noch vien Versuch, ich môchle nicht gern_sterben, ohne 
dich herrschen zu seen, und me 


Freude daran zu , 
oder dich fallen zu sehen und kinderlos zu sein. Und als er 
Abschied nahm, sagle sie: 0 


n Sobn! büte dich, dass du 
le deinen Glauben dahin giehst! 
ann, begab sich nach der Moschee, und 
suchle nach elwas, momit er den schwarzen Slein bedeckon 
konnte, damit er nicht von den Warfgeschossen _ getroffen 
würde, und als ibn Jemaud anredete, ob sie nicht um Frieden 
bitien_wollen, erwiederte er: mit diesen Menschen Friedi 
schlicssen? bei Gott wenn sie euch im Innern der Kwba fün- 
den, würden sie euch alle zussmmen schlachten. … Hiernuf 
waudte er sich zu svinen Freunden, ermahute sie und sprach 
nledem von euch sei sein Schwerdt wie sein Gesicht (im 
vor), Niemand zerbreche sein Schwerri, um dadurch sein Le- 
ben zu erhalien, als wenn er ein Weib wire; bei Goil! ich 


nicht aus Furcht vor d 


ke ver 


habe niemals an einem Kampfe Th a der 
ersten Reihe zu sichen, ich habe mie über den Srhmerz ciner 
Wunde geklagt, susser wenn das Heïlmiticl schmerzte.“  Als 
in jetzt Jemand an das Morgengebet erinnerle, sagte er: sich 
komme, wenn es Zeit ist; und dies wiederholle er dreimal. 
rischen Truppen standen schon an den Thoren der Mo 
in den Wafen und erwarteten das Morgengebet, und 
als die Zeit kam, stellte sich Ibn el-Zubeir hin und sprach das 
Gebet vor der Versammlung und Niemand wayle es, ibn be 
seinen Ausrafungen, Verbeugungen und Gebelen zu stüren, 
Nachdem er geendigt halte, trat er in den Higr, z0g sein bli-. 
zendes Schwerdt aus der Sc 


le, indem er sagte: ynn (l 
, ist au wünschenswerthesten ; à di 


ser 
rief ur 
Aegypler? wo sind die Morder ‘Othndus? In 
Augenblicke kom ein Haufe durch das Thor 

in, ein Schwarger an ihrer Spitze; er frayle: jwer 
sind die? Die Leute aus Himç (Emrssa), erhieli er zur Ant 
wort.… Da stürizte er auf sie los, der erste, auf dun ev traf, 
war der Schworze, dem versetaie er einen Schlng und ich 
ibm den Fuss ab. Sprach der Schwarse: oh! du Hurkind 
Ja, worie nur, Sobn Has! erwicderte Ibn el-Zubeir, ist Asm 
eine Hure? Mit diesen Worten warf er in zur Moschee lin 
nus, verfolgte die à 


dern Lis an das Haus der Um Häni in 
der Flcischersirasse und kebrié dann zurück und sprach oi 
Gebet à schwarzen St 
fun durch dus Thor der Bang Sabu 
Die Leute vom J 


? fragte er 
Stürtate sich 
auf sie, inde 
Ich ken € vom Sirome mich 
Deren Staub nicht weicht, bis die Nacht anbricht 
Dasit (rieb er sie aus der Moschec.  Kaum war er zurück 
da kamen schon wieder andere durch das Thor der Lan 
Machzün 
30, ht ich einen Geyner nur, dem wollt ich schon genuge: 
Von beiden Seiten 


die grill er a, indem er sale 


wurde mit yrossen Sleinen gewo 
die von den Bergen herabgeschleuderien Stein schlugun ut 
den Tempel, sodass Ibn el-Zubeir in die Worte nusbrach: sic 
ber will ich mein Leben verlieren, als dass meinciwegen die 
Kaba zerstOrt wird. und indem euf jenen Haufen cindran, 


nil 
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taf ibn ein Backstein mitten auf den Scheitel, sodnss ihm der 
Kopf gespallen wurde; er hielt sich noch einen Augenblick 
aufrecht und sprach 

Nicht auf den Fersen bluten unsre Wunden, 

Nur suf den Füssen vorn wird Blut gefunden. 
Dann sank er mieder, zwei seiner Sklaven suchlen ibn noch 
au verheïdigen, wurden aber zurdckgedrängt und im der 
Kopl abgeschnitien. Abdallah ben Çafwün wurde aus dem In- 
ern der Ksba hervorgeholt und miedergemacht, wiewohl er 
sich zu entschuldigen suchte, dass er nicht far Ibn el-Zubeir, 
sondern nur fur seinen Glauben gefochten hube; auch Abdol- 
lah ben Muji' fond seinen Tod und die Kopfe dieser dre 


su Hagété an den Chalifen Abd el-Malik, der sie lu 
Lande zur Schau herumtragen liess; den Korper des Ibn el- 
ubeir aber less el-Haÿgag oberhalb Mekka am Hügel vl-Ha- 


dûn oder Hügel d er bei dem Begräbnissplatze ver- 
kehet ans Kreuz schlogen. Er begab sich dann zu Asmd, 4 
Mutter des lon el-Zubeir, und sprach zu ibr: liebe Mutier! 
der Chalif hat mir befoblen für dich zu sorgen, bedarfst du 
ews? Sic antworiete: leh bedurf nichts und bin übrigens 
deine Mutter nicht, sondern die Muller dessen, der dort 0! 

auf dem Hogol gekreuzigt ist; mun warie mur, damit ich dir 
ershlen kann, was ich von dem Gesandten Golles gohürt 
babe; ich habe ibn sagen hôren: von Thakif wird ein Lügner 
und ein Verderber ausgehen;® den Lügner haben wir beroils 
wesehen *) und der Verderber bist du. Ja, erwiederte el- 
Hnÿéäg, ein Verderber der Heuchler, — Der blinde Abdal- 
lah ben "Omer liess sich von seinem Sklaven Näf' unter dus 
Kreux geleiten und sprach dort ein kurzes Gebet: sFriede soi 
dir, o Abu Chubeib! und Goites Erbarmen und sein Segen! di 
welcho am Tage deiner Geburt sprachen: Gott ist grossi wa- 
ren besser als die, welehe dasselbe ausriefen, als du getüd- 
let wurdest£ Er traf nachher die Asmd in der Moschee und 


‘) Ohne Zweifel meist sie el-Muchur ben Abu "Obeid, der 

ebenso wie el-Haÿisé dem Stmme Thakif angehôrt, er war einer der 

gefibrichsteo Gegner des Iba el-Zubeir, wollte selbat für einen Pro 
in, end war demhal 


phetea gebalien a diesem ein Lûguer ge- 


Ba. LS. 381. 392. 
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wollte sie trôsten : Sich, dieser Leichnam ist nichts mehr ; aber 
die Geister kommen zu 
din 


Bolt; vertraue auf Go und 
Wie sollte ich 
t doch auch das Haupt 
des Taufers) zu dem Tyrannen von Israël gebracht. — 
Später begab sich Ibn Omar zu el-Hagéôg und bat um die 
Erlaubniss , Ibn el-Zubeir begraben zu durfen, die ihm auch 
ertheill wurde, Asmd sterb bald nachber. Die Belogerung 
te sechs Monat und sicbzehn Tage gedaucrl 

$. 144. Zum Lobne erbielt el-Haÿgäg die Statihaltersehan 
von Mekka und Medina, und nachdem die Ruhe hergestelll 
war, machte er einen Bericht an den Chaliten über die Ve 
derung, welche Iba el-Zubeir mit der Kaba balle vornehmen 
lassen ($. 135), worauf Abd el-Malik den Befchl gab, sie in 
r vorigen Weise wioder 


drag 


chicksal standhaft! Sie erwied 
Sehicksal nicht standhaft_ertragen ? 


Haggäg liess daber 
ie nach dom Higr abbrechen und die Mauern hier wi 
der um sechs Ellen verkürzen 
und von dem Eingangsthor vier Ellen vom Boden an 21 
mauert und eine Treppo davor ge Thüren 
von utwas über sechs EIk ailes Uebrige blieb 
unverändert, — Die Koïba war also 27 Ellen hoch, auf der 
Vorderseite von dem schwarzen Sleine bis zur nôrdlichem Ecke 
und auf der Rückseite von der südlichen nach der wesllich 
Ecke 25 Ellen lang, die Südsel 

ben Ecke 20 Ellen und die Seite des Higr von der 
ah der wesllichen Ecke 21 Ellen br 
nach der Flcheninbalt za 418 Quadratellen angegeben wird, s0 
stimmt dies ziemlieh genau für den innern Raum, wenn man 
für die Dicke der Mauer zwei Ellen abréchnet. Die 
hatte ein doppeltes Dach, bis aum ersten waren im lnnern 14 
bis zum zweiten zwanzig Ellen, beide waren mit 
Fenstern urmor versehen und zwischen beiden in 


das Ausgangsthor wurde g 


e von dem schwarzon Sieine 


unit wonn da= 


ischenraum ; 
Elle empor 


ten ragie die Ringmauer noel 


einer Unterlage von Balken, worin die à 
Hinge befostigt waren, an denen die Beklcidung der 
Kuba aufgehängt wurde, Die obere Seile des Daches war mit 
Muscheln ausgelegt, da diese aber durch den Regen verwit- 
terten, erselzen sie die Tempelhüter im J. 200 durch Mur- 
merplatten, die mit Gyps fesigelegt wurden. Die Dachrinno 
1 
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von vier Ellen Länge ergoss sich mitlen in den Higr. 
dreï Säulen im Innera hatten ein Fussgestell von roi 

or sieben Zoll hoch und eine Elle und acht Zoll ins Gevie 
darüber ei 


e Holzlage von gleicher Grüsse 14 Elle boch und 
von den darauf stehenden Saulen hatten die beiden ersten dre 

Ellen, die drit Elle im Umfang; die 
mit Gold beschlagen, worabere 
ulen bis zu ein Dritiel der Hôhe ebenfalls mit Gold und Sil- 
ber belegt, das Uebrige mit Goldfarbe angestrichen. Den ober- 
sten Theil der S ckige hülzerne Ge 


elle waren 


e seidene Decke hing, d 


ulen bildeten wieder v 


auf welche die Balken gelegt waren, die mit dem an 
dern Ende auf der Aussenmauer rubten.  Fries und Decke 
wuren vergoldet und unter dem Fries Bogen von Muschel 
eingelegt. Zwischen den Sauien waren silberne Ke 
dene Kost 
gemacht waren 


ausge- 
en hingen, die de 
awei goldene 


spaunt, an denen_ versehl 


Kia zum G 


Kronen 

$. 145. Im folgenden Jabre 75 n 
Malik die Walfahrt nach Mekka; in seiner Bogleilung be- 
M sich el-Härith bon Abdallah ben Abu Rabla el-Machzüm 
vormals Statthslter des Ibn el-Zubeir in Bagra, gegen welchen 


chte der Chalif Alu 


sich der Chalif in einer Unterreduug ausserte, er glaube ni 
dass Ibn el-Zubeir das von der 'Âïscha gehôrt habe, was ur 
Bezug auf die Ka*ba behaupiete. Da erwiederte el-Hârith 


ch selbst babe es von ihr gehôrt, — Was hast du von ibr 
gehôrt? — eh babe sie sagen hôren: Der Gesandto Goll 
ut mir gesogt, deine Leute haben bei dem letzten Aufbau di 
empel verkür2t, und wenn sie nicht erst kürzlich den heid- 
nischen Glaubeu verlassen bâtlen, so würde ich wieder hinzu- 
fügon, was sie davon woggelassen haben; wenn die L 
für gut finden, so môgen sie es wiederbauen, komm ker, ich 
will dir zeigen, wieviel sie davon weggelassen haben; er 
aeigte ihr fast sieben Ellen weit und fur dann fort: vnd ich 
würde zw 


Thüren zu 


mer Erde machen, eine auf der Ost- 
seite nls Eingang und eine auf der Westsoile als Ausgang. — 
Host du das wirklich von ihr gehôrt? — Ja! Fürst der Glau- 
bigen, dus habe ich von ihr gehürl. — Der Chalif se 
den Kopf und z0g mit se 
der Erde, 


mStocke lange Zeit Linien auf 
nn sprach er: ich wollle, bei Goit! ich hâlte den 


= — 


Ton el-Zubeir und was er hier aufgefübrt bat in Ruhe gel 
sen. — Auch im Jahre 78 war Abd el-Malik zur Wallfahrtin Mekka 
$: 146. Das Jabr 80 brachte über die Pilger und dié 
dt Mekka vin grosses Unglück. Am ersten Festisge, K 
Dsul-Higge, hall Mekka  ganx 
sorglos_ geligert und Zelte æum auderen ; 
in dem Thale outwrts standen Regenwolken, über ih- 


waren sie in dem Thale ob 


nen war nur leichles Gewolk und es fing ein wenig un zu 
re Aber gegen dus Ende der Nacht vor dem Frul 
kom in dem Thale herab eine solche Fluth, duss ihr 


Habe lortgeschwemmt wurde und mehrere Menschen , die sich 
relten ko 


nicht schnell genug auf die Ber 
In Mekka waren kum cinige Tropfen gefalle 


er stieg so hoch, dass es den Plats der Kaba ganz Gbor- 


, und d mung war so holig, dass längs des 
Wasserweges mehrere Häuser forigerissen und viele Menschen 
nier ren Trümmern begrabon wurden. Der Chalif Abd el 
Malik sandte grosse Summen und eïnen Chrisilichen Baur 
Ster nach Mekka, um die Moschee und die rerstôrten Hauser 
wieder herzuste 
den Mauern von Quadersteinen au 


ÿ au beiden Seiten des Wasserweges wur= 


efahrt. welche auf Wagen 
schafl wurden, uni 


von Comelen und Ochsen 
of überstieg das, was zum Schuire cines Kleinen Hauses ve 
wurde, den Werih desselben mehrere Male. Um d 


Laut des Wassers zur wurden samals auch mehrere 


Dimme angelegt, wie der Damm am Eingenge in die Sirasse 
mm der Ban Gumah. Das Jabr dieses 


Aunalen dus Jahr der 


el-Mizamin und der D 
ungldcklichen Ereignisses wird in den 
Flutha gen Der mit der Leïtung dieser Haute beau 
lrugte Statthalier soll Abdallsh ben Sufjün el-Machzümi oder 
el-Härith ben Chôlid el-Machztmi gewesen sein; vielleicht war 
jener der Verwalter des Fisus und der Sleuern, dieser der 
Statthalter des Chal 

Ungeachtet jener Vorkehrungen wurde schon im J. 54 
wiederum die Keba durch eine Ueberschwemmung unter Wi 


ser geselrt, woraul eine bosartige Krankheit folgte, welche be 
ieder und der Zunge zurückliess 


sonders Lähmung der 
daber wurde sie jdie Flutb der Lähmangent genaunt 
$. 147. Es is ungewiss, in welchem Jabre zuerst Châlil 
10* 


ben Abdallh el-Cssri zum Stalthaller von Mokka ernonnt 
wurde. Abd el-Mollk schickte durch ibn als Weihgeschenk 
für die Ka'bs zwei goldeno Sonnen und awei Becher von Ki 
stellglas und soviel Goli, dass die mitilere Saule gunz 
Goldblatichen  beschlagen und für jede der dre Sdulen zur 
Vergoldung des Gesimses funfeig Mitheël_ verwandt werden 
konnten. Ein gewisser Forwa loltcte diese Arbeit. 


Bisher waren boim Umgonge um die Kaïba dio Mannor 
tit den Frauen zusemnen gegangen und bei zahlrolchem Be- 
suche zur Wallhrisrelt ein sierkes Gedränge geweren , und 
in Diehter hate darauf die 


erse gemacht 
Wie schün ist's doch zur Wallfahrt hivzueilon ! 
Wie schôn ists bei der Kuba zu verwellen! 

Wie gern lssi man von Frauen dort sich drücken, 
Wenn wir uns vor deu schwarzon Soine bücken | 


Als diese Verse dem strengen Si 
men; sproch er 
mehr drückon. Er befsbl nun 
Frauen getrennt 


alter Chalid zu Ohren 
in_ der Folge gewiss nicht 
duss die Mänuer von den 
regelwässigon Reihen ibren Umgang hal 
sollen, und stellle an jeder Ecke der Ka'ba cine Wacho ait 
Paiischen auf, um darauf zu nchien, dass sie nic 


ie sollen 


zusamimen 
Kümen, — Auch in aaderer Waise ordnete Châlid die Offent- 
lichen Anéachten, bosonders im Moust Remadhän. Bis dabin 
war hinter Abraham Stein auf einer kloinen Erhohung 


cine Lanze in die Erde gesleckt, wo der lmâm des Gebot 
sprach, und es stand Jedem froi, sich hier nnzuschlies: 
unterdess den Umgn 


oder 
zu hallen und nachber dort zu beton, 
Chälid bestimmto mu, dass Alle einerlei Hegeln befulgen sol 
und zuerst wurde ut ser der 
malige Umgang gchalten, wobei dio Diener des Tempels 
den Ruf pGelobt sei Gui! Got ist gross! hôren liessen. Un 
nun den entfernter Stehenden bemerklich zu mochen, duss die 
Uugänge bald beend 
zum sechsten Mal 
Doppelrufe 


dem Vortrit der Con 


n den schwarzen Stein kumen, von jenem 
r die erste Halle ; Gelobt sei Goli!® hôren und 
h einer hurzen Pause fort, den siebten Umgang zu 
hallen, nech dessen Beendigung ein Ausrufer ausriel: zum 
Gebet! Goit erbarme sich eurer 


In dieser Weise wurde di 
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nTarwlhué genannte Feler im Remadbän seit jener Zeit be- 
gangen. 

"Ocbn ben el-’Aurak hate an der Ecke seines Hauses, 
welches dicht an div Moschee enstiess, eine grosse La- 
terne ufhängon lassen, um den Platz für diejenigen, welche 
bel Nacht ibren Umgeng hiellen, zu erleuchien; Châlid dage- 
gun lies beim Brunnen Zemzam dem schwarzen Sleine fo- 
gentber eine solche Lelerne aufstellen und verbot nun der 
Fanilio Azrok, die ibrige ferner anzuzünden. — Was es mit 
der Austhellung von Brod, die nach Châlid bensnnt wurde, für 
gine Bewndniss gebabt habe, wird in den Chroniken nicht 
weiter auseinander geselal. 

$: 148. Ale Statibalier des Abd el-Malik werden noch 
erwhnt: Ab el-'Azlz ben Abdallah ben Châlid ben Astd, Naf 
ben 'Aleume el-Kinänt, Jabjé ben el- Haksm ben Abul-'Aci 
Hischäm ben Ismd'i el-Mochzômi und Abân ben 'Othman bon 
*Affän, welche indess nicht alle die oberste Reglerung, sondern 
in gewissen Verwallungszweigen die oberston Slellen Lek 
au haben sehelnen. Der Ausdruck W41i Stuthalter wird of 
gleichbedeutend gebroucht mit "À mil Verwalter, und wen 
belde Stollen durch zwei verschiedene Pe 
10 scheinen sie zuwoïlen nicht unter einander, sondern neben 


$. 149. Als cl- Walld ben Abd el-Malik im J. 86 zur 
Regierung hum, crnsante er seinen Veller ‘Omar ben Abd el- 
*Auts (den nachherigen Chalifen) zum Staithalter von Mekka 
und Medina, sodass, wenn er in letzterer Siadt residirte, in er 
sierer Maslamn ben Abd el-Malik, ein Bruder des Chalifen el- 
Walld, seine Stelle versah. Im Jabre 58 machio Omar die 
Pilgerreise und als er in der Nühe von Mekka nach el-Scha'r 
oder el-Tan'im kam, begegneten ibm mehrere Leute aus Mekka, 


unter anderen Ibn Abu Maleiks, und erräblien, dass es in Mekkn 
wenig geregnot babe und für die Pilger Wassermangel zu be- 
sorgen stehe. Omar ordnele nun unier-s Gefolge in 


allgemeines Gebet an, und noch an demselben Tage, ehe si 
den Tempel erreichten, regnele es in Mekka und deu Wall- 
labrisorten ‘Arafs, Mind und Muzdalifs, sodass man fast fürch- 


lete, es môchte zuviel werden, und es folyte ein sehr frucht- 


< Jahr Die Bsuten Omars in Mekka sind oben (S. 59) 
erwähut 
$ Haggag war schon von Abd 


k versetat, wo er fast unumschränkt regiert 


Maïik nach 
e alle Gogne 
untérwart und besonders gegen die Sektirer mit unnnehsichtli- 
chur Strenge verfuhr. E 


er der letzten, der sich noch ge- 
gen Abd el-Maïik ewport haite, aber unterdräckt wurd 
Abd el-Rahwan ben Muhammed ben el 
sen berthmtester Anbänger, einer der besten Traditions und 
Coranslehrer zu Küfa, Said ben Gubeir el-Walibi, sich mue 
Mekka geflüchiet hate, wo er unter der mildé 
Omar ben Abd el-'Axte und suines. Stelh 
modern Flüchil 

ss rubie 


Regierung des 
ertreters Maslamn mit 


_mebrere Jahre unangefochten leble. In 
= Haggaé nicht, bis er den Chalifen dabin go- 
braëht halte, sirengere M 


sregeln gegen sie zu  ergreifer 
wieder den Châlid ben Abdalleh el-Casri im 
4, 93 zum Statthalter von Mekka, welcher dort ankan 
Augenblicke, wo Masluma auf der Kanzel stand, und 
dieser svinen Vortr: 


ernannte als 


boendigt hate, stieg Châlid zwei $ 
hinan, 20g ein Blatt hervor und las der versammelien Men 
iben des Chalon vor des Inbaltes: ÿleh habe de 
Châlid ben Abdolish el Cas 
nant, daruen 


her über euch er- 
vorchet ibm; Niemand sol! irgend Jemande 
Zufucht gestaiten bei unerbitlicher To 
hesonders ist 


Su‘ bon Gubeir b 


alle Gnsde_entzo 
fnimmt.s Hi 
dem, bei welchem geschwo= 
wird! finde ich ibn in dem 
den lasse ich tôdten, sein und 


sich 
zum Volke und setzte hinzu: 3 


ren und au welchem gownilfshrt 
Hause_ irgend 


Schutrgenossen Hauser zerstôren und seine Weiber pri 
ben; ich bevillige dezu noch eime Frs von drei Tagen.t 
Daun stiog er von der Kanzel und Meslems liess sogleich seine 
mele vorführen und reiste nach Syrien ab, —  Bald darauf 
kom zu Châlid cin Mann und machte in dic Anzoige, dass 
Su'ld ben Gubeir sich in einem der Théler von Mekka_ver- 
Steckt aufhalte, und Châlid schickie hin um ibn aufsuchen zu 
lussen.… Der Abgesandie fand ln und erklärie ibm, er hube 
dun Aufirag in fest zu nebmes und mit sich zu führes 
bereit_ mit im die Flucht zu 


wohin er. 


se aber greifen 


à fragte in: Hast da in Mekka Verwandi 
Kinder?“ — Jal — ,So wer 
die Sirafe erleiden, die mir zugedacht isL 
Gottes an. — Auch ich vertraue auf Gott 4 


— Ich verin 


sie dem Sehut 
— Er führis 
selt an el-Hag) 
bringen liess *) 

$- 151. el- Wall 
91 und 95 


fes 


aun zu Chalid und dieser sehickte in 
jäg, welcher ihn 49 Jabre alt im Jabre 94 u 


Wallfuhri in den Jahre 
Stattholter Châlid mit. der 
Er schichte il 


36,000 Dinai 

womit er die beiden Thüren der Ka'ba 

und die Dachrinne belegen lies. Di 
te 


soll der 


soge Tische Salomos gewesen sein, well 
berer Spaniens Térik ben Zijäd bei der Einnaime von Ti 
erbeutet und an den Chalifen gesandt hate. Zwei Krystallbe- 
gefgl. An der Mo- 


e, d ange, 


mit Goldblätichen belegt, das Dach von Platanenholz 
und vergoldet, die Bogen mit Muschein verziert und di 


init Marmorptatten bekleilet. 
$. 152. Der Chalif Sulei 
don Chôlid el-Casri in sein 
ebenso wie allen seinen ubri 
der ibm von jeher verhasst gewesen war, von der Kanzel 
herab zu verfluchen.  Châlid gerielh dadurch in grosse Vor- 
legenheit, du er bisher immer die Verdienste des Mag her 
vorgehoben halle, und saglo: ywas soil ich anfangr 


nn ben Abd el-Malik bestätigte 
Lefahl_ hum aber zugleieh 
Staithaltern Had, 


aur einer Schrifi des Than Cu. 
= Malik vorgoallen und an 
dus Abd 


«Wenn ich rs 
Woblgefllea darsn halte, wenn eh di 
Sueio für Stein vieden würde ich sie_niederrois 
steht aber Fest, dau Maslama erst unter ol- Walld Stau) 
Mekka gemorden in, und es ist auch Laum glaublich, dans el-aiids 
deu Sad noch bis zum Jshre 94 sollte am Leben 
wena er iha sehon unter Abd cl-Malik, also vor dem Jabre 87, in 
jne Gewalt bekam 


kann ich mich selbst für einen Lügner erklüren und in der 
nächsten Versammlung den Mann tadeln , den ich in der vori- 
gen Versemmlung gelobt babe? ich weiss nicht, wio ich es 
machen soll“ Als nun der Tag der Versammlung kom, hiolt 
er seine Predigl und sagte dorin: #0 ir Menschen! Iblis war 
ainer von den Engeln Gottes im Himmel und soviel die übri- 
gon Engel von ibm snhon, schlen er lbnen Golt gehorsam zu 
sein und zu dienen; aber Golt sb in sein Inneres und als er 
ibn entlarven wollte, befahl er ibm, vor Adam anbelend nie- 
derzufallen dessen weigerte er sich und wurde desshalb ver- 
fucht. So schlon auch el-Haggäg ben Jüsuf dem Chalifen ge- 
horsam zu sein nnd wir haben keinen Hochmuth an ibm be- 
morkt, sondorn ibn für aufrichtig gohalten; aber Goit hat dem 
Fürston der Glaubigen Sulelmän sein Inneres und soinen 
scblechten Lebenswandel offenbart, wie er es uns nicht offen- 
bart hat, und de Goit den Haggäg entlerven wollte, hat uns 
der Furst der Glüubigen Sulelmän befchlen, ibn zu verfluchen, 
derum sprechet den Fluch über ibn aus: Got verfluche in! * 
8. 153. Suloimän erthellte dem Chalid den Auftrag, eino 
Quelle süssen, frischen Wassers nach Mekka bis zwischen den 
Zamzam und den schwarzen Siein zu leiten zum Ersatz für 
dus widrige Wasser des Zamzum.  Chélid liess desshalb in 
dem Thale el-Thucba um Fusse des Berges Thablr-geinà bei 
dem Brunnen Meimün einen Teich_anlegen und mit grosen 
Vehauenen Steinen ausmauern , der nach ibm Teich_el-Casri 
oder el-Bardi (el-Barad) genannt wird; von hier wurde dus 
Wasser unter der Erde in Bleirôbren bis an den bezeichne= 
lon Ort der Moschee geleitet, wo es sich in ein Beckon 
Ciésins piscina) von Marmor ergoss. Als die Rohrenloitung 
fertig war und dus Wasser Moss, liess er Camele schlachten 
und vertheilen und lud die Einwohner zu einer Mablzeit ein; 
dann liess er durch einen Ausrufer zum Gebet auffordern, be- 
stieg die Kanzel, die er mitten vor die Ka’ba hatte setzen las- 
sen, und nach dem allgemeinen Lob- und Dankgebete fuhr er 
forl: 30 hr Menschen! lobet Gott den hôchsten und betet für 
dus Wohl des Fürsten der Glaubigen, weleher euch das sûsse, 
kiare Wasser hierher geleitet hat für dus salrige, bit 
widrige Wasser, vwelches man nur mit. Widerstreben 
trinken kann; er meiole den Zamzam, — Aus jenem Bccken 
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foss des Wasser in Bleirôhren nach dem gogen el-Çafh go- 
kohrien Thore der Moschee in einen Teich am Markle, wol- 
cher zu oiner Bedeanstalt eingerichlet wurde. Allein die Eln- 
wohner von Mokke waren mil der ganzen Anlage nicht ufrie- 
den, well dadurch die Helligkeit des Zsmzum  herabgesotzt 
wurde; nicht einer von ihnon kom zu dem Becken, sondern 
alle tranken begieriger wie vorher dus Wasser des Zamznm, 
soûnss Chälid sich veranlasst fand, in einer Rede von der Kan- 
sel sic wegen ibres Undunkes mit scharfen Worieu zu la 
deln (5. 153). 

8. 154. Ueberhsupt hingen die Einwohner von Mekka nn 
dem Allen und waren sebr barinäckig, dabel auch ser schwaz- 
ha, soduss sie gern stehen blieben und sich unterhielien; da 
sie nun auch mit manchen andern Neuerungen des Châlid 
nicht aufrioden waren, #0 bildeten diese of den Gogenstand 
ibrer Unterbaltungen. Auf der andern Seite hatte Châlid eine 
Abnolgung gegen die Cureisch und verfuhr gegen sie of mit 
grôssier Hire,  Einst halle er eine Massregel angeordnel, 
womit der Tempelvorsteher Abdallah ben Scheiba nicht ein- 
verstanden war ; er ging desshelb zu ibm und verlangle, dass 
er seinen Befebl zuracknäbme; Chôlid wurde dadurch sehr 
aufgebracht und schüchterte den Abdallah s0 ein, dass dieser 
sich zu dem Chalifen Suleiman begeb und sich über ibn bo 
schwerte. Der ChaËf gab ihm nun ein Schreiben an Châlid 
mit, worin er ibm befehl, michts von Abdallah zu verla 
womit dieser nicht einversinnden sei; Châlid legte das Schrei- 
Len unerôfhet bei Selte und schickte nach einigen Tagen # 
Abdallah, dass er die Kufba aufschliessen solle, 2 ciner u- 
wewôbnlichen Zeit, wo er keine Lust dezu bulle uud sich wei- 
gurio es zu than. Chalid lies ibn darauf zu sich holen und 
im hundert Hiebe auf den Rücken ufräblen. Abdallah begab 

ich nun wieder zum Chalifen und zeiglo ibm seinen Rücke 
mit den Woren: s0 hat er deinen Aufirag ausgefübri. Der 
Chalif gob in der ersten Aufwallung den Bofehl, dass den Châ- 
lid die Hond abgehauen werden solle; durch die Dazwis 
kunft des Jaxid ben el-Muballab machle cr daun die Einschr 
kung, wenn er das letzte Schreiben des Chelifen gelesen hub, 
bevor er den Abdallah geisseln liess, solle ihm die Hand ab- 
gchauen werden, wo nicht, so solle “lubammed ben Hischän 


Abdallah vole 


erschoffen.  Mubammes 
lisss, als er hielt, den Châlid zu 
sich koi ss ibm vor, worauf Châlid ausrief: 
nGol ist gross! Sklav, hole das Schrei Als es 
gebracht wurde, war es noch versiegell, er halte es nicht ge- 
lesen. Er wurde hierauf nach der Moschee peführt, in G 
genwart der Cureisch und anderer Leute enlkleidet und 
hundert Hicben ge 


sell; mochdem dies geschehen war, 20g 
ur seine Kieïder wieder an und kehrie in die Statthalterei 
zurüek. 


8 155. Wahrscheinlich waren 
ursaet 


diese Vorfälle die Haupt- 
wurum Chalid in der zweiten Halle des Jahres UT 
etzt und Talhu ben Däwd el- Hodhrami zum Stalthalter 
von Mekka ornonnt wurde. Nacl Suleiman 
die Wallfahrt h Damas= 
gekehrt war, wurde Talha von seinem Posten ent- 
ner sechs Monate bekleidet hatto, und Abd el-'Aztz 
ben Abdallih ben Chalid ben Asid kam an seine Stelle, wel- 
cher 


vus rurûc 


nd. der zweïéhrigen Regierung des Chalifer 
‘Onur ben Abd el-'Aziz (J. 9— 101) dort blich, sodnss an- 

+, welche ausser ihm noch als Statthalter von Mekka in 
leser Zeit genannt werden, andere hohe Aemler verwallet 
haben müssen. Diese sind: Muhammed ben Talha bon Abdal- 
lah ben Abd e1Rshman ben Abu Bckr, ‘Orwa ben ‘ljädh ben 
Adi el-Naufali, Abdallah ben Keis ben Machrams ben el-Mut- 
{alib_und ‘Othmän ben Abdallah ben Surâes. — Im Jahre 
100 kam von Omar der Befebl, dass die Einwohner von Mekka 
für ibre Wohnungen von den Pilgern keine Mictho mehr for- 
dern und dass such die Häuser in Miné fur Jedermann offen 
siehen sollten, dies hatte die Folge, dass nun die Miethcon- 
tracte heimlich abgeschlossen wurden, und es anderte in der 
Sache nichts. — Der genannte Abdallah ben Keis halte einen 
vtwus beschränkien Verstend; einen Bericht an den Chalilen 
begann er: von Abdallah ben Keis an Omar, den Fürsten 
der Glubigen;“ als er darauf aufmerksam gemacht wurde, 
dass er seinen Namen voraufgesetst babe, erwiederie er: diese 
Ehre kommt uns vor ihnen zut Omar, der dies erfubr, 
sogle dazu: ; der ist der dûmmste aus ciner di 


amen Fami 


die Familie el-Muttalib hiess nümlich allgemeinel-Naukd 
e Dummen. 
$. 156. Abd el-'Azis ben Abdallah blieb noch die bei 
den ersten Jabre der Regierung des Jazid ben Abd el-Malik 
(101 und 102) auf seinem Posten in Mekke, dann kam im Jahre 
103 Abd el-Rabman ben el-Dhahhâc ben Keis el-Fibri an 
der sehon seit 101 Siathalter von Medina gew 
im Jahre 104 folgte diesem Abd el Wähid ben 
Abdallah el-Nagri, der dann noch aie Verwaltung von el-Tàif 
erhielt und unter dem Chalifen Hischäm ben Abd el-Ma- 
lik (reg. 105 bis 125) noch s0 lango im Amie blieb, dass die 
ganze Zeit seiner Siatthaliersehaft ein Juhr und acht Monat 
betrug.… Hierauf ernannte Hischäm im Jahre 106 seinen Ohe 
Ibrahim ben Hischäm ben Ismd'il el-Machzdmi zum Statthaller 
von Mekka, Medina und el-Taif bis zum Jahre 113 oder 114, 
wo ihm sein Bruder Muhammed ben Hischäm (S. 63) folgle, 
dessen Sellvertreter Naf ben ‘Alcama el-Kinäni war Der 
Chalif Hischäm machte im J. 106 die Wallfübrt und ernannte 
im J. 119 seinen Sohn Abu Schikir Maslama ben Hischdu 24 
Anführer der Pilgercan dde bald nach der Walfahri 
Jabre 120 eine grosse Ueberschwemmung erfulgie, so 
wurde sie nach ihm die Fluth des Abu Schikir genanut 
6. 157. Wahrend der einjübrigen Regierung des Walid 
ben Jaxtd (125—126) war Jüsuf ben Muhanmed ben Jûsuf el- 
hakefi Statihalter in den drei genannten Stadt 
Juald ben el-Waltd (126) folgte ibm Abd vl-'Axie bi 
Len Abd el-Azte, wolcher im Amie blieb, bis Marwän ben Mu- 
hammed , der lelzte Omajjade (reg. 126132), im J. 12% die 
Wallfahrt mschte uud den Abd el-Wähid Len Sulcinän bon 
Abd el-Malik zum Statihalter ernannte.  Lald darauf empürte 
sich Abdallah ben Jahja el-A'war el-Kindi, gon. Vélib 
(. à. der dus Recht sucht) in Hadhramaut und Çan'à, veririoh 
von dlort den Statthalter Murwans, el-Câsim ben Oumar el-Tha- 
kefi, und schickte dep Abu Hamzn el-Muchtär ben ‘Auf 
Chârigi el ="Ibidhf mit einer Armee von 4000 Mann gogen 
Mekke. Von diesen erschienen plotzlich 700 Maun zur Wall- 
fabriszeit des J. 129 bei dem Feste auf deu 'Araîn mit schwar- 
zen Fahnen und schwarzen Turbanen auf den Lansenspitzen, 
wodurch die Versammelten in grosse Schrecken gerielhen; 


als sie à 
offen gegen den Chalifen Marwän und dessen Famili 
chenke, welche ihnen dunn der Siatihalter Abd e1- Wahid 
nbielen liess, um sie zu bestcchen, wiesen sie zurick, indem 
sie zuglcich bemerkten, dus sie die Heiligkeit der Wallahris- 
zeil in jeder Weise achten würden. Man kam also überein, 
eltige Sicherheit zuzugestehen, bis die le 
abgezogen sein würden, und die Chârigiten bliebe: 
‘Arafa in ihrer abgesonderton Stellung. Abd el-Wähid 
dann_ die Pilger weiter nach Mind, wo er den gewühalich 
Sultans 

Curein el-Tha'älib (dem kleinenFuchsberge) age 
0 aufbrachen, ergriff Abd el-W 
Zuge die Flucht und gub Mekka preis, wo 
dann Abu Hamzx ohne Sehwerdistreich seinen Einzug hiel 
Nuch einem kurgen Auf 


sich geg 


nen Leuten b 
Als aber die Pilger zu Ab 


e brach er gegen Me 


idem er den Abrahn be 
Mekk zurückliess , 


sbbäh_ols scinen Stellvert 
bei Cudeid stiess er im Mona Ça 
ur 10 auf die Armée, welohe Abd el- Wahid von Médinn 
uus gegen ihn ausgeschiekt hate. Es kam zur Schincht, Abu 
Maman siegte und 20 Bin 

darunter wi en Nackommen dos 
lies. Jelzt rüstole der 


Abd el Uzxa ben Cuçeÿ 0 
Chulit Marwan ein Heer gegen ibn aus, an desson Spitze er 
den Abd el-Malik ben Mohammed ben 'Afijja el-Sa'di stelte; 
dieser erreichte mit 4000 Heitern in der Nähe von Medina bei 
Wadit-Curé den Vorirab des Abu Hamza, welchen Mulé 
mandirie, der hier mit vielen soiner Leute das Leben verlor, 
worauf Ibn ‘Atijja den Abu Hamzs bis Mekka verfolgte, wo 

 zusammengebracht halle. Ibn ‘Afijju less 

ire drei Haupteingh 
m und sie musste sich ergehen, machdem der Kampf 
bis Mitag gedauert batte und Abu Hamza samnt seinem Stell- 
vertreler Abraha ben el- Cabbäh bei Ble Meimün gelsllen war. 
Nach andern soll Abu Hamza schon in dem Trefen bei Wadil- 
Curé geblicben sein. Ibn 'Atjja liess einen gewissen Ibn 
Ma‘iz als Commandanten in Mekke zurück und 20g weiler nuch 
Jemen, uni Talib el-hace zu unterwerfen; die 
geschlagen und sein Kopf dem Ch 


er wurde auch 
en zugeschickt , welcher 


daon an Ibn 'Atija schrieb, dns er sich zur Wallfohriszeit 
nach Mel 
solle, Er nabm mur wenige 


begeben uud sich an die Spitze der Pilger stellen 
Leute zur Begleitung mit und 
unterwegs wurden sie von Beduinen Arabern überfllen, und 
achtet Ibn ‘Atija ibnen des Schreïben des Chalifen vor 
worin ibm der Aufrag zur Pilgerfahrt ertheil war, 
wurde’er von den Arabern gelodiel, da sie ihn und seine Be- 
gleiter für Rüuber erklärien.  Desshalb führie Mubummed ben 
Abd el-Malik ben Marwän in diesem Jahre 130 den Zug der 
ilger an, und für das Jahr 131 wurde el-Walld ben ‘Orwa 
j, ein Nelfe des ln *Alijs, zun 


Mekka zur Zeit der ‘Abbäsiden. 
$. 15%. Von den politisch 
saten des Kr 


taithalter ernannt 


Umiricben und den Dran 


2e der Omojjaden vorauf- 


wenig 
Herrschalt_grüssten 
Theils in Syrien und ‘Iräk gefübrt indess war ihnen 
der Ucbergang des Chalifats an die "Abbasiden sebr erwtinscht 
nd mit Freuden begrüssten sie den Däwad ben 'AÏL ben Ab- 
dallah ben el-'Abbâs, welchen der meue Chalif Abul-'AbbAs im 
3. 132 als Stalthalter nach Mekka schickle, indem er ihm zu- 
flcich ueh Medina, Jemen und Jemima dbertrug. Die crste 
Anordnung welche er traf, war, dass er das den Mekkanern 
tossige Wasserbechen ($. 153) wieder entfernen und di 
«e Rôbrenleïtung zur Mosc cie 
Aortfübren less. Nnchdem er, dem Bcispiele des Chalifon fol 
die Omaÿaden  verfol 
lassen, starb er in Medina in er 
folgte Zi ben “Obeidallah ben Abu 
des Chalifen, in densellen Gebie 
wo el-"Abbäs ben Ab 
eL'Abbäs an s € kam. Ale Siellvert 
men oder den anderen, während dessen Alwesenheit in Mc- 
dins, fungirte in Mekka ‘Omar ben Abd Len Abd et- 
Rabmun ben Zeid ben el-Challäb, der als ein rechtschalleuer 
Mann gelobt wird 
6. 159. le Jbre 196 fuhrie Abu Ga'far el-Mançhr dic 
Pilgercaravane von Damaseus nach Mekke und erhiclt auf den 


ce hinaus in cinon 


und it 
Oh 


el-Madin, € bis 


um Jobre 136 


Rückwege die Nachricht von dem Tode des Chalifen Abul-'Ab- 
bâs, seines Bruders, sodass er unæittelbar nachher die Regie- 
rung antrat Er bestbtigte den Slstihaller el'Ablâs ben Ab- 
dalluh, weleher aber schon im nâchsten Jahre 137 gleich 
Beendigung der Walllabrisfeier starb, worauf der oben er- 
wähnie Zijüd ben ‘Obeidallah wieder an seine Sielle am. 
Durch ihn lies el-Mançèr wieder einen bedeutenden Bau an der. 
Moschee vornehmen, wodurch der Platz indess nur uuf der Nord- 
westseile vergrüssert wurde, da rine Erwelterung auf der Süd- 
ostseile wegen des daran vorbeigehen 
Sohwierigkeiten batte. Es wurden zu dies: 
rere der zunächst_gelegenen Uauser angelauf und unter an- 
deren ein Theil des. Versammlungshauses (5, 127) und der 
Wohoung des vorms a ben 0 
"Aria 

ben Ahdalluh ben Musäf el-Scheibi, und da durch die neue Mauer, 
wenn man sie, wie beabsichtigt war, in gerader Richtung fort 
geführt haite, der übrigbleibende Theil von der Wohnung des 
Scheiba zu ser würde benachibeiligt sein, so gestaitete 

ben ‘Obeidallah auf die Vorstellung des Abd el-'Axtz, dus 
hier Einbucht in die Moschee gemncht wurde. Auf dit 
ser Selle wurde damals auch zum ersten Male ein Thurim (Mi- 
nâret) gebaut und don über dem Thore der Banu ‘Gumah 
ine Inschrifl angebracht, worin die Zeit des Haues vom Mu 
harram 137 bis zum Dsul-Higés 140 sngegeben war. In der 
letrieren Jubre machte der Chalif el-Mançür die Wallfahrt un 
machdem er bei seiner Ankunfi den Umgang um den Tempel 
gehulten hate, liess er den Zijàd rufen und sagte ihm: jleh 
babe bemerht, dass an dem Higr die rohen Sleine zu sehen 
sind ; wenn ich morgen wiederkomme, müssen sie mit Marmor 
bedeckt sein. Sogleich liess Zifad din Arbeiter herbeirufen, 
sie arbeitelen bei Lampenschein und che es Tag wurde, war 
die Mauer mit Marmor bedeckt. a Jabre 141 ward ei 
Hischäm ben Mu'äwia el-'Atiki zum Stathalter von Mekka er 
nanat, bis er im Jabre 143 abgeset wurde und el-Sari ben 
Abdallah ben el-Hürith ben el-'Abbâs an seine Siells kam, 

$. 160. Im labre 144 macbte el-Mançür wieder die Pil- 
gerfahri, aber bald nach seiner Rückkebr nach Damescus brach 
in Arabien ein Aufstand der ‘Alideu aus, den er dureh seine 


unmenschliche Grausamkeit selbst heraufbeschworen hatte.… Die 
Einwohner von Medina, unter deren Augen die Verfolgung 
der ‘Aliden noch fortwährend stait fand, empürten sich und 
erklärion sich lür Muhammed ben Abdallah ben el-Hasan, gen 
die fromme Seele, welchem el-Mançür schon lange als sei 

gelhrlichsten Gegner vergebens hatte nachstellen lassen und 
dessen_Vater: seit a Kerker_ schmachteto, 
Mubammed ben Ab: Medina _huldigen und 
schickte den Muhammed ben el-Hasan ben Mu'wis oder dessen 
Yater als Siatihalter nach Mekka und el-Câsim ben Isbék nach 
Jemen. _ #l-S) allh suchte sich ihmen zu widerse 
zen und 20g ihnen entgegen; er traf sie auf der Gränze von 
Aüsichir, ergif aber nach cinem kurzen Gefechte die Flucht 
und Muhammed ben el-Hasan bielt seinon Enzug in Mokku. 
Aber schon bald darauf kam vou Muhammed bon Abdallah der 
Befebl un Mubammed ben el-Hasan und el-Câsim mit ren 
Truppen wisder au ibm zu stossen, da der Chalif cine grosse 
Armee aus Syrien unter dem Befchle seinos Velters ‘à ben 
Müsé gegen Medina entsandt hatte und méhrere Arabische 
Summe von Muhummed ben Abdallah wirder mbgefallon wa 


ren, weil er es nicht verstand, sie alle an sich zu fesseln, und 
wabrend er die einen bevorzugle, die andern sich von 


sbwandten. Jedoch schon unterwegs bei Cudeid erhielien sie 
Abdalloh_geschlagen und 
gelodtet sei (Mit ; desshalb erstreuten sich 
tre Truppen und Muhammed ben Hasan begab sich zu Ibra- 
ben Abdallah, dem Bruder des Mubammed ben Abdallah 
h Bagra und blieb bei ibm, bis auch dieser in der Schlacht 
“sé dus Leben verlor. 
$. 181. elSari ben Abdallah war als Statiballer nach 
Mekka zurückgekebrt und blieb dort bis zum Jabre 146, wo 
ihm Abd el-Çamid ben ‘Ali ben Abdallah, ein Oheim des Man- 
çûr, folgte. Dieser lies zuerst die steinernen Treppen nach 
el-Çaft und el-Marwa hinauf anlegen und zwar boi 
zwolf Stufen und bei el-Marwa fünf Siufen; die Ertfernung 
zwischen beiden beträgt 766 Ellen und von der Ecke 
schwarzen Steines bis nach el-Çaïi sind 202 El 
Jbre 149 oder 150 ermannte el-Mançôr seinen Neflen Alu- 
hammed ben Ibrahim ben Mubammed zum Stallhaller von 


— 160 — 


Mekka. — Im labre 154 ersehlug der Blitz fünf Personen in 
der Moschec. 

$- 162. el-Munçür war in den Jahren 147 und 152 zur 
Wallfahrt much Mekka gekommen, und machte auch im Jahre 
15% dic Reise dabin. Von der letzten Station bei Bir Mo 
schiekie er vin Paar Henker vorauf in die Stadt mit dem Auf- 
rage, den Suÿün ben Sald el-Thouri aus Kôf, einen der 
grôssten Gel Zeit, welcher jübrlich zur Wallfabrt 
much Mekka zu kommen pllegte, zu ergreifen, wenn sie ibn 
fünden, und zu kreuzigen. Die Henker richtelen ibr Hole auf, 
konnien ihn aber nicht fnden, weil er, noch zoitig ben 
richlit, sich unter die Kicider seiner Freunde el-Fadheil ben 
Jjädh und Sufjôn ben ‘Ojeina, die vorn auf dem Platze der 
Kabu sussen, versteckt halte. ! Indess ermuthigten sie in und 
sprachen: } Vertraue auf Golt und lass uns nicht zum Gespoit 
unsrer Feinde werden. Er erhob sich nun, schrilt nuf die 
Kaba zu, ergriff den Umbong und sprach: ÿleh bin sicher, 
dass Abu Gu'far nicht hierher kommt;+ daun kohrie er an 
seinen Platz Unterdess war el-Mançür von Br Mei- 
mûn aufgebrochen, uw seinen Einzug in die Stadt zu halten, 
und als er an den Hügel el-Hegün kam, stürate er vom Plerde 

h das Genick , sodass er auf der Stelle todt war, am 

7. Dsul-Higéa frûh morgens; es wurden in jener Gegend hun- 
dert Grâber gegraben und el-Mançôr in ins derselben hin 
Relegt, um e Stelle nicht bekannt werden zu lasson, 
dant es im nicht cinmal so ergehe, wis er und seine Brü- 
der es mit den Omajaden machten ; deren Gebeine sie wicder 
ausgegruben und in alle Winde zerstreut hatten. 

$. 163. In Folge einer letztwiligen Bestimmung des Chu 

n el-Mançür ernannte sein Sobn und Nachfolger Muhammed 

ahdi bei seiner Thronbesteigung scinen Vetter Ibrahim ben 
Jahjé ben Muhammed zum Stathalter von Mekka und el-Taif 
unter dessen Verwaltung el-Mahdi im Jabre 160 die Wallfahrt 
nach Mekka machte. Kaum war er hier in dem Versamm= 
lungshsuse abgestiegen, als der Tempelhüter ‘Obeidallah ben 
"Olhmän ben Ibrahim sich melden liess und beim Eintritt den 


Chalifen anredete: ,lch babe etwas bei mir, was bis jet 
noch zu Niemandem gebracht ist Es war der Abrahar 
Stein, den er in einer Decke halle herbeitragen lassen 


jetat vor dem Chalifen aufdeckte, welcher dadurch so erfreut 
war, dass er den Stein küsste und streichelle und Wasser in 
die Vertiefung schütten lies, woyon er und seine Kinder und 


seine Hausgenossen tranken, dan wurde er an seine Sielle 
zurckgebracht. el-Mabdi vergall diese Aufmerksamkoit da- 
durch, dass er dem "Obeidallah grosse Geschenko machte und 
ihm ein Grundstäck bei Nachla überwies, welehes den Namen 
Dsit el-Cauba’ oder Dsät el-Farf balle und von ‘Obeidallah 
nachher an Munira, eine Freïgelassene des Mahdi, fur 7000 
Dinare verkaufl wurde, — Der Emir Muhommed ben Sul 
mân balle el-Mabdi zur Erfrischung Schnee (Eis) mitgebracht, 
was bis dabin in Mekka unerhori war *) 

$. 164. Die Tempelhater machten den Chalifen darauf 
aufmerksam, dass die Masse der Teppiche, mit welchen die 
Katba jübrlich behangen wurde, nachgerade 50 dicht und schwer 
si, dass die Mauer unter dem Drucke leide. — Zur Zeit 
des Heidenthumes latte man die Teppiche einen über dem an- 
dern hingen lussen; Omar ben el-Chattâb dagegen vertheille 
die alten jührlich unter die Armen und dies geschab auch un- 
ler Muäwia ben Abu Suÿân, bis der Tempelhater Scheïba ban 
"Othmän anfing sie zu vergraben, damit sie micht zu jeceun bo 


licbigen Zwecke verwandt und durch Verunreinigungen ent 
weihl wôrden; er wurde aber darüber von ‘Âischn getadell, 
indem sie bemerkte: ; Wenn die Teppiche von der Ka'ba ab- 


genommen sind, 50 ist es einerlci, zu w Zw 
benutrt werden; verkaufe sie und verwende den Eslos für den 
heiligen Krieg oder für die Armen und Pilger* — Die neuen 
Teppiche waren früher immer bald nach Bcendigung. der Wall- 
fahrt am 10. Muharram oufgehängt, sodass sie zur Wallhris- 
zeit elf Monate gehangen hatten und dann sebr abgenutzt wa- 
ren, unter den Omejjaden fing man desshalb an, am Ende des 
Monats Ramadhän einen seidenen Teppich aufsubängen, dumit 
er den Pilgera besser in die Augen leuchie, und am 10. Mu- 


harram wurde ein anderer éarûber gezogen. —  el-Mahdi 
JE bekannt, den Bergen von el-TAif, sea 
Moilen sich selten Sehnee und Eis vorkam. Vergl 


letschri, liber climstam ed. Môller. p.10. Aboulféds géogr. 
par Meinaud. pag. 04 
nu 


sr 


liess jeu alle Teppiche sbnehmen, in seiner Gegenwart die 
Mauern der Kaba von oben bis unten mit Moschus und Ambra 
bestreichen und dann di ine 50 ge- 
nannte Copi nene aus Aegyplen, eine scidene 
und eine goldgestiekte. Bei der Gelegenbeit sh el-Azrakfs 
Grossvater, als er um die entblüsste Ka'ba herumging, die Thür 
auf der hintern Seite, welche Ibn el-Zubeir hate machen los 
sen ($. 135); sie war mit 28 Sieinen in neun Lagen uge- 
mauert (S. 144), in jeder Lage drei, in der obersten vier 
Sleine, — 

$. 165. Nac 
war, befabl e 


à Decken derüber hängen, 
che d. i. eine 


em die Ka'ba auf diese Woisc hergestell 
Mahdi wicderum, den Platz um dieselbe, die 
Moschee, zu erweitern, und ertheïlte hierzu den Auflrag demi 
Cadhi von Mekka Muliommed ben Abd el-Rahman ben Hi- 
schlm el-Machzdmi mit dem Beinamen el Aueag 4. i. der 
kurchulsige. Diesmal sollte die üstiche Soite erweltert wer- 

, und el-Aucaÿ kaulte die dort der Ka'ba zunächst geloge- 
nen Häuser; da cinige derselben von ihren früheren Besitzer 
2 frommen Zwecken als Wohnung für Arme und Pilger ver 
macht waren, s0 kaufle er dafür andere Hüuser zu gleichen 
Preisen in andern Strassen der Stadt. Du der Platz soweit 
musgedebnt werden sollte, dass der bisherige Wasserwog noch 
zur Moschee gezogen würde, s0 musste der Wasserwog solbst 
und der dahinter liegende Rennweg weiter zurück gel 


degt wer- 
den und hier wurde bei der Expropriation ein eigenthümlicher. 

dsatz aufgestell, wonach die abzotretenden Grundstücke 
nach dem Zwecke, wozu sie verwandt werden solten , bezahlt 
wurden, nänlich für jede Quadrat-Elle, welche bei der Erw 
erung in den Haum der Moschec zu liegen kam, wurden 25 
Dinare, und fur jede Quadrat-Elle, dic in den neuen V 
weg fel, nur 20 Dinare berechnet. Zu den damals angel 
len und abgebrochenen Häusern gebürie die andere allie der 
Wohnung der Familie el-Azrak, deren erste_ grüsserc Halte 
von Tbn el-Zobeir zur Moschee gezogen war ($. 140); für 
den abgeschätzlen Werl von 18,000 Dinaren wurde 
Hiuser angekauft 


andere 
Nach dem Rennwege bin mussten alle Hau- 
ser niedergerissen werden und es gekôrte 
auch dus Haus der Cheira bint Sibé” von 
wofr 43,000 Dinare baar ausbe: 


dazu unter andereï 
Slamme  Chuzd'o, 
zh wurden, und dus Haus 


der Familie Gabeir ben Mutim ($.. 76); auch ein Thoil der 
Wohnung des Seheïba ben ‘Othmän wurde damals zur Mo- 
schee gezogen. Die neue Seite derselben erhielt cinen drei 
fachen Saulengang und auf den andern Seiten, wo Abu Ga'far 
nur einen Bogen gebaut batle, wurden noch zwei daneben 
geselst. Die dazu verwandien Marmorblôcke wurden aus Sy- 
rien und Aegyplen zu Sebilfe nach Gidda und von da zu Wa- 
gen nach Mekka gebrachl. Die Summen, welche el-Mahdi 
überhaupt auf dieser Wallfahrt in Mekka und Modina ver 
le, betrugen dreissig Milionen Dirhem, die er aus ‘Irâk 
mitgenommen hatte, 300,000 Dinare, die aus Acgypten, und 
200,000 Dinare, die aus Jemen herbeigesehal wurden, dutu 

noch 150,000 Kleïder. 
$. 166. In den Jobren 161 bis 163 war Ga'for ben 
Jeimän ben Ai ben Abdallah Siaithalter von Mekka und € 
TAi£, dann folgte ihm bei seiner Versetzung nach Medina 'Obel- 
dallah ben Cutham ben el-"Abbis, welcher sich vermutblich eine 
Zeit lung dureh seinen Vater Cutham ben el-"Abbas vertrelun Jiess, 
dieser Zeit war ein allgemeines Sitlenverdorbniss in 


Mekka 
lthalter "Obeidallah und di 
ben zu richten, worin er ibnen zunächst die Heiligkeit ihres 
ohnortes ans Her legt und wie sie dadurch von Goit aus- 
gezcichnet und bevorzugt seien; dan hall er ihnen ihr ppi- 
&es und sittenloses Leben vor, doss sie Singer und Sangerin- 
non hielien, allen Arten vou Spiclen und verderblichen Tande- 
Icien ergeben seien, wodureh sie vom Gebet und vom Desuch 
der Moschee sbgebollen würden; dass sie aus Wucher die 
Preise der Lebensmitol st und dure geringes Maass 
und Geicht betrogen ; wodurch sie die Grade Goltes verlie- 
ren und seinen Zorn erregen würden ; und schlesslich ermahnt 
er sie zur Besserung. —  Dieses unzweifelhaft âchte Sehrei- 
ben, welches Abu Mubammed el-Chuzd seiner Ausgube dl 
Chronik des Azraki angehängt bat, scheint wichlig genug, uni 
es hier im Original mitzulheilen #. 
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$. 167. Um Jahre 164 machte el-Mhdi wiederum die Wall- 
labre und als er den Neubau sah, war er damit nicht zufrie- 
den, weil die Kaba jetet ganz nach einer Seite des grossen 
Plates stand und er befahl abermals cine Vergrosseraug des- 
selben, damit sie in die Mine der Moschee zu stehen kame, 
Die Bauleute erhoben dagegen allerlei Bedenken und erklärien, 
dass es unmoglich sei, einen solehen Bau auszufübren, da der 
Wasserweg, welcher hier ganz dich vorbeiführt, verlegt wer- 
den müsste, und die Fundamente dann bei eintrelender Uober- 
schwemmung doch_ nicht hallen warden. Allein el-Mahdi be- 
stund auf seinem Willen und erklarie : slch befele dass diese 
Erwellerung gemacht werde, und wenn das Geld sus alien 
meinen Schatzkammern dazu verwandt werden müsstet. Die 
Maurer Gingen mun an in sciner Gegenwart Vermessungen zu 
machen, sie steckien Siangen aus, besonders auf den plallen 
Düchern der Hauser, und der Chalif begab sich auf den Berg 
Abu Cubeis, um von oben die Richlungen zu beobachten, bis 
sie den Platz genau im Viereck abgesteckt hallon, sodnss dio 
Kaba in die Milte zu stehen kam, und nachdem die Versuche 
mebrmols wicderholt waren, erklarte sich el-Mahdi endlich da 
mit zufrieden und reiste ab, nachdem er für den Ankauf der 
Hauser und für den Neubau die nothigen Gelder angewiesen 
boite. Jonseits des Wasserweges nach el-Çalà au Ing dio 
Wohnung des Mubammed ben *Abbad ben Ga'far el-'Âbidi (6. 
85); diese wurde auerst beim Beginn des Haues im Johre 107 
abgebrochen und dahin der Rennweg und daneben der neuc 
Wasserweg verlegt, sodass für den Plats, welcher von. der 
Kaba bis zur Ringmaver bisher our 49 Ellen breit geweson 
war, jetet noch 90 Ellen breit gewonnen wurden, Auch das 
Haus der Umm Häni bint Abu Talib mit dem Drunnen 
chen Cuçeij gegraben halle, kam zur Moschee und es wurde 
ein never Brunnen gegraben an der Ecke der Mo: 
dem Thore der Kohlhändler. —  Als 
rom 169 slarb, war der Uau noch micbt ganz vollendet 
wurde nun beschleunigt, aber nicht so solide als sh 
gesetat; an die Stelle der Marmorsäulen, welche grosstentheils 
aus lehmim in Acgyplen bezogen waren, tralen jet Säulen 
aus gewühnlichen Sicinen mit Gyps uberzogen, und auch das 
Dach wurde nicht s0 sehon und dauerhaft gemach 
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$. 168. ln der Ausdehnung, welche die Mosçhee unler 
el-Mahdi bekommen balle, betrug ibre Lange von dem Thore 
der Bunu Gumah bis an des Thor der Banu Häschim bei dem 
grünen Zeichen 404 Ellen und ihre Breiïle 278 Ellen. Von den 
484 Suulen, welche zu Azrakis Zeit in drei Reïhen die Mo- 
schee einschlossen, standen 103 uf der Ostseite, 105 aof der 
Westseile, 135 auf der Nordseite und 141 auf der Südseite ; 
sie waren zebn Ellen hoch und hatten drei Ellen im Umfange, 
elnige waren etwas hüôher und dicker, und die Entfernung von 
einer Stule zur andern betrug sechs Ellen und dreizebn Zoll. 
Von ihnen slanden zwenzig Sâulen in dreien der grüsseren 
Thore. Die Zahl der nach dem Tode des Chalifen el-Mahdi 
nur von gewühalichen Steinen aufgefübrien und mit Gyps 
überzogenen Säulen belief sich ouf 44. Die Vorbaue von vier 
Thoren zablen dann zusammen noch 151 Säulen, und über 
Sämmlliche Süulen waren 498 Bogen gespannt. 

$: 169. Die Moschee hatie 23-Thore von verschiedener 
Grôsso mit einem, zwei oder drei Durchgängen, s0 dass sie 
von 43 Bogen überspannt waren; fast alle fübrien die Namen 
der Personen oder Familien, deren Wobnungen früber an der 
Slelle derselben gestanden hatten, nämlich ouf der Ostseite 
waren fünf Thore mit elf Bogen, von der nürélichen Ecke an- 
fangend 1. des Thor der Banu Scheiba oder der Bana Abd 
Schams mit zwei Saulen und drei Bogen von zchn Ellen Span- 
nung, vorn mit eingelegten Muscheln verziert, in der Hühe 
von 17 Ellen mit einem Gitterfenster aus vergoldetom Plat 
nenhol: 27 Ellen lang und drei Ellen breit versehen, die bei- 
den Seltenwände von 24 Ellen aus meissem und rothen Mar 
mor; vier Stufen fübren binan, — 2, Das Thor am s0 gen. 
Krystallhause ein Bogen von zebn Ellen Hôhe und sieben El- 
len breit. — 3. Das Thor des Prophelen von derselben Grôsse 
mit fünf Stufen. Es halle seinen Nemen daher, weil es an 
der Slelle errichlet war, welche Mubammed, wenn er von der 
Kaba wegging, immer in der Richlung nach seiner Wohnung 
passirie; er ging von hier über den Rennweg hindber zwi- 
schen den Hüusern des 'Abbés und des Ibn Azher durch an 
dem des Achnes ben Scharlk vorüber und kam dann in die 
Strasse der Gewürzhändier, in welcher das Haus seiner Frau 
Chadiga lag. — 4. Des Thor des ‘Abbés ben Abd el-Mut- 


un —- 


{alib drei Bogen 13 Ellen boch, vorn und im Innern mit Mu- 
scheln verziert, derüber in einer Hübe von 23 Ellen ein Git- 
terfenster sus vergoldetem Plotsnenholz 25 Ellen lang und 
3%%4 Elle breit, die Seilenwande von weissem, rothem und gro- 
nem Marmor und mit Vergoldng; sieben Slufen fübren hin- 
auf. — 5. Das Thor der Bonu Häschim, ebenso wie das vo- 
rige gebaut, 

Auf der Südsoite nach dem Wasserwege zu waren 7 
Thore mit 17 Bogen: 1. Das Thor der Banu ‘Âbid mit einer 
Süule und zwei Bogen 13% Elle boch und 14%, Ellen breit 
mit 2wülf Stufen nach dem Wasserwege. — 2. Das Thor der 
Banu Sufjän ben ‘Abd el-Asad in gleicher Weise gebaut. — 
3. Das Thor von el-Çafà, vier Säulen mit funf Bogen und 
1314 Elle, der mitielste 14 Ellen hoch, sussen mit Muscheln 
verser; die belden milleren Saulen_waren bis zur Hälhe mit 
goldenen Inschrifien versehen, die beiden Seitenwände, vrelche 
36 Ellen aus cinander lagen, bestunden aus woissen, rotben, 
grünen und blâulichen Marmorplaiten und waren_vergoldet ; 
der Aufgang bat zwolf Siufen. An der Selle dieses Thores 
war zu Muhammeds Zeit eine enge Sirasse, die nach el- Çaft 
hinführio und io deren Mitie sich ein Stein mit eingegossenom 
Blei befand, welcher dan za der Treppo verwandt wurde ; 
an jener Strasso lagen die Wobmungen der Ennu ‘Adi ben 
Ka’b ($. 84), woher das Thor auch Thor der Banu ‘Adi ge- 

annt wurde, — 4 und 5. Zwei ganz gleiche Thore mit oi- 
ner Saule und zwei Bogen von 13%, Elle Hôbe und 15 Ellen 
weil_mit zwôlf Stafen von dem Wasserwege herauf, fübren 
mit dem vorigen den Namen der Banu Machrôm. — 6. Das 
Thor der Banu Teim ist den beiden vorigen ganx gleich. 
Hier war der Wasserweg zurück verlegt an die Slolle, wo di 
Häuser des Abdallah ben Gud'än und Abdallah ben Maïmer 
slanden; von dem ersteren ist noch ein Teil sichen geblieben 
($: 8} — 7. Das Thor der Umm Häni von gleicher Grosse 
an der Stelle des Hauses derselben (S. 54) 

Auf der Wesiseite, wo die Wohnungen der Banu Gu- 
mab standen, sind sechs Thore mit zen Bogen: 1. Das Thor 
neben dem Thurme, welcher dem grossen Ajjid Platse ge- 
genûber steht, mit viner Saule und zwei Bogen von 13 Ellen 
Hôbe und 15 Ellen weit und mit acht Stufen, beisst das Thor 
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der Banu Hakim ben Hizäm und der Banu el-Zabeir ben el- 
'Awwèm, gewühnlich aber des Thor von el-Hizämis nach der 
dahin führenden Strasse, — 2. Das Thor der Kornhündier dem 
Hause des "Omar ben ‘Othmän ben ‘Aflän gegenüber, halle zw 
Säulen und drei Bogen von 13 Ellen Hôhe und 21 Ellen Weite 
und sieben Stufen. — 3. Das vorzogsweise 50 genannte Thor 
der Banu Gumah mit einer Saule und zwei Bogen von 10 Ellen Hôhe 
und 15 Ellen breit mit 7 Stufen, war durch den Chalifen el-Mançür 
vorn mit Muschela verziert, und auf dieser Seite erstreckt sich 
bis hierher der Bau dieses Chalifen ($. 159). — 4. Das Thor 
vor dem Hause des Abul-Bachtar{ ben Häschim, 10 Ellen hoch 
und 5 Ellen breit, fübrie urspranglich auf die Strasse; sphter 
wurde dieses Haus mit dem der Zubeida vercinigt und bis an 
die Moschee erweitert, sodass jenes Thor in das Haus führic 
und desshalb er Thür verschlossen wurde ($. 72). — 
5. Ein ahaliches Thor, 10 Ellen hoch und 4; Elle breit, 
führie auf die Strasse des Hauses der Zubeïda und war gleich- 
falls mit einer Thôr versehen. — 6. Das Thor der Banu 
Sahm ein Bogen von zebn Ellen Hôhe und 4 Ellen breit mit 
zen Stufen. 

Auf d 


1 WO dus Versammlungsh 
1. Das Thor des ‘Amr ben el-'Âçi neben 
‘Thurme bei den Wohnungen der Banu Sabm, von gleicher 
Grüsse wie das vorige, mit sechs Slufen. — 2. Ein Thor in 
welches zugemauert ist. — 3, Das 
“Thor neben dem Hause el_'Agals. — 4. Das Thor nach dem Borgo 
Ku'eik'än, dns Thor des Hugeir ben Abu Ihâb genannt ($. 70), 

Hogeu 10 Ellen hoch und 9%, Elle breit, duvor ist. ein 
mit Stcinen geebnéter Platz und man geht durch dasselbe sechs 
oder acht Stufen in die Moschee hinunter.  Zwischen den Hau- 
sen des Hugeir hindurch fübrt die Strasse nach dem Ku'eiki'an 
und der eine Theil dieser Häuser ist zum Marstall für den 
Regenten eingerichlet, der andere aber mit dem Hauso der 
Braut ($. Sé) und dem des Ga‘far ben Muhammed vereinigt, 
und wird noch bewohnt. — 5. Das Thor des Versammlun 
huuses. — 6, Das kleine Thor der Banu Scheiba ben ‘Otbmôn 
fübrt auf die Sirasse el-Suweica ; es bestcht ous einem Bogen 
von 9 Ellen Hôhe und 5 Ellen Breïte, und man gebt durch 
dasselbe act Stufen binab in die Mosche.e (V£L.$. 315). 


s su 


$- 179. Die Ringmauer der Moschee war auf der Ost- 
seite LS, auf der Sudseite 22, auf der Westseite 22%, und 
auf der Nordscite 19 Ellen boch; sie halle aussen an den 
frei stehenden Siellen 272 keine Zinnen, im lanern waren suf 
der Ostseite 31 Bogen und darüber 100 klcine Zinnen, auf 
der Nordseite 45 Bogen mit 174 Zinnen, auf der Sudseite 45 Bogen 
mit 150 Zinnen und auf der Westseite 29 Bogen mit 94 Zinnen. 
Das Dach war ein doppelles, des obere mit Holz von dem Baume 
Darm nus Jemen bedecki, das untere von schünem Platanenholz ; 
zwischen beiden war ein Zwischenraum von 2, Ellé. Die Decke 
war vergoldet und mit Versen aus dem Coran, Segenssprüchen für 
den Propheten und Gebeten fur den Chalifen el-Mahdi beschrie= 
ben. — In früheren Zeiten wurden die Todien vor der Ho 
erdigung in des Innere der Moschee gebracht und dort das 
Todiengebet gesprochen, später stellle man sio nur vor die 
Thoro der Moschee, (vielleieht weil es zu beschwerlich war, 
sie die Treppen hinauf zu tragen ,] und vor drei Thoreu war 
für die Leichenbahren ein besonderer Platz cingerichtet, vor 
dem Thore des "Abbäs oder der Banu Häschin, vor den 
ssen Thore der Banu Scheiba und vor dem Thore 4 
Auf den vier Ecken der Moschee standon vier Thürme (Min- 
rel); von dem westlichen am Thore der Banu Sam wurdon 
die Gebetstunden susgerufen und nur im Monat Ramadhän ge 


schah dies von dem südlichen Thurme am Kornmarkte; der 
üstliche neben der Wohnung der Banu Sufjhu hiess besonders 
der Thurm der Mekkaner. — Die Gebelausrufer sassen Freitaÿs, 


wibrend der Imâm auf der Kanzel stand, Winter und Sommer 
auf dem Dache der Moschee unter freiew Himmel, bis der 
Statihalter Abdallah ben Muhemmed ben ‘lmrèn el-Talh{ unter 
dem Chalifen Härün für sie dort ein Schutzzell errichien lies 
50 dass sie im Schaïten sitzen konoten. Dies blieb s0, bis 
Mutawakkil im Jabre 240 beim Neubau der Moschee auch 
dieses Zelt neu machen lies. 


$. 171. Die an die Mauer der Mosches anstossenden 
Häuser waren zur Zeit des Fäkihi: Die Residenr der Chalifen 
am Thore der Banu Abd Schams, mit einer Oellnung, durch 
welche man von el-Marwa aus die Ke'ba sehen kounte; dann 
das Haus des Fadhl ben el- Rabl' und des Versamalungshaus, 


hinter welenem die Strasse nach el-Suweica führt und wel- 
ches jetzt dem Abu Ahmed el-Muwaik, Bruder des Chalifen 
gehürt, der es von el-Härilh ben ‘Isé erhalten hat. Dann folgt 
das Thor, welches nach dem Kueiki'in führt, und auf der an 
dern Seite desselben das Haus el-'Agala, früher dem Chalifen 
el-Mahdi, jetzt dem Chalifen el-Mutawakkil gchorig, daneben 
ein Haus des Bakkir ben Ribäh, Freigelassenen des Achnns 


ben Scharik. Dieses halle ibm el-Mahdi abkaufen wollen, un 
es mit dem Hauso e'Agala zu vereinigen, und er schickle zu 
ibm und liess_ihm 4000 Dimare dafur bicten; Bakkir erwie- 


derte aber: die Nachbarschaft des Chalifen ist mir um keinen 
Preis fil. el-Mahdi schenkte ihm far diese Aeusserung die 
4000 Dinare und liess ibm seine Wobnung. — Auf der 
Westseilu stüsst an die Moschee das grosse Haus der Zubeida, 
welches sie baute, dann dus Haus des ‘Ga'far ben Jahjé ben 
Châlid, welches Zubeida an sich brachte. » An die Selle des 
Wasserweges stosst nur das von Hammäd el- Berberi fur Hà- 
rûn el-Raschid erbaute Krystallhaus, tt dem Müs 
ben Bugà gehort, dem es von dem 
1shk ben Muhammed el-Ga'fari überwiesen ist. 
$. 172. Die Häuser, welche nach der Vergrôsserung der 
Moschec durch el-Mahdi, die nâchste Reihe um dieselbe bil- 
delen, waren nach el-Fâkihf: Auf der Nordscite das Haus 
des Scheiba ben "Olhmän, die Schatzkammer der Ka'ba neben 
der Staithalterei, das Haus des Fadhl ben el-Rabi', jeta des 
Fiscus gehôrig bei dem Hause des Hugeir ben Abu 1hôb, denn 
die Wohnung des Posimeisters vou Mekka und das Haus des 
Musrür, des Dieners der Zubeïda. — Auf der Wesiseilo 
das Haus des "Obeidallah ben el-Hasan, welches an Ishäk ben 
Ibrahim kam und dann dem ‘Ali ben Gnfar el- Barman ge- 
hôte; das Haus des ‘Amr ben el-Âçi und das des ln Abd 
Ruzsio elGumahl. — Auf der Sudscite das Haus de 
‘mr ben ‘Othmän dem Thore der Kornhändier gegenüber, du 
neben das Huus des Ibn Bazf', des Sa'id ben Muslim el-Bähil, 
der Tochier des AseWath bei den Dallelbändiern, des Schrei- 
bers Ibrahim ben Mudubbir; des ‘lsé ben Mubammed el-Mach- 
zûmi am Eingenge in die Sirasse Hizämia, welches 1bn Abul- 
Säg zerstôrt hat, sodass es noch in Trümmern liegt; dunn das 
Haus des Ma'badi an Eingange nach dem grossen Agjd Plaizo, 
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welches an Ga'far ben Châlid ben Bermak kam und jetzt dem 
Muhammed ben Ahmed ben Saheil gebôrt, aber während der 
Sireigkeiten zwischen den Kornhändlern und den ea 
verwüslet ist. — Auf der Ostseite des Haus des ‘ls ben 
Msé, welches der Gelehrie Sufjan ben ‘Ojeina bewobnte und 
jet von Zubeida zu Badern elngerichtet ist; duncben dus 
Haus eines der Sühne des Muhommed ben Abd el-Rahman bei 
den Seifensiedern, das Haus des Abu 'Azra ($. 81 Ibn ‘Azära), 
des Muhammed ben Ibrahim el-Muleiki, welches von de 
Hause noch Gbrig ist, worin dos Bündniss hill el-fudhü 
G: 50) geschlossen wurde, und jetzt dem Gad ben Muchallad 
gehürl; das Haus des 'Abbäs ben Mahammed neben dem Thore 
des kieinen Agjäd Platzes; dann das Haus des Jahj ben Cha 
lid ben Barmak, jetzt unter dem Namen des Ahmed ben cl-Ra- 
schld bekannt; dann das Haus Schakila (S. 83 Sakifa), wori 
die Kiciderhändler wobnen und vor welehem die Wechsler à 
ren Stand haben. Hierauf das Haus des Muttalib ben Hantab, 
welches die Machzômitin Umm ‘'lsi, Tochter des Sahl ben 
Abd el'Uzzé ben ekMuttslib, an Mubammed ben Dâwhd ver- 
Kauf hat, der es neu ausbaute und seinem Sohne Abdallah b 
Mahommed hinterliess, dessen Namen es jebxt trgt, mit de 
Ausgange nach dem Çafà and dem Wasserwege; dann das 
Haus des Arcam ben Abul-Arcam el-Machzümi hinter deu des 
Ahmed ben Im ben AUS bei el-Çafà, donn das Haus der 
Gabij, einer Sklavin der ’Abbâsiden, das Haus der Cheizurii 
den Nacbkommen des Chalifen Mûsé gehôrig und jetet 1h 
weise im Besitz des Abu ‘Oméra ben Abu Meisara, dus Haus 
des Ctdhi Muhammed ben Abd el-Hlabman el-Sufäni mit deu: 
Ausgange much dem Thurme der Muschee und dem Wasser- 
wege, das Haus des AbDAd ben ‘Gaïar bei dem grünen 
chen, das Haus des Jabjé ben Châlid ben Barmak mit dem 
Ausgange nach dem Nacht-Markt und dem Wasserwege; er 
soll es für 80,000 Dinare gekoult und 120,000 Dinare_darauf 
verwandt haben und es ist jetzt im Besitz der Erben cines 
Bedienten; das Haus des Mûsi ben 'lsi, an welc) 
grüne Zeichen sich befindet, dus Haus des Gar ben Su 
min bei der Strasse der Spezereïhändler, das Haus der Familie 
Auhar, die von Hummâd el-Berberi gebaute Residenz der C 
lifen bei den Apohekern, welche verbrannte und jetzt dem 
1 
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Abu ‘Isé ben el-Mutawakkil gehürt; das Haus des Fadhl ben 
el-Rabl'; er wollle es mit dem Hause des Ibn ‘Alcoma in eine 
Linie bringen und da ibm dies nicht gestaltel wurde, setrte 
er an die Ecke des Hauses eine Saule; der Chalif soll, als er 
dies suh, zu ibm gesagt haben: dein Haus gleicht einer allen 
Frau, die um Stocke gehl. Dan das Haus des Naf ben 'Al- 
can el-Kintni, welches zum Theil der Familie Talha ben 
‘Obeidallah gehôrt hatle, der es Nâf', als er Stslihaller von 
Mekka wurde, abushm; nach Naf” haïle es der Chalif in Be- 
sitz genommen, gab es aber dann zurüek; gegendber liegt 
des Haus des ‘Is ben AU, dancben die Wohnung des Abu 
Gubschäa el-Chuzd'i und dann das Haus des ‘lsä ben Ga'ar, 
in welchem die Schuhmacher wobnen und welches jetzt den 
Erben des Fremdlings Abmed gebôrt; zwischen ibm und der 
Slatbalterei fübri der Weg nach el-Suweica, Neben dem 
Hause des Ibn ‘Alcama liegt das des Ahmed ben Sabl, welches 
au denen gehôrt, die Muhammed meinte, als er sagle: wer 
sich in das Haus des Abu Sufjan begiebl, ist sicher ($. 105) 


$. 173. Die kurze Regierung des Chalifen el-Hadi (169— 
170) war für Mekka doch merkwürdig durch einen Kampf ge- 
gen die 'Aliden. el-Husein ben ‘AI ben el-Hasau Ill. hotte 
schon soit einiger Zeit mit seinen Anbängern den Plan gefasst, 
eine Auflebaung gegen die ‘Abbäsiden zu wagen, und durch 

ige Verhafungen, welche der Statthalter von Medina ‘Omar 
ben Abd el-'Axte unter ihnen wegen Trunkenheit haîte vor- 
nehmen lasson, wurden sie veranlasst, die Ausführung ihrer 
Absicht zu beschleuuigen. Sie überflelen plotlich die Besat- 
aung von Medina, macbten sich zu Herren der Stadt und be- 
mächtigien sich der dffenilichen Kassen; el - Huseïn_liess sich 
auf des Buch Goites und die Lehre seines Propheten huldigen 
und 20 duun kuez vor der Wallfahriszeit am 24. Deuil 
mit scinem Ankange nach Mekka, wo er ausrufen liess, dass 
er allen Sklsven, die sich ihm auschliessen würden, die Frei-- 
eit scheske, wodurch er einen grossen Zulauf bekum. Der 
Chalif baite aber bereïts dem Mahammed ben Suleimn ben 
"A, welcher die Pilgerearawane führie und eine grosse Zahl 
seiner Verwandien wobl bewaflaet und beriten in einem Ge- 
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folge hatle, den Befehl nachgesehickt, gegen el-Husein einzu- 
scbreïlen.  Nachdem also Mobammed ben Suleimän in Mekkn 
angekommen war und die ersten Wallfahrisgebräuche beendigt 
hatle, bezog er in der Nahe der Stodt bei Dsu Tuwmn ein 
Lager, wo die Pilger seiner Parthei sich sammellen; er rückte 
dann gegen el-Husein vor, es kom zun Treffen, el-Huscin fel 
mit mehr als hundert seiner Anhänger, die übrigen entkamen 
wrôssten Theils nach Aegypien, unler ihnen ldrs ben Abdal- 
lab, der Stammvater der Dynastie der Idrisiteu in Africa. Der 
Kampf hatle am 9. Dsul-Higga bei Fachch binter Mkka stait 
gefunden ($. 322), el-Huseins Grab ward durt an dem Platze 
el-Zähir rechts vom Wege nach Mekka mit einem Denkmel 
versehon und sein Kopf dem Chalifen el-Hädi zugeschickt. 
Dieser war darüber nicht sehr verwunderl und sagle den 
Ucberbringern: Ihr habt eure Schuldigkoit gethan , ihr bringt 
Rebellen, kaum kann ich euch cine andere 


und sie erhielten auch weiter nichis. el-Hidi war sonst sebr 


e ibm sein Voter el-Mehdi 40,000 Dinar 


freigebig: einst bai 
geschenkt, die vertheille er 
letatere Stadt nur mit einem Oberkleïde bekleidet verliess. — 
Mubammed ben Abd el-Rabman el-Sufäni bekleidete unter 
el-Hadi und el-Munçür das Amt eines Câdhi von Mekkn 

$. 174. Hürün el-Rasebid (reg. 170 — 193) wechselte 
mil den Sathaltern von Mekka und ibre Roïhenfolge 
und die Dauer ihres Amies ist uicht genau bekannt.  Fol- 
aaunt : "Obeidalhuh ben 


n Bugdad und Küfa, sodass er 


wende drcizehn werden als su 
Cutbam, der aus el-Hidis le 
ben Ibrabim im J. 175 und dessen beide Sûbne el-'Abbis 
und ‘Obeidallah ; Hammäd el-Berberf, Muhammod Len Aldnl- 
Jah ben Said el_'Oihméni ; Suleimäu ben Ha'fnr Leu Sulcimdin 
ben ‘Al, el-Fadhl ben el-'Abbis ben Mullammed, Ahmed ben 
Ismé'il ben ‘AU, Müsé ben ‘ls ben Müsà ben Muhammed und 
dessen_beide Sühne cl-"Abbâs ben Mûsé und ‘Ali bon Msd, 
und Abdalloh ben Muhamed bou ‘lnrän el-Tamimi. 
Gleich im ersten Jahre seiner Regierung 170 machte H 
ru die Wallahrt nach Mchks und cbenso in den Jahren 173 
174, 175, 197, 179, 181, 186 und 188 ; auf die, 
wies er imer die grôsste Freigebigkeit und Verschwendung 
1e 


 herüberkam ; Muhammod 


Lügen be 


sowohl gegen die ihn begleïtenden Gelebrien, Dichier und 
übrigen Pilger, als auch gegen die Einwobner von Mekka und 
Medina, um s0 auffallender ist es, dess er für die Erhallung 
und Verschonerung des Tempels nicht des Geringsle goihan 
hat. Eino von dieson Reisen, entweder die erste, oder die im 
J. 177 machie er ganz zu Fuss, der Weg wurde aber von 
einer Station zur andern mit wollenon Deckon belogt, auf de- 
nen er cinherging. — Einmal traf in Abu Abd el- Rohman 
Abdalleh ben "Omer ben ‘Abd el-'Aztz ben Abdallah ben "Omar 
ben el-Chattäb auf dem Gange zwischen el-Çafà und el-Marwa 
und forderte iha auf mit ihm nach el-Gaf hinauf zu kommen, 
und als sie oben waren, sprach er: Wirf einen Blick nach 
dem Tempel, wie viel Pilger sind dort? — Die zkhlt nur Gol, 
erwiederte Hürûn. — So wisse deun, fuhr jener fort, d 
jeder vinzelne von diesen Menschen über sich selbst 
schnft geben muss, wenn er einzeln gofragt wird am Tage der 
Auferstebung; aber du, du wirst über sie alle gefragt werden 
drum bodenke, was du antworten willst, wenn du gofragt 
Wirst am Tage der Auferstebung. —  Härün fing bitterlich 
zu Welnen und setzte sich nie 


Diener_reichteu 
im ein Tuch much dem andern, um seine Thrünen damit 
abzuwischen. Indes sprach Abdullah bon Omar weiter: Ie 
will dir noch mebr sage, 
brauch von 54 


4 su 


an Jemand einen schlechten Ge 


mem Vermôgen macht, wird er ui 


er Curatel 
das Vermogen der Muslimver- 
schwendet und schlecbt ongewandi! du wirst vor Goit über 
das Alles zur R 


gestellt; wie hast du 


nschaft gezogen werden, — Da weinte 
Harün noch mehr und schluchzte sebr und seine Die 
ten den Mann von 


woll- 
entfernen, der Chalif aber verwebrie 
vs ihnen, Lis er seine Ermahnungen gunz beendigt hatte und 
von selbst foriging. Hérün weinte, warf sich zum Gebet nie 

der und bat um Vergebung seiner Sünden 
$. 175. Hürüa soll in seiner Verschwendung fast nocl 
übertroffen sein von seiner Mutter el-Cheiruran, ols sie im 
171 die Wallfdhrt machte; sie kaufle in Mekka das Haus dos 
Areum ben Abul-Arcam, worin Muhammed die ersten bi 
chen Zusammenkünfle mit seinen Anhängern gebabt hatte, wo- 
von us den Namen el-Muchtabi d. i der Versteck (Kryple) 
n hat; sie liess es zu ei 


em Belhause”" cinrichten, wel= 
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ches nächst dem Heuse der Chedige, Mubammeds Wohnung, 
für den heiligsten Ort in Mekke gebalten wird. In ahnlicher 
Weise liess sie auch Mubammeds Geburishsus herstellen; die- 
ses hate sich nach Mubammeds Flucht sein Vetter ‘Akll ben 
Abu Talib angeelgnet ($. 54) und war von dessen Nacbkom- 
men an Mubammed ben Jüsuf, einen Bruder des Statthalters el 
Haggèg ben Jüsuf, verkauñ worden, der es zu seiner Wob- 
nung, das weisse Heus genannt, hinzuzog, und es behielt 
den Namen Hous des Ibn Jüsuf, Lis es el- Cheizurän ankaue. 
Es wurde nun von der andern Wohnung wieder abgesondert 
und zu einem Belhause eingerichtet und liegt am. Eingange 
der Strasse, welche davon die Geburtshaus-Strasse heisst. 

$. 176. In dieser Zeit standen die Bermakiden nuf dem 
Gipfel ibrer Macht und ibres Anschens; da sie den Chalifen 
auch auf seinon baufigen Wallabrien immer beglellelen, 30 
kaufen sie sich in Mekka eigene Häuser, die sie prachlig 
richlen, oder gans neu aulbauen lessen; so kaufle Jahjé ben 
Chälid von der Fmilie Hugeir ben Abu Ihâb ein Haus am 
Berge Ka'eikiän für 36,000 Dinare; Gaar ben Jabjé, der 
Gansling des Chalifen, erhielt von ibm einen Platz in Mekka, 
weleher bei dem Bau unter el-Mahdi zwischen der Moscheo 
und el-Gafà frei geblicben war, zum Geschenk, und liess 
hier ein grosses Haus aufbren, welches unmitelbar an di 
Mosch 


anstiess und eine Thür nach derselben erhiell 


ln Jahre 179 hatien sich die Charigiten in Mesopolamien 
unter Anfübrung des Walld ben Tarif empôrt und schlugen 
die Truppen des Chalifen. die Flucht, bis el-Walid 
endlich von Jazid ben Mazjad im Zweikample 
Aus Freude hierüber unternahm Hôrûn im Ramadhän die klein 
Wallfabrt sich dann in Medina so lange auf, 
Schlusse des Jahres auch die grosse Wallfahrt machen konnto, 


Orte zu Fusse besuchle. 
im Jabre 186 die Wallahr 
chen wollte, brach er im Ramadhän von el-facca auf und be 
gab sich æunächst nach el-Déräb, einer Station, die er siebe 
Parasangen von Bagdäd am Euphrat für sich errichten 
lassen. Er hoite dsmals schon beschlossen, sein Reich unter 
seine beiden Sübne Mukammed el-Amin und Abdallah el-Ma- 
jelai seinen Willen durch einen üf- 


auf weleher 


nn zu iheïlen und wo 


ER 


fentichen Act bekannt machen. Er liess sie also zu sich kom 
wi sie mit sich in Begleïtung aller seiner Wezire 
und cines grossen Theiles seiner Verwandten, und z0g über 
cl-Rubadsa nach Medins, wo er zwei Tage bloss im Gebet 
aubrachte und dann Geschenke austheïte. Hiereaf reiste er 
Weitor nach Mekka, wo er zunächst seinen Schwager Muham- 
med ben Abdallah ben Saïd ben el-Mugire ben Awr ben 
"Othman ben ‘Alan sbsetzie und un seine Sielle den Sulcimän 
ben Gafar ben Suleimän ben ‘Al ben Abdallah ben ‘Abbas 
zum Statihaler ernunnte. Am 7. Dsul-Higge nach dem Mor- 
wengebele bestieg er die Kanzel und hielt die Wallfahrispre- 
digt, dann less er sich die Thür der Ka'ba Offnen und ging 
gunx allein hinein, wäbrend sein Diener Masrür Wache hielt 
und die eine Flügelhür geschlossen blieb. Er verweille lange 
im Innern der Kaba, daon liess er seinen Sohn cl-Amin ru 
fen und batte mit lbm eine lange Unterredung, und hierauf 
ébenso mit el-Mmün. Alsdnnn wurden noch nach einander 
die angeseheusten Männer herbeigehell: Suleimän ben Abu 
Ga'hr, el-Fadhl ben el-Rabl, ‘lsé ben Ga'for, Gaïar ben ‘Ga’ 
fur, Gaïar ben Mûsé; ferner el-Härilh und Abän die be 
Freigelassenen des Chalifeu, Mulismmed ben Châlid und "Obeil 
ben Jactim; Juhjé ben Chälid, welcher sich entfernt hat 


men und no 


wurde eligst zurückgerufen; Gaïur ben Jahjà, auch Muham 
med ben Abd el-Rahman el-Machzümi, Câdhi von Mekks, 
Asad ben ‘Amr, Côdhi von Medina, und mehrere aus der Fi 


mile der Tempelhater. Nu liess er von jedem seiner boiden 
Sübne cigenhändig cinen Vertrag aufschreiben, worin Muham- 
med el-Amin versprach, wenn er uach dem Tode seines Vi 
ters zur Regierung kôme, seineu Bruder Abdallah el-Mamôn 
in dem ungestürien Besitze von Choräsän zu lassen, Abdallah 
dugegen, dass er seinen Bruder Muhammed als Chalifen aner- 
kennen wolle®).  Nachmitisgs verrichiete Härûn dus Gebet 
und kebrie dann in zurück, bis gegen Abend die 
beiden Schrifien furtig und mit den beiderseitigen Siegeln ver- 
sehen waren; hierauf hielt Härdu des Abendgebet, machle 
noch uinen sicbenmaligen Umgang au die Kaba und kehrie 


+) Bei el Arai 8. 161168 sind diese Vertrige md 
migetheil 


h 


MER 


dann in seine Wobaung im Hsuse el-'Agala zurûck. Nan less 
er alle Häschimiden und sonstige angeschene Personen zu 
sammenkommen , um Zeugen zu sein; Suleimän ben Abu G 
far, ‘Is ben ‘Ga'far und Ga'far bon Müsé, die sich schon ent- 
fernt hatten, wurden zurückgerufen; und nachdem die beiden 
Veririge vor der versammellen Menge vorgelesen waren, w 

den sie. von dencn, die bei der Abfassung in der Ka‘ba zu 


gegen gewesen waren, unterschrieben. Die Namen dieser 
Zeugen sind: Suleimän ben el-Mançür, ‘Isé ben Ga'far, Gs'far 
ben Gu'ar, Abdallah ben el-Mahdi, Ga'far ben Mûsé, ‘lsé ben 
Müsé, Iskik ben Müsé, Ishôk ben ‘sé ben ‘AU, Ahmed ben 
Lsmdl ben ‘Al, Suleim ben Ga'for ben Suleimän, ‘lsà ben Ça 
lih ben ‘Al, Dawüd ben ‘Isé ben Moss, Jahjé ben ‘sé ben 
Müsé, Däwi ben Suleiman ben Gaer, Chuzeima ben Hazim, 
Haribama ben A'jun, Jahjé ben Châlid, el-Fadhl bon Jahjé, Ga°- 
far ben Jahjé, el-Fadbl ben el-Rabt bis ben el-Fnbl 
ben cl-Rabf', Abdallah ben cl-Rabl, el-Câsim ben el-Habl, 
Dacica ben Abd el-'Axte el-'Âbs, Saleimän ben Abdullah ben 
él-Açomm , el-Rabl' ben Abdallah el-Haritht, Abd e1= Rabman 
ben Abul-Samrà el-Gassäni, Muhammed ben Abd el- Rahman, 
Cadhi von Mekks, sieben Mitglicder der. Familio de 

hüter: Abd el-Karim ben Schu'eib, Ibrahim ben Ab 


Ibrahin ben Abd el 
Abdallah und Ismd'i ben Abd el-Rabman ben Nubeih ; ferner 
Mühammed ben Mançür, Ismél ben Dhubeih, und drei Froi 
e des Chalifen Härün: Abän, el-Härilh und Chalid. Ge 
schricben im Dsul-Hligés des Jabres 180, Zwei Kapseln von 
Gold mit Edelsteinen und Perlen beselat dienten zur Aufbe- 
wabrung dieser Vertrige, und sie wurden neben den Weih- 
geschenken in der Ke'ba aufgehangt 

$. 178. Alle diese Vorsichtsmassregeln, um einem Bru- 
derkriege vorzubeugen, erwiesen sich in der Folge als frucht- 
los, bildeten aber den Uebergang z0 jener furchibaren Kala- 
strophe, welche allen Grausamkeiten Härûns des gererhte n (|) 
das Siegel aufdräckie, der Vernichtang des Geschlechtes der 
Barmakiden, die auf eben dieser Wallfahrt beschlossen wurde. 
Härün besass cine Schwester el-'Abbäse, die er ser lieb latte 
und der er einen sebr grossen Einfluss auf sich gostallele ; 


las. 
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um sie nun mit dem ibm gleichfells wnentbehrlichen Günsiling 
Üa'lar ben Jahjé el-Barmaki zugleich um sich haben zu kon- 
nun, verheirathete er beide mit einander, doch nur zum Schein 
und unter der Bedingung, dsss sie sich nur in seiner Gegen- 
wurt sohen solllen. Indes and el-'Abbäsa bald Mitel und 
Wege, um als Sklavin verkleïdet zu Ga'far zu kommen, und 
sie gobar ihm helinlich einen Sohn und eine Tochter, dio sie 
nach Mekka schickte. Indess wurde das Goheimniss. dem Ch 
lifen verrathen und er wariete mur, bis er selbst nach Mokka 
kam, um sich furchibar zu râchen, nachdem er sich die Kinder 
huit bringen lassen, die wegen ibrer Achnlichkeit ihro Ellern 
nicht verleugnen konnten, sodass er von deren Schuld aberzougt 
wur, Er liess sich indess nichts merken, bis die Wallfahrt 
beendigt war, und trat den Rockweg an. Da, als er in der 
Nähe von el-Anbär bei dem Kloster el-Umr lngerto, schickte 
er in der Nacht seïinen Diener Masrôr mit cinigen Soldaten zu 
s in herbeischleppen und ibm den Kopf abschlagen ; 


sein Vater und seine Brüder wurden eingekerkert und strben 
im Gefingniss. 


Hürün wr der letrie Chalif, der als Pilger nach 
leten Male muchte er jm Jabre 159 die 


ul abrt und liess damals die beiden Sivine, zwischen 
denen der schwarze Stein liegt, durchbobren und mit Silbor 
usgiessen ; diese Arbeit wurde von Ibn el-Tahhäm und ein: 
Sklaven des Ibn el-Muschmaïl ausgeführi. — Al 


hatten, wenn sie zur Wallfahrt nach Mekka kamen, 
ten Versammlungshause logirt, obgleich ein grosser Theil des 
ben schon zur Moschi 
ablig ganz verfallen wat 


genommen war; da es aber all- 
kaufle Härn ein anderes Haus von 
der Familie Chalaf von Chuzd'a und liess es für sich einrich= 
n, und dies war in der Folge die Wobnung der Statthaler 


$. 180. Sobald Mubammed el Amio im Johre 193 zur 
Regierung gelangte, begann er die Feindseligkeiten gegen s 
men Bruder el-Mimün und zeïgle slsbald durch die Thai, dass 
er Willens sei, den von Hürn gestfteten Erbvertrag zu bre- 
chen, und um das verbasste Document zu vernichien, schickie 
der Wezir el-Fodhl ben el-Robl' nach Mekka, einer der Tem- 
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pelhüter, Muhammed ben Abdallah, holte die beiden Urkunden aus 
der Ka*bs, kam darmit nach Bagdad und übergab sie el-Fadhl, wel 
cher sie augenblicklich verbrannte. Wahrscheinlich geschah es 
in Folge davon, um die Mekkaner, welche über dies Verführen 
sebr erbittert waren, zu beschwichtigen, dass el-Amin einen 
ihrer Wünsche erhôrie. Es war mämlich die Vergoldung an 
der Thur der Kaba, die aus der Zeit des Walld ben Abd el- 
Malik herrübrie, sbgesprungen, und die Mekkaner richteten 
desshalb an el-Amin ein Gesuch um Wiederherstellung der- 
selben, und der Chalif schickte seinem Verwaller Sâlim ben 
Gurreh zu diesem Zwecke 18,000 Dinare. _Dieser licss 
sun zuerst alles Gold von der Thor abnehmen, was auf 28000 
Mithcäl angegeben wird, abm dann 15,000 Dinare hinzu, und 
aus dem Ganzen wurden Goldblättehen geschlogen und damit 
die Thür, die wäbrend dem mit grûnem Tuche bebungen war, 
neu bolegt; auch die beiden Ringe an der Thar und die Na- 
gel wurden aus Gold gemacht, die Angeln und die Schwelle 
übergoldet, sodoss der Goldwerth an der Thür auf 33,000 Di- 
nare berechnet wurde. Auch im Innern wurde die Kaba mit ei- 
aücki, der wie ein Gürial rings nn der 
Mauer herunlief; die Arbeit ward aber nicht zu Ende gefübrt, 
du vor der Vollendung el-Amins Absetzung ausgesprochen 
wurde. 

$. 181. Es ist nicht zu bezweifeln, dass el-Amins Mut- 
ler Zubeida die Triebfeder gewesen war, dass er seinem alle 
ren Bruder el-Mämôn vorgezogen wurde; Härün halle sich 
un s0 eher bereden lnssen, weil Zubeida eine Enkelin el-Man- 
gürs war, während el-Mimûn nur eine Persische Küchenmagd 
Namens Marigil zur Mutter halte, welche bei seiner Gebui 
gestorben war. Zubeïd hat durch ihre ubeririebene Freige- 
bigkeit cine noch grüssere Berübmiheit erlangl, als ibre Schwie- 
germutter el-Cheizurin, vieles verwandie sie aber auch zu 
woblihâtigen Zwecken, besonders fur die Pilger, und nament- 
lich durch Anlegung von Brunnen und Wasserleilungen auf den 
Caravanenstrassen und in Mekka hot sie sich ein bleibe 
Verdienst erworben. Die grossartigste Anlage dieser Art ist 
die Wasserleitung von Hunein nach Mekks, wozu sie sell 
den Plan angeb, nd als die Baumeister ihr von der Schwie- 
rigkeit und den Kosten eines solchen Unternehmens. sprache 
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erwiederte sie : leh will, dass es ausgeführt werde, und wenn 
jeder Spatenstich einen Ducaten kossen sollte. Sie war dazu 
dadurch veranlusst, dass man die älleren Leitungen wicder 
ganz halle verfallen lassen, sodass zur Zeit der Wallfahrt das 
Wasser 50 rar war, dass in Mekka ein Schlauch voll mit zehn 
Dirhem und darüber bezahlt wurde. 


Auf dem Wege von Mekka nach el-Taif liegt ein hoher 
Berg mit Namen Tid, hier entspringt eine Quelle, welcho 
vach den Umzunungen d. i Gärien von Hunein -hinunter 
Miesst, wo Palmen und Fruchtfelder davon bewassert warden, 
Diese Gürten kaufte Zubeida, liess die darin liegeuden Plan- 
zungen cingehen und an den Bergen bin cinen Kanal anbe- 
gen, welcher dus Wasser zwôl[Meilen weit nach Mekka führie, 
le Quellen, welche in dies ung, ven auch nur 
zur Regenzeit, einen Kleinen Beitrag liefern Konnten, in 
wurden. Es weren dies besonders die 
von Muschisch, Melmün, el-Za'farôn, el-Barûd, el 
ba und el-Gureinât [oder besser el-Bubauis). | Ebenso 
cine andere Quelle, die gleichfalls bei el-Tiif auf dom 
sehr hohen Berge Kodä entspringt, nach dem Orte el 
in Wadi Nan leiten, von wo der Kana! zwischen 1w, 
Bergen auf der Hühe von 'Arafät (oriläun, bis 
Berg el-Rahma herumzicht an der Sielle, wo die Wall- 
fahrtsfoier um ‘Arafa begangen wird (a 
ren hier Wasser in vier Cisternen für die Pilger, der Haupt- 
+ wendet sich nach dem Berge, welcher die beiden 
Schluchten_el-Mäzimän bildet, links wenn man von 'Araflt 
Kommt auf dem Wege Dhabb, jebt el-Madhlims genannt, bis 
mich cl-Muzdalife, gebt dun zu cinem Berge südlich hinter 
Mind hindber und ergiesst sich in einen weiten, mit sebr_ gro 
ssen Sieinen susgemauerten Teich, welcher Brannen der Zu- 
beide genannt wird, dessen Ausfluss sich dann mit dem Ke- 
male von Hunein veroinigt. Diese Anlagen wurden im J. 104 
unternommen und kostelen 1,700,000 Mithcil; als sie been- 
digt waren, gingen die Baumeister zu Zubeida mit ibren Re 
nungen, die sie ohne Revision auszablen liess und aus ihrem 
Pallaste hinab in den Euphrat warf, indem sie saglc: die Ab- 

g wird am Tage der Abrechnung {Auferstehung) ge 


îge Scitenkan 
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macht werden. Zudem erhielen die Bauleute noch Ehrenkdei- 
der und andere Geschenke ($. 248. 309) 

$. 182. Zum Stathalter von Mekka hatte el-Amin gleich 
bei seinem Regierungsantrtte den Dwüd ben ‘Is ben Müsi 
ernann; allein sobald el- Mimäns Truppen aus Chorisin vor- 
rückien und eirige Vortheile in Chüzislän errungen halte, 
sprach Dâwüd selbst schon im Ragab 196 in Mekke und Me— 
dina die Absetrung el-Amins aus und begab sich zu el-Mi- 
mûr, um in persünlich devon zu benachrichligen. In Aner- 
kennung seiner Verdienste bestätigte ihn_el-Mimôn nicht nur 
in seinem Amie, sondern fügte ausser einem Geschenke von 
500,000 Dirhem auch noch das Gebiet von 'Akk seinem 
wallungsbezirke hinzu, worauf Dwüd nach Mekka zurück- 


kehrie, 
$. 183. el- Mimün ssh sich kaum nnch der Ermord 
Amins im J, 198 als Alleinberrscher anerkannl, als schon 
stand der ‘Aliden susbrach, der von Abul-Sa- 


wieder ein A! 
râjà el-Suri ben Mançür angestiflet wurde. Dieser war von 


el-Amin 4 el-Mimün übergegangen, und da er nuch Beendi- 
gung des Bruderkrieges keine Beschäfigung land, tricb er 
sich mit einer Horde roubend und pléndernd umber, bis er 

Kaka mit Muhammed Ibn Tabâabà zusammentraf, welchen 
h an die Spitz der ‘Aliden zu stellen und sich 
au lassen. iglen sich der 
Stadt Kûfa und Abul-Sarijà schichte von dort den Husein ben 
“AI genaant el-Afias nuch Mekka, um den Aufstand in Ara 
bien zu organisiren. Es war kurz vor der Wallfabrisreit und 
als der Statihalier Däwüd von dem An: Huscins_ Nuch- 
vicht erhiell, gab er vor, von dem Chalifen vin Schreiben er- 
hallen zu haben, duss sein Sohn Muhammed ben Däwüd bei 
den Wallfshrisgebeten soine Si sulle. Diesem gob 
er dann die Weisung, die Pilger nach Mind zu fuhren, dort 
und zu übernachten und am 


die iiblichen 
aridern Tag 
und den Weg nach dem ‘Arafa cinzuschlagen, aber rechts ab 
aubiegen nach dem Thale ‘Amr, bis er auf den Weg nach el- 
Muschisch gelange , wo er ihn bei dem Garlen Ibn ‘Amir er- 
warten wolle. So geschah es, und die Pilger, welche weiter 
nach 'Arafa gezogen waren, hallen dort keinen Führer, wel 


chele zu sprech 
e nach dem Morgengebete 


sein Comel zu besteigen 


cher die Gebete halten konnte ; sie forderten dazu den anwe- 
senden Cidhi von Mekke auf, der aber zweifelhaf fragte , für 
wen er beten solle, da die eine Parthei geflohen soi und der 
Einzug der andern bevorstehe. Man anwortele ibm, er solle 


für gar keinen belen, aber er wollle sich nicht darauf einia 
sen, und es find sich endlich ein anderer bereit, der die bei-- 
den Gebete ohne die gewohnlichen Segenswünscho für. den 
Herrscher sprach. el-Afas hotte bei Sarif Holt_gemneht und 
nicht gewagt, nach Mekkn weiter vorzudringen, da die dorti- 
gen ‘Abbasiden seinem Corps an Zabl gewachsen waren, 
er erfuhr, dass der Statthalter mit seinem Gefolge abgezozen 
sel; da begab er sich kurz vor Abendwerden mit elwa zel 
seiner Begleiter indie Stadt, machle den Umgang um die 
Ka'bn, ging dann nach Miné, wo er übernschiete, und kam 
noch zeitig nach Muzdalifa, um selbst vor den Pilgern das 
Frühgebet zu sprechen, und nnchdem er die übrigen Wallahrts- 
ago in Mind geblieben war, hielt er einen Einzug in Mokka 
Hier zeigte es sich bald, von welchen Absichten er und der 
ibn gesandt hotte, durchärongen war. Am 1. Muharram des 
3, 200 liess er die kostbaren Teppiche von dor Kaba abneh- 
men und dafür zwei halbseidene Decken, eine schwarze und 
sine weisse, die ibm Abul-Sarijà mitgegeben halte, aufhängen. 
Dann plünderte er den Schatz der Kaba und vertheilte ibn mit 
den Teppichen unter seine Begleiter und liess dis Goldblat- 
chen von der Thüe der Ksba berunternchmen und Münzen 
daraus schlagon. 

$. 184. Es dauerte indess micht lange, bis Abul-Sarôj 
unterdrickt und enthauplet wurde, sodass Husein el-Aftas cin- 
sab, dass er sich in Mekka nicht würde halten konnen, zumal 
da er und seine Anhünger sich durch ihren schlechten Lobens- 
wandel so verhasst gemacht hatten, dass die Mekkaner sich 
&änlich von ihnen zurückgezogen batlen. Er begab sich 
desshalb mit seinem Anbange zu Mubammed cl-Dibâg ben 
far el-Çadik und forderte ibn auf, sich zum Chalifen ausraten 
za lassen, wozu sich dieser nach langem Widerstreben endlich 
im _ersten Rabf 200 durch seinen Sohn ‘Al überreden li 
woranf sich die Leute freivilig oder gerwungen versammellen, 
um ihm zu huldigen. Dies geschsh indess nur zum Schein, 
Mahammed el-Dibàg hatte nicht die geringste Mach, und sein 


un. = 


Sobn ‘Al halte sich ganz an Husein el-Aflas angoschlossen, 
sodass sie ungehindert ihr zügelloses Leben fortsetzen konn- 
len , bis der Slatthalter von Jemen Ishak ben Mûsé el-'Abbési, 
ebenfals von den ‘Aliden unter Ibrahim ben Müsé ben Ga'far 
vertrieben, mit seinen Truppen in die Nähe von Mekka kum 
und sich bei el-Maschäseb lagerte. Hierher Müchieten nun die 
Einwobner von Mekka zu im, wäbreud die ‘Aliden sich um 
Muhammed el-Dibâg sammellen und von den  benochbarten 
Arabischen Slammen Verstärkungen an sich zogen. Sie ver- 
schanzten sich in Mekka, Ishäk grif sie einmal ohne Erfolg an, 
hatle aber nicht Lust den Kampf fortzusetzen ; und x0g weiter 
nach ‘Iräk, Auf dem Marsche stiess er noch auf eine Abthei- 
lung soines Buchtigen Heeres aus Jemen, worunter ‘lsé ben 
Jaxld el-Galüdi und Warca ben Gamil sich befanden, welche 
ibn beredeten, mit ihnen nach Mekka umzukehren und den Kampf 
wieder autzunchmen. Dies geschah, die ‘Aliden k 
bis Bir Meimôn entgegen und es entspaan sich ein 
sches Gefecht, welches am ersten Tage unentschieden blicb, un 

olgenden Tage aber ergriflen die 'Aliden die Flucht und schlos= 
sen sich in Mekka oin; el-DIbäg bat um Frieden und es wurde 
ibm eine Erist von drei Tagen bevilligt, nach deren Verlnuf 
er aus Mekku abzog und die ‘Abbisiden im zweiten Uumadé 
ibren Einzug biellen. el-Dibâg wandie sich nach dem Gebiete 
Guheina am rothen Meere nach Medina hin und brachte cinige 
Truppen zusammen, mit denen er den Statihalter von Medina 
Hirün ben el-Musojjib mebrere Male angri, bis ibn 
Gefvchte dureh einen Pfeil ein Ange _ausgesch 
und er nach dem Verluste viner grossen Anzahl seiner Trup- 
pen sich zurückziehen musste. Er bat nun e 
Warea um Frieden, und nachdem sich Warea 
und dessen Wezir el-Fadhl für ibn verbürgt halle 
20. Dsul-Higéa nach Mel 
rend el-Dibâÿ in einen 
blieb und in ciner Anrece an das Volk sich wegen 56 
standes damit entschuldigle, dass er benachric 
mûn sei gesiorben , de er sich jetet überzeugt babe, dass er 
nach am Leben sei, so danke er hiermit ab und Late um V 
zeihung. Er reiste dann durch ‘räk nach Merw zu el-Mamnün, 
welcher ibm verrich, und starb in Gorgan im Seha'bän 2031 
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$. 1S5. Unterdess war gegen das Ende des J. 200 ein 
kostbares Geschenk von el-Mämün in Mekka_eingetroflen, 
mämlich der Throu des Schäh von Kabul, welchen dieser bei 
seiner Bekehrung zum Islam im J. 197 für die Kaba bestimmt 
butte ; er wurde jetzt darin mit einer von el-Hasan ben Sall 
verfassten Urkunde aufgestell. 

Die bestindigen Feindseligkeiten zwischen den ‘Abbnsiden 
und ‘Aliden, durch die Hinneigung des Chalifen zu diesen cher 
vermehri als vermindert, fübrien ouch in diesem Jahre 200 
zur Walfahriszeit in der Nübe von Mekka blutige Scenen b 
bei. Ibrahim ben Müsi ben Gar, Bruder des zum Chalifen 
designirien ‘Al el-Ridh, war in dem genaunten Jahre von 
Mämün zum Stalthalter von Jemen ernannt und hatte an die 
Spilze der militirischen Bedeckung, welcho di. Pilgereura- 
wane be, a Nachkommen des ‘AK ben Abu 
æestell. Al dieser nach dem Garten Ibn ‘Âmir ka 
er die Nachrichi, dass Abu 1shôk el- Muaçim (der nachherige 

in, die Walliabrt moche und sich bai im ausser mehreren 
undern Hauplleuten auch Hamdün ben ‘Al ben Müsé b 
welchen Has: 


erhielt 


ben Sabl zum 


thalter von Jemen best 
lube._ Der 'Akilit wusste, dass er in nicht 
und blieb desshalb bei dem Gerton Ibn ‘Amir ballon, und als 
dort eine Pilgercarswane vorüberzog, welche einen neuon Top 
pich und wohiricchende Sachen far die Kahn mit sich fu 
bahm er ibnen sowohl dieses, als auch den Kaufleuteu 
Wauren ab, sodass die Pilger rein ausgeplündert in Mekka a 
kamen. Sie beschwerten sich bei el-Galüdi, welchr ihnen auch 
seine Halle zusagte und sogleich handert Monn auswéhlte, 
denen er dem 'Akilitennachseute Schon am andern Morgen 
hole er ibn ein, grif'in an und irieb seine Loute in die Flucht ; 
der grôsste Theil von ihnen gerieih in Gefangenschañ, die ge- 
raublen Sachen wurden ibnen wieder sbgenommen und den 
Eigenthümera zurückgegeben.  Jeder der Gelangenen erhielt 
zen Hiebe und wurde dann enllassen, sie kehrien nach Je- 
men zurück, mussten sich aber erbärmlich durchbelteln, sodass 
die meisten unterwegs umkamen. 

$- 186. Im folgenden Jahre kam wicder ein neues Geschenk 
nach Mekka.  Einer der Künige von Tbet Lesass ein Gotzenbild 
" Gestalt eines Menschen, es trug auf dem Kopfe eine Krone 


sei, 


von Gold mit Perlen und Edelsteinen eingefasst und sass auf 
einem hohen viereckigen Throne von Silber, über welchen ein 
seidener Teppich bing, an dessen Enden goldens und silberne 
Glückchen hingen. As nun dieser Konig sich zum Islam be- 
Kehrie, bestimmte er den Thron mit dem Gützen zum Weih- 
geschenk für die Ka'ba und sandto ibn nach Marw zu el-Mi- 
mûn, welcher ibn weiter nach Wisit an el-Hasan ben Sabl 
schickte, und dieser beaufiragie einen seiner Hauplleute aus 
Baleh Namens Naçir ben Ibrahim, ibn nach Mekka zu begl 
ten. Er kam dort im J. 201 zur Wallfahriszeit an, während 
Ishäk ben Müsé ben ‘Isé die Pilger mach den heïligen Ort 
fübrie ; und als sie von Mind zurückkamen, telle Nagir ben 
Ibrahim den Thron mit dem Teppich und dem Gotzenbilde mit- 
len auf dem Platze ‘Omars ben el-Chaftäb zwischen el-Çafh und 


el-Marwa auf, wo er drei Tage stchen blieb. Auf einer sil- 
bernen Tafel, die daneben hing, stand zu lesen : sim Namen 
Gottes des barmherzigen, des crburmenden! Dies ist der 


Thron des und des Kônigs von Tübei, welcher sich zum Islim 
bokehrt und diesen Thron als Geschenk für die Ka'ha geschickt 
bat ; darum preiset Got, welcher in dem Isläm zugoführt ha 


las den Leuten Morgens und Abends die 
Inschrift vor Got, welcher den Kônig von Tübet 
dem lslim  zugeführt Hicrauf wurde der Thron den 
Tempelhôtern übergeben, welche ihn in die Schatzkammer der 
Ko'ba im House des Scheiba ben ‘Othmôn brachten und die 
Krone in der Ka‘ba aufhingen. 


$: 187. Hamdün ben ‘AN konnte seine Sielle in. Jemen 
nicht antreten, da ihm Ibrahim ben MOsé nic 
und blieb desshalb als Statthalter in Mekkn 
ernannle zu seinem Mekka den Jar ben Mu 
hammed ben Handhalu el-Machzümé, unter welchem sich im J. 
202 eine grosse Ueberschwemwung in Mekka e, die 
nach ibm benannt wird. Das Wasser überfluihelo die ganze 
Moschee und stieg an der Kaba bis eine Elle unter dem 
schwarzen Steine; den Abrahsms - Slein halle man ei 
Sicherheit gebracht, éamit er nicht fortgefahrt würde. Viel 
Häuser wurden zerstôrt und eine Menge Menschen kamen um, 
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und hinterher folgte die Pest und andere ansteckende Krank- 
heiten, 

Bei der Schwäche uné Nachgicbigkeit, _welé Mämüa 
gegen die 'Aliden bewies, trieb Ibrahim ben Müsä svine An- 
massung soweit, dass er gegen Mekka heraufzog und sich der 
Stadt mit Gewalt bemächtigte, wobei der Vice-Statthalier Ton 
Handhala das Leben verlor und zur Wallfahrt des J. 202 st 
Ibrahim an der Spitze der Pilger. 

$: 188. Vom J. 204 bis 209 war der ‘Alide 'Obeidall 
{oder Abdallah) ben Hasan ben Obeidallah ben «l-'Abbâs be 
Ali Statthalter von Mekka und Medina, und im J. 20% liess 
Zubeida die beiden grossen Häuser an der Kaba, die de 

rt hatien und von ir angekaufl waren, neu aut- 


Bar 


nselben Jabre kan im Schawwäl unerwartet wieder 
eine grosse Ueberschwemmung.  Durch den Regen waren die 
Teiche bei el-Thucba sebr überfullt, sodass der Damm bra 
das Wasser vereinigte sich init dem, welc 
Miné kom, und stürate in die 


idra und 
Moschee und 
stieg an der Kaba bis an den schwarzen 
stürzten ein und eine Men, 


Hiuser 
e Menschen verloren dus Lebon 
die Buden der Kaufleute sammt ihren Kisten war 
Markten fort und zur Stadt hinaus geschwemunt und in der 
Moschee viel Schlamm und Steine zurackgeblichen.  Kurz vur- 
her im Romadhän wur cine grosse Carswane aus Chordsân zur 
Wallfahrt angekommen, und die Pilger legten jet mit den 
Einwohnern von Mekka selbst Hand an, um den Platz wieder 
au reinigen, oder sie bezablien dafür eine Beisteuer, und mai 
sah Frauen und Madchen bei Nacht 
lon da 


r Geld oder für Gottes- 
helfen. Als el-Mümün davon Nachricht_erhiell, 
schickie er eine bedeutende Summe nach Mekka, um die Mo- 
schee mit Grand bedecken und den Wasserweg durch die Stadt 
gründlich roinigen zu lasse 

$: 189. ln J. 210 kam Çàlih ben el-'Abbäs ben Muham- 
med als Slatihalter nach Mekka und mnchte sogleich 


Bericht an el-Mümôn über die mangelhaften Wasserleitungen 
und Vorschlage zu deren Verbesserung, welche von dem Chn- 
lifen genchmigt wurden. In Folge davon legte er in den Haupt- 


strassen fünf Cisternen on, damit die Einwohner aus der mitt- 
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leren und unteren Stadt und von den beïlen Agjàd Plätzen 
icht immer den weiten Weg in die Oberstadt zu dem Teiche 
der Zubeidn zu machen nüthig hatten; die erste Cisterne kam 
in das Thal ‘Al vor das Haus des Ibn Jüsuf, die zweite bei 
-Çafi, die dritle bei die Kornhändler, die vierte an den E 


gang der Hügelstrasse unter dem Hause des Oweis und die 
fünfle auf den Holzmarkt in die Unterstadt; von hier verlief 
sich dns Wasser in einen Behälter des Abu Çalhja und in zwei 
andere in dem Garten des Ibn Tarik unterhalb Mekkn.  Als dis 
ganxe Anlage fertig war, rit Çälih mit di esehonsten 
inwohnern von Mekka von einer Cisterne zur under, blielr 
bei jeder hallen, bis dus Wasser floss, und schlachtete lei j 


er ein Camel, dessen Fleiseh er an die Leute veriholle. Bei 
Nachricht biervon war Zubeidn schr un, als 
sie im J. 211 zur Wallahet nach Mekka kam, machte sie dem 
Gilih Vorwürfe, indem sie saglo: Hast du mir micht geschri 
Len, dass ich den Chalifen um Ertubniss fragen sollle, dies 
zu lassen, damit ich auch die Kosten dafur bezahlte 
e für den obern Theil bezahlt babe, um dumit zu 
den, wus ich für die Bewohuer der heiligen Stadt 
ne halte? Gal sucht 
nchit 
aufrichien lasser war, dass sie die Wasser 
& durch ihren Froigelass Jasir im J. 194 angelegt hab 
Stellte sie an 4: h einen Wächter un, 4 
fur die Instanderhaltung Sorge tragen sollle, und bestin 
für dessen Unterhalt die Einkünfe mebrerer Besitaungen in 
den Distrikten von Mekka, in Bagdid und andern Orien 
$. 190. Aus dem Juhro 214 wird Suleimän ben Atilallah 
ben Suleimän als Statthalter von Mekka und Medina gensaut 
weleh wechselud mit seinem Sohne Muhammed ben 
elle bekleidete, soduss der letztere 
Mekka residirle und don die Erleuchtung der 
diem er auf der wesilichen Ecke der 
eine zweite Sanle mit einer Laterne aufrichion lies; 
ss er im J. 217 in dem Hintergruade des Kleinen 
Fusse des Chandumu einen Brunnen graben. 


schickte 
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im J. 219 an Çhlih ben el-'Abbis, den er wieder sum Slait- 
halter von Mekka ernannt hatte, cinen goldenen Schlüssel für 
die Kaba tausend Mitheäl schwer; ÇAlih liess_ die Tempelhüter 
au sich rufen, um ibnen denselben zu überreichen, machie 
die Bedingung, dass sie dafur de 


lien Sehlüssel ablio= 
dem Chalifen æu übersenden.  Darauf 


liefern sollten , um 1 
wollien sie sich indess nicht einlassen , wandten sich viclmehr 
gdid, und m 


ch einer Unterredung. mit el- Mu'taçin 


liess er ihnen den alten Schlüssel und schenkte ihnen den 
neuen duzu, den sie unter sich {heillen. — In demselben 3. 
machte Tühir ben Abdallah, der Sohn des Wezirs Abdalluh ben 


Fühir die Wallfahrt, und um ihm € 
fall der Chalif dea Rennweg zwisches 
sowie den Weg zwischen el-Mäzimän und ‘Arafa mit Naphthu- 
feuer zu erkeuchlen, was dunn für d 
wurde lm 3, 221 lies el- Mu'tag 
(8: 72) wiederherstell 


Folge_beibehalten 
u dus Haus el-"Agalu 


und die Gitlerfenster von Eisen ma- 


chen mit ruuden Laden, welehe zusammengeschlagen und aus= 


cimander gebrellet werden konnt 
$. 12. Nachdem Babek el-Chorrami im 3. 222 getodiet 
in Schloss in Armenien zerstôrt war, wurden von dort 


n gelle Säuten mit 


und 


Pallust des Chalifen nach S 
kamen, wo sie um die Kaba aufgerichiet und mit Later 
versehen wurden. — ln de 
ben Diwüd Len ‘lsk zum Siatthalter von Mekka ernannt und 
er Llieb auch unter el-Wäthik (227—233) und in der ersten 
Zeit der Ru el-Malawakkils auf diesem Posten. la J. 
22 war zur Wall litre und während die 
ilger auf dem 'Arafa waren, Ming es an zu r 
lrat in Zeit von einer Slunde cine seb empfindtich 
auch slürste ein Sück von dem Be 


dabre war 


szeil eine gros 


en und es 
Källe ein; 
wo die Sleiue gewor- 
fen werden, herunter und erschlug einc Anzshl Pilger 

$ 103. Im Raw des J. 233 ernannte el-Mutawakkit 
(reg. 233-247) seinen Solin Muhammed el-Muntagir, der zu 
seinem Nachfolger bestimmt war, zum Staithalter von Mekku, 
Medina, el-Tàif und Jemen. Zu denen , welche. el-Mutawakkil 
auf den Thron gehoben haïlen, gebôrte auch Ich el-Chizi, 
ein Freigelassener des Chalifen el -Mataçim und Anfdhrer der 
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Türkischen Leïhwache; de sich el-Mutawakkil jetzt séiner ent- 
ledigen wollle, wusste er ihm dureh einen dritien die Lust 
beizubrigen, die Wallfabrt nach Mekka mit zu machon, sodess 
Mach selbst durum nachsuchte ; der Chalif gewährie nicht nur 
diese Bite, sondern beschenkie ibn noch beim Abschiede unit 
Ehrenkleidero und ernannte ibn zum Befchlsheber aller Stadle, 
welche er betreten würde.  Unterdess wurden alle Vorkehrun= 
gen getroffen, um ibn bei seiner Rückkehr durch List festau- 
nehmen, und er starb im Gefangaisse im zweiten Gumälé 
245, — Die von dem Chalilen el-Mahdi herrührende Ver- 
goldung des Abroham-Steines wurde von el-Mutawakkil zur 
Wallahrt des J. 236 sebr verschünert. — Schag4', die Mut- 
ter des Cholifen el-Matawakkil scbickie im J. 237 nach Mekka 
12,000 Dinare, um den Wasserweg gründlich zu reinigen und 
ausbessern zu lassen, — Im 3, 23 wurde ‘AI ben ‘Is ben 
el-Mançür zum Stathaler von Mekka ernannt, starb aber 
schon im folgenden Jabre, worauf it Abul-'Abbis AbdalL 
ben Muhommed ben Diwüd folgte, welcher die damals verfal 
lene Moschee der ‘Âischa bei el-Tan'im wiederherstellon und 
über dem Brunnen daneben eine Kuppel errichten less. 

Auf eine Vorstellung, dass der rothe seïene Umhang der 
Kaba durch das Scheuern an derselben und durch das Anfas- 
sen schon vor dom Ragob scblecht und abgenuzt werde, licss 
utawakkil noch zwei andere aufhängen und deu seidenen 
bis auf die Erde hinablassen, und im J. 240 wurde sogar alle 
zwei Monate eine neue Bekleïdung darüber gebangt; die Tem 
paldiener fenden aber, dass der sweilo Umbeng nicht nôthig 
sel, legten ihn in den Kasten der Ka'ba und scrieben on den 
Chalifen, dass viner genüge; er schickte also là der Folge nm 
cinen, wamit sie nach drei Monaen bekleidet wurde. el-A- 
raki gibt die Zahl der Teppiche, womit die Kaba zwischen 
den Jahren 200 bis 244 bekleidet wurde, auf 170 a 

$: 194. Gegen das Ende des Jabres 240 machie der 
Unterstatthalter von Mekks an el-Muntaçir, Oberstatihalter von 
el-Hidäg, einen Bericht des Inbalts: , Beï einem Besuche der 
Ka'ba babe ich mich fberzeugt, dass die Platteu auf dem Fuss- 
boden derselben sümmilich in Slücke zerbrochen, auch die 
Marmorplat den Wänden aus den Fugen ges 
zugleich babe ich mit den Rechtsgelehrien und from 
13° 


agen sind 
Mün- 
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nern der Stadt cino Berathung gebalten, und sie waren ein- 
Stimmig der Meinung, dass die Bekleidung der Ko'ba jetet für 
die Mouern zu schwer sei, und es würde gerahon sein, dio 
alten Teppiche herunter zu nehmen. Dies wollte ich dem Cha- 
lion zur Kemntniss bringen, und erwarte darûber seine Be- 
fehle.“ Einen bnlichen Bericht machte auch der Poslmeistor 
an den Chalifen und bemerkte ausserdem noch, dass der Früb- 
lings-Regen in dem Jabre in Mekka und Mini an den Mo- 
schcen und Wobousgen grossen Schaden angerichtet und méh- 
rere Teiche und Cisternen zerstôrt babe ; es würden zur Aus- 
besserung mohrere Monste erforderlich sein und man müsse 
sich desshalb beeilen, bevor die Regenzeit wicderkehro, demit 
nicht der Schuden noch grosser würde. —  Dagogen machten 
mebrere Tewpolhüter an deu Chalifen eine Gegenvorstellung 
Mit den Platten in der Kaïba würde es sich nicht ändern las- 
sen, slo würden dureh das Betrelen der Plger und Besucher 
immer wieder zerbrochen werden; mit der Marmorbekleidung 
sel es s0 schlimm nicht und für die Mauern babe dio Last der 
Tepplche noch keine Gefahr; hingegen seien im Innern der 
Kwbu zwei Seilen mit Gold und zwei mit Silber vorziert, es 
würde doch sehoner sein, wenn alles von Gold gemacht würde ; 
auch sel der Goldgürtel, welchen der Chalif el-Amin habo 
machen lssen, nicht gonz fertig gewordon, es würde sich 
u n, wenn dieser guoz herumgeführt würdo; au= 
sserdom soi dus Gestell, auf welchew der Abrahom-Siein rube, 
nur mit Zinn beschlagen, und Silier warde angemessener und 
Weil schôner sein. 

Mutawukkil befahl nun, alle diesen Ucbelständen abzu- 
und buuufiragte damit einen geschickten Kanstler Na- 
Ishäk ben Solama. Diese wäblie sich verschiedeno Ar- 
beiter aus, Goldschmiede, Mauerpolirer und andere, über dre 
ssig Leute, erhielt das aôtbige Gold und Silber, schafio Hand- 
werkszeug an und nahn bundert dieke Marmorplatten uit, de- 
ren jede in Mekks in zwei getheilt werden konnte. Die Tem- 
pelbüter hatten dem Chalifen noch vorgestell, wenn der Statt- 
haller mit Ishôk ben Saluma dus Ganze leiten würde, s0 würde 
lhre Suche darunter leidea , denn sie batlen Beweise, dass er 
bei mehreren Gelegenheiten nicht umparheïsch gewesen sei; 
desslalb erhielt Isbäk die Instruction, nsch seinem eigenen Ee- 


ser usnet 


messon Alles aufs Beste einzurichien. Am lelxion Ragob 241 
kam_donn Ishôk mit seinen Leuten in Mekkn an und über- 
brachte ein versiegeltes Schroiben des Chalifen an den Statt- 
balter und die Werkmeister der Stadt, worin diese angewiesen 
wurden, denselben in Allem zu unlerstützen und ibm in Hor- 
beischaflung alles dessvn, was er nôthig haben würde, um seine 
Arbeit zu beschleunigen, bebtilich zu sein, und Keinon Streit 
unter sich anzufangen. — Einige Tage nuch soin Ankunft 
begab sich nun Ishik in Boglcitung des Stathaliors, des Pos 
melsters, mebrerer Tempelhater, elniger Curoischiten und ciner 
Anal ‘der mit ihm gekommenen Arbeiler in dio Ka'ba, 
less ein hohes Gerûst an der Mauer aufrichien, stieg hinauf 
und mass mit Schnur und Senkbloï von oben und 50 an allen 
vier Selten und fand Alles noch ganz lest und wobleriallen; 
er fragte also die Tompelhôter, ob es erloubt seï in der 
sAllah ekbars au rufen, und de sie dies bejabton, rief er laut 
SAllh akbart# und sowobl die im lanern Anwsonden , als 
auch die Aussenstehenden wiederholten diesen Ruf; die im In- 
nern ficlen nieder und dankten Got, dann erhob sich. 1shäk, 
stelte sich in dio Thür der Kaïba und sproch: po hr Loutel 
lobet Got für die gute Erhaltung seines Tempels; wir finden 
keinen Grund zu der Besorgniss, dio in dem Schreiben an don 
Chalifen ausgedrückt ist, im Gegentheil sind die Mauern und 
der ganze Bau der Ka'bs noch s0 fest und duuerbaft, als es 
aur moglich isu&  Ishak liess nun dis Arbeiton in Gold, Silber 
in der Wohnung der Chili im Hause der Schatzkam= 
den Kornhändiern beginnen und begab sich unterdess 
lbst nach Minà und liess Quadersieine herbeischaffen, welche 
oberkalb der Mosches und der Wohnung des Emir auf die 
hohe Kante gestellt und mit Steinen, Kelk und Asche verbun- 
den wurden, sodess das von oben kommende Wasser zur 
Seite nach der Haupistrasse von Mind abgeleitel wurde, und 
nuchdem der Platz erweitert war, wurde die Moschee und die 
Wohnung des Emir abgebrochen und neu aufgebaul. Auch 
der Weg wurde verbessert, weleher von Mind in das Thal 
hinabführt, wo Muhummed die Huldigung der Medinenser ent- 
gegen genommen balle; er war mil der Zeit ganz unwegsan 
jorden und nicht mehr betreten, sodass dus Sicinwerfen aus 
wiss an einem gun falschen Orte stattgefanden halle 
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und jet erst wieder an die richige Sielle verlegt wurde. 
Um für die Folge jede Irrung zu vermeïden, less Jshäk, hier 
cine Mauer auffübren und oberbalb eine Moschee errichlen ; 
wer nun die Sieine werfen will, muss unten stehen bleiben, 
soduss er Mekkn zur Recbten und Miné zur Linkon bat. 

$: 195. Das Gestoll des Abraham-Sieines wurde stait 
des Zinnes mit Silber beschlagen und eine Kuppel von 
«enholz darûber geselzt, inwendig mit Leder und oben mit ei- 
sernen Spitzen versehen, wührend vorher die obere Seite flach 
gowesen war. Diese Veränderung butte ibren besondern Grund 
durin, dass der Statihalter ofters dieses Gesiell dazu benutzt 
haite, um seinen Sekretair oben darauf ireten zu lassen, wenn 
er Bekunnimachungen des Chalifen verlesen sollto; die Glüubi- 
gen hatten dies mit grossem Unvillen bemerkt und die Tem= 
pelhüter haïten desshalb ein Schreiben an den Chalifen gerich= 
let, welcher dann befabl, zum Ablesen solcher Bekanntmachun= 
gen ein besunderes Gestell machen zu lassen und den Ab 
hum-Stein nicht dadureh zu entweihen. — 

ln Innern der Ka'ba lies Isbôk dem ausgesprochenen 
Wunsche gemass ouf zwei Seiten die silbernen Verziorungen 
mit goldenon vertauschen und auch von den beiden andern 


Seiten dus Gold abnehmen und neu mschen, sodass nun Alles 
dlcichmassig sehün hergerichtet wurde, Auf die Bekleidung 
der Kaba setrte er an allen vier Seiten einen %% Ellen bre 


ten Gürtelstre 


a von Silber, auf welchen an der Stelle, wo 
dem Eintretenden gegendber die Muschel in der Wand war, 
ein Bogen von Gold zu stchen kam über diese Muschel und 
den schon vorhandenen Bogen, welchen er unangerthrt liess, 
dumit die Muschel, welche einen kleinen Riss haîte, nicht wei- 
ter zu Schaden kime. — Die wenigen Marmorplatien, welche 
aus der Kaba ausgowichen waren, wurden. ganz herausgenom- 
men und ausgebessert ; Ishäk hatte dezu durch den Statthalter 
aus Gant zw0If Last sebten gebrannien Gyps in Stücken kom= 
men lassen, welcher mun gestossen, gesiebt und mit Wasser 
aus dem Brunnen Zamzam vermischt wurde. Die Muscheln 
an den Wänden und Saulen der Kaba wurden mit Rosenwas= 
ser und Citronensat abgewaschen, die bunten Anstriche unier 
der Decke und über den Muscheln wurden entfernt und Cop- 
tische Teppiche an die Stelle gesetzt, welche die Tempeldiener 


aus dem Schatze der Katba hergaben, and diese Teppiche wur- 
den mit dûnmem Gold und bunten Farben verziert. — Die 
Thürschwelle der Koba bestand aus zwei Slücken von Plain 
menholz, die durch die Lange der Zeit ausg 
schabt waren, diese mahm Ishäk heraus und machle eine neue 
Sehwelle aus einem Stück, welches mit Silberblattchen belegt 
wurde aus dem Silber von den beiden Seiten der Kaba, an 
dessen Stelle Gold gekommen war; die beidon Thüren der 
Kuïba brauchten dabei nicht entfernt zu werden. inter der 
Thür war ein Haken an einem Ring von Eisen, womit sie fost- 
gestelll wurde, wenn sie offen steben sollte; Haken und Ring 
liess Ishäk von Silber machen, 

Der Marmor, welehen er mitgebrachi halle, war von der 
gostreiflen Art, gemannt el-Badsonguna, und vo 
in der Kw'ba verschieden; er verwandte ibn zur Verschônerung 
der Moschee hinter den Kasten, in_welchen die Kostbarkeiten 
und Decken der Kaba aufbewalrt werden, und zu der Mauer 
zwischen dem Thore von el-Çafà und dem Thoro der Bull 
Hindler. Die Weïhgeschenke, welche zwischen den Saulen nuf- 
gehngt woren, wurden abgenommen, vom Staube gerciniyl, 
gewaschen und geputzt, die eisernen Slangen zwischen den 
Süulen mit dünmem Gold überzogen und dann die Sachen in 
ihrer Ordnung wieder aufgehängl. — Auch an deu Ii 
wurden die Marmorplatien erneuert und der Fussboden elwas 
hüher gelegt, damit das Regenwasser über die westliche Thür- 
schwelle abfiessen konnte, Diese Platen vou grüneur Ma 
mor waren durch Muhemmed ben Tarif, einem Freig 
des ‘Abbas ben Mubammed , aus Aegyplen berabergesandt und 
damit wurde auch dus Dach der Katia bei der Dachrinne 
belogt 

$. 196. Alle dicse Arbeilen und die zu Mind waren in 
der Milte des Monats Schn'bän 242 beeudigt; an diesem Tage 
schafien die Tempeldiener die Corôn-llefte herbeï, vertheilten 
sie unter sich und ls den Corn von Anfung 
bis zu Ende; zugleich brachien sie Nosenwasser, Moschus. 
Aloë und Räucherpulver und bestrichen damit die Mauern und 
den Fussboden der Ka*ba und schlossen die Thür zu, sobuld 
das Vorlesen des Corän beendigt war. Hierauf vereinigien 
die den um die Kaba machten, zum 


deu 


sich mit di 
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Gebet, riefen zu Goit unter demdthigen Verbeugungen und 
Weinen und beteten für den Chalifen und die Siattballer, für 
sich selbst und alle Glaubige; des war ein hoher herrlicher 
— Der Berichterstaller el-Azrekf hatle mit Ishô ben 
Salema Bekunotschaft gemacht und erfubr von ibm, dess die 
viet innern Seiten der Ka'ba und der Bogen gegen 8000 Mith- 
fl Gold, und der Gurtel, die Tharschwelle und der Abraham- 
Stein gegen 70,000 Dirhem Silber gekostet habe und zu den 
übrigen Vergoldungen noch gegen zweihundert Buchsen Gold, 
Jedo zu fünf Mitheâl, verwandt seien. Was von dem Gyps ous 
Gañä übrig geblicben war, die zerbrochenen Mermorplaiten 
aus der Kwba, die nicht wieder benulzt werden konnton, drei 
Büchsen mit feinem Gold, selbst einen Snck voll Schutt, der von 
den Mauern der Ka'ba nbgekrazt war, und cinige silberne Ni- 
gel less Ishôk den Tempelhütern æurlck, wenn sio_vielloicht 
noch etwas duvon verwenden kônnten, und nachdem er noch 
die Wallthri mitgemacht hate, kehrie er am Endo des Jahres 
242 nach Bagdtd zurüek. — Lm J. 241 hatte Ishäk auch 
nen Teich anlegen lassen gegen zwei Mcilen von Mekke auf 
der Station el-Haçhôg, wenn men hier den Hügel erstiogen 
anim will; das Wasser leitele er von el 


$. 197. Im J. 242 wurde Abd el-Çamid ben Müsà ben 
Ibrabim el-lmm zum Stattbalter von Mekka ernennt und führie 
als solcher im nächsten Jabre den Zug der Pilger; ibm folgie 
Muhammed ben Suleimén ben Abdalleh ben Mühammed ben 
Ibrahim , gen. el-Zeinabi, welcher im J. 245 als Stolthalter an 
der Spite der Pilger stand und wahrscheinlich auch in dem 
folgenden Jahre und nach der Ermordung des Mutawakdkil 
wäbrond der sechsmomatlichen Regierung des Muntaçir (247— 
248) diesen Posten bekleidete. 

$: 108. el-Musta'n (reg. 248—252) haie seinem Stait- 
balter von ‘lräk, Mubammed ben Abdallah ben Tähir, im Jabre 
248 auch die Verwaltung der beiden_heiligen Stadte übertra- 
gen und im J. 249 seinem Sohne el-'Abb4s, den er jetzt schon 
zu seinem Nachfolger im Chalifat würde haben ausrufen lassen, 
wenn ibn nicht desen jagendliches Aller davon_ abgebalton 
hülle, wenigstens die Kegierung in Mekka, Medina, Baçra und 
Küfa sugethoill.… Beïde erschienen aber nicht selbst in Mekka, 
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sondern er residirto im J. 248 der vorhin genannte Abd el- 
Gamid ben Müsé und im J. 250 folgte ibm Ga'fer ben el-Fadhl 
ben ‘sé ben Müsé, gen. Schâschél, bis er im Anfango des 
Jahres bei einem Aufstande der 'Aliden die Stodt riumen 
masse. Namlich_IsmA'l ben Jôsuf ben Tbrabim ben Môsé er- 
schion mit einer Bande, die er in der Wüste zusammengobrat 
hotte, vor Mekka und brachte den Truppon des Chalifen cine 
Niederlnge bel, nechdem dor Statthaler Ga‘lar gefohen war, 
er bemächtigte sich der Simdt, 1odtete eine Menge der Elnwoh- 
ner, plünderie die Wohnung Ga‘fars und der Anhanger des 
Chalifen und erpresste eine Beisteuer von 200,000 Dinaren; 
auch nebm er die Umbange der Kaba und die dort aufge- 
Hüufen Schitze und Kostbarkelten, derunter die Summen, wel- 
che schon zu einer Verbesserung der Wasserieitungen zu 
sammengebracht waren. So hausle er funfrig Tage und nch- 
dem er die Stadt ausgeplündert und einen Theil_ niedergebrannt 
halte, marschirie er im ersten Rabl' nach Medina. Hier 20g 
sich der Statihalter vor ibm zurück, da aber Truppen gegen 
ihn im Anmarsch waren, kehrie er im R 
rück und fing an die Stadt zu belagern 
ner Hunger und Durst liten und ein Brod von drei Unzen ei- 
nen Dirhem, ein Pfund Fleiseh vier Dirhem und ein Trunk 
Wasser drei Dirhem kostele. Allein trotz ihrer #0 sehr bo- 
drüngten Lage ergab sich die Stadt nicht und nachdem die 
Belagerung 57 Toge godauert hotte, wandio sich Ismd'l noch 
Gidds, bemachtigte sich hier der Lebensmitiel und nabni den 
Kaufleuten und Schifiseïgnern ibre Güter ab. Dann 20g er 
aur Wallfohrt nach dem ‘Arafs, wobin el-Mu‘tuzz, der damals 
mit seinem Bruder el-Musta‘in um das Chalifat strtt, den Mu 
hammed ben Ahmed (oder Ismà'l) ben 'Isé ben el-Mançür, 
gen. Kab el-bacr d. i. der vierschrôtige Ochse, und den ‘lsi 
ben Mubemmed el-Machzümi geschickt hatte, um für in thatig 
au sein. Ism4'il lieferte ihnen ein Treflen, lodiele gegen 
1100 Pilger und plünderte diejenigen aus, die nicht schnell 
genug nach Mekka entkommen konnien, sodsss einer in 
'Arafa blieb und er sllein mit seiner Bande die dortige Foier 
beging _ Hierauf kebrte er mach Gidén zurück, und plünderte 
die Stadt zum zweiten Male; indess starb er gegen das Ende 
des Jnbres 252 an den Blatiern 22 J. al. — Den Abzug 
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Ibrabims feicrte ‘lsé dadurch, duss er die Spiele, an denen sich 
sehon im Heïdenthume die Mekkaner an den Festtagen zu er- 
&ülzen pllegten, die aber seit dem Jabre 210 unterbicben wa 
ren, wieder cinführie, indess wurden die Tanse Kurrak nur 


auf dem Agjid Piatze gehalten, während sie in früheren Zei 
ten auf allen offenilichen Pliten oufgeführt zu werden plleg- 
ten, auch kamen sie bald gänzlich wieder ab, 

$: 199. Vielleicht halle el-Mutezz (reg. 252—255) den 
“lsû ben Muhammed (ol-Kurdÿ el-Machzmi schon im J. 251, 
als er ibn nach Mekka sandte, zum dortigen Stalthalter be- 
slimmt; gewiss ist, dass er im J. 253 als solcher dort war, 
aber noch in demselben Jahre durch den genannien Mubum- 
med ben Ahmed erseut wurie, ln diesem Jabre war in 
Mekka durch anhaltenden Regen eine grosse Uuberschwemn- 
mung verselasst; dus Wasser überstieg die Moschee und stieg 
an der Ku'ba bis dicht an den schwarzen Stein, es führie das 
Hausgeräih der Leute mit sich fort, riss in der untern Sladt 
cinige Hauser vin, richiete sn andern Wohnungen_grossen 
Schaden an und liess in der Moschee soviel Unrath uni Schlumy 
aurück, dass es mit Wagen forigeschafl werden. musste, 
Der Sutihalter Mubammed führie eine bessere Erleuchtung ein, 
indem er in der Mite der Moscheo Plble aufrichten und du 
awischen Stricko ausspannen liess, an welche Laternen gehängt 
wurden. Indes schon im folgenden Jabre 254 kam wieder 
“ls ben Muhammed an seine Sielle und liess die Plüblo wic- 
der ausreissen. — Jener Mubommed wird dan im Jahre 256 
und 257 als Anfübrer der Pilger gemannt, ob er auch wieder 
Statihalter von Mekka geworden war, ist ungewiss, wenigstens 
war von el-Mutadi für die ersten Monate des Jahres 256 'AÏl 
ben el-Hasan el-Häscbimi duzu ernannt, welcher die Neuerung 
einfübrie, dass in der Moschee die Frauen ganz von den Mun- 
nern abgesondert wurden, indem er zwischen den Saulen 
Stricke zichen liess, and die Männer auf der einen, die Frauen 
auf der andern Seite Platz nebmen mussten. "AU ben el-Ha 
san starb in Mekka. 

$. 200. Unter der 23jäbrigen Regierung des Chalifen 
el-Muamid (258—279) hatte Mekke acht oder neun_ ver- 
schiedene Statthalter. Der erste war Abu Ahmed el-Muwaffac 
der Bruder und nachherige Mitregent des Chalifen, welchen er 
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im J. 257 ans Mekkn herbeirief, damit er den Oberbefehl über 
die Truppen in Kûfa übernähme, welche gegen die aufstin- 
digen Zing in Baçra marschiren sollten. ur aus dem Um 
stande, dass er aus Mekkn horbeigerufen wurde, schliesst el 
Fisi auf cinen lüngeren Aufenthal dasclbst, welcher aber 
anderen Grund gehabt haben kümne, als dass er dort Staithalier 
gewesen sel. Uebrigens übertrug il der Chalif ausser Küfa 
auch dio oberste Leitung in den beiden_ heï Stüdien und 
in Jemen, sowie in allen ôstlichen Provinzen, wahrs 
nen Sohn 
des Namens 


er se 


ir, der noch sehr jung war, unter Bellegung 
Mufawwidh ilé Allah zum Statthalter über Africe, 
Syrien und Mesopotamien er Zugleich_bestimmte er, 
duss bei soiném Tode sein Sobn folgen solle, wenn er d 
alt genug sein würde, um die Regierung zu übernchmer 
nicht, so solle sein Bruder el-Muwaffac Chalif werden. Ein 
von den beiden Betheïligten und von den Câdhis und Würder 
irägern unterzeichneter Vertrag hierdber wurde nach. Mekka 
geschickt und in der Kaba aufehängl. — Der Umstand, dass 
el-Fadhl ben el'Abbès ben el-Huscin ben Lemd'l von 258 b 
263 jübrlich ohne Unterbrechung die Pilgercarawane unfihrie, 
spricht dagegen, dass er den Posten eines Staihal 


det habe, weil in dieser Zeit andere diese 
Im 3. 260 wird Ibrahim ben Muhommed be 
halter von Mekks genannt, weleher auch schon das Jahr æuvor dort 


gowesen soin muss, denn er verliess Mekka wegen der grossen 
Theurung, welehe im 3. 200 vicle Einwohner zur Auswanderun: 
zwang. — Un den llatz der Moschoe in gutem Zustande zu erhl- 
, wuren jübrlich 400 Dinare verwandt ; dis un 
3.251 bis ein gewisser Bischr ind. 
256 nue Mekka km und deu Plats wicier mit Kies bodcchon 
liess.… Indes ein Regenguss, welcher im J, 262 die Mosch 
überluthete, spülle den gonzen Kics davon hinweg, wodureh 
sich Muhammed ben Ahmed ben Sahl 6 

den ganzen Platz wi 
chen er mit scinen Came 
beischaflen liess. —  W mes erbiterten Streites, der ann 
Tage Tarwia, 8. Dsul-Higén desselben Jabres zwischen de 
Ficischern und Kornhändlern zum Ausbruch gckommen war 
wobei 19 Personen das Leben verloren hollen, befürehic 


sblieb aber seit 


Aufstande des 1smd'il 


atilé veranlasst sul, 


er mit Kies bédechen zu lassen, we 
Namens AI her 


—_ 


man, dass die Wallfahrt nicht stattinden wir 
Ê 


dess y 
sic sich wieder, sodass der Zug nach dem ‘Arafa un 
umen werden konnte.  Gleich uss Abu ‘si Mu- 
hummed ben Jahjé zum Siallhaler von Mekka ernannt sein, 
jedoch mur für kurze Zeit, denn noch im J, 263 kom Abul- 
Mugira Mubummed ben ‘ls el-Machzdmi an seine Stlle. 1 
dess wollle Abu ‘Isé diesem nicht gutwillig weichen und. 20g 
ibm mit seinen Truppen enigegen, es kam vor der Stadt zu 

Treflen, in welcbem Abu ‘si bicb, und Abul-Mugira 
bic seinen Einzug in Mekka, indem nm dessen Kopf voraut- 


rugen wurde, — Ein hefiger Regen verursachle auch 
in diesem Jahre eine grosse Ucberschwemmung in Mekka 
man hatte den Abrabam-Stein aus Besorgniss, dass er we 


geschwemmt werden konnte, eiligst in dio Ka'ba gebracht und 
das Wasser stieg bis dicht an de arcon Stein. — In 
Folge 


nes Schreibens von dem Mitregenten el-Muwaifa 


ches Abul-Muglra am 20. Dsul-Hi 


ga in dem Commandanten- 


vorls, wurden die Umhi 
Das wechselnde Glück , womit um die: 
Ahwiz gegen die Zing geführt wurde, 
gira sogar in die Lage, deren Oberhaupte A1 ben Mubummed 
im J. 265 huldigen zu müssen, Vielleicht aber stand er _m 
ihm im Einvernehmen, sodass dies der Grund war, wesshnlb 
er gleich darauf sbgesetat wurde; denn sonst wâre es den 
a, Mokka zu 


Beduinen Arabern wobl nicht so leicht_geh 
überrumpeln und die Umhänge der Kaba wogzüholen, von 
deneu sic einen Theil dem Oberhaupte der Zing æusandien, 
Æs kommt noch hinau, dass sich Abul-Mugira scinem Nuchfol= 
ger Muhammed ben Abul-Sig, welcher mit der Pilgercarawanc 
im Dsul-Higéa 206 eintraf, zur Wehre selzte, und es kam am 
Tage el-Tarwin zu einem Gefechle; Abul-Mugira musste die 


Flucht ergreilen und wurde seines ganzen Vermôgens beraubl, 
indess trieb er sich noch lange in Higäz umber, kom sogar 
im Jubre 204 noch einmal nach Mekka, wo unterdess Härûn 
ben Muhammed ben Ishäk el-Hischimi Statthalter von Mekkar 
geworden war, mit dem er eine Zusammenkunft balle, W0- 
nach er sich nach el-Muschâsch eine halbe Tagereise von der 


Stadt surückzog und die dortigen Quellen zerslôrie; dann 20g 
er nach Gidda, steckte hier mebrere Hünser in Brand und 
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nahm besonders die Lebensmittel weg, sodess bei dem Mang 
an Zufuhren in Mekka ein Brod von zwei Unzi 
kostete, Im J. 269 sandte aber Ibn Abul-Siÿ von Mekka aus 
Truppen nach Gidda und liess dem Abul-Mugira zwei Schie 
mit Vorräthen und Waffen wegnehmen 

$. 201. In demselben Jahre war aber auch Mekka zur 
Wallfahriszcit der Schauplatz ernster Kriegsseenen. Ahmed 
ben Tülün, der damals Aegypten und Syrien sich unterworfen 
, sehickte 470 Reiter und 2000 Fussganger nach Mekku, 
am 28 Dsul-Co'a dort cinrockien und die Flcischer und 
Kornhändier auf ihre Seite brachten, indem jeder derselben ei- 
und ihre Vorsteher sicben Dinare erhiclien. Der Stat 
Härdn hate nur 


el 
cinen Dirhem 


20 Reiter und 200 Schwarze zu sel-- 
er Verfügung, aber Gs'far ben el-Bâgmerdi erschien noch 
am 3. Dsul-Higéa mit ein 


200 Reitera aus ‘Irak und dieser 
Âmir die Ac- 
wypler un und lôdtete von ihnen gegen 200 Mann, dis übri- 
und ihr 
fr sehloss dann Friede 
nil den Aegyplern, den Fleischern und Korahändlera, und 
wurde in der Moscheo eine Bekanntmachung verlesen, wori 
Alimed ben Tülün verlucht, sonst aber jedem, besonders den 
Kaufeuten, Sicherheit des Lebens und Eigentiums zugesichert 
wurde, — Im Jahre 271 war Jüsuf bon Abul-Sig als 
haller nach Mekku geschickt 4 ben Muha 
Tai war Stalihaller von Medina; dieser halle scinen jungen 
Günsiling Badr zum Aufahrer der Pigercarawans ernannt, als 
er aber nach Mekka k: egriften, 
seine Begleitung in die Flucht_geschlagen uw er sellst 20- 
a genommen. Indes wolllen die. Suldaten mul P 
sich an Jüsuf râche 


gril mit je 


n Vercint bei dem Garlen des Ibn 


flohen in die Berge, nachdem sie ihre Thic 
pack im Stich_gelassen haiten: 


wurde er von Jisuf an 


und es kam vor deu Thoren der Mo- 
der be- 


schec zu einem erneuer 
freit oi h ag 
dûd abgeführt J. 27 sich ein Unglüek in 
der Moschee, indew dus in der Nähe des Thores der Fruchl- 
hndier an dieselbe anstossende llaus der Zubeïda einsturzlé 
und auf das Dach der Moschee fiel, dessen Balken zerbrachen 
awei Saulen 


von denen zen fromme Leute 
amalige Verweser der Stadt, Härn 


erschlagen wurden. 
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ben Muhammed ben Ishäk und der Cédhi Jüsuf ben Ja'eb 
machten einen Bericht nach Bagdid, worauf el-Muwaffac 50 


gleich die Wiederherstellung des Schadens anordnete und dns 
daru nôthige Geld einschickte.  Härün warde mit der 
des Baues beaufragt und liess einen grossen Vor! 
em die Maurer und Zimmerleute arbeite- 
ten, ohne von den Besuchern der Moschee geschen zu wer— 
den, und nach der Vollendung des Baues wurden x, 
denktafeln aufgehängt, welche beide den Namen el-Muwaffac 
und die Jahreszahl 272, dann die eine den N: 


spanneu, hinter well 


n des Härün 
und die andere den des Cüdhi Jüsuf und des Baumcisters 
Mubammod ben el-'Alà ben Abd el- Gabbär enthiclt. —  H4- 
rün blieb auf seinem Posten, bis er im Jabre 273 in cinon 
Aufstande flüchten musste und sich æyplen begab, wo 
er star; er ist der Verlasser eines Werkes über die Genen- 


ach 


logien der ‘Abbasiden. —  Durch den häufgen Regen in der 
dabren 279 und 20 stieg dus Wasser in dem Brunnen Zam- 
Zam zu einer ausserordentlichen Hôhe, sodass bis an den obern 


Rand nur noch sieben Ellen waren, weil in dieser Zeit in al- 
en Thâlern und Bergschluchten Wasser floss, und nur die 


Lage des Brunnens hinderte, dass er üborfloss, da die 
Moschee hôher lieyt als der Wesserwog, und der Zamz, 


hôhor als die Moschee; dabei war dus Wasser suüss, soduss 


zum ‘Trinken gern benutet wurde, und erst im Jobre 283 fing 
es an wieder salaig za werden 

$ 202. Zur Zeï des Chalifen el 
24) war der noch ubrige Theil des Versammlungehauses 
{s. 159 ct mehr bewohnt werden 
kounte, die Zimmor der Frauen_waren in den letzten 


dhid_ (reg, 270— 


0. verfallen, dass 


ren 
an Fremde vermiethet und das Zimmer der Männer von 
den Statthaltern ais Stall für ibre Thicre, hüchstens als Woh- 
nung für ibre schwarzen Sklaven benutzt worden, die darin 
ihre Kurzweïl trieben und dadureh die Nachbaren belést 
auletzt wurde nur noch der Kehricht und Unrath dor! 
worfen zum Nachtheil der angränzemden Moschee. Dies ver- 
anlusste im Jabre 2s1 den Postmeister von Mekka, cinen ein 
sichtigen und für das Beste der Moschee und der ganzen 
Sladt besorgten Mann, der in der Nahe der Moschee wobnte, 
an den Wezir Obeidallah ben Suleimän ben Wabb einen Be 


= 


richt zu machen, worin er auseinandersetze, dass das alle 
Versammlungshaus bereils sehr verfallen und zerstôrt und viel 
Unrath darin aufgel 


M sei, sodass es der Moschee und den 
Nachbaren zum Schuden gereiche, besonders auch weil das 
Wasser bei eintretendem Regen von dort bis mien in die 


Moschee fesse; wenr es gunz niedergerissen und mit der 
Moschee verbunden und diese dadurch vergrüssert würde, 50 
würde dies ein s0 verdionstiiches Werk sein, wie es von kei- 
nem der Chalifen nach el-Mahdi ausgeführt sei. Auch in der 
Moscheo selbst sei vieles verfallen, das Dach so schndhaf, dus 
es durchregne und dus Flussbell s0 mit Schlamm 
dass bei Regenweller die Fluth in die Moschoe komn 
Posimeister wusste dann auch den Esir 
en Cüdhi Muhammed ben Ahmed ben Abdallah zu verantassen 
einen dhnlichen Be 


an den Wezir zu machen, welche, um 
ei waren.  Wälirend 
dann diese Berichte dem Chalifen el Muladhid untcrbreitet 
wurden, erschien auch eine Deputation der Tempelliener aus 
Mekka in Bagdäd und stellte vor, dass dus Innere der Kaba 
sehr geltten hobe, die Marmorplat 
ausgewichen und die auf dem Fussboden zerbrochen; auch 
habe einer der Statlhalter von Mekka in dem Aufstan! 
'Aliden im J. 251 die Goldblitichen von be 
Ka'ba abne 
zu haben, 
die Thüres Teppi 
verhangen; ebenso babe ein anderer Statlhalter in dem Au 
stande der Kornhändler und Fleischer im J, 26% sich nicht 
anders zu hell 


sic in Gunst au setzen, gern dazu b 


aus den Wanden seien 


e der 
Thuren_ der 


a und Dinare daraus schlagen 
er sich gegen lien helfen Kôante, 
een seit jener Zeit 


gewusst, als dass er das noch br 
von den Thuren habe abnchmen und übergoldetes S 
un die Stelle treten las 
die Berührung der Pig en, angeach- 
let sie jährlich ernouert werde, Ausserdem bedurften auch die 

rplatten an dem Higr ($. 195) und das Steinpfast 
‘ba ciner gründlichen Ausbesserung. 

$- 202. Der Chalif gab hierauf dem Wezir Obcidalal 
und seinem anwesenden Diener Badr Befehl, dass diesen U 
belständen an der Ka'ba und der Moschee abgeholfen werden 
solle, da 


ol 


ber babe 


erde aber dureh 


das Versammiungsbaus zur Moschee gezogen, das 
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Fussbet, der Rennweg und die gamze Umgebung der Mo- 
schec ausgegraben werde, und wies dazu eine bedeutendo 
Der Cüdhi von Bagdid Jüsuf ben Ja'cdb erhiell 
den Auñrag, die Geldsendungen zu besorgen, und er tht 
dies thoils durch Wecbsel, theils durch banres Ge 
er zur Wallfshriszeit seinem Sobne Abu Bekr Abdallah ben 
Jüsuf mitgab. Dieser kam dann zur Wallahri nach Mekka 
und brachle einen zuverlissigen und gewissenhaften Mann mil, 
Namens Abul-Hajjàg 'Omeir ben Hejjän el-Asadi, welchem er 
die Leitung der Geschäfte und die Aufsicht über die Arbeiter 
übertrug.  Zunächst wurde 


Summe a 


; welches 


der Wasserweg_gründlich_gerei- 
soduss alle 2wolf Stufen, die zur Moschee hinauîührten 
e kamen, von denen nur noch fünf sichibar 

daun wurde der Unrath aus dem Versam- 
hause forigeschaln, dieses gunz nbgeriss 
Neubau begonnen, der sich mit 


i ulen 
Hallen und einem bunt vergoldetem Dache von Platinenholz 
an die Moschee anschloss.  Hieraut wurden in die Mauer der 
Moschee #wülf Thore gebrochen, sechs grosse fünf Ellen breit 
md elf Ellen hoch und dazwischen sechs kleine 2%, Elle breit 


4 8#/, Ellen hoch, duzu drei Thore nach der Haupistrasi 


s von zwei Bogen auf einer Saule in der Nahe der Thür 


des Tabari, dem Hause des Posuneisters gogenüber, 10V, Elle 


Ureit und 11%; Ellen hocb, dus aweile weiler oben von vinemn 
Bogen funf Ellen breit und zwolf Ellen hoch 


d das drite 
zwischen den Hausern der Banu Chuzi'a, Nachkour 
Nâfi ben Abd el-Härith, zu dem man von el 
Ku'eiki'n her gelangte, von zwei Bogen auf einer Süule 113 
Elle breit und 10%, Elle hoch. Die Mauern, Dâcher und Zin- 
nan wurden der grossen Moschee gunz gleich gemacht und 
an die beiden Ecken der hinteren Si 


mn des 


jte zwei Thüren und Nic- 
derlagen gebaut; die Linge betrug von der grossen Moschec 
usserste Halle 84 Ellen, die Ureile 76 Ellen, der 
Hof war 49 Ellen lung und 47 Elles breit; 67 Süulen trug 
dus Dach und dazwischen waren ebenso viele Kelen, an de- 


is an d 


nen die Leuchier hinsen. Der ganze Bau wurde in drei Jah- 
ren vollendet , nachdem im J. 283 auch die Marmorplatten des 
Higr ausgebessert waren; man legte damals den Fussboden 
noch hüher als die Thurschwelle, es ware aber angemesse- 
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* gewesen, ihn mac! der allen Weise wieder m 
al zu machen, 


$. 204. ‘Ag Len Hagg scheint auch unter dem Chalifen 
el-Muktoñ (reg. 289— 
Mekka 


rich von des 


ohne Unterbrechung Statlhalter in 


h dort, als die Nactr 
n am 12. Dsul-Ca'da 295 erlolgten T 
Mekka kam, und als die zur Walfabrt an 
sich weigeren, dem in Bugdid zum Nachf 


el-Muctadir zu huldigen, entspann sich 


lon Trup 


a 12. Dsul- 


Hidda ein Kampf, worin mebrere à di 


Müchteten sich nach dem Garten Ibn ‘Amir und halien nu der 
Rückreise viel von Durst au Leiden, soduss eine Menge von 
ilnen starb. 

$: 205. Unter el-Muc 


297 eine solche Ue 


ringsum im Wasser sta d der Zamzam überfoss, 

3. 300 war Münis Statthaltor von Mekka, Medio und 
Grünzprovinæen. Ueber dir Kampfe, welcho un diosu 24 
Arabien stailfanden, findet sich ne Andeutung; die 
Bunu Harb scheinen einen Aufstand erregt und auerst in dur 


Nühe von Medina bei el-Harra cine Sch 


er und sich 
dan gegen Mekka gewa 
Stnithaltur Ibn Mulab genzog; dieser wur 
Othdja sieben Meilen von Mekka geschlag 
nommen, aber noch einiger Zeit bi 
heit gesetzt. — 1m J. 302 wur 
Muctadir 
welegt 
1m 3. 306 less Mahammed ben Ms 
life el-Muctadir, an d 
Mosch 
händler und das Thor der Banu Gumah zwischen deu beideu 
Häusern der Zui 
el-Chôxi und das Hospiz des Kümusebt stehen mit cinem fréiou 


gt und wioder I Frei- 


nd sciner Muller d 


Statthalier des Chu 


r auleut gemachten Erwellerung der 


eine Veränderung vornehmen. Das Thor der Korn: 


da (S. 169), an deren Sielle jetat das Hospi 


latze ris 


hea beiden, wurde abgebrochen und 


siges grosses Thor errichet, welehes den Namen lbrahims 


Thor erhi ”, sondern nach 


age Zeit vor demse 


aber micht nach dem 


einem Schneider 
ben svinen Sitz 


nana, welcher 
Da 


à erhielt die M 
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Vergrésserang von 57 Ellen in der Lange und 52 Ellen in 
der Brei 
Seite und e 


mit_ciner doppelien Halle auf der Ost- und Nord- 
Kanal auf der Nordseite. 

Zu den vielen woblibäligen Verordnungen, welehe el-Muc- 
dir für das ganze Reich erliess, kamen für Mekka noch die 
reichen Gnben, die er ibm zufliessen liess, indem 2. B. jahrlich 
zur Walifahrt am Tage von 'Arafs 40,000 Kamcle und Rinder 
und 50,000 Schaafe vertheill wurden, und für die beiden ho 
ligen Stüdie soll er jedes Jabr 315,000 Dinare verwandt ha- 
Die Mutter des Cholifen lies im Jahre 415 auf dem 
ch dem 'Aralu fünf grosse Teiche 


We, 


6. 206. Indes vermochten die Armeen 
die Carmaten nicht aufrubalien, welche nach den 4 


nzend 


ce Verschnendung 
1 el=Sujôti in folgender Weise: jel-Muctadir 


+) Der ungeheure Lutus und die grinrenlo 
des Mue 
seb pans von seinen Fr 


sea beberrseh 


und Kostbarkeiten cine 


je erhielt eine âchte ! 


Hushofimeister Zeidin schenkte er cinen Roseokrs: 
nicht hotte, In seinem P 
“er den Slavischen ; Griechischen und 


dsteinen, der seives Gleiches 


ren 11,000 juoge Eunachen av 


Acgyptischen Sklaven: für des Kraokenba + Muter verwandte 
und die Festlichhoïten bei der Berchaeidung 
eten 600,000 Dinare. Ale die Gesmndien des 


mit Geschenken au ibm Lames, ue Frieden au 

er einen grosses Aufrug sn, um den Feind in 

ee stllte 1 Krieger in voller Rüstung vom 

Thore el-Schawmisis bis au einem Pallsute in Bagdtd ju zwei ei 
ken denen die Gesandten hindarchgehen, musste 


à die 
7000 Diener und 700 Thôrsteber; die Wände des 
it 38,000 seidenen. Deekea behaogen und 22,000 
Loutbare Teppiche wurden auf der Erde susgebreitet; hundert _wilde 


Thiere lagen im Schloshofe an goldenen uod vilb 
Miersu Lam ein mit dem hôchuten Gla 


ren Ketten, 
je känsilich gemachter Baum 
und Edcinieinen, der sich in 18 Zweige theïle, die 


Hläuer voo 


und vou Silber, sowie die Zweie bewegten sich 
durch eine Aéastiche Vorrichiuog ; daria ssssen Vogel ron Gold und 
Silber ;_ von denen jeder in neiner Weise 29 und zwiucherie. Und 
das war in der Zeit des Verlalls und der Schwèche des ‘Abbreiden- 
Heiches, welche Pracht muss da in den Tages der Blüthe und Macht 
Scherrscht haben! 
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Erfolgen, die sie in Bahrein und ‘Irdk gchabt hatien, mun auch 
Mekka bedrohten. Aus Furcht vor ihnen war schon vom Juhre 
314 an ken einziger Pilger aus ‘lräk nach Mekka gekomimen, 
elbst hatten nur in geringer Zahl den Weg 
'Arafa_gemacht, um die Wallfahrisgebräuche zu 
Im 3. 317 war die Pigercarawano aus Bogdäd 


verri 


unter Mançür el-Deïlumi glücklich nach Mekka gokommen, 
die Ceremonien batten noch micht als der Car- 
rst Abu Téhir am 8, Dsul-H einer Schaur 


von 700 Mann die Stadt überfel und alles niedermacbie ; was 
vorkam. Seine Reiter sprengten auf den Platz der Mo- 
den Subeln unter die frommen Pilger, wel- 
e eben den Umgang um die Ka'ba machien ; Wdteten 
von ihnen gegen 1900, sodass der ganze Plaiz um die Ka'ba 
dumit bedeekt war ; die Leichen warden in den Brunnen Za 
en. Aber in der gonten Stadt wurde ein furch 
besonders unter den Pilgern aus 
nd es sollen ibrer 30.000 in den 
ebracht und eine gleiche Zahl Frauon 


zum gewor 
Lures Blutbadangerichtet 
Chorèsan und Mauritan 
Strassen von Mekka un 
und Kinder zu Gefangenen gemacht sein. Der Scheich Ali 
ben Bübweih el-Çüfi wolle sich in seinem Umgange nicht 
stüren lassen und recitirie den Vers 

Du sichst die Gelicbten hingestreckt in ihren Wo 
wis die Sicbenschläfer, sie wissen nicht, wie la 
warien 
Da wurde ibm mit dem Säbel_ der Hinterkopf gespalten, dass 
todt wivderstürate. Abu Tâhir_ers 
betrunken in der Moschee, rit auf 

gogen die Thür, indem er sprach 
ch wende mich zu Go, ja! zu Gou wende ich mich, 

er schuf die Geschopfe und ich vernichie sie. 

Dana schrie er den Pilgern zu: ibr Esell br sagt: wer den 
Tempel betrit, soll sicher sein (Sure 3, 91); wo ist nun die 
Sicherheit, da ich hier the , was ich will? Da grifein Mann 

seinem Plerdu in die Zagel und sprach, indem er sich di 
Tode weihte: das ist micht der Sinn des helligen Verses, was 
du meinst, sein Sinn ist: wer in beirit, den sollt ibr. be 
schützen. Da wandie Abu Tâhir sein Perd von im ab, ohne 
nden; so sehûtzte Goit deu Mann, der 

14* 


je Kaba zu und schlug 


sich gegen ibn zu w 


—_h 
rselzen. — Unter den 
d sich der Emir von Mekka Ibn Mohärib (oder 
der Corûi 
Al e 
getrolfen sich 


es wgte, sich diesem Ketrer zu 


Gotbdieten be 
bn fuchal 
Husein b 


brer Abul-Fadhl Mubsmmed ben el- 
Gtrüdi el-Harswl, welcher von Sébelhicheu 
a Ringe der Thûe der Ka‘ba festhielt, bis 
die Thürschwelle Gel; ferner dessen Brader der 
oberste Rechislebrer der Haniflen Abu Swid Ahmed ben el- 
Musein el-Barda”, die Scheiche Abu Bekr ben Abd el-Robman 
ben Abdalluh el-Rubäwi, Mubammeil ben Châlid ben Zeïd el- 
Baril, der sich in Mekka niedergelassen hatte le an- 
dere fromme und gelehrie Mann 

$. 207. Der Cadhi von Mekka Jabjé bon Abd el-Rah- 
man bon Héron el-Curesch{ war mit entkommen 
und Nüchtete nach Wadi Rahgün, Carmaten pländerten 
sein Haus und n die einen Werth von 


und v 


en elle seine 
100,000 Dinaren hatte. In gleicher Weise wurde die ganzo 
Stadt und die Pi 
Kosi 


Duchrinno nbreissun 1 


* susgoplündert und die Kaba aller Ihrer 


urkeilen beraubt; Abu Thir wollte auch dis gol 
ersion, dem er den Bi 


Dache herunter auf den Kopf, da befiel den drilten eine sol- 


mdem Abu Cubeis abgeschossenor 


ss er lodt niederstärzte, der zwite Sel von dem 
che Fureht vor dem Abreissen, dass Abu Tihir sich entfernte, 
indem ex sagte: less es gut sein, bis der Horr (d. L el-Mahdi) 
kon Mt, den Abraham- 
wurde dadurch veraitelt, ‘dass di 
Bes ackt und in eins der Thäler 
von Mekka versteckt hatten.  Daraber wurde aber Abu Tahir 
50 aufgebrscht, dass er den Bauweister Ga‘lar ben ‘lg rufon 
less und ihm befshl, den schwarzen Sicin aus der Mauer der 
Kabn herauszubrechen, was denn ouch am 14. Dsul-Hiéde go- 
schh, sowie auch die Kuppel übe amzam und die Thûr 
der Kobe zerbrochen wurde. Nachdem er in dieser Weiso 
seche oder elf Tage in Mekks gehaust holte, verless er die 
Stadt, mabm aber 


" Seine 


Vorsteher der Kaba_ aus 


niss ibn heimlich fortge 


dem 


en schworzen Stein mit sich fort in der 
Absichi, ihn in seinem Lande Hagar aufzustellen und die Wall 
fabrien dabin zu zichen, und in 


m Goltesdienste, den er 
dort einri 
ersten Fatimid 


less er in dem G für Obeidalleh, den 


n, als Oberhaupt der Glûu- 


=Chalifen in Aeg 
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bigen beten.  Allein Oboidellah erwicderte auf das Schreiben, 
welches Abu Téhir dieserhelb an ibn gerichtet hate: nlch 
wundre mich sehr aus deiner Zuschrifl zu sehen, dass du 
gloubst etwas Gutes damit gethan zu buben, was du in der 
Sidi Gottes verdbt hast, indem du bis zu dem Heïligthume 
des Hauses Goites vorgedrungen bist, welches im Heidenthume 
und im Islm nie aufgehôrt bat hellig genchlet zu werden, 
duss du darin das Blut der Gläubigen vergossen und die PIl- 
ger und Andachtigen umgebracht und dann es gewngt host, 
dich an dem Hause Gottes selbst zu vorgreifen, indem du den 
schwarzen Sioin harausgebrochen best, der die rechle Hand 
Gottes auf Erden ist, die er seinen Verebrorn darreicht, und 
hast ibn ait dir in dein Land genommen und host, ich werde 
mit dir darin gemeinschafliche Sache machen, ln Gegentheil, 
Got vorfluche dich! und nochmsls, Golt verfluche dich! Und 
Heil sei dem, durch dessen Wort und That die Glaubigen zum 
Hoil gefübrt werden, der heute (in dieser Well) dus thut, wo- 
durch er morgen gerettet wird Als Abu Tühir diesen Brief 
erhielt, kündigts er dem Obeidallah den Gehorsom auf; aber 
Goit strafle ihn durch eine langwierige Krankheït, in der ibm 
ein Glied nach dem andern sbfel, bis er im J. 332 starb. 


4: 208. Wenn nun auch die Carmaten Mekka selbst nicht 
wieder heimsuchten, so wirkte doch die Furcht vor ilnen noch 
lange nach, zumal da sie die Hauptstressen von ‘Irak fortwäh- 


rend besetzt hiclien; desshalb kamen bis zum J. 334 immer 
nur sebr wenige Pilger uné in vielen Jabren aus ‘lrék gar 
keine, und aus dieser Zeit feblen alle weitere Nachrichten über 
Mekkn, bis im J. 331 Muhammed ben Tugé el-Ichschidi von 
dem Chalifen el-Mutteki (reg. 320— 393) zum Sialihalter von 
Mukks, Medins, Aegypten und Syrien ernannt wurde. Die Pl 
gercarswanen warden damn wieder zablreicher und kamon 
regelmässig, und die aus ‘râk fübrie der von dem Chalifen 
el-Mustakf (333) ernannte Anfübrer, der 'Alide ‘Omar ben 
Jahjé, und heraach unter el-Muf' fünf Jahre hinter einander 
von 335 bis 339. 

$: 209. Da die Carmaten suhen, duss der Besitz des 
schwarzen Steines für sue gar keïnen weitern Erfolg und Nut- 
zen balle, entschlossen sie sieh endlich denselben gutwillig zu 
rückzugeben, nachdem sie ibn 22 Jahre bei sich gebabl hatten. 
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Der Aegypische Chalif el-Mançür ben el-Cäim halle zu Ahmea 
ben Abu Sad, dem Bruder und Nachfolger des Abu Tähir 
geschickt und ibm 50,000 Golddinare für die Zurückgabe des 
schwarzen Sieines gebolen, aber vergebens; ebensowenig Er- 
folg halte Hakam el-Turki, der Commandant von Bagdäd, wel- 
her eine gleiche Summe dafür bielen lies; die Carmaten 
sagten: wie haben ihn auf hüheren Befehl (Goites) genommen 
und bringen ibn auf hüheren Befchl wieder. Gegen die Wall- 
führiszeit des Jahres 339 erschienen sie also dumit in Küfa, 
indem sie ih en, soduss 
en konnte; von hier brachie in der Häuptling 
Curmajen, Sunbur ben el-Hosan, nach Mekke, wo er an 
dem Opferfeste den 10. Dsul-Higga eintraf. AÏs er dainit auf 
dem Platze vor der Ka'ba ankmn, erschien der damalige Statt- 
haller von Mekka, Abu Gaar Mohammed ben el-Hasan ben 
Abd cl-'Aztz el-'Abbäsi, und der Stein wurde aus 
hervorgeholt; er war in der Lange und Bri 
Kiammern verseher 


unbedeckt auf ein Camel geladen hat 


ibn jeder sel 
de 


nem Sacke 
mit sil 
ke, welche beim Herausrei- 
Ssen davon abgebrochen waren, zusammenzuhallen. _S 
alle auch Gyps mitgebracht und er oder der Baumeister Ha 
san ben el-Marzûk legte ibn wicder an seine Sielle und be- 
festigte in, Indes besorgten die Tempelhuter, dass eine 
Yerrucie Hand sich nochmals an ibm vergreifen Konnie, weil 
die Befesigung nicht recht dauerhafl gemacht war, sie nahmen 
il desshalb nach einiger Zeit wieder heraus und liossen von 
ollarbeïtern ein silbernes Band, 3037 Dirhem schwer, 
herumlegen und ibn damit an scinem Plate befestigen, 

$. 210. Die steigende Mach der Faimiden in. Aegypten 
suchte sich auch in Mekke goltend zu machen, und wir sehen 
von jelat an die heilige State oftmals als den Schauplatz blu- 
tiger Kämpfe, in denen sich die Anfübrer der Pilgercarawanen 
aus 'Irik und Aegyplen die Hoheïsrechle streitig_machten. 
ln 3, 340 war Ahmed ben el-Fadhl ben Abd el-Malik Stalt- 
huler von Mekks, und ibm kum das Rechl zu, den Festzug 
der Pilger anufübren und die Gebete zu sprechen; dies wollten 
ihm indess die Aegypler unter Abu Hafç "Omar ben el-Husan 
ben Abd el-'Aziz el-Häschimf nicht zugestehen; von Bagdad 
war ‘Omar beu Jahjé el'Alewi als Anfübrer der Carawane 
aus ‘lrik erschieuen. Auf dem Zuge nach dem ‘Arala kam 


ur 
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es dann zu einem hefigen Kampfe; an Omar beu Julyi bulle 
sich der ‘Alide Abul-Hasan ben Muhammed ben Abdallah, der 
unter den Pilger angeschlossen; Ahmed ben el - Fadhl 
stellte sich auf Kisten, um die Predigt zu halten, da die Acgyp- 
ler den Minbar_weggeno den ; indess behielt "Omar 
ben el Hasan mit. den Türkischen Truppen aus Acgyplen die 
Oberhand und führle die Pilger weiter.  Aehnlic 
wiederhollen sich in den folgenden Jabren. lu J. 341 ent- 
stand zwischen den Truppen des Muïzz ed-Duula ben Buweih 
und denen des Muhammed Ibn Tugé, welche di Pilgercars 


wane begleiteten, ein Kampl, in welchem die ersteren siegten. 
Im J. 342 waren die beiden ‘Allen Scherife Abul-Husein Mu- 
hammed ben Abdallah und Abu Abdallah Ahmed ben ‘Omar 
ben Jahji Anführer der Piger; sie wurden von den Solduten 


des Ibn Tugg angegrifen, behiclten aber die Oberband und 
dus Gebet wurde in Mekka fur Mu'zz ed- Daula gesprochen ; 
dann die Stadt verlicssen, erfolgto von den Aegypte 
L gleichem Erfulge zu 
waren di. Aogyptiseh 
been und 


ein erneuter À 


rückschlugen. 
Truppen sogar von der The 
der Predigt ausgeschlossen, sie hatlen dagegen die Stadt bu 


hme un den beige 


setat und verwehrien den andern bei ibrer Rückkehr den El 
lite und damit den Umgang um die Kaba zum Abschiede; es 
kum indess zwischen den beiden Parti Vergleich zu 


Stonde, dem zufolge in dem Gebelo zu Mekka und Medina 
uuch dem Chalifen el-M st die drei Huweihiden. Sut- 
ane Rukn ed-Dauln, Mu‘izz vd-Daula und ‘lez od-Daule, dun 
aber auch Mühammed Ibn Tugg genannt werden sollle. 

$. 211. Der Einfuss des Chalifen mahm un in Mekka 
immer imchr ab, auch Abul-Hasan 'AÏ{ und Abul-Cisim Ungür, 
die Sübne des Muhammed Ibn Tuyé, welche nach cinaniler un 
ler der Leitung ihres Hufmeisters Käfür auf deu Throne sa- 
ssen, wurden in dem Gebele gensnnt, bis nach dem Tode des 
Ungür im J. 355 Kéfür die Kegicrng von Aegyplen an sicli 
riss und zagleich den Chalifen el-Mutf aus dem Gebelo in 
Mekka verdrängie. Indess starb Käfdr schon im folgenden 
Jahre und elwa gleichzeitig mit seinem Tode bemichtigte sich 
‘Alide, Ga'far ben Muhammod ben el-Hasan, der Ie 
Mekka, und da er klug geuug war, den neue Ierrscher in 
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Acgyplen, el-Muïzz Abu Tamim el-Obeïdi, auch als Herrn von 
Mekkt anzaerkennen, dedurch dass er seinen Namen in dem 
Gebele mannte, wurde er als Stathalter bestatigt und der An- 
führer der Aegyplischen im J. 358 in don 
beiden heïligen Siadten grosse Summen. Die Annäherung der 
Carmaten machie aber wrioder alle Zuständo sehr zwefelhañ, 
soduss im J. 359 in Mekks für sin und für den Chalifen el- 
Matt, in Molina für el-Mu'zr und ausserhalb der Stadt von 
Abu Almed el-Müsswi, der die Pllgercorawanc aus ‘Irôk an- 
fübrie, ebenfalls für cl-Muil' des Gi 
den fol 
der Besueh zu den Wallhrion fast ganz unierbrochen, bis Im 
3, 383 in Mekka und Medina el-Mu'izz alein als Oborherr an= 
erkannt wurde, In denselben Johren machten aber die Banu Hill 
in Verbindung mit sndern Arabischen Stimmen einen Angrif 
uf die Pilger und tdteien cine grosse Anzabl derselben , und 


rvertheille 


et gebolten wurde. In 


enden Jabren war wegen der Unsicherheit der Wege 


nur dicjenigen, welche unier dem Schutze des genannten Ah- 
med die Reise machten, kamen gideklich durch. Da im fol- 
gonden Juhre 364 cher verschlimmert, als 
verbessert halten, indem das Oberhaupt der Curmaten, Ibn el- 
æ stelle, so war der 


e Umslände sic 


selbst sich an die Spiize der 


Zusug aus andern Gogenden nicht nur sehr geriug, sondern 
die Syrische Carawane wagle sich nicht einmal über Medina 
bineus und kebrie von dort nach Hause zurüek. Auch ini J 


305 war die Wallfahrt von ‘rik und sus dem Osten gane 
unterbrochen, wäbrend die Carswanc aus Acgyplen mit einer 
starken millrischen Begleïtung unter der Anführung cines 
Aliden ersebien; ‘lsé ben Ga'far, der Sohn und Nachfolger des 
vorigen Slalthallers, batte sich geweigert, dem neuen Chalifon 

aix ben el-Mu'z zu buldigen, aber die Aogypter erzwan- 
gen jotst nach einer kurzen Belagerung den Einirit in Mekka 
und das Gebet wurde im Namen des 'Arle gehalien 

$ 212, Das Jahr 306 war für Mekka und die ganze 
Carawnensiratse merkwürdig dureh die Reise der Prinzessin 
Gamila, Tochter des Nigir ed-Daule Abu Muhommed el-Hasan 
bn Hamdin, sodass diese Wallfart wegen des dabei entwi- 
chelten Glantes und der reichen Geschenke zum Sprichwort 
geworden is. Ihr Zug bestand aus 400 Comele 
glsicher Farbe und in gleich 


, alle von 
hmückt , damit 


Weise ausg 


Niemand merke, auf welchem die Prinzessin sasse. Alle, wel- 
che sich ihr untermegs anschlossen, erhiellen freie Bokôsti- 
guug, und als sie zum ersten Male die Moscheo in Mekka bo 
{rat, liess sie 10,000 Dinare unter das Volk sussireuen; dop- 
pelt soviel verwandte sie noch wakrend ibres Aufenthaltes in 
Mekka und die dort vorhendenen Brautpaare der ‘Ali 


den von br ausgesteuert und verheiraihot. In Medine gab 
sie cbensoviel ous, und die Kosten der ganzen Reise werden 
sut 150,000 Dinare angegeben. Bei ihrer Rückkohr nach Bag- 
dûd verlangte sie der Saltan ‘Adhad od-Daula Ibn Buweih 
sur Frau, er halle es indess nur ouf ihr grosses Vermügen 
ubgeseben; sie wussto dies gui genug und hotte weyen ib- 
rer frommen Richtung eino Abneigung gegen jede Verbindung, 
musste aber cinwilligen. Als nun der Hochzelstag kam, wurde 
sie in einem fesilichen Zuge aus ihrer Wobnung wbgehol, und 
indem dieser die Brûcke des Tigris passirte, stôrate sie sich in 
den Fluss und ertrank, 

$. 213. Im Jobro 367 ernannte el-"Aztz den Büdis ben 
Zi, den Bruder seines Siatthalters von Africa Abu Jüsuf Bu- 
lukkin, zum Anfübrer der Aegyplischon Pil 
Mekka wurde das Gebet im Namen des 'Aalz gesprochen. Zu 
Bädis kumen Abgeordnete einer Rauberbande und erboten sich 
für eine Summe von 50,000 Dirhem den Pilgern sicheres Ge 
leit zu geben und sie nicht welter zu belistigen, wenn er selbst 
nicht ge Badis ging auf den Vor- 
schlag ein, verinngte aber, dass alle îhre Cameraden zu ihn 
kümen, um mit alien den Vertrog zu schliessen; nachdew ih- 
rer dann elliche dreissig erschienen und versicherten, duss 
koiner von ihnen zurdckgeblicbun sei, liess er allen die Hande 
sbhauen, — ln 3, 370 wurde in Mekka und Medina der 
Name des Chalon el-Tif aus dem Gebete weygelassen ui 
nur el-'Axte genannt 

$: 214. Auf sé folgie im J. 374 sein Bruder Abul-Fi- 
10h el-Hosan ben Beer als Sialibalter von Mekka.  Wegen 
der bestindi 


rearawanc und in 


sie einschreiten woll 


en Feindseligkeiten zwischeu 


Aegypiern und 
chrere Jahre lang keine 
Wallfobrien stult; nach anderen Nachrichten sull Abu Abdallah 
ben Jahji ben Obeidallah el-"Aluwi 
Müsawi von 371 bis 384 


rakonern fauden in dieser Zeit 


ben Ahmed ben Mubamme 
als Stelivertreter des Abu Ahmed 


HR 


Mekks geführt haben. Zu den 
se kamen jetzt 
sie nicht 
nd jm Jahre 


iner solehen Ru 
alle der Arabischen Horden, ver 


zuvor durch grosse Summen abgekaufl waren, 
384 kameu die Pilger aus ‘lräk und Syrien nur bis Thalabio, 


wo ihnen die Araber unter ihrem Oberhaupte el-Açlar entge- 
, Weil sie behaupieten, dass das Geld, welches ihne 
ultan das Jahr zuvor gescbickt hatte, verülscht gewese 


Die Verhandlungen, 


welche dieserhalb geführt w 
duss die Zeit zu knapp wurde, ui 
Mekka zu kommen, sie ke 
nen in dem Jahre nur Pilger aus Aegyplen, da die ous Jemen 


#l 


zu den Festlugen nach 
um und es erschie= 


ren dessweg 


falls ausgeblicbeu waren. 

$. 215. Im J. 300 nabui Abul-Fatüh auf Befehl des Sul- 
Uuns el-Hikim von Medina Besitz und muchte durl der Stalt- 
hallerschaft der Banu el-Muhannà el-Husvini ein Ende. — ln 
J. 392 fand keino Wallfahrt stat, weil di a abwesond 
und die Araber unter sich im Streit waren Auch in d. 
# 
auch anderen indess war Abul-Härith Mul: 
med ben "Omar ben Jahj el-'Alawi in J. 


Sul 


hamen keine Pilger aus ‘Irâk aus Furcht vor el-Açfur 
ben Mulii 
303 und 304 An- 


fübrur der Pilgercarawane aus ‘ral. — Im 3, 397 wuron die 
Pilger von ‘lräk aufgebrochen, wurden aber bei Tha'labia von 
Hassän ben Mufrié lbn el-Uarräh ang für 
den Durchzug durch sein Gebiet einen Tr du 


ihnen wegen des verursachten Aufenthalies die Zeit zu knapp 
wurde, kebrien sie nach Bagdäd zurück. Aus Aegyplen schickt 
el-Hikim mit der Pilgercsrawane den Umhang um die Kabn 
und Geld für die Einwobner von Mekka und Medina, — 1m 
aus “irdk stat. 

s. Als el-Hükim im J. 401 seinen Wezir AU Ibn 
el-Magribl hatte umbringen lassen, ergrifl dessen Son Abul- 
Câsim el-Husein Ibn el-Magribi, der gleichfalls schon Wezir 
war, die Flucht und wandte sich zundchst much Ramla an den 
Ho des genannten Hassän Ibn el-Garril; el-Häkim schickte 
ibm Truppen nach, die aber zurückgeschlagen wurden, und 
nun beredete Abul-Câsim den Hussän, duss er sich von el- 
Häkim ganz lossagen und dem Abul-Faiôh als Chalfen huldi- 
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gen solle. Da er ein gencigtes Ohr fand, begab sich Abu 
Cisim_selbst nach Mekka, um den Abul-Fatûh zu bewege! 
sich zum Chalifen ausrufen zu lassen, und als dieser 

Bedenken hate, dass seine Miltel nicht ausreichen würden, 
überredete er ibn, sich des Schatzes der Kaba zu bemich- 
tigen. Er that dies und zog zugleich das grosse Vermu 

ein, welches ein in Gidda verstorbener Kaufman hinterla 
huile, erklärte sich im J. 402 von der Kanzel herab selbst 
zum Chalifen und lies sich von den Hasaniden Truppen und 
anderen in den beiden helligen Städten unter dem Titel el. 
Räschid buldigen. Hierauf brach er nach Ramla auf, um dem 
Hassän Ibn el-Garrüh zu Hülfe zu kommen, von einer Anzahl se 
klaven begleitet und 
ngüriet. In 


en und lausend schwarzen 
chwerdte des Propheten, Dsul-Facär, 
Rai kamen ihm die Beduinen Araber enlg 
vor ibm die Erde und begrüssten ibn als Chut 
inzug in Ramia und erliess einen 
üben und von Gewallhat sich zu 
welcher sehon den Abul-Tajib ben Abd 
-Robman, einen Vetter des abtrännigen Abul-Faiôh , zur 
Statthalter von Mekka ernannt hatle, hiell es unter. diesen 
Unständen für ang lie el-Garräh 
machgiebig zu zeigen, und sie sich wieder geneigt zu machen, 
und Hassän und seine Brüder liessen sich durch sebr bo 
tende Summen bestechen, die Sache des Abul- Fatüh 
zu verlussen.  Sobald aber dieser hiervon Kunde_ erhiel, 
wandte er sich an Mufrig, den Vater des Hassän, welcher an 
el-Hikim schrieb und eine allgemeine Aussübnung. vermittelle, 
worauf Ibr el-Magribi das Weite suchte, Abul-Fatüh dagegen 
wioder in seine Sielle eingesetzt wurde und im Rabl 11. 403 
eh Mekka zurückkehrte. 

$. 217. In demselben Jabre erschien ein Corps Curma- 
{en unter Anführung eines gewissen Abu ‘ls, dem sich auch 
Beduinen Araber angeschlossen hatten, vor Küfa; sic belage 
ton die Stadt, zogen sich aber wieder zurück, ohne elwas 
erreicbt zu haben; indess waren dadureh die Pilger zu lange 
aufgehalten und kebrien von Küfa nach Bagdid zurück. — 
In den Jahren 406 bis 40% fanden aus ‘Irâk keine Wallfhr- 
len stat, weil die Strasse nach Mekka durch die Beduinen 


ner Verwai 


der 


besetat war u 
der Zug hâte verstärken konnen, zu spat cintraf. ln J. 409 
a sie unter ‘mur ben Maslama von Bagdid aufgebrochon, 


d die Pilger aus Chorisin, durch welche sich 


wurden aber zwischen el-Caçr und el-Hägir von den Bedui- 


nen onge welche für den ungehinderten Durchzug eine 


grüssere als früber verlangien. Es fand also keine 


Wallfahet stait und ebensowenig in den nächston Jahren, zu- 


mal du die Chorasaner wieder zu spät kamen. Am Wall- 


fubrisfeste des J. 414, als eben der Imâm dus Gebel beendigt 
h 
Cha 
wichen waren, in einer Hand ein 
ek ho 
schlug mit dem Stocke dreimal dar 


; sprang einer der Aegyplischen Ketzer, die von. dem 


fen el- Häkim verleitet und vom rechten Glauben abge- 
akes Sehwerdt, ind 


undern einen S nd auf den schwarzen Stein los ut 


lange soll der schwarse Stein und Muhummed und 'AÏ noch 
verehrt werden? jeta Ml mich Niemand ab, ich will den 
Tempel zerstôrenl* Die meisten der Anwesenden ogen sich 
aus Furoht vor ibm zurûck und fast wâre er mngestraft ent- 
und stiess in 


men, aber ein Mann stürzie sich auf 


mit einem Messer nieder, worauf ibn andere in Stücke hie- 


r mebrere andere her, die sie für 


ben; dann ficlen sie ü 


seine Helfershelfer hiclten, denn am Thore der Moschec hiel- 


lon auch zehn Reiter, die dem Frevler hatten zu Halle k 


ben mehr als zwanzig Todie auf dem 
n n die Manritanier, Aegyp= 


r auf dem Wege von Minà nach der 


an wollen, uad es 


Platse. An demselben T 
ler und and 


Stdt_angefallen und ausgeplandert und am andern Morgen 


wogte das Volk hin und her, bis noch vier Ge 
Mannes, welche geñussert haten, dass ibrer Hun: 
ergriffen und gekôpf wurden: Einen äbnlichen Auñritt 
Persische Kauf- 
4 æur Zeit der 


sachlen in diesen Jahren auch mebrere 


welche die Leute zu tüusch 


Mitagsruhe sich in die Moschee schlichen und den schwar- 


zen Stein herausrissen und in drei Siücke zerschlo 


wurden aber ergriflen, man haute jhnen die Hände ab und 
kreurigte sie an den Thoren der Moschee und brachte dé 


Stein wieder an seinen Platz 
$. 218. In den 
der Unsicherheit der Wege die Wallfshrien sehr wenig, vou 


ichsten vierzig Jabren waren wegen 


rôk aus meistens gar micht besucht; nur aus Aegyplen ka- 


men die Pilger ziemlich regelméssig und von dort sandie der 
Chalif im J. 423 einen Umbang um die Ka‘ba, Unterstätzun- 
Armen und Geschenke fur. den Emir von Mekkn 


ha Schakr 


gen für di 
und als Al 
als Statthalter von Mekka una Medina an seine Sielle, die er 
ekleidete. — Das Jahr 440 


al-Fatôb im J. 430 starb, kam sein 


bis an seinen Tod im J. 433 b 
war denkwürdig durch die Pest und Hungersnolh, welche 
ganzes Jubr nicht nur in Mekka, sondern auch in ‘Iräk, Me- 
a herrschion. Auch im Jahre 


mien, Syrien und Ac 
447 war in Mekka eine grosse Theurung und Mangel an 


Lebensmitteln, da der Nil in den Jabren nicht au 
und desshalb in Aegyplen nichis geerntet war und die Zu- 
furen von dort ausblichen, sodass ein Brod von zehn Rall 


einen Magribinischen Dinar kostete.  Nachher war es ganx 


unmoglich, etwas zu bekommen und die Einwohner und Pil- 


ger waren dem Hungertode mahe, da sandte Golt Ileuschre- 


deckien und den Leuten zur 


cken, die dus gunxe L 


Speise awanen wiederkaen, 


en, und als daun die € 


wurde die Loge der Mekkañer etwas erleichtert 
$. 219. Da Schakr 


inen Sohn_ hinterliess, übernalt 
einer seiner Sklaven die Regierung, bis er von den Hasaniden 
Banu Abul-Tojjib verdrängt wurde. Diese liessen sich man- 
und griffen den 


che Ungereehtig a komm 
Schatz des Temp 
Mekka zurück, als 
von Jemen, im J. 455 dorthin kam. Er suchle durch G 
tigkeit und Woblihaten den Zustand der Stadt zu bessern 


sie zogen sich desshalb auch aus 


Muhammed el-Guleihi, Beherrsche 
rech 


die Kaba erhielt von ihm einen neuen weissen Umbang, den 
Tempelhätern Banu Scheiba verwies er inr schlechtes Botra- 
hatz, als die Banu Abul- 
ablig beruhigten sich die 


gen und legte soviel wieder in den S 
Tajjib daraus genommen batten 


Gemather, das Vertrauen kebrie wieder und die Lebensmittel 


wurden woblfeiler, Leïder! brach die Pest unter seinen Leu- 


ten aus und rafle 700 derselben weg, wodurch seine Macht 


sehr geschwacht wurde, sodass die Hasaniden i 


die Stadt verlassen 


dem Tone konnlen sagen lasse 
und einen aus ihrer Milte zum Slauhalter ernennen. Er wählle 
ù Abu Häschim, den Schwiegersohn 


also den Muhammed 


nt 


hakr, übertrug ihm die Regierung, stellie die Truppen 
unter scinen Befehl, gab ihm noch Geld und überliess ibm 
funtzig Reiter und Wallen und kebrio dann im ersten Ral 
45 nach Jemen zurück. Sobald er abgezogen war, erhob 
sich gegen den neuen Herrscher ein anderer Zweig der Ha- 
saniden, die Familie Banu Suleimän, unter Hamza ben Abu 
Wabhäs, dem man wegen seiner persônlichen Kürperkraft 
ichis anhaben konnte. Als er Mekka verliess und man ihm 
nachselzte, wandie er sich gegen einen seiner Verfolger und 
schlug ihm in einem Hicbe den Arm ab und sein Plerd 
Boden; vor Schrecken standen die dbrigen von der we 
Verfolgung ab und er begab sich in die Gegend von Janbu' 
Wo er die Strasse nach Mekka besetzt hielt und die Vorüber= 
n ausplünderte. Die Banu 
lingere Zeit ihr Unwesen in 
Abu Häschim gelang, sie zum Abzuge zu zwingen, du sie 
die Stadt auspländerten und der Sultan el-Çuleihi sich v 
lusst fand, die Wallfahrt und Ausfuhr von G 
men zu verbielen, sodass hier durch die Theurung die all 
gemeine Noth noch vermehrt worden war. 

$. 220. Muhummed ben Abu Häschim der Stamm 
vater der Schertfe von Mekka, welche von nun an fast 
derthalb Jahrhunderte dort herrschten 
besser, als seine Vorg 


, war indess meht viel 
er, da or sich im J. 42 alle Kost. 
barkciten der Ka'ba aneignete, und dass er an Ende dieses 
Jahres nach einer Unterbrechung von hundert Jahren das Ge- 
Let für di in der ei 
gennützigsteu Absicht, denn er Lhat es auf Anrathen des Abul- 
Gandim, welcher die Pilgercarawane von Bagdäd ergeführt 

und nahm den Selgüken Sultan Alp Arsln in sein 
bet auf, und als er dann seinen Sobn mit einer Gesandischaft 
ach Bagdid schickte, erhielt er von dem Sultan ein Geschenk 
von 30,000 Dinaren und das Versprechen, dass er jéhrlich 
10,000 Dinare und Ehrenkleid bekommen sole, Dies 
dauerte indess nur vier Jahre und fünf Monnte; da zur Wall- 
fübrt 467 der Chalif el-Mustançir aus Aegypten eine grôssere 
Summe sebickie, als er aus Bagdäd erhielt, wurde das Gebet 


die Sami 


Rs 


für die ‘Abbasiden wieder abgeschafl, und er boleie wieder 
für die Fâtimiden. 1m nâchsten Jabre wechselte er aber schon 
wieder und belete far die ‘Abbasiden , und schon glauble der 
Wezir Fachr ed-Daula der Sache ganz sicher zu sein und 
schickte im J. 470 einen prâchigen neuen Minbar nach Mekks, 
auf dem das Gebet für die ‘Abbasiden gehelten werden sollle, 
als sie aber damit nach Mekka kemen, war dus Gebet schon 
wieder für die Fâtimiden gesprochen und der Minbar wurde 
zerbrochen und verbrannt. 1m J. 472 wurde wieder 
'Abbasiden el-Muctadi und den Seljdken Sultan geb 
wahrscheinlich wurde in den folgenden Jahren noch mehrmals 
gewechsell und desshalb im J. 484 eine grüssere Tür- 
kischer Truppen hingeschickt, welche von lbn Abu Häschim 
die der Kaba geraublen Schätze wiederfordern sollien, und 
da er sich ihnen dureh die Flucht entzogen halte, planderten 
sie Mekka und zogen dann wieder ab. Als in den nüchstes 
Pilger aus ‘Irék kamen, suchte Ibn Aba Hâschim 
Syrera au râchen und schadlos zu halten, die im 
J. 486 unter einem von Tag ed-Daula Ttusch, Beherrschor 
von Da Emir_gekommen waren.  Nuchdem 
diese die Wallfabrt_ vollendet und den Rückw 
hatten, schickle er ihnen einige Truppen nach, di 
weit von Mekka einholten und ihuen den grôssten The 
Habe und ibrer Cumele abnohmen. Die Pilger kamen in di 
bnen ihre Sachen wiederzageben, da sie 
iten Weg bis in ihre Heimath zu machen ht 
ten, sie erhielien aber nur weniges wieder und mussten 
in der traurigsten Lage ihre Kückreise machen, 2) 
auch von den Beduinen unterwegs auch v 

ertragen hatten. 
$. 221. AÏs lbn Abu Hischim im Anfange des Jabres 
Cüsim ben Mahammed, der 


angetreten 
nicht 
ihrer 


nul du sie 


Ungemach zu 


467 starb, folgte im sein Si 
igen Wochen fuchtig we 
ratkin sich der Stadt bemichi 


sn musste, 
ste. Je 
mme gebracht dt 


aber nach Ip 


ww haîte Câsin cine Armec 
lieferte dem Ispabbad cine Seblacht bei ‘Osfin, wurin dieser 
geschlagen wurde, worauf er nach Syrien ob und Côsim in 
Mekka einzog wo er is zu seinem Tode im 3. 518 im un- 


gestürien Besitz der Regierung blich. — lu J. 44 


liess die 


Wärterin des Chalifen el-Muctadi des Hospiz el-Fuccd'is zur 
Bierschenke‘*_erbauen und bestimmte die Einküufe desselben 
zum Unterhalte für einzeln stehende Frauenzimmer, — 

J. 49 überraschte die Pilger, als sie in Wadi Nachla lage 
ten, eine grosse Flath, worin alle ibre Habe, ibre Thiere und 
ibre Roisevorra chen 
umkamen, die sich nicht auf die Berge batten retten kônnen, 
Uebrigens waren die Walliahrien 
mässiger und während der langen 


ren gingen und selbst viele Me 


n jetzt an wieder regel- 
L der Regierung des 
den _ersten Jabren nur das Jahr 
merkt, wo keine Pilger aus ‘Iräk ka 


Câsim wird ausser den bi 
516 au 


Fuleita (oder Falta) ben 
le, worauf dessen Sobn 
Häschim ben Fuleita zur Regierung kam. 


$. 222, Auf Cüsim folgte sein S 


Cäsim, w 


deher bis zum J, 527 reg 


Bin Regen, der im 
J. 528 sieben Tage anbielt, verursachte grossen Schaden und 
men. Im 3. 520 
rien zw 


es siralen davon mebrere Hüuser zus: 
Guftischer_ G: 


wurden zum es Hospize_ ge 
dem Scheieh 
Husein el-Farisi mit dem Beina- 
Rämuscht und danach Hospiz des Rémuscht genannt 
(&. 268), das andere im Ragab dicses Jares in der Strasso 
el-Hizämia 


Abu- 


e Gufilen nus Damaseus, dem Arabischen und 
er dus Hospiz der D ner ge- 
2 waren keine Wall 
führer aus ‘rdk erschienen und im J, 550 wurden die Pilger 
während sie in der Moschee ihren Umgang hielien und bei 

von den Leuten des Häschim überfallen und ausgeplün- 
dert ohne Rücksicht auf Versprechungen und Verträge; der 
und davon war, weil Häschin und der Anfübrer der Pil- 
gercai Im 3, 544 hatlen dage- 
gen die Beduinen eine bedrobliche Stellung gegen die Pilger 
angenommen, welche desshalb nach dem Ablauf der Fesilich- 
keiten noch in Mekka verweillen; sie wurden aber doch noch 
bei ibrer Rückkehr am 13. Mubarram 545 von den Arabern 
überfallen und ausgeplundert. — Im J. 549 fielen in Mekka 
Schlossen in Stücken voa hundert Dirhem und von dem sie 
begleitenden Kegen wurde das Wadi Ibrahim gai 
Wasser gesetal. 

$: 223. Vielleicht hate Häschim noch bei seinen Leb- 


Persischen ‘lrik und 
mannt, — ln deu Jahre 


530 und 5 


wane einander nicht traui 


= 


zeïten die Regierung an seinen Sohn Côsim be 
getrelen, denn waährend Häschim erst im J 

ein soll, wird berichtet, dass Câsim als Beherrsuner v 
Mekka schon im Anfange des Jahres 550 den Di 


Jemeni als Gesandten mit einem Aufrage an den Chalifen 
el-Füiz nach Aegyplen sbgeschickt habe; im J. 552 erhielt 
dann ‘Omira eine zweile Mission nach Aegyplèn. — ln J. 
556 kam der Sultan Nûr ed- Din Mahmüd ben Zanki auf der 
Pilgerfahrt nach Mekka; vor ihm halte Cisim seiner Schlech- 
tigkeiten sich bewusst, die Flucht ergrifen und sein Oheim sd 
ben Fuleita übernahm die Regierung von Mekks. Im Ra 
dhän des folgenden Jabres kam zwar Câsim zurück und bi 
mächligte sich der Stadt, wurde aber nach wenigen Tagen er 
mordet und ‘lsé wieder eingesetet. 

$. 224. In demselben Jabre 557 kam es zwischen den 
Bewohnern von Mekka und den Pilgern aus ‘Irik zu einem 
blutigen Kample. Die Veranlassung dszu gab oine Anzübl 
Skluven ans Mekks, welche sich in Mini gegen die 
bübrlich betrugen; cinige Begleiler du 
gercarawane ni und todteten 
die ande 
grèssere Anzahl um sich 
Camele der Pilger, von denen sie 
fübrten.  Jeixt rief der Anfübrer se 


nebrere Skin 
uellen hier ci 
gril auf 4 
luuseud Stück weg- 
Wat. 
viele gelüdiel und ausgeplündert wurden. Dit 
ohne Mekka wi 


beiden Seit 
Carawane rat sogleich den Rückwreg 
zu betrelen, sodass die meisten die Wallfahrisgebräuche nicht 
bis zu Ende migemacht hatten, sie hiellen sich auch nur vi 
nen Tag in el-Zähir auf, wo sich die Pilger zur Abris sum- 


, und vicle mussten die Rückreiso zu Puss 


sie hatten viel Ungr 

sehiekt 
und zur Umkehr zu bewegeu, jeduch ver 
gcbens; die Einwohner von Mekka kamen dann mit blutigen 
Lappen 20 ‘lsé um ihn zu roitsen, duss er fur dis Getodlet 
Ruche nehmen sole, er aber liess die Trommeln schlag 
ihnen bemerklich zu macheu, dass sie ruhig sein und gohor- 
chen müssten. — Im J. 561 wurden den Pilgern die Abga- 
15 


die, un 


Mlsé halte zwar zu dem Anführer 4 


ben für den Eintritt in Mekka erlassen, um dadurch dem Für 
ri el-Ham= 


sten von ‘Aden, ‘lnrän ben Muhawmed ben € 
le Ehre zu erweisen, welcher für seinen beab- 


déni, vins 
en Besuch eine sehr hobe Abgabe bezablt halte; er war 
sun während 


aber unterwegs am Fieber gestorben, wurde 
der Wallfshrt auf dem 'Arafa und bei el Masch'ar ausgestellt 
er dem Abrahamsplatre das Todlengebet ge- 
in der obern Stadt begraben, — 
lMaïk el-'Adil Nr ed-Din 


und, nachdem hi 
halten war, an der Hauptst 
Im J, 564 gründete der Si 


dos Badchaus el-Wasiti 
6. 225. In den 


reitigkeïten, welche zwischen ‘lsà ben 
Fuleita und seinem Bruder Malik ausg waren,_hatte 
der letaters die stsrkere Parthei auf se e und stelle 
sich desshalb im J. 565 an die Spitze der Walllarer, waährend 
“sd in Mekkn zurückblieb; die Pilger übernachteten aus Furcht 
vor_grôsseren Unruhen auf dem ‘Ai 
lern Wa 


und zogen erst 


Ufahrisorte zu besu- 
er am 10, Muharr 


hellen Tage weiter, um die a 
chen. Erst nach dem Abzuge der Pi 
566 machte a Angrif auf die Stdt und 
behaupete sich darin den ganzen Tag über, allein mit Sonnen- 


untergang 20g er sich aus dersclben wieder zurûek und es 
hum au einer friedlichen Verstndigung zwischen den beiden 
Brüdern. — ln 3. 567 herrschie in Mekka eine grosse Th 


«im Ragah, noël in S6 


da dit Lufuhren » 
bän eintrafen, sodass fünf Schelfel Getreid 


gewohnlich 


mit inem Dinar 


bezablt wurden, bis zwei grosse Ladi 
Sultans Çalôh, ed-Din eintrafen, wodureh die Mekleunur aus ih= 
Aber schon im Anfange des Jah- 
el wieder so gross, dass eine alle 


ko- 


rer Noll befroit wurdi 
res 569 war der M 


meine Hungersnoth entstand; ein pue (4 Mauss Geir 


} el-Fâsi, welcher diese Nachricht sus den Ai 
Gamil ed-Din Mob 


eichnungen des 
med 


À - Burhéo el Taberi genommen bat, 
cher, ob der Sebefel von e1-Ta 


oder 
ummes Bogi ; welcher such der Zuberische 
Scheffel geaanat wird; letrteres ist ibm das wabrscheinlichere, Weil 


die Bana Bigils die gewôholichen Getreidelieferanten für Mekka sind. 
Ein aolcher Schefel it der vierte Theil eines Mekkanischen Sehefels 
woit zu Fésis Zoit in Mebka gemessen wurde. 


= 


slele einen Dinar, die Leute versuchten Blut, Felle und Kno- 
chen æu essen und es kamen viele vor Hunger um, bis zur 
allgemeinen Freude am 28. Gumédé IL. eine Zufuhr als Gi 
schenk des Chalifen el-Mustadhi eintraf. Nicht lange nachber 
entstand durch den anhaltenden Regen cine grosse Ueber- 
schwemmung, sodass das Wasser durch das Thor der Bunu 
Scheiba in die Moschee und auch in die Wohnung des Emir 
cindrang, was früher nie gescheben war. Im Roÿab kanen 
dann die Fruchthändler und verkauften drei ÇA' oder zwei 
Schefel für einen Dinor. —  Nachdem el- Malik el-Mu'adéhim 
Türdn Schäb, der Bruder des Sultans Çalih ed-Din, im J. 568 
Jemen erobert balle, wurde in Mekks und Medina das Gebet 
für Nr ed-Din Mahmd ben Zanki gehalten. — Im J. 570 
regnete es soviel, dass das Wadi Ibrahim fünfmal hohes Was- 
ser halte 

226. ‘si ben Fuleits sterb im J. 570 und im folgte 
sein Sohn Dawûd ben ‘sd. Die Plger sus ‘lrik, welche der 
Emir Täschtekin führte, hatten von den Mekkanern wäbrend der 
Wallhrt viel zu dulden, und als sie zum Abschied nach der 
Sladt zurückkamen, sollten sie wegen der vorgefallenen Strel- 
tigkeiten umzingelt werden; Tischtekin fübrie sie noch glück- 
lich heraus bis nach à erplatze el ZAhir, wo es uber 
awischon den beiden Partheien zu einem kurzen Kampfe kam, 
in welchem zwei Begleiter des Emir gelüdiel und mebrere 
Mekkaner verwundet warden, — Sieben Monat. nachher 
15, Ragab 571 wurde Dawüd von seine Bruder Mukaththir beu 
‘sd verdringt, welcher sich auf dem Abu Cubeis ein festes 
Schloss erbaute. Allein mit der Pilgereurawane aus ‘lrik: kn 
wieder der Emir Tüschieklu mit den gemessensten Bofeb 
des Chalifen el-Musiadhi, und wegen der Relbungen, dio als- 
Lald zwischen den Pariheien entslanden, wurde die Wallfahrt 
nicht in herkümmlicher Weise gebalten, sondern die Pilger z0- 
gen bei el-Muzdalifa vorüber, ohne dort zu übernachten, und 
nur wenige warfen die Seine in 'Acabn. As sie in die Nihe 
der Sindt kamen, waren ihnen die Mekkaner entgegen gezo- 


2) ça it soviel 
nes Mekkanischea Schefels 
lkkanischer Seche 
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yen und griflen sie an, auf beiden Seiten gab es Todie, aber 
die Pilger rielen ihre militérische Begleitung zu Halle, die beim 
ersten Angrilfe sich der Stadt bemachtigte, worauf Mukathihir 
sich in sein Schloss auf dem Abu Cubeis zurückzog, und da 


er eine Bel 


erung nicht aushalien zu kônnen glauble ; suchte 
er des Weite, Tischiekin erklarte ibn für sbgeselat und er- 
nannte im Namen des Chalifen den Eir von Modine, Câsim 
ven Mubannd el- Huseini, zum Staiibalter von Mekke.  Dieser 
sah nach drei Tagen die Unmoglichkeit sich behaupten zu kon 
nen, de Diwd ben ‘ls die Bevolkerung von Mekka auf soi- 
ner Seite halte, und die Püger und Kaufleute ausplanderte und 
viele Häüser, in der obern Stadt verbrennen lies. Dabei er 
eigncte sich folgender Vorfall: Ein Mann baïte mit einem 
Topf voll Naphiha ein Haus angestecki, welches einem Waisen- 
kinde gehôrte, und es brannie mit allem was durin war nie= 
der; dann_holle er einen andern Topf um ein anderes Haus 
anaustecken, in dem wurde im der Topl mit einem 


eine 
entrwei geworfen, seine Kieider fingen Feuer und er verbrannte 
20, dass er nach drei Tageu starb. —  Däwad ben ‘Isd wurde 


dann wieder eingesetzl unter 


r Belingung, dass er von den 
Pilgern und von den Waoren, die sie mit sich fübrien, keine 
Abguben mehr erheben dûrfe. 

8 227. Von Aegypien her war Çatih 


den Bedrückungen der Pilger zu steuern. Hier batton die 
Himidon Chalifen ihro Statthalter von Mekkn auf diese Abgabe 
als ire Haupleinshme angewiesen, die entweder schan bei 
der Einschiffung in 'Aidsab oder bei der Landung in Giddu 
erhohen wurde, und zur Zeit des Ibn Gubeir für jede Person 
7 Acgypiische Dinare belrug, und wer diese Summe nicht be- 
zablen konnte, und wire er noch s0 arm gewesen, der wurde 
s0 lange zurückgebalten, bis er die Zeit versäumt hatte und 
aur Walfhrt nsch dem 'Arafa zu spät kam. Ja zu Zeïlen 
wurden den Zablungsunfihigen harte Strafen suferlegt, z. B. 
dass sie an den Teslikeln aufgehängt wurden, und wer in Gidda 
snkun, obus dass er bei der Ablahrt in 'Aidséb die Abgube 
schon entrichtet halte und der Empfang hinter seinem Names 
bescheinigt war, und dunn nicht bezahlen konnie, wurde dop- 
pelt s0 hart bestrail. Es erregte desshalb allgemein die grüsst 
Freude, als Çalih ed-Din im J. 572 diese Abgaben abschafto 
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und den Statthalter von Mekka mit 8000 Malter Getreide oder 
mit 2000 Dinaren und 1000 Malter entschudigte, welche jühr- 
lich in dem Hofen von Gidda abgeliefert wurden. — ln J 
575 stifete der Obereidhi Abu Bckr Muhammed ben Abdslloh 
ben Abd el-Roblm el-Mardgi neben der Moschee bei dem s0- 
genunnten Leichentbore ein Hospiz fur die Çuñlen, die nach 
Mekka kumen, welches nach einem späteren Bewohner dessel 
ben el-Keiläni heisst. Zu gleichem Zwecke wurde im J. 577 
dus Hospit el-chdtän sder Edellrau gegrandet von Filima 
der Tochter des Emir Abu Leilé Muhammed ben Anuschir- 
wän. Der Erir Cdmäx ben Abdallah baute im J. 578 ein 
Hospiz fur die Haniften, welches den Namen des Abu Samähn 
der darin wobnte, erbiell. Im J. 579 errichiete der Emir Fachr 
ed-Din ‘Othmén ben ‘A el-Zangablli, Statbalter von ‘Aden, 
eine hohe Schule fur die Haniñien neben der Moschee am 
Wallfahristhore, die jetat dus Kettenhaus &lml=ii 15 heisst, und 
gegenüber ein Hospiz; auch liess er bei el-Tanfm eine Wos- 
serleitun 


der Name des Çaläh ed-Din zuerst in das 
aufgenommen wurde, ist nicht gewiss; Ibn Gubeir 
iner Anwesenheit in Mekka im Juhre 
bete zuerst we des Chalifen el-N! 
dunn der des Stattholters Mukaththir und zuletet der des 
tuns Çalih ed-Din genannt sei.  Nämlich Mkaïhihir re 
diese Zeit mit seinem Bruder Däwüd sbwechselnd und je 
per erst in deu letzten zehn Jahren allein, bis mit soiner Ver- 
treibung im J. 590 die Herrschafl der Scherife Bunu Abu Hä- 
schim aufhôrie. — 1m J. 591 entstond einmal unter den Pil- 
gern ein solches Gedränge, dass 34 Personen erdrückt wur- 
den. — Auf der Wallfahrt im J. 583 stritien die beiden Emires 
welche die Cerawane aus ‘lrik und sus Syrien hergeführt 
hatien, um den Vorrang; Tüschiekin nabm als der Abgesandte 
des Chalifen fur sich die Ehre in Anspruch, an der Spitze des 
Zuges von 'Arafa zu sichen, ws ibm der Syrische Emir 
n Ibn el-Mucadam nicht zugestehen wollte. Es 
lge zum Kampfe, die Sy- 
nebrere von ihnen getodtet, 


Schams ed 
kum zwischen ihnen und ihren 


rer wurden zurückgt 
die Pilger ihrer Habe beraubt, die Frauen gefang 
men, indess muchher zurckgegeben. Ibn el 


selbst 


Æ ire 


erhiellmehrere Wunden, denen er am folgenden Tage, dem Opfer- 
feste, erlag.— In den mächsten Jabren wurden wieder mebrere 
Hospize errichtel, so im. 599 eins von der Frau des Taki ed-Din; 
Nelfen des Sultan Çaiäh ed-Din ; ein anderes im J.590 an dem Platze 
el-Dureiba von zwei Schwestern Umm Chalil Chadtéa und Umm 
‘lsé Marjum, den Tochtern des Anführers Abu Thämir Abdal- 
ah el-Câsimi gegründet für ledige Frauen der Gufñten von der 
Socto des Schiffi; vom Jabre 590 bis 591 drei Hospize, von 
denen eins für Frauen der Haniften und eins für Einwohner 
nus Achlt, die nach Mekka kamen, bestimmt war ; ferner dus 
Hospiz des Abu Rukeiba, der darin wohnte, von ‘AN ed-Din 
Abdallah ben Mubammed el-Orsufñ im J. 591 gemeinschaflich 
mit dem Cdhi Abd el-Rahlm ben ‘AU el-Beisäni aussohliesstich 
für Münner gestifet, die darin drei Jabre wobnen konnten ; 
dieser 'Aff ed-Din liess auch in der Nuhe des Wallfahristho= 
res vine hohe Schule bauen, — Im J. 593 war in Mekka 
cine grosse Ueborschwemmung ; das Wasser trat in die Mo- 
und stiog an der Kaba zwei Ellen über den schwarzon 
ein, es riss die beiden Thürflagel des Ibrahim Thores, den 
Minbar und die Treppe der Ka‘ba mit sich fort, sowie auch 
mebrore Häuser zu beiden Selten des Siromes. — el-Malik 
el-Mudhfar, Furst von Arbels, liess im J. 504 ouf dem Woge 
nach dem ’Arafn mebrere Teiche anlegen und in demselbon 
Jahre baute Rabl' des nach ibm benannte Hospiz für arme 
Fremde auf Befehl des Sultans el-Malik el-Afdhal Nûr ed-Din 
"Al, des Sobnes des Çaltb ed-Din, und die Mutter des Chat 
fen el-Ngir liess im Jabre 599 ein Hospiz für arme Çuñton 
errichien, welches in der Folge nech dem Emir ‘Oteifs, der 
darin_wobnte, den Namen el-"Oteitin erbielt (5. 247). 
$: 229. Die Herrscher-Familie der Banu Abu Häschim, 
welche für nichls Siun haïte als für Lustbarkeïten und Ves 
gaügungen und sich ganz den Zerstreuungen der Welt über- 
liess, wobeï die Sisatsgeschäfle günaich vernachlassigt wurden 
und ibre Sklaven sich gegen andere jede Art der Ungerechtig= 
keit erlauben durfien, halte sich dadurch lingst Aller Herzon 
entfremdet, und es wurde daher dem Emir von Janbu', Catada 
ben ldris ben Mutä'im, aus einer verwandten Familie der ‘Ali- 
den, nicht schwer, den Plan zu ibrer Vertreibung, den er im 
Süillen vorbereitet halle, auszufihren. Während nâmlich Mu- 


ie 


kaththir am 27, Rogub 599 mit seinen Anlängern und einem 
binausgezogen 


grossen Theïle der Bevülkerung von Mek 
war, um das jährliche Fest der Kicinen Wallf 
im zu feiern ($. 136), benutste Catäda die 
bell, kom in aller en Leuten 
versammelt balle, herbei  drang ohne Widerstand von. dem 
oberen Theïle in die Stadt und besexte die Thore; denn 
Mekka war damals schon mit einer Mauer umgeben; und als 
dann Mukaththir zuräckkehrte und Catdda im den Eintrit 
verweigerte, sah_ er sich alsbald von allen verlassen und go- 
nothigt nach Jemen zu üchien. Auf diese Weise kum Catun 
one Blutvergiessen zu der Regierung von Mekka und verel- 
nigte dumit seine bisherige Besitzung den Küstenstrich von 
Janbu! bis much Hal, der Hfenstadt an der Grünze von Je- 
men. — Die Kriège, welche Ctäda mit dem Euir von Me- 
dina führte, waren von abwechselndem Erfulge, sodess er zu 
Laïten auch diese Stadt besetet hielt, dun aber wi 

leich in seinem ersten Regierungs- 
gypten niche 


ie er in der Nühe 


dort veririeben wurde. 
jahre herrschte in Higäz eine Theurung, du in À 
gewnchsen war, und als fm J, 600 der Regen kum, brach die 
Post aus, welche fast zwei Jahre dauerte. — In  demselben 
Jahre liess el-Malik el-'Adit Mohammed ben ‘AU, Sultan von 
Al, Gûr uad Hind, in Mekks für die dorthiu kommonden 
Guften ein Hospiz errichten, welches den Namen des Ibn 
njim fab 

$: 230. Nachdem schon im J. 807 auf der W 
nach Min zwischen den Pilgern aus ‘lrak und den Mekkanern 
blutige Händel stutigefunden hatten, wobei Bilal, ein Sklav des 
Catada, gelbdtet war, kam es im näcbsten Jabre zu schliman 
ren Aufritten. Die Carawane aus ‘Irak führie diesmal AIR ed- 
Din Mubammed ben Jäcût als Stellvertreter seines Vaters in 
Begleitung seines Lebrers und Eraiehers Ibn Abu Firas; aus 
Syrien kam lsmd'l, eir Bruder des Schärüch el-Nagmi, an der 
Spitee der Pilger von Damascus; die Carawanc aus Jerusalem 
stand unter ‘Ali ben Sallir; auch Raba Châtün, die Schwester 
des Malik el Â di, befond sich in dem Zage. Als 
Wallfahrt nach Miné das Oplerfest vorüber war und das 
werfen seinen Anfong genommen hate, fielen die Begl 


Mahrt 


un ouf der 


des Ismd'il über Abu 'Aztz Hlürôu, einen Vetler des Catüdé, 


ne 


her, weil er diesem aufllend aholich_ war und von ihnen für 
diesen gehallen wurde, und ein gewisser Cuscheisch aus der 
Begleitang der Matter des Galàl ed-Din stiess ihn nieder. So- 
gleich erhobeo sich die Sklaven von Mekks mit einigen Ange- 
schenen zur Rache; sie erstiegen die beiden Berge bei Min 
und fingen an unter dem Rufe Allah skbar! mit Sieinen und 
Picilen nach den Fremden zu werfen und sie auszuplondern 
der Kampf dauerte die Nacht hindurch und den folgenden Tag 
und es blieben auf beiden Seiten viele Todte. Da gab lbn 
Abu Firüs dem Muhammed ben Jâcüt den Rath, sich nach dem 
Lagerplatze der Syrer zurückzuziehen; als sie aber das Go 
pick auf die Camele geladen hatten, macbte Catida mit seinen 
Sklaven einen Angrif und nabm ibnen ihre ganze Habe bis 
auf weniges ab, indem er sagte: Es war auf keinen andern 
als auf mich abgeseben, aber bei Got! ich werdo von den 
Pilgern aus ‘Irak nicht einen abrig lassen. Rabla Chätün baile 
sich unterdess mit Ibn Sallär und mit dem Bruder des Schi- 
rüch und der Syrischen Carawane nach el-Zähir begeben und 
hier trat der ‘lrdkische Emir in ihr Ze mit der Mutter des 
dal ed-Dia und bat um ibren Schutz. Sie schickte dan 
den Ibn Sallär an Catide und liess ibm sagen: Was haben 
denn die Menschen verbrochen? du hast den Môrder gelôdtet 
und noch dau die Gläubigen ausgeplondert, hast dir in de 

heiligen Monate Blut zu vergiessen und zu rauben erlaubt; du 
weisst, wer wir sind, bei Gou! wenn du nicht aufhôrst, werdo 
ich es doppelt entgelten. Ibn Sallär schücherte ibn dadurch 
vin und selxle noch hiuzu, er solle von jeder welteren Ver- 
folgung abstehen, wonicht, s0 würde er von dem Chalifen aus 
“lrik und von ibnen aus Syriea einen Angrif zu gewärtigen 
haben. Catäda gab jetzt nach, verlangle aber noch 100,000 
Dinare, es konnten aber von dem ‘lräkischen Emir und der 
Mutter des Galäl ed- Din nur 30,000 zussmmengebracht wer= 
den und während der dreitägigen Verhandiungen war das Zelt 
der Rabl'a Chatün von Todten, Verwundeten, Ausgeplünderten, 
Hungrigen und Nackten umlagert. Catädn sprach es offen ans, 
dass kein anderer als der Chalif selbst daran schuld sei, und 
wenn in der nâchsien Zeit sich einer aus Bagddd wieder Lii- 
cken lasse, werde er ihn sicher umbringen. Der Werth der 
geraubten Gegenstinde wird auf eine Milion Dinare angegeben. 
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Zuletat erlaubte Catäda denen, die noch Kref daru besassen, 
die Stadt noch einmal zu betreten, um zum Abschied den Um 
gang um die Ka'ba zu halten, dann brachen sie nach Medina 
auf und kamen in der grüssten Armulh und im ussersten 
Elend nach Bagdad, und hier stiessen sich nicht zwei Ziegen 
desshalb *). Im Gegentheil els Catda seinen Sohn Rägih an 
der Spitze einer Gesandischaft nach Bagdäd schickte und diese 
mit gezogenen Schwerdtern und in ibrer gewühnlichen Klei- 
dung bei Hofe erschienen, die Schwelle küssten und sich we— 
gen dessen, was den Pilgern widerfohren war; entschuldigten, 
ward diese Entschuldigung angenommen und der Cali schickte 
mit der nchsten Pilgercarawane im J. 609 noch Geld und coin 
Ehrenkleid für Catada, obne den geringsten Unwillen merken 
au lussen, nur mit der Einladung selbst nach Bogdéd zu kom- 
men; was Catäda natärlich bleiben lies, worauf sich das be- 
kunnte (?) Gedicht von ihm bezieht 


$: 231. Im 3. 611 machle el-Malik el-Mu'adhdham ‘si 
ben el-'Âdil Abu Bekr ben Ajjûh die Pilgerfahrt; er sorgle 
für den Unterhaït der Unbemittelten, _welche mit im zugleich 
die Reise machten, spendete in den beiden heiligen Stüdten be- 
deutende Summen für die Armen und liess die Teiche und 
Wasserleitungen wieder in Stand setzen. In Medina haite in 
der Slatthaller_mit_allen Ebren empfangen, ibm die Schlussel 
der Sladt überreicht, ibm eine Wobnung in soinem Palais ein- 
geräumt und sich ganz zu seinen Diensten gestell. Als er 
dann nach Mekb kam, verrichiete er auf der Wallfahrt nach 
Miné und 'Arafs aufs gewissenhaîeste alle Gebräuche und bei 
der Rückkebr in die Stadt ritt ibm Catâda entgegen und bot 
ihm suine Dienste an. Auf seine Frage, wo er logiren werde ? 
erwiederte Catäda: hier! indem er mit der Peilsche auf die 
offene Strasse zeigte. Das nabm el-Mu'adhdham gewalig übel 
und dies war der Grund, wesshalb er den Emir von Medi 
it einem Corps unterstüzie, um gegen Catida Krieg zu füb- 
ren. Ob diese Unterstülzung, wenn auch nur vorübergehend, 
irgend einen Erfolg gehabt babe, ist nicht bekannl, indess 


*) Ar 
mad derum 


hes Sprichwort in dem Siane : es Lümmerie ich Ni 
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soviel fest, dass in einem der nächsten Jahre das offentliche 
Gebet au Mekka für el-Malik el-Adil ben Abu Bekr, den Va- 
ter des Muadhdham, geholten wurde, nachdem dessen Enkel 
el-Malik el-Mas'üd ben el-Kämil ben el-"Adil sich ie J. 612 
Jemen unterworfen. batte. 

6.232. Catida starb im 617 wobrscheinlich kurz vor 
der Wallibrt, denn Acbäseh el-Nigiri, ein junger Gunsting 
des Chalifen el-Naçir, welcher zum Anfthrer der Pilgercarn- 
Ware ernannt war und den Aufirag hate, Catida abzusetzen 
und seinem Sohne Hasan die Investitur zu überbringen, fond 
jenen_ nicht. mehr sm Leben und Hasan hatle bereits die Re- 
gierung übernommen. Auf der Wallhrt nach Arafit schloss 
Rägih ben Cat$da, der Bruder des Hasan, an Acbäsch und 
bat ibn, die Staithalerschoft von Mekka ibm zu Ubertragen, 
und wiewohl dieser cin_solches Ansinnen zurückwies, glauble 
doch Hasan, dass sein Bruder begnstigt werde; er schloss die 
Thoro, webrie den rückkebrenden Pilgern den Elntrit in dio 
Stadt und es kam za einem Kempfe zwischen Anbängern der 
beiden Brüder. Acbâsch hatte sich unterdess nach der andern 
Seite der Stadt zurückgezogen und begab sich dann zu Pferdo 
durch dus Thor von el-Schabeika in die Sladt un die Par 
ihoïen zu berubigen und die Brüder auszusohnen; aber Ha- 
sans Soldaten kamen ihm enigegen von dem obern Thore her 
und grifen in an, und wiewohl er erklrte, dass er keinen 
Kampf benbsichtige, ho 


en sie nicht auf ihn, sondern drangen 
weiter auf ihn ein, seine Begleiter ergriffen die Flucht und er 
bieb allein; in dem wurde sein Plerd verwandet, er stûrzte 
zu Boden und ward auf der Selle getüdiet, sein Kopf wurde 
auf eine Lanze gesteckt und auf dem Rennwege vor dem Hanse 
des 'Abbäs aufgepfanzt.  Während dem batte sich Hasan mit 
dem ebrwürdigen Abu Mançür Abd cl-Rabman Ibn 'Astkir und 
andern Pilgera aus Dameseus in seine Wohnung begeben und 
drückie gegen jenen die Hofnng und den Wunsch aus, dass 
durch seine Vermitllung der Streit beigelogt werden müchte, 


sie wollten nur einige Erfrischungen zu sich n 
ser kurzen Zwischenzeit war Acbâsch zu Tode gekommen und 
Hasan war ser bestürzt, als er davon Nachricht erhielt; er 
schickte sogleich zu seinen Anbüngern um ibnen zu befchlen, 
die Feindseligkeiten augenblicklich einzustellen 


un. In die- 


und es war 
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hobe Zeit, denn sie haïten bereïts die Pilger umzingell in der 
Absicht sie auszuplündern ; um sie zu vergewissern, dass der 
Befebl wirklich von ibm komme, musste der Ueberbringer des- 
selben seinen Turban mitnehmen, sie zogen sich donn auch 
sogleich zurûek und die Ruhe wurde wieder hergestellt. Ha 
san gestaltete dann den Pilgera in die Stadt zu kommen, die 
Wallfahrisgebräuche zu beendigen und für die Rück- 
reise zu machen ; sie blieben such noch zehn Tage in Mekke, 
worauf sie den Rückweg antraten und wohibehalten nach ‘Irâk 
kamen, wo sie bei dem Chalifen Beschwerde erhoben; indess 
der Gesandtschaft, welche Hason schickte , um sich entschuldi- 
gen zu lassen, wurde vollige Verze zugesichert, — Aus 
Persien halte in diesem Jabre aus Furcht vor den Tataren 
koine Wallfahrt statigefunden, es war aber ein Persischer 
Emir Namens Cardmir ben Mahmüd el-Afzori, welchor in di 
zu Mekku das Hospiz el- Chûzi für fremde Guften 


233. Im J. 619 war die Zahl der Pilger, die aus ‘räk 
und Syrien nach Mekko kamen, so bedeutend, duss in den 
Godränge, welches auf dem Rennwege entstond, mohrero Per- 
t wurden, Aus Jemen kom aber auch el-Malik 
gen. Acsts ben el-Kimil mit cinem grosse 


sonen erdrik 


e und es kam el 
ittheller Hasan zu einem blut 
te sich zurackzichen und di 


ls auf dem Rennwege zwischen 


mn Zusammenstoss ; 
Stadt verlassen und 
Regiern 


und dem 


Hasan mu 
el-Masad_ Acsis_ bemächti 
seigle er aber auch seine 
Pilger us ‘lräk und die Truppen des Chal 
it den Seinen in voller Rüstung nach Mind z0g und dort 


die Fahne seines Vaters el-Kämil und seine eigue aufpflanzte, 
verbot er jenen, die Fane des Chalifen dort aufzuwickeln und 
sugte zu seinen Leuten, wenu die Bogdadenser ihre Faline 


blicken lassen, 0 
Sie blicben bis zum Some 


rhrecht sie und plündert sie scllst aus. 
unten am Borge su 
schlugen die Trommeln, verhôhaten die ‘lräkaner und riefen 
Rache! wo ist der Anfübrer? Da schickte Ton Abu Firds 
seinen hochbetagten Vater zu Aesis und liess ihn erinnern, 
chorsam schuldig soi und dass soin 
worauf er kurz nach 


terga 


dass er dem Chalifen 
ganzes Benchmen nicht 


vol sei 
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Sonnenuntergang die Erlaubniss geg-ben haben soll, die Fahne 
aufzustecken. Aber auch in anderer Weise machte sich Acsis 
in den Augen der Muslim verächllich und verhesst: er stiog 
auf den Brunnen Z nd schoss mit Kugeln nach den 
Tauben auf der Ka'ba; seine Sklaven gingen auf dem 
wege, wo er seine Wohnung halle, hinter den Leuten her, 
schlugen sie mit den Degen in die Beine, dass ihnen das Blu 
an den Waden berunterloss, und saglen: Eilt euch ein wenig, 
der Sultan hat zuviel getrunken und schläft. — Gleichwohl 
war die Zeit seiner sechsjäbrigen Regierung für Mekka eine 
glückliche, da sich sein Has nur auf die Anhänger des Chu- 
lifen erstreckte, und nach dem Abzage der Pilger {raf er man- 
che gute Einrichtung. Er duldete keine Schlechtigkelt und hob 
alle complotimassige Verbindungen auf; die 


gypien und Jemen mehrten sich zu seiner 
wurde billiger, und well er wegen seiner Strenge_gelu 


nderten sich die Verbrechen und die Haupistrassen 
wurden sicherer.… Auch in Medion fühlien sich die durchzic- 
henden Pilger ind F, da 
der dortige Emir jede Nacht durch eine besondere Wache die 
Runde um ihr Lager machen liess, In Mekka wurde ihnen 
n Besuche der Kabn 


mächsten Jabren besonders sicher , 


noch ine besondere Erleichterung in 
au Theil; bisher hiclten die Tempelhüter Banu Seheiba die 


Thüren verschlossen und Ofin 


À nt= 


en sie mur zu Zeïlen 
richtung eines lohen Eintritisge 


türlich gegen danu war 
drange_entstu ner Mletterto 
über den andern hinweg um die Treppe hinaufzukom nd 
Quetschungen und zerbrochene Glieder waren dabei nichts sel- 


tenes._ Dies wurde jetzt dabin abgeändert, dass die Bunu 


immor ein entsetzliches 


Scheibu cine be e_erbiellen und dofur während 
der Wallfohr die Thüren der Kaba Tag und Nacht für Jeder- 
maun offen halten mussten. 

$ 235. el-Malik el-Masüd hatte zu scinem 
in Mekka den Nûr ed-Din ‘Omar ben “Ali bu 
Hasan ben Catäda, der sich nach Janbu' zurückgezogen halte, 
machle noch einen Versuch, Mekka wieder zu gewinnen, al- 
lein Nûr ed-Din z0g ibm entgegen und schlog ibn. — ln 
J. 820 gründete Abul-‘Abbäs Almed ben Ibrahim ben Abd el- 
Malik el-Tamhni das Hospiz bei el- Marwa ür wüi 


Arme 
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und besti 
der. Badeai 


mte zur Unterhaltung desselben di Einkünfe aus 
K auf dem Platze Agjäd. Das Hospix Gazi 
von ‘AI ben Mubammed el-Migri_ für arme 
Muslim aller Nationen gestitet, und das Hospiz zur Linke 
auf der Strasse nach el-Gafà von Fachr ed-Din Abbôr be 
Abdallah el-Baniäsi im J. 625. — In ciner Urkunde über ci 
men Hauskauf vom zweilen Gumôdé 625 wird ein Emir Hu- 
sim ed-Din Jâcût ben Abdallah als erster Befchlshai 
Mekka gonannt 
5: 236. Nachdem el-Malik el-Mas'üd im J. 626 gestor- 
ben war, ging die Oberhobeit von Mekka auf soinen Vater 
el-Malik el-Kümil_ über bis zum zweiten Rabl 629, wo Nûr 
-Din Ibn Rasôl, der sich zum Sultan von Jemen halte aus- 
cine Armee, in der sich auch Râgih ben Catdu 
befund, nach Mekka schickie und den Tagiekln, Siatihalter des 
Kimi, der nach Janbu' flüchicte,  Sobald 
ik el-Kimil hiervon Nachricht erhiel, rüstete er ein 
sses Hver aus, welche Fachr ed-Din bn el-Scheieh 
dirt ugtekin Mekka im Ramadan 
inwohner_wegen 
de 
Çafr 630 nahmen di 
Truppen des. Sullans von J ohne Schwerdt- 
# von der Stadt, mussten aber um Ende 


wurde im J. 


desselben Jahres wi 
ibres Abfalles von ibm 2 
ampfe ren Tod fan 


scblag wieder 
des Jabres cincz. Corps, welches el-Malik cl-Kämil unter dem 
Emir_el-Zabid ichen; dieser liess den Emir 1b 

Mugli als Commandanten zurüek, und nach ibm wird die in 
diesem Jabre herrschende Theurung benanat. lm J. 631 20g 
Häÿih wieder dort ein, bis el-Kämil eine grosse Armes schickt 
in der sich 900 bis 1000 Reiter und fünfEwire befundes 


ren oberster Emir Gafril war. Dieser hiel sich dort, bis À 
Ragab 635 der Sultan el-Maïik el-Mançür aus Jemen in Per- 
son ein Heer, worin 1000 Reïter, nach Mekka fubrie und Ga- 
Aril duraus vertrieb. el Mançür stellle jet eine affenliche 
an unter dem Befehle des Ibn cl-Walll und Ibn 
el-Tagri, und er hielt sich dont, bis el-Malik el-ÇAlih Ajüb, 
Sohn des Malik el-Kimil, aus Aegyplen ein Corps von 1000 
Roitern schickie unter Anführung des Befeblshabers von Me- 
dina Scherif Schlha, weleher im J. 637 ohne Kampf in Mekka 


Schutawu 


cinzog; Schlha raumte aber bald nacher dis Sladt wieder, als 
er hôrie, dass die Jemenischen Truppen zurdckkämen, und wie 
derum zogen sich diese zurück, als die Aegypler unter dem 
Emir Schihäb ed-Din Ahmed el-Turkomäni sich der Stadt nt- 
herten. Im Ramadhän 639 hielt dann el-Malik el-Mançûr in 
Person dort seinen Einzug, nachdem die Aegypler die Sludt 
verlassen hallen; er ernannte seinen Froigelussenen den Emir 
Fachr ed-Din el-Schelläh und Ibn Foire zu Befchlshabern von 
Mekka und rief den Seherif Abu Saïd A ben Calôda aus 
Janbu' herbei um sein Heer bei seinen Untorneh 
unterslützen, und kaufle ibm sein Schloss in Janbu' ab, gab 
ibm aber sogleich D 
Aegypiern zu 
damals eine 


bles zu zerstüren, domit es nicht de 
Siützpunkt dienen konne. el-Mançür erliess 
rdnung, wonach alle Steuern, Tribute und 
drückende Abgaben, die besonders den Pilgern auferlegt wa- 
ren, abgeschalM wurd 
bis er 


Schalläl} blieb auf seinem Posten, 
J. 646 abgeseut wurde und Ibn el-Mu 
d 


jjib an soine 
Sielle kam, welcher jene Verordaung über die Sleucrfreiheit 
wieder authob. 

$. 237. Da, wie begreilich, wäbrend der ganzen Ze 
 Unruben keine Pilger nach Mekka ki 
besonders hervorgehobeu, dass doch der Sullan von Majjafà 
kin äzi ben el-’Adil ben Abu Bekr ben Ajüb in 
J. 627 mit einer Corawane von 600 Cumelen die Walfahrt 
machle, Auch wurd 


ehihi 


à in dis 


Jabren mehrere grosse D 
ten ausgeführt, wie im J. 628 von dem Chali 
das Krankenbaus auf der Nordseite der. Mosche 
von dem Scherif Lebâl el-Seheräbi ein grosser Teich bei Miné, 
im J. 635 die hohe Schule des ‘Al ben Zikri, welche de 
Namen des Mundsdsin Abul-Tähir führt; in J. 638 eine hobe 
Schule für die Malikiten von Ibn el-Haddäd el-Mahdawi, wel- 
che jetzt die ldrisiten Scherife im Besitz haben; im J. 641 von 
dem genannten Eir lebàl ein Hospie nebon dem Thore der 
Banu Scheiba; in demselben Jabre von Fachr ed-Din él-Schal- 
lh im Aufrage des Sullans el-Maïik el-Mançür 'Oinar In 
Husül eine hohe Schule für die Sehäfriten und Traditionsbe- 
fissenen; im J. 644 das Hospiz des Scheich Abul-Câsim Ibn 
Kuläla el-Tibi an dem Rennwege und im J. 645 ein Brunuen 
bei Minä von der Gemablin des Sullans el-Malik el-Mançür, 
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$- 238. Im Schawwäl oder Dsul-Cada 647 bemächtigte 
sich Abu So'd 'AÏi ben Catäda der Person des Ibn el-Musujjib 
und der Regierung von Mekka und bebaupiele sich, bis er im 
Schsbän oder Ramadhän 651 ermordet wurde.  Einer der 
Morder, sein Nelle Gammäz ben Hasan ben Catèda, trat an die 
Spitze der Verwallung, musste aber am letzten Tage des Jah- 
res semem Oheim Râgih ben Catäda weichen, welchun der 
Sultan von Jemen zum Siaithaller wieder einsetzle, und im 
folgte im Rabl 1, 652 sein Sobn Gämim ben Ragih, bis er im 
Schawwäl desselben Jahres von seinem Oheim Idris ben Cn- 
da und dessen Nefen Abu Numeïj ben Abu Sad 'AU ben 
Catäda nach einem Kampfe, worin drei Personen das Leben 
verloren, verdrängt wurde. Aber bercits am 25, Dsul-Ca'd 
erschien ein Corps von 200 Reitern, welches der Sultan von 
Jemen el-Malik e1-Mudhafar ben el- Malik el-Mançür unter 
Anfübrung des AU ben el-Husein ben Bartds schickto; Iris 
und Abu Numeïj wurden geschlagen und verliessen die Stadt, 
kebrien aber schon am 28, Muborram 653 zarück und nah- 
men nach einem hartosckigen Strassenkample, woboi in der 
Moscheo viel Blut vergossen wurde, den Ibn Bariäs gefangen, 
sich dann selbst loskoufte und mit d en die 
Stadt rüumie. Hieraut fübrie Abu Numeïj im J. 654 einige 
Zeit allein die Regierung, während Hdrts sich zu Rägih ben 
tâda begeben hatte, nach seiner Rückkehr trat dieser wie 
der als Mitrogent ein, nschdem Rigih und Muhammed bon 
ldris sich vereinigt hatten und so unter diesem Thelle der 
Familie der Friede abgeschlossen war. Allein die S0bne des 
Hasan ben Caïäda erhoben sich im J. 636 und vertrieben den 
ldris, konnten sich aber nur sechs Tage behaupten, bis Abu 


Numeÿ die Stadt wieder in Besitz naim, ohne dass ciner ge 
todtet ware. 

$. 239. Diese schwankenden Zustan 
türliche Folge der Eroberungszüge der Tataren, welche das 
gunze lamitische Reich us seinen Fugen rissen, denn bier- 
durch wurden die Chalien hinlänglich mit sich solbst. beschaf- 
tigt,sodass sie nicht daran denken konnten, ir Ansehen in 
den Provinzen aufrecht zu erhalien; die Sullane von Jemen 
aber waren nicht mächlig genug, un auf die Dauer ihren Ein- 
fluss auf die Regierung von Mekka gellend zu machen. Im ). 


waren cine nu 


652 war in Mekks dus Gebet für den Sulan von Aegypien 
el-Malik el-Aschraf Müsä ben el-Näçir Jüsuf gehallen und da- 
auch der Atabek el-Malik el-Mu'zz Eibek genannt, welcher 
in diesem Jahre den Thron bestieg ; wenn man aber auch da- 
rin cine Anerkennung der Hoheitsrechle der Aegypler sel 
will, so war doch ibre Einwirkung auf die Verhilinisse von 
Arabien um diese Zeit noch nicht von Bestand, — 1m Jabre 
653 drohto ein Streit zwischen den Mekkanera und den Pil- 
gern aus ‘Irik zum Ausbruch zu kommen, wurde aber durch 
die Dazwischenkunft des Sullans von el-Karak, el-Malik el- 
Nâçir Däwüd ben el-Ma'adhdham ‘ls, beigelegt; der Anführe 
der Carawane aus ‘Iräk hatte sich schon zum Kemple gerastel, 
alter Abu Name begab und 
ihm vorstellle, dass er dem Abgeurdneten des Chalifen 
gcben müsse, Zum Zeichen seiner Unerwürfgkeit less nu 
auch Abu Numeÿ seinen Turban am Halse heruntérhängen und 
der Emir der Pilger erklärie sich zufrieden gestellt und über- 
reichte ibm nicht nur das mitgebrachte Ebrenkleid, sonder 
auch noch mehr Geschenke, als sonst ab) à die Pilger 
aber dankien dem Malik el-Nâçir für sei nitlung und 
konnien ungestärt die Wallahrt vollenden. Dies war das 
letute Mal, dass die Hoheïtsrechte des Chalfen vou Bagdi 
Mekka anerkanot wurden und im J. 656 machten dic Tataren 
dem Reiche der Chalifen ein Ende 
$. 240. Der Sultan von Jemen el-Malik el-Mudhallar Jà- 
suf machte jetst einen Versueh, auf (ried Wege zur 
Hurrschañt von Mekks zu gelangen. dont im J. 
659 zur Walfohrt, wusch und salble die Kaba eigenhündig 
vérwandie für sie viel Gold und Silber; auch war er der 


u 
erste, welcher nach dem Slurz der ‘Abbasiden einen neuen 


l 


bang um die Ka'ba schenkte und er erreichle es, dus sein 
ume in Mekka im Gebet genannt wurde. Auch wurde dort 
in den nâchsten Jahren die Babe nicht gesiôrl, wiewohl von 
663 bis 068 wegen unbaltender Dürre und Misswachs in ganz 
Arabien und Aegyplen eine allgemeine Theurung und Hungers- 
noth herrschle, sodass F-"- vorknmen, wo Menschen umge- 
bracht und verzebrt warc… Im Jahre 667 halten sich die 
beiden Brüder Abn Kumeïj uné Idris entrweit und der ersto 
regierte eine kurze Zeit allsin, bis sie sich wieder aussoh 
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Mekka unter den Sultanen von Aegypien. 


$- 241. Die Abhängigkeit Mekkas von der Aegyptischet 
Kegierung beginnt mit der Wallahrt des Sullans Bibars Bi 
duedäri am Ende des J. 667; er kom mit 300 Mamiuken 
einem grossen Gefolge, vertheile in den beiden heiliget 
Stidten grosse Summen und bewies sich gegen die dortigen 
Emire sebr gnüdig mit Ausnahme des Emir von Medina (G 
mx ben Schlhn und seines Neffen Malik ben Munif, well sie 
aus Fureht ihm nicht entgegen gekommen waren. Bibars 
wosch die Ks'bn cigenhändig und vermehro die jahrlichen 
Einkünfte der beiden Statthalter von Mekks, Idris und Abu Nu- 
ji, dmit sie für das Beste des Tempels sorgen sollten, und 
auf ibr cigenes Ersuchen ermannte Bibars seinen Vice-Haus- 


ihnenbeiden stand und bis zum folgonde 
Die beiden Brüder vertrugen sich bis zum 
, wo ein nouer Streit entstand und ldris allein 
vicraig Tage lang die Oberhand botte, donn aber von Alu 
Numeÿ bei Chuleig auf der Strasse nach Me 
und getodtet wurde. Dieser herrschte nun all 
Aegyptischen Schutze wurde es im nicht schw: 
von Gamma ben Schihs, Herrn von Medina, 
in Hdris ben Hason ben Catâdo, Herrn von Janbu', gai 

bn 660 Lrat ein s0 Star 


im Gate 670 
d_ von Gà- 


frei au machen. — Am 14. Sch 
ker Rogen ein, dass Mekka ganz überschwemmt, aller Unratl 


aus der obern Stadt nnch dem Platze der Moscheu hingeführi 
und dieser ganz von der Flath bedeckt wurde, in welcher der 
Minbar in den Wellen bin und her Ken Mumlsdsin 
lies sich hôren, aus Angst wurden die Stunden 
nicht beschtet und der Umgang war un: 

liess sich dedurch nicht beirren und ms 
Erslaunen den Weg um die Kob 
671 herrschte in Mekka eine so grosse Sterblichkeit, dass die 


« Gebets 
än Ma 
he zum allgen 


dem _cinen Momat lu gun tausend l'ersunen 
Indess vergrosserten sich. von wegen der Sicherheit 
des Landes die Züge der Piiger sehr bedeulend, und es wird 

3. 674 in 


als etwas unerhôrtes hervorgehoben, dass sie 


Mekka achizehn Tage und in Medina zehn Tage verweillen, 
und im J. 677 war der Zudrang so gross, dass bei dem Auf- 
bruch zur Abschiedswallfahrt nach el-Tan'im am Thore el- 


lOmra ochzig Personen erdrückt wurden; ein Augenreuge 
sersicherl, dass er selbst 45 Leichen gezählt babe 

$. 242. Aber mur zu bald traten die früheren unsiche- 
ren Zustände wieder ein; schon im J, 679 entstand in Mékka 


eine dauernde Theurung, weil wegen der Feindscligkeiten zw 
schen den Emiren von Mekka und Medins die Zufubren, die 
aus Jemen, ‘Aidsib und Sawäkin in Gidda angekommen we- 
ren, nicht in die Stadt gebracht werden konnien; im J. 680 
wogten die Piger nicht von der Wallfahri nach Mekka zu- 
rackzukebren und blicben zwei Tage auf dlem ‘Arafa aus Be- 
sorgniss vor den Reibungen, welche zwischen den Emiren 
Siaïlgefunden batten. Im J, 683 kamen die Unruhen wirkli 
zum Ausbruch, wie der Scheich Almed ben Mûsh Ibn el-"Agit 
aus Jemen unschwer vorausgesehen haïle, als er es dem Dadr 


ed-Din Ibn ‘Gomd'a sbschlug, ibn auf der Pilgerreise zu be- 
gleiten. Ein Emir der Bonu ‘Ocbs, mit welchem Abu Numeij 
auf feindlichem Fusse stond, machte in diesem Jabre die Wall- 
fabrt, und da Abu Numeïj srgwôhnte, dass er 


komme, um ibm den Besitz von Mekka streitig zu mochen 
verschloss er die Thore und wollé keinen Pilger einlas 
selbst nicht den Enmir ‘Îlm ed-Din el-Bäscheardi, den Anfüh- 
rer der Acgyplischen Corawane.  Allein am Tage el-Tarwis 
don 8. Dsul-Higge, wo die Wallabrisfeierlichkeiten beginnon, 
verbrannten die Pilger das obere Thor, zerstôren die Mauern 
und drangen in die Sladt ein; Abu Numeij_ergrif mit seinom 
Ahange die Flucht und zwischen den Pilgern und den Be 
wobnern von Mekkn wurde durch Vermitlung des Obersten 
Badr ed-Din el-Singâri der Friede hergestelll. Auf ähnliche 
Weise wurde am Ende des Jahres 687 dem Abu Numeïj dur, 
den Statlhalier von Medins Gamméz ben Schiha auf cinige Tage 
der Besitz von Mekka streitig gemacht 

$: 243. Im J.088 traf aus ‘Irak ein zabireicher Zug von 
Pilgern ein, dagegen aus Jemen kamen sic mur einreln; sic 
blicben auf dem 'Arafs zwei Tage, ‘den Freitag und Sonn- 
sbend, wegen ciner Meinangsversehiedenheït über den Mond- 
wechsel zwischen dem Câdhi Galäl ed-Din, Sohn des Cadhi 
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Hustm ed-Din, von der Syrischen Carswane, und zwischen 
dem Oberlebre, von Mekka und Rechtsgelelrien von Higax, 
da jener bebauptete, der erste des Monals sei am Donnerstag, 
der andere, er sei am Freilag gewesen. — ln 3. 689 ent- 
slnd zwischen Aogyptischen Soldsten und Einwohnern von 
Mekka wegen eines Plerdes ein Streit, der in einen _ offenen 
Kampf überging; gegen 10,000 Schwerder wurden_gezogen, 
von beiden Selten floss Blut, tber vierzig Personen blieben 
lodt auf dem Platze, eine grosse Anzabl wurde verwundol und 
viele ausgeplündert, und hâtte der Staltholter Abu Numei| ge- 
wollt, so würde er den Pilgern Alles haben abnebmen kOn= 
non, — Im J. 601 herrschie wieder eine solche Theurung in 
Mekke, dass ein Vieriel Getreide (der vierle Thell eines Mok- 
kanischen Scheflels) mit einem Dinar bezehlt wurde. 

$. 244. Im J. 694 machien zwei fürslliche Personen die 
Walfabri nach Mekka. el-Malk el-Mugahid Anas ben. el-Ma- 
lik el'Adil Katbugé, Sullan von Aegyplen und Syrien, er- 
schien mit einer grossen Menge von Emiren und einem zabl- 
reichen Gefolge; sein ganzes Benehmen, besonders seine Frei- 
gobigkeit wird sehr gerühmt, und Abu Numejj allein sol von 
ihm 70,000 Dirhem zum Geschenk erhalten haben. Mit de 
en Carawane kom eine Tanto des Sultuns von Maradi 
mm Aussorst prâchtigen Aufzuge ; auch sie veriheilie uro= 
ss0 Summen und machte den Pilgern und den Einwohnern und 
Emiren von Mekka bedeutende Geschenke. — lu dur Theu- 
rung, welche im J, 695 entstand, kostete ein Suck Spole 1200 
Dirhem; wabrscheinlich ist cin_grosser Syrischor Such ge- 
meint, welcher 2%; Mekkanische Scke enthall. — ln J, 697 
pilgerte der zweite ’Abbasidische Schein-Chalif von Acuypton 


el-Häkim Abul-'Abbis Ahmed mit seinen Hausgenussen, Wozt 
ihm der Sulan el: Mançür Lügin 700000 Dirhem gegebe 
halte. Auch der Arabische Emir Muhanné ben ‘lsà Len Mu 
hanna kon in dieseus Jabre zur Walfhrt nch Mékku; er 
hatte für den Unterhalt aller derer gesorut, die sich sinon 
Zuge nschlossen, und spendete grosse Summen. — lin d. 


898 entstand bei der Wallfuhrt auf dem ’Arala und nr der 
Stadt selbst ein grosser Tumult und gewaltsamer Eiugril 
das Eigenthum der Pilger; viele wurden muse 
reren sogar die Kleïder vou Leibe aby 


lert, mmeh= 
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einer Menge von Verwundeten zäblle man elf Todte. Der 
Antheil, welcher dem Statthalter Abu Numeÿj von dem Geraub- 
ten zufel, betrug 500 Camele. — Im J. 609 kamen keine 
Pilger aus Syrien, sondern nur die aus Aeyypten; wabrschein- 
äick wuebten die Beduinen Araber die Strassen unsicher, denn 
auchim folgenden Jabre 20g die Carawane nus Damaseus nach 
Gazza und von hier nach Aile, wo sie sich den Aegyplern anschlo 

$. 245, Am 2, Gafr 701, du Abu Numeïj wabrscheinli 
erkrankt war, wurden seine beiden Sübne Huweidha und Ru- 
mellha von der Kuppel des Zamzam hersb zu seinen Nachfol- 
gern ausgerufen, und zwei Tage nachher star Abu Numeil; 
er halle im Ganzen gegen fünfrig Jabre und davon etwas über 30 
Jubreallein die Herrschaf : sein Bruder rs halte mit ihm 18 dubre 
und für sich allein nur vierzig Tage regiert. Aber schon zur Wall- 
desselben Jahres wur a durch bre Brüder 
Abul-Geith und'Ofelfa verdréngt; es geschah dies auf Verantassung 
und mit Unterstütsung des Emir. der Aegypischen Pilgercara- 
wune, Bibars el-Gäschnegir (Varschmecker), Haushofmeister d 
Sultuns el-Molik el-Niçir. Der Sultan selbst war nicht daruen 
wofragt worden und missbilligte diese Massregel, desshalb sonde 
er mil dem Pilgerzuge im J, 703 den Reichsverweser Enir 
Suif ed-Din Sallér mit funf und zwanzig anderen Emiren nu 
Mekka und liess Huweïdha und Rumeitha wieder einsetzon 
Sallèr hatte schon zu Sehifle 10,000 Malter Spelz voraufge- 
schickt und verihelle in Mekka noch bedeutende Summen, und 
die anderen Emire folgten seinem Beispiele; sie kchrien 4 
über Medinu und Jerusalem nach Aegyplen zurück, wo sie zu- 
gleich mit der Pilgercarawane wieder eintrfen. Die erhaltenen 
Guschenke veranlassten die beiden Brüder schon für die Wall- 
fhrt und dan für das nchste Jubr 704 einen Theil der Ab 
gaben zu erlassen. — Im J. 705 war der Zuzug nus Acyyp- 
Len, Arabien, ‘lräk und Persien so bedeutend, wie seit langer 
Zeit micht, aber es km in Miné zwischen den Aegyptern und 
Arabern wieder zu blutigen Händeln. Der Acgyplische Emir 
Seif ed-Din el-Gijja (?) Kipdak war ein Heuchler und blutdar- 
süger Mensch; er benutzie eine augenblickliche Verwirrung, 
die auf dew Markte zu Mind entstanden war, um mit seinon 
Leuien über die Mekkaner herzufallen, wobei mebrere gelbdiet 
und ausgeplundert wurden, während die andern sich auf die 
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Berge flüchteten; der Entscblossenheit und Festigkeit einiger 
weniger gelong es zwar, die Rahe wieder herzustellen, aber 
Angst und Furcht blicben zurück. — In der Milie des Jahres 
107 wer eine grosse Theurung entstnden: ein Syrischer Sack 
Weizen_kostete 1500 Dirhem, Spelz übor 900 Dirhem. Der 
Grand hiervon war ein Streit zwischen den Emiren Humeidha 
und Rumeïtha und zwischen dem Sullan von Jemen el-Maïik 
el-Munjjit, in Folge dessen der letztere die Zufchren von Je- 
nach Mekka abgeschnitten butte ; es kom hinzu, dass cs 
wenig regnete, sodass das Wasser mehrere Stunden weit von 
Batn Mare und dem Brunnen ‘Orwa nach Mekka geschaff wer- 
ste. Die Noih hôrte erst auf, als eine am 27. Rajab 
ypten abgegongene Curmwane mit 2000 Last Getreide 
dhén in Mekka ankam und daun auch die Zufuhren 
— Das J, 709 führie keine Pil- 
ger ous Syrien nach Mekke; mur eine geringe Anzahl voi 
Kaufleuten waren von Damascus über Guzza nach Aila gereist 
und hatten sich hier mit den Aegyplischen Pilgern vereinigt. 
$: 246. Im J. 712 machte der Sultan el-Malik el-Nâçir 
Muhawwed ben Caläwèn die Wallfahrt mit einer Begleitung 
von hundert Reitern auf odien Pferden und 000 Mamiuker 
auf gewühalichen Pferden, durunter befanden sich gegen vier- 
sig Emire aus seiner Armee; der Weg von Damaseus nach 
Mekka wurde in 22 Tagen zurückgeleyl. Die viclen Kiagen. 
welche dem Sultan über Humeïdha und Humeitha zu Ohren 
Kamen, veranlassten ihn sie abzusetzen und ihren Bruder Abul- 
Geith zum Statthalter von Mekka zu ernennen, zu dessen Un- 
m J. 713 cine Arinee 
aus Aegyplen und Syrien binschichte; ll 
it seinen Halfstruppen nicht eber in Mekka einzuziehen, bis 
jene beiden sich daruus enifernt hollen. Nan that er aber ar 
ichts um sich beliebt zu machen, sondern vernaclilissite we- 
gen seiner sehlechien Verwaltung selbst die Truppeu un fürch- 
tete sich vor ihnen; endlich schriel er ibmen, ds er sie ent- 
bobren konne, und s0 verliessen sie Mekku_ zwei Monate 
ibrer Aukunfl Kaum war nach ibrem Azuge eine 
verllossen, als Humeidha wieder erschien und den Ahul-G 
veririeb, der sich mach Nachla zu den Banu Huisoil flüchiete 
Humeidha sandte dann zu cl-Malk el-Nôçir, um seine Gunst 


aus Jemen wieder intra 


rslüteung er mit der Pilgercarawan 
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zu gewinnen 


eser war ibm aber nicht gewogen und ver- 
sprach Yielmebr dem Abul-Geïth, der ibn um Halle bat, sei- 
nen Beislnad. In einer Scblacht, welche hierauf die beiden 
Brüder am 4. Dsal-Higga 714 lieferien, nobm Humeidha den 
Abul-Geïth gelungen und todtete ibn. Nan ernunnte el-Nagir 
den Runeitha zum Siattbeller von Mokka und schickte eine 
grosse Armes dorthin; vor ibrer Ankunfl im Schabin 715 
halle aber Humeldha bercis die Sledt verlsssen, sje_verfolgten 
ha zwar bis nach Chaluf und Chuleif, wohin er sich zurücke= 
#uzogun uud verschanct batte, indess trafen sie jhn dort nicht 
mehr, da er sich weiter nach ‘rék zu dem Sultan Charbendé 
geflchiet halte. Rumeïtha regierte nun bis zum Schluss der 
Wallfabrt des Jubres 717 oder bis zu Anfang des Jabres 7183 
da kebrie Humeidha aus ‘lräk zurack, vertrieb mit Holfe der 
Elnwohner von Mekka scinen Bruder Rumeitha, der sich nach 
Nachla begab, und schaiie dos Gebet fur el-Mali el-Nâgir ab 
und verrichlele es für den Sultan von ‘Irak Abu Ton 
Charbonda. Sobald el-Niçir hierron Nachricht bekum,_sandte 
er ein Heer mit dem Befehle, nicht anders als mit Humeidhu 
aurdckzukehren. Sie konnten indess seiner nicht hobhafl were 
den und er irieb sich allein in der Wüste umber, bis_er im 
J: 720 gelbdtet wurde, Nach Beendigung der Wallfahrt. des 
3. 718 wurde noch der Befchlshober der Armee in Mekka, der 
Emie BabAdir el-Ibrählmi, festgenommeo, weil mun in im Veræ 
dacht hatte, dass es ibu mit der Hobhafwerdung des Bumeidha 
kein ruchter Ernst soi, und ebenso Rumeïths, weil man Grund 
halle zu vermuthen, dass er selbst svinem Bruder zur Wio- 
dererlingung der Herrschaft behüllich gewesen soi; beido 
wurden nach Câhira gebracht. 

$: 247. Hicrauf ernsnnte el-Malik el-Nâçir den 'Ojoifa 
ben Abu Numejj zum Statthalter von Mekka und schickte im 
Müharram 719 eine Armee dorthin; hierdurch wurde Ruhe und 
Sicherheit und ein geordneter Rechtszustand hergestellt und 
die bisherige Theurang hôrie auf. Oteifa bezog dus von der 
Matter des Chalfen el-Nâçir gestifete Hospiz, welches nach 
ibm e‘Oteifie genuant wurde (S. 228). — Gogen das Ende 
dieses Jahres machte el-Näçir zum zweiten Male die Wallfahrt 
nach Mekka von etwa funizig Emiren und den ersten Wür- 
denträgern des Reiches begleitet; auch Abul-Fidt, Fârst von 
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Hamât, war dazu eingeleden und er beschreibt in scinem Ge- 
schichlswerke diese Reise*). Der Sultan verlheille unter die 
Bewohner der beiden heiligen Stadte ansehnliche Geschenke 
und wusch die Kabn cigenhändig. — Im folgenden Jahre 
720 wurde auf der Wallahrt eine seit langer Zeit vernach= 
lüssigte Regel wieder eingefubrt, dass maulich um 8. Dsul- 
Higga und in der Nacht auf den neunten in Mind dio fünf Ge- 
bete gehalten wurden und die Pilger dort solange verwellien, 
bis die Sonne über dom Berge Thabtr aufging. Das Fest auf 
dem 'Arafa fol in diesem Jabre seit der Flucht (richtiger seit 
Muhummeds Tode) zum hundertsten Male auf einen Freitog und 
war sell Menschen Gedenken nicht so stark besucht gewesen; 
besonders die Carawane aus ‘lrik zeichnole sich durch ibre 
grosse Pracht ous und sie brachte einen Umbang für die 
mit Gold, Perien und Edelsteinen geschmäckt im Werthe von 
250,000 Aegypt. Golddinaren, — Im J, 721 trat in Mekka und ganx 
Higü eine solche Theurung ein, dass der Preis. eines Mal 
Weizen muf 240 Dirhem stiog; an Dalteln fohlle es günzlich 
und die Bulter war s0 rar, dass jode Unze mit fünf Dirhe 
bezsblt wurde, ebenso Fleisch ein Mann mit fünf Dirhem ®), 


Um dieser Nolh etwas entgegen zu wirken, schafe el-Nagir 
im 3. 722 die Besteurung der Lebensmittel in Mekka nb und 
entschädigte den Sistihalter ‘Oteifn durch Einkünfe, die er a 

Aogypten bezog. —  Hiernach kom für Mekka cine unerhôrt 


wohlfeile Zeit, de im J. 725 in dem Hafon von Gidda ein 

r Weizen nur 18 bis 19 Dirhem, Gerste 12 Dirhem kostete ; 
vue im J. 728 war alles sebr billig in Mekkn: cin Mallor 
Weisen galt 40 Dirhew, Mehl 18 Dirbem , Fleisch jedes Mai 
4 Masdishe Dirhem, bester Honig das Mann 2 Dirhem, But- 
er die Unze ürei Dirhem, Küse das Mann zwei Dirhem. — 
Im J. 724 war Mûsé, Beherrscher von el-Takrür in Africa, 
mit mehr als 15,000 soiner Uuterthanen zur Wallfohrt nach 
Mekka gekommen; im J. 725 war die Pilgercorawane aus ‘lräk 
sehr zablreich, dagegen die sus Aegyplen kekrle grosstentheils 


) Abnlfed, Aunal, Muslem. To. V. p. 331 

*) Eine Mekkaoïscbe Une ist soviel als 214 Aegypüische Hal 
und ein Rail gleich 144 Dirhem; dagegen eine Syrische Use wiegt 
nur 50 Dirhem. soviel afs drei Aegyptirehe Rail. 


Ein Mars 


"3 — 


unterwegs wieder um, de wegen Mangel au Regen auf den 
meisten Stationen kein Wasser voranden war. Die Pilger 
verweillen in diesem Jabre zwei Tage, Sonnabend und Sonn- 
lux, bei der Wallfahrt auf dem 'Arafa wegen der verschiede- 
nen Meinung über das Eintrelen des Neumondes im Daul- 
Higüa. — Der Emir Seif ed-Din Argûn, Reichsverweser in 
Cibira, hate in den Jabren 716, 720 und 726 dico Wallahrt 
gemacbt und in Mekka in einem dieser Jahre vine hole Schule 


für die Haniften gegrndet. 
$. 245, Un diese Zeit waren die Brunnen in Mekko 


seb in Verall geratben und dadurch das Wasser s0 thouer 
geworden, duss ein Scblauch voll währeod der Wallhrt zebn 
Mas'dische Dirhem kostete, der zu andern Zelten mil sechs 
bis sicben Dirhem bezabl war. Nun_wünscht 
ba ben Telck, Reichsverweser des Tataren Sullan Abu Sd 
Ibn Charbendà in ‘Iräk, ein _gutes Werk in Mekka zu stifien 
und der Scheich Nogm ed-Din Challfa ben Mahmüd cl-Kinanf 


walr ibm den Rah, eine der Wasserleitungen wieder her- 
stellen zu Inssen ; Gübin erthellte also dem Hâzin den Auftrag 
dau, übergab ibm 30,000 Dinare und schickte in mit der 
Pigereurawane im J. 725 nach Mekke.  Nachdem die Wall- 


+ vorüber und seine Absicht bekannt geworden war, 
wurde er auf die Wasserleltung von Hunein her über ‘Arafa 
($. 181) aufimerksam gemacht und er liess daher ausrufen, dass 
Jeder, welcher daran arbeilen wolle, täglich drei Dirhem be- 
kommen sole. Alsbald eilten die Arbeiter herbei und er 
machte sich mit ihnen ans Werk; er war nicht strenge und 
unbillig gegen sie, sondern less sie nach ihrem Gefsllen ar- 
beiten, und daher kam eine grosse Menge von Beduinen, selbst 
Frauen , um zu helfen, bis nach vier Monsien der Bau fortig 
war und dus Wasser am 28, Gumädà IL 726 mien in der 
Sudt zwischen el-Gafà und el-Marwa ausfloss zum grossen 
Segen der Einwobner, welche es unterhalb noch nach ibren 
Feldern binleteten. Die Kosten dieser Anlage hation 150,000 
Dirhem betragen.  Nach Beendigung des Baues begab sich 
Bürn nach Aegyplen und staitcle dem Sullan Bericht. dardber 
ab; dieser war sebr ungeballen und sprach: wer hat dir dazu 
die_Erlaubniss _gegel 


warm hast du mich. nicht vorher 
gefragt? Er antworieie: Güban hat ein gules Werk gethan, 
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aber es bleibt dem Sultan berlassen, es wieder zu zerstüren 
vder bestehen zu lassen; die Sache ist einmal geschehen, 
gleich viel von wem, und gebt von ibm an euch über. Der 
Sultun schwieg. Dies war indess vielleicht die Veranlassung, 
wesshalb er im J, 728 eine andere Wasserleitung aus dem 
Berge von Thacba unter Aufsicht des Ibn Hill ed-Daula her- 
stelien und mit jener des Gabin vereinigen liess, wofür nur 
die geringe Summe von 15,000 Dirhem erforderlich war. In 
demselben Jubre brachen die Pilger aus ‘Irdk die Leicho des 

mir Gubân mit nach Mekka und fübrien sie dann nach M 
din n wurde *). 


bis zum Ende des Jabres 730. Die Wallahrt war in diesem 
Jahre ohne Siorung_vorübergegengen und am 14. Dsul-Hifda 
versammellen sich die Pilger eben zur Abschiedspredigt in der 
Moschee, da entstand ein anfangs unhodeut 

weil der Pobel, die nichisnutzigen Buben und Sklaven wie ge 
wühnlich von den vornehmen Pilgern aus ‘lräk Geschenke 0 
bettclien. Der Anführer aus ‘rdk sass neben dem aus Aogyp- 
ten Seif ed-Din el-Damir; der Prediger stand schon a 
Kanzel; als der Lürm zunshm, erhob sich der ‘Irakisc 
um die Menge in Ordnung zu bringen, s0 of er aber an 
ner Sielle die Rube hergestellt hatte, fx der Tumult an 
suderen Sielle wieder an. Nan erhob sich auch der Aegyp- 
tische Emir, un jenen in seinen Bemühungen zu unterstützen, 
doch die Unordnung mahm immer zu und wurde gewiss durch 
e Bosvilige, die es auf Plünderung abgesehen haiton, 
noch vermehrt; die anderen Aegyptischen Emire, welche in 
der Entferaung gehalten und auf die Predigt gewartel halten, 
rilten davon, einzelne Pilger suchten noch im Laufe den Weg 
um die Kba zum Abschiede zurückzalegen, während schon 
Ales wild durch eimander ef und jeder sich seiner Haut 
webrie. Aus der Plünderang, welche jetst der Pobet und die 
Sklaven begunnen, entstand bald ein allgemeiner Kampf und 
die Pilger eilen mit Zurücklassung ibres Gepackes zur Siadt hin- 


+) Vergl. Samhüdi, Geuch. v. Medion. Cap. IV. Abeho, 32. 
S: 107. 
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aus. Vor dem Thoré ssmmelten sich die Emire und machten 
dann, um sich zu râchen, einen erneuten Angriff, kamen aber 
nach einer Stunde in voller Flucht zurück, von den Benu Ha 
san und ihren Sklaven verfolgt; die Carawone erhielt den Be- 
fehl zum Aufbruch und denkie Golt, dass sie von ihren Ver 
folgern nicht noch weiter beunruhigt wurde, 

$. 250. Mit der Curawano aus ‘Irik, welche in dic- 
sem Juhro nicht ahireich gewosen war, halle der Sultan Abu 
Sn Ibn Charbendi einen Elephanten nach Mekku_geschickt, 
der dort nach allen Stationen der Wallfahri mitgofabri wurde. 
Was der Sullan dabei für eine Absicht hotte, ist nicht bekannt, 
die Loute prophezeiten aber daraus nichts Gutes, und s0 kam 
es dunn auch, wie wir geseben haben. Man war dann auch 
für die weilere Reise nach Medina besorgt, doch zogen sie 
weiter mit ihm, bis sie om 24, Dsul-Hiÿga nach el-Farsch ke 
mon kurz vor el-Beidé, wo es nach dem Brunnen el-Muhar- 
ram bei Dsul-Huleifa binabgobt. Hier blicb der Elephant plote- 
lich stehen und alles Antreïben und Schlagen half nichis; wenn 
er den Fuss aufhob, und man glauble, er würde vorwüris go 
hen, ging er mebrere Schritte rückwaris, bis er endlich lodt 
au Boden stürate. Auf der Reise von ‘lräk her sollen zu soi- 
nem Unterhalle über 30,000 Dirbem verwandt soin, — We 
ch der Walllahrt, in ser Necht des 26, Dsul-Higds, 

in Mekka selbst geregnet haîte, eine solcho 
Flutb, dass die Triche in der obern Stadt, die Gegend un das 
Geburishaus Mubammeds und die Moschee zwei Tge lang un- 
ler Wasser geselzt und die Gârten zerstôrt wurden, 

# 251. Unter den in dem oben beschricbenen Kampfo 
Gelodteten befand sich der Emir el-Damir mit seinem Sobne 
Chall, vinem seiner Sklaven und eirom Haupimonn Namens 
Ibn el-Tâgi, aussvr einer Menge anderer Männer und Frauen, 
und merkwürdiger Weise war an demselben Tago in Chbira 
das Gerücht verbreitel, dass in Mekka ein Kampf statigefundon 
hube und der Emir el-Dumir getôdiet sei*). Sobald dann die 
bestimmte Nachricht hiervon am 3, Muharram 731 nach Ci 
hira kaw, sandte der Sulton ol-Molik el-Néçir Muhammed ein 


nige Tage 
kum, ohne dass es 


+) Maeriai, Geschichte von Argypls. Bulsker Auspabe Th. 
LS. 40. 


Gorps von 600 Reitern nach Mekks, vor denen Rumeilha und 
Otcifa die Flucht orgrifen; die fremden Emire schickten aber 
zu Rumeitha. versprachen ibm Sicherheit und übertrugen ibm 
bei seiner Rückkehr die Regierung; dies geschah im 2. Robl' 
oder im ersten Gumädä und Rumeitha regierte nun drei Jabre 
allcin, — Im J. 732 machte el-Malik el- Nâçir zum  dritten 
Male die Wallfahrt in Begleitung von beinahe sicbzig Emiren 
und einer Menge der berühmtesten Rechtskundigen und ande- 
rer Gelehrien. — Am letzien Tage dieses Jabres kam ein 
heiges Gewitter aber Mekka; der Blitz erschlug einen Mann 
auf dem Abu Cubeis, einen anderen bei der Moschee el-Cheif 
und zwei bei el-Girräns, — lim J, 734 war ‘Ojeifh ohne 
weiteren Kampf Mitregent in Mekka geworden, als aber die 
Wallfahr dieses Jhres vorüber war, zog auch er mit den 
Pilgern in der Nacht fort und überliess seinem Bruder die Re- 
gierung wieder allein bis zur néchsten Wallfihri im J. 735. 
In Folge eines Streites verliess dann Rumeitha un die. Mit 
des Jabres 736 Mekka und bagab sich mach el-Hadld in Wadi 
Marr; hier brachte er eine Armee zusammen, mit welcher er 
Mekka im Ramadhôn überfel, er wurde aber zurackgeschlagen 
und kohrie; nachdem sein Wezir el-Zab er 
Begleiter gefallen waren, nnch el-Hadtd zurûck, —  Wogen 
des in diesem Jabre erfolgien Todes des Sultans Abu Sad 
lon Charbenda und der achfolgenden Sireiigkeiten unterblieb 
die Wallfahrt aus ‘rék vicle Jahre lang. — Die beiden Brü- 
der schlossen daun im J. 737 Frieden und begaben sich zu- 
sammen noch Câhirs zum Sultan el-Malik el-Nâgir, welcher 
ibren Streit scblichien sollte; er entschied sich zu Gunston 
des Rumeiths, den er als Slatihalier noch Mekkn zurckschickle, 
wäbrend er den ‘Ojeife bei sich zurückhielt, — In der Nacht 
des 10. Gumädà IL. 738 entlud 7 Mekka ein furohtba= 
res Gewitter, Blitze zuckten , Donner krachlen und der Regen 
goss in Strômen, sodass alsbald die ganze Stadt überschwe 
war; das Wasser drang durch mehrere Thore in die Moschoe 
und wahlte hier Locher in die Tiefe von zwei Manneslängen, 
und es ist mur der Festigkeit des Fundamentes zuzuschreiben, 
duss die Säulen nicht einstürzten. Die Fluth stieg bis über 
die Schwelle der Kaba, und die Treppe derselben und die 
Kanzel schwammen wie Schille auf dem Platze umher. Meh- 


und mehrere soi 


nt 


rere fremde Frauen ertranken in den Herbergen und viele 
Häuser stürzten ein, deren Bewohner theïls in den Wellen, 
teils unter den Trümmera ihren Tod fanden, 

$: 252. Im J. 739 gründete der Sollan von Jemen el- 
Mai el-Mugähid für die Schif'itischen Rechtslehrer die hohe 
Schule el-Mugähidia und traf dun selbst am 1. Dsul -Higéa 
742 aur Wallahrt in Mekka ein. Als er sich nach dem ‘Arafa 
begeben wollte, stellten sich die Schertie und Wiürdenträger 
von Mekka zu seinen Diensten und schützten hn gegen die 
Aegypler, sodass er seine Fabne auf dem 'Arafn aufpfanzen 
konnte. Dies hatten närlich die Aegypter zu verhindern ge- 
sucht, sowie sie auch nicht leiden wollten, des er beim Hin- 
absteigen und belm Sieinwerfen den Zug anfübrie; aber. die 
cherife blieben bei ibm, bis er alle Ceremonien beendigt haite 
und er veriheilte dafur unter die Einwobner Geschenke. Er 
haïlo auch gewünscht, die Kaba mit einem nouen Umhange 
zu versehen und die Thür derselben wegnehmen und eine #n- 
dere an die Stelle setzen zu lassen, das wolllen indess die 
Scherife nicht zugeben und er war dessbalb gegen sie ciwns 
ungehlten und verliess Mekka nach dem 20, Dsut-Hifga. — 
Vermuihlich geschah es in Folge dicser Zurücksetzung der 
Aeuypter, dass auf der Wallfahri des folgenden Jahres 743 am 
"Arafs zwischen ibnen und den Mekkanern ein heftiger Kampf 
entstud, in welchem jedoch die Letzteren die Oberhand be 
icon, wiewohl mebrere von ibnen blicben; die Türken hat- 
en siebzehn Todte, Nach dem Kampfe, welcher in der Abend- 
stunde bis zum Sonnenuntergange dauerte und wahrend des 
sen die Menschen in der grôssten Verwirrung waren, zogen sich 
die Scherile nach Mekka zurück, wo sie sich verschanzien, und 
kamen nicht nach Mina. Sämatliche Pilger brachen von Mins 
schon am ersten Oplertage gleich nach Ming auf und loger- 
ten sich um Thore Schubeiks , wo sie die Nacht blicben; am 
aweilen Oplertage zogen sie ab, ohne die Abschiedswallfabrt 
und den leisten Umgang gemacht zu haben. Dies Jabr er- 
hielt den Namen el-Mudblima, weil der Zug vom 'Arafn nicht 
den gewübnlichen Weg, sondern den über el-Mudhlime ge- 
nommen hotte. 

$: 253. Rumeïlha ébertrug im J. 744 die Regierung sei- 
nen beiden Sübnen Thucbe und ‘Alan, indess wurde diese 


= — 


Anordnung von dem Sullan von Aegyplon nicht ut gehoissen 


und Rumeiths musste in seisem Amie bleïben.  Erst im J. 
746 ernannte el-Malik el-Çâlih Ismdl den ‘Aglän zum alleini- 
geu Statthalter von Mekka und dieser wurde auch von el-M 

lik «l-Kämil Schabän, dem Bruder and Nachfoïger des Malik 


el-ÇAih, besuigt, nochdem “Adi sich persdnlich aur Hu 
gun nach Câlira begeben haie. Er Lehrie von dort im 2, 
Gumädé 746 zurück und unterliess es seitdem, seinen Vater 
im des ofentiche Gebet æiauschliesen, welcher denn im Dsl 
Cu doses Jabres sarb. — Im J. 745 musste ‘Agln sei- 
non Bruder Touche zum Miregenten angehmen; vcleicht war 
Ales cine Fulge davon, dass. Thacbe sich an den Emir von 
“k anschloss, welcher in diese Jabre zum ersten Male nach 
nee Unterbrechumg: von el Jabren mit einer scbr zobloichen 
taf, wabrend aus Aogyplen und Syrion 
aur schr wenige Piger kamen, wahrschcinlch wegen der gro 
urung, welche zur der Wallfabrt berrschle. — 
749 wuthee de Pet in Mekka und anderen. grossen 
Maten und in que Aeyyplen. Im Rafab diesos Johres er 
Miele rahin ben Muhammod el-lpahdni, ein Enke! des 
Séhoich Cutb ed-Dia e-Castalänf, auf der Steiatrasse ,21 (335 
“in Hosps fur orme Araber und Perter. — 1m J. 760 ue 
mb Thucba die Regierung lin, wabrond ‘Aglän nach À 
gyplen Verreat war, und als dieser am 5, Schawwäl aurück- 


Carawane von dort 


kam, musste Thueba ganz abireten. 
6. 254. lim J. 751 mochie der Sultan von Jemen el-Ma- 
ik el=Mugihid um zweiten Male die Wallidhri und wurde 
à gefangen genommen. Der Grund hiervon war, dass er 
weder dem Sistthaller von Mekka, noch dem Aeyypi 
schen Emir unterordnen wollte, wiewohl er weiler keine 
seligkeiten gegen sie beabsichtigte und weyen der Heiligkeit 
der Zeit und des Ories jeden Kampf zu vermeiden suchte. Er 
hate desshalb weder einen beritlenen Zug nach Min anord- 
nen, noch eine Fahne dort sufpllansen, noch die Trommeln 
schlagen lussen, sondern hatle eine Anhôhe bei Mind bestie- 
uuntergan 


d- 


gen; kier sehlossen sie ihn ein bis’kurz vor S 
wo er sich freiwillig ergab. Nuchde ibm der Degen abge- 
nommen war, wurde er auf ein Maullhier geselzl und unter 
Bedeckung von den Aegyplern abgefübrt, sodess er an dem 


werfen nicht mehr Theïl nelmen konnte. Seine Begleiter 
n sich in ihr Lager zurück, wo sie noch einen kurzen 
Widorstnd leisteten, als sic aber die überlegene Zahl_ihrer 
Gegner sahen, guben sie das Lager preis, welches dann gänz- 
plündert wurde. el-Mugähid wurde bierauf nach 
Aegypien gebracht, dort von dem Sullan ehrenvoll emplangen 
und sollte unter Begleitung eines Emir auf dem Landwege 
durch Higiz in sein Reich zurdckgesandt werden. Als sie 
nach el-Dahnä kamen nahe bei Janbu', erhiell der Emir in 
Folge eines Berichles, den er an den Hof in Cübira gemacht 
hutle, den Befebl, den Sultan wieder in sicheren Gewahrsam 
zu nehmen, und er brachte in desshalb nach el-Karak, wo 

it dem Emir Jalbugé, Reichsverweser aus Câhira, einge- 
hdem dann Jalbugä seine Freihoit wi 
erlangt halle, verwandt 
Sultans, welcher hier 


kerkert wurde, 


der 
e sich auch für die Freilassung des 
Jerusalem und Hebron besuchte und 
dber Aegypten und 'Aidsäb zu Schiffe nach Jemen 21 
kehrie, wo er im Dsul-Higga 
Mekkanern zu râchen, unter: 
chen Handelsverkobr mit ihnen. 

6: 255. el-Thucba hotte im J. 752 cine Zeit lang die 
Regicrung in Händen gebabt, wahrend 'Aglän abwesend war, 
und als dieser im Dsul-Ca'ds zuçuckkebrie, wehrie ilum Tin 
den Eintritt in die Stadt, und ‘Aglän verweille in Chuleig bis 
die Pilgerearawane aus Aegypten kam, deren Emir den Fric- 
den zwischen den Leiden Brüdern herstellte unter der Bed 
gung, dass sie gemeinschañlich regieren sollten. Um die Mitte 
des J. 753 nabm aber Thucba seinen Bruder 'Aglän fest und 
regierte allein, bis er zur Walliahriszeit 754 selbst gefangen 
genommen wurde und ‘Aglän allein die Regierung übernabun. 
Dies dauerte bis zum 19. Muhsrram 757, wo sie sich wieler 
vereiniglen; doch schon am 13. Gumôdé IL. war Thucba allein 
am Ruder und wurde zur Wallfhrt dieses Jabres wieder von 
‘Aglän verdrängt. Die Pilger verweil 


2 anlangte. Um sich an den 
er seinen Uniorthanen jegli- 


in diesem Jabre zwei 
Tage auf dem 'Arala und wurden am Ende des ersien Toges 
durch einen erquickenden Regen erfreut; die C 


Irâk war s0 zablreich, wie seit lange nicht, auch cinige Per- 
ser waren darunter und in Mekka und Medins wurden viele 
Geschenke vertheil 
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5.256 Im J. 758 liess der Emir Scheïchün el-'Omari auf dem 
Wege nach Mind zwei Brunnen wieder herstellen, den Adams- 
Brunnen rechts etwas seitwarts von der Haupistrasse und d 
Brunnen des Naggär, welcher such unter dem Namen des Loh- 
rers Abd el-Rahmon ben ‘Ocba aus Mekka bekannt ist, ouf 
der linken Seite der Strasse, — Im J. 759 wurde von Çar- 
guumisch, einem der sngeschensten Eire des Sultans el-Ma- 
lik el-Nâçir Hasan, zwischen dem Krankenbouse des Mustançir 
und dem Hospiz der Matter des Chalifen el-Naçir ($. 225) eine 
Badeanstalt angelegt.  Gegen das Ende dicses Jahres trat eine 
Theurung aller Lebensmittel ein, wesshalb auch die Pilger aus 
alien Gegenden nur in sebr geringer Zahl sich einfnden und 
schon om Nachmitiag des driten Festiages simmlich_wvioder 
abogen. Die Theurung dauerte im Anfange des nâchsten Jah- 
res 760 noch fort und es kamen dan die Bedrückungen und 
Ungerechtigkeïten der Staithaller, sodass viole Einwobner sich 
veranlnsst saben, die Stadt zu verlassen. Dies bewog aber 
such den Sultan von Aegypien el Maïik el-Niçir in zwoiten 
Gumadé oder im Raÿab eine Armee unter dem Emir Girktimur 
el-Märidini hinzuschicken, die beiden bisherigen Statihalter ab= 
zusetren und an ibre Stelle ikren Neffen Muhammod ben 
'Oteif., der in Aegypleu gewesen war und jettt mit der Ar- 
mee zurückkam, und ibren Bruder Sind ben Rumeitha, der mit 
den anderen naca Jemen gegangen war, aber jeta umkehrie 
und sich unterwarf, zu Staithaltern 2 ernent 
wurdon alle Abgaben von Lebensmiteln auf 
geordneler Rechtszustand wiederbergestell.  Nach 
zuge der Truppen in Mekka kostete der Sack Weizen noch 
60 Kümilische Dirbem. 

8. 257. Zur Wallfahriszeit des nâchsten Jabres 761 wurde 
die alle Besatzung von Mekka durch ein neues Corps Türkon 
unter dem Befehle des Emir Cundus abgelüst. Die Festlicl 
keïlen gingen ohne Stürung vordber, aber einen oder zwei 
Tage nnch dem Abzuge der Pilger und der alen Besstzung 
enistand ein Aufruhr. Die Veranlassung war, dass einer der 
Schertfe Banu Hasan, aus der Familie ‘Alf ben Catäda, einen 
Türkischen Soldaten , der sich in dem s0 gen. Gasthcuse beim 
Thore el-Gafà befand, zu seiner Zielscheibe genommen balle und 
ait Kugeln nach ibm warf; es entstand dardber ein Sireit, der 


soweit kam, dass der Türke auf den Emir einschlug, dieser 
aber du todt zu Boden streckie, worauf die. Türken 
herbei éillen.  Noch einer anderen Nachricht halten 
mehrere Scherife aus jener Familie eine Auzabl Türken, die 
sich in jenes Gasihous begcben wolllen, im Vorbeigehen in 
sulirt; die Türken beschwerien sich dardber bei Ibn Cri 
Sancor, in dessen Compagnie sie standen, und der gerade den 
Umgang um die Kba hiell. Er brach sogleich hiervon ab 
und legte die Wallen an, um Hache zu nehmen. Die Scherifo 
setsten sich sofort zu Plerde, um den Türken, deren noch 
méhrere zur Andacht in der Moschee versammell waren, zu- 
voraukommen; es gelang ihnen, sich in den Besitz der Ca- 
serne des Ibn Cor Soncor au setzen, sodass die Türken ihre 
ht holen konnten, und die Wohnung des andern 
Commandanten Emir Cundus um Afjid-Platre zu umzingeln. 
Hier entspann sich cin Kompf, Cundus musste sich zurückzie- 
han, doch entkam er durch einen Nebeneingang aus dem Hause 
und stelle sich persoalich unter den Sehutz eines der Sche- 
rie. Die Türken hatlen sich unterdess bei der hoben Schule 
Mugäidin und in der Moschee versammell, deren Thore_ sie 
schlossen; bei der huen Schule legien sie eine hôlzerne 
Brücke an, um sich hier gegen einen Angril zu verlhcidigen, 
und brachen das Schutzdaeh an der Ecke der Strasse nach 
dem Agjid Plate ab. Jetat kam eine Abibellung der Banû 


Pferde ni 


Mason von der Seite der Mugähidia heran, wurde aber mit ei 
Pleilregen emplangen und musste sich zurdckziehen ; bei 
einem zweilen Angrif, den eine andere Abibeïlang der Banu 
Hasun versuchte, wurden vicle derselben getodiet, darunter der 
Scherif Mugâmis ben Rumeïthe.  Wäbread der Kampl noch im 
Gange war, kom der frübere Sisithalter Thucba ben Rumeitha 
in Mekka sn; es gelang ihm die Ruhe wieder herzustellen, 
den Turken wurde freier Abzug bewilligt, 


less konnten sie 
nur ibr leichtes Gepäck minebmen und sie holten die Pilger- 
carawane noch bei Janbu wieder ein. —  Mubammed ben 
"Oteifa halle an dem Kample keinen Theil genommen uud 
merkie nun zuspat, dass er ohne den Schutz der Türken si 
gegen Thueba nicht werde behaupien künnen ; er folgte ihnen 
desshalb auf dem Fusse nach und überliess dem Thucba und 
Sind die Regierung, Eine Schwester des Sultans el-Malik 
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el-Näçir Hassn haîte im J. 761 auf dem Wege nach Min ein 
Wasserlcitung anlegen lassen, welche nach ihr den N 
Canal el-Sitt d. h. Canal der Prinzessin erhiell 


verstanden war 


ner Hafl und” setzie in 


entliess 


Anordnung in Mekka keinesweges 
er den früheren Staithaler ‘Aglän s4 
wiedes in sein Amt ein ; auf'Aglans eigenen Wunseh sollte indess 
Thucba noch an der Regierung Theil nebmen, er starb indess 
schon im Sehuwwäl 362, bevor ‘Aglän in Mekka eintraf, und 
dieser nahm nun seinen Sobn Ahmed ben ‘Aglän zum Mitre- 
genten an, welcher den vierten Theil der Einkanite für sich 
allein bezichen sollie, wogegen der Vater allein für den Unter- 
halt der Truppen zu sorgen hate, Sind halte sich der Stadt 
Giddu bemächtigt und suchte die Herrschafl wicder æu erlun 
gen, wurde aber bald durch den Tod weygeral. — lin d. 
765 wurde von Zeinab, der Tochter des Cadhi Schihäb ed-Din 
el-Tibari, nach einem Vermüchniss ibres Bruders des Câdhi 
Nagin ed-Din Muhammed, die Wasserleitung an, 
den Namen der Tochter des Câdhi Abd el-Robm 
fübrt; sie ist jelt verfal 
8: 250 Im 3. 766 herrschle in Mekka eine grosse Theu- 
wodureh. die Menschen in die äusserste Not goriv- 
1hen, sodass sie selbst von gefallenem Vieh assen, denn 1 
sab auf der Sirasse einen todten Esel liegen, von welchemn 
mit Messern Siücke Fleisch abgeschnillen waren; dazu wurde 
das Vich von der Reude befallen und davon hiess dieses Jahr 
joch spâter das Jabr der Reude. Am emplindlichsten war der 
Mangel un frischem Wasser, und die Leute in die Mo- 
schee, um Regen vom Himmel zu erflehen; selbst das Vieh wurde 
in die Moschee getrieben und slaud von dem Wallfahristhore 
Reichsverweser Jalbugä 
halle um diese Zeit cine Mekka_geschicl 
einige Ausbesserungen in der Moscheo vorzu: 
dieser nach Câhira zurüekkam und die grosse Noth der Mek- 
koner schilderte, schickte Jalbugi sofort tauseud Malter Wei- 
zen zu Lande hin, denen bald noch mehr zu Wasser nach 
folgte, uad es wurde Alles auf cine zweckmässige Weise ver- 
will Ausserdem schaîte er aber die Abg: allea 
17 


n, die 


ben ‘Ocba 


Waaren, welche die Pilger gewohnlich mibrachien, mit Aus- 
mahme der Kaufleute aus Indien und ‘lrik, und üerhaupt alle 
Eingangszôlle von Lebensmiteln ab. Bis dahin musste nâmlich 
von jeder Last Getreide, die aus Gidda eingeführl wurde, ein 
Giddischer Schelel, von dem, was aus el-Tàif und von den 
Banu Bogtia kam, 114, Mokkanischer Schellel abgegeben wi 
den; von einer Last Datteln wurde für die Sorie (yes dibdn 
acht Mas'adi Dinare, für die Sorte Lç2# muhschi drei Dinure 
Steuer bezshl; ein Schauf war mil sechs Masddi besteuert 
von Butler, Honig und den verschiedenen Koblarion wurde der 
sechste Theil ihres abgeschätzten Werihes erhoben; sogar von 
jedem Korbe, worin die Datteln gebracht wurden, 
Mus'adi Dinar entrichtet werden 
dem Markte verkaufwurde; die Abgabe von den L 
wurde gleich bei der Einfubr erhoben. In gleich 
alles besteuert, was in Mekka zum Verkauf auf dé 
brachl wurde, und welehe Harten bei 
& ds eine Beispiel zeigen, dass ein Main ei 
cinführie, wovon er mehr bezablen sollte, als es Gberhanpt 
werth war, und als er das Sehaaf als Sieuer anbot, wurde es 


usste ein 


n Verhälinissen iachte 
à Ende, indem er alle Steuern abschafe und den 
is dem Staatschatze in Câbirs mit 68,000 Dirhem 


vicht angenommen.  Diesen_ drûcke 
Jalbu, 
Staithalter 
und lausend Malte Getreide entsehâdigte. Die betreffende 
rordnung hierüber wurde in dem Diwän des Sn 
weferigt, den Behôrden in Aegy is gebrachl, 
ne schrifiliche Bekannimachung an den Saulen de 
scheu zu Mekka bei dem Thore el angeheftet; der 
balter erklarie sich vollkommen dswit einverstanden 
wurde in der Folge dunach verfahren. 
$- 260. Um diese Zeit schickte Seheich Oweis ben Ha- 
sun, Sultan von ‘Irak und Herr von Bagdàd, nach Mekka kost- 
bare Leuchter für die Ka'ba und reiche Geschenke für den 
Slatthalter ‘Aglôn, welcher desshalb dem damaligen Prodiger 
und Câdhi Abul-Faihl el-Nuweiri, dem Grossvater des Chro- 
nisten el-Fisi müuerlicher Soits, den Befchl gab, den Oweis 
dus üffentiche Gebet aufrunehmen; wie lange dies gesche- 
n sei, hat el-Fâsi nicht in Erfabrung bringen kounen, wie 
denn überhaupt aus den nächsten drei Jahrzehnten , zumal 


aufgefunden bat. — Im J. 770 begaon der Unterricht in der 
kurz zuvor von dem Sultan von Jemen el-Malik el-Afdhal *Ab= 
bôs ben el-Mugähid fur die Schäf'iten gestifteten hohen Schule 
— Der Sultan von Persien Schäh Schugé” stiflete im J. 771 
dus um Thore el-Çafi belegene Hospiz, welches auch nach 
dem Arzte Scheich Gijath_ed-Din el-Abarcühi benannt wird, 
da er mit dem Bou desselben beaufiragt war; es war nur für 
die Aufnshme vou Persern bestimmt, und Inder davon ausge- 
schlossen. 

8. 261. Im J. 774 z0ÿ sich ‘Alan von den Geschafen 
zurück und ouf seinen Wunsch übernshm sein Sobn Alwed 
die Regivrung allein , nur. machle 'Aglän die Bedingung, dass 
sein Neme aus der Predig und dem üffentlichen Gebele bei 
dem Zamzam nicht ausgeschlossen werden solle. — Im Jabre 
177 kamen nur sebr wenige Pilger aus Aegyplen; zwar halte 
der Sultan el-Malik el-Ascbraf Schu'bin selber die Absicht die 
Wallfahr au machen und er war auch mit grossem Pomp von 
Céhirs ausgezogen, allein sls er nach Aila kam, erhielt er die 
Nachricht, dass die von ibm zurückgelsssenen Emi 
Sobn ‘AI zum Sullan ausgerufen hétlen er elle desshalb mit 
seinem Gefolge zurück*), und nur eine kleine Zabl setzte die 
Reise nach Mekka fort. 

5. 262. Auf Ahmeds Wanseh wurde im J, 780 sein Sohn 
Muhammed zum Mitregenten ernsnnt, um ibm die Nachfolge 
zu sichern, denn die Regierung bebielt der Vater ollein, da 
der Sohn noch sebr jung war. — Im J. 781 sandte der Sul- 
lun von Jemen el-Malik el-Aschraf Ismd'l ben el- Malik el- 
Afdhal AbDAs mit der Pilgercarawane unter dem Emir Ibn el- 
Sunbuli zu Lande einen Umhang um die Ksba nach Mekku 
einer der Aegypischen Emire wollie versuchen, die Helligkeit 
dieses Umhonges hersbzuwürdigen, wurde aber von. de Statt- 
baller Amed daran verhindert. Es wor dies nicht der erste 
Umhang, der aus Jemen kem, da bereils der Sullan el-Malik 
el-Musjjid bei seiner Thronbesteigung im J. 696 vinen solchon 


:) Diese Dars 
Tagri Bardi, Maured al 
der Wallfshrt ermähot. 


lung den Fâsi weicht etwas ab von der des Jin 
afet ed. Carlle, pag. ST, da dieser micbls van 
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geschickt holte. — In demselben Jebre 781 war der Bau ei 
ner Badeanstalt begonnen, welche der Emir Zein ed-Din Ba- 
raka el-'0ihmän, erster Reichsverweser in Cébira und Kriegs- 
camerad des Sullans el-Malik ed-Dhâhir errichten liess ; es ist 
die am Markte der Gewürzhändier oder dem Ausruf-Morkte 
belegene Anstall bei dem Thore der Banu Scheiba, — Im 
Scha'hun des J. 764 le Umm el-Husein, Tochler des 
Cadhi Schibâb ed-Din el-Tabarl, auf der Sicinstrasse ein Hos- 
piz für Arme, und im J. 787 Gemâl ed-Din Muhommed ben 
Faraÿ, gen. lbn Ba‘olgad, am Thore el-Hazwars ein dbnliches 
Hospiz. 

$. 263. Als Ahmed ben ‘Aglän em 21. Schbän 788 
sterb, wurde sein Sohn Mubammed Alleinherrscher; aber we 
gen seiner Jugend übernahm sein Oheim Kubeisch ben ‘Aglén 
die Rogivrung. Diese halte ihn gewarnt, nn dem gewohali- 
chon Fostzuge zum Einbolen des neuen Umhenges für die 
Ks'bu, den die Aegyplische Pilgercarawane mitzubringen pllegte, 
sich nicht au betheiligen; indess balle sich Muhammed nicht 
wernen lasson und er wurde bierbei im Anfange des Monats 
Dsul-Higgs 758 von einem Fanatiker ermordel. Es _entstand 
bierdurch ein aligemeiner Kampf, in welchem sich ‘Indn ben 
Mugämis ben Rumeiths mit deu Aegyplischen Emir el-Mâri- 
dinf vereinigte und seine Verwondten, die Familie 'Aglän, an 
deren Spitze Kubeisch stand, noch kurzem Widerstande aus 
Mekkä verjogte. 'lndn bemächtigie sich nun der Regierung 
ja Mekka und nabm auch Gidéa in Besite, überliess dieses je- 
düch bald an Kubeisch und seine Anhänger, die dann nicht 
säunien, die Stadt auszuplündern und namenilich Alles, kos! 
bare und geringfügige Sachen, welche Aegypischen Untertha- 
men gehürien. sich snzueignen, wozu sich einige Anhänger 
des ‘Inn mit ibnen vereinigten; die Sklaven orgrifen di 
Flucht und irieben sich als Wegelegerer umber, wabrend In 
sich ruhig in Mekkn hielt. Er nabn zwei seiner Neffen, Ab 
med ben Thucba und 'AKII ben Mubärik ben Rumeithe, zu 
Mitregenten an und bald machher einen driten, Al! ben Mu- 
bârik, der sich von Kubeisch und seiner Parthei lossagte und 
au ibm überging. Alle drei wurden mit ihm in das Gebet am 
Brunnon Zamzum vufgenommen und 'Inän hole dadurch seine 
Kegierung zu stärken, im Gegentheile sehwächle er sie aber, 
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dn sie nun um s0 dfter verschiedener Meinung waren und um 
s0 leichter Streitigkeiten unter ihnen entstanden. 

$. 264. Nachdem derSultan von Aegypten hiervon in Kenntniss 
geselet war, erklärie er ’Inân für sbgeselzt und ernannie an 
seine Stelle den AI ben ‘Agln ben Rumeithn zum Statihaller 
von Mekks, und sobald dieser im Scha'bân 789 die Ernennung 
erhiell, brach er mit Kubeisch und der ganzen Familie ‘Aglün 
mit ihrem Anbange nach Mekka auf. Allein ‘lnda verweigerte 
ihnen den Eintritt in die Stadt, es kam am unteren Thore bei 
dom Berge Adsäcbir am 29. Schablo zu einem Treffen, worin 
Kubeisch und mebrere sciner Begleiter getodtel wurden, worauf 
die Banu "Aglän sich nach Wadi Marr zurdckzogen, bis sio 
zur Wallabrisacit dieses Johres aus Aegypien Unterstützung 
erbiclten.…Als sie nun wieder gegen Mekka vorrückien, 20€ 
sich ‘Inân mit seinen Anhängern daraus zurück und lagerte 
sich bei el-Zeima in Wdi Nachla, und ‘AI hielt soinen Elnzug 
in Mekka, Der Sullan hatte geboM eine Aussbhaung herbei- 
fübren zu konnen und der Aogyplische Emir halle den Auf- 
4rag, ‘lndn die Theïlmahme en der Regierung d. b. die Hallte 
der Einkünfle anzubieten unter der Bedingung, dass. er zu dem 
Einzuge der Aegypiischen Carawone und zur feierlichen Ent- 
hallung des von ibr mitgebrachlen neuen Umhanges lür die 
Ka'ba orscheine und demit die Oberhoheit des Sultans vo 
Aogypten anerkenne; ‘Inn war auch beroit auf diese Bedin- 
gung einrugeben, als er aber in die Nahe von Mekka kom, 
fürchtete er sich doch vor der Famille ‘Aglän und eilte. mit 
seinen Anhängern nach el-Zeima zurûck.  Nach dem Abzug 
der Pilyer aus Mekka kamen sie nach el-Wdi und nahmen 
den ‘AIS ben 'Aglän als Mitregenten von Gidda an. Uicrauf 
reiste ‘loën in der Mitte des 3.700 nach Aegypten und wurde 
dort zwei Jahre sls Gefangener festgehallen, und unterdessen 
regierte *AU allein.  Nachdem alsdenn der entlbronle Sullan 
el-Malik el-Dhähir Berktk aus seinem Kerker zu Karak ent- 
kommen und wieder zur Regierung gelangt war, wurde 'Inân 
um die Mitte des Jahres 792 seiner Hafl enllassen und in s 
Stelle als Mitregent von Mekka wieder eingesetzl, wo er um 
die Mitte des Schbân vintraf — Es herrschle um diese Zeit 
in Mekko eine s0 grosse Theurung, dass ein Sack Geireide 
mit 540 Lirhem bezahlt wurde und die Leute selbst die Hal- 
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sen zu essen versuchten; durch die Zufabren, welche der Sul- 
tan schickte, wurde die Noth etwes geminderi.  Aber auch die 
Pest wüthete schrecklich und an manchen Tagen starben vier- 
zix Personen in der Stadt. 

$. 265. Die beiden Haupipartheicn, ‘Inân mit der Familie 
“Afin und den ersten Beamten und AI mit den übrigen Schert- 
fen, schlossen nun zwar Fricden, aber sie waren nicht im 
Stande die Ruhe in der Stadt auf die Dauer zu erhallen, wreil 
die Banu Hasan ihnen beständig entgegen arbeiteten. Am 24. 
Gafr 794 kam es soweit, dass einige Partheigänger auf dem 
Rennwege einen Angrifl euf ‘Inn zu machon im Begrif ston- 
den; es geleng ihnen aber nicht seincr habhaft zu werden, 
du er sich vor ihnen flûchiele, und er kam auch nicht nach 
Mekka zurüok, bis von dem Sultan der Befehl eintraf, dass 
belde Sushalter personlich vos ibm erscheinen sollten. ‘Inân 
kebrie jetzt in die Stadt zurûck, um sich zu der Reise au rü- 
sen, und brach nach kurzer Zeit nach Acgypien auf, wohin 
ibm alsbald A ben ‘Aglan folgte, machdem er seinem Bruder 
Mabummed mit den Sklaven die Regierung tbertragen hatte, 
“nn wurde in Cäbira zurockgehalen, wabrend "AI mit der 
Pilgercorawane des J, 794 als Alleinherrscher nach Mekka zu- 
rüekkehrte.  Einen Monat nach seiner Ankunfl lies er mob- 
rere der angeschensten Scherife und Beamten fosinehmon, 
schenkie ihnen aber bold wieder die Freibeit, nachdem er 
durch falsehe Berichie aber ire Ergebenheït war getiuscht 
worden. Nun fingen sie erst rechl an, dio Leule gegen ibn 
aufzurcizen, und boten alles auf einen Zustand herboizuführen, 
dem seine Macht nicht gewachsen war; es kam auch s0w 
dass durch ibre Aufwiegelungen alle Sicherheit in Mekka und 
‘Gidüu aufhôrte und die Kaufeute nach Jenbu' zogen, soduss 
die Mekkaner ohne Zufuhren blieben und in die grôsste Noth 
goriethen, bis am 9, Schawwl 797 "All ermordet wurde. Sein 
Bruder Hasan ben 'Aglän, mit dem er in Streit gelebt hatte, 
war schon frher nach Aegyplen gereist, um sich bei dem 
Sultan-zu beschweren, wurde aber do als Gefangener zu- 
rückgehalten; nach der Ermordung des ‘A begnadigte der 
Sultan den Hsan nicht nar, sondern ernennte ibn auch zum 
Slatthslier, und er traf am 24. Rabl' IL. 798 in Mekka ein, 
wo unterdessen der andere 3ruder Muhammed mit den Skl- 
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ven die Regierung geführt halle. Hason suchle in der Stadt 
Ruhe und Ordnung berzustellen on den Grund und die Ver 
anlsssungen der schlechten Zustände zu beseitigen; vor allem 
aber hiell er für nôlbig, die Morder seines Bruders zu bestrn- 
fen, und er z0g gegen sie zu Felde und brachte ibnen am 
28. Schawwl bei el-Zibära in Wadi Marr eine Niederlage bei, 
wobei vierzig Mann von den Scherifen und ibrem Anbange 
gelüdiet wurden, wäbrend er selbst nur einen oder zwei 
Mann. verlor. 

$: 266. In der Zwischenzeït vor Hasans Ankunft war 
nach longer Unterbrechung wieder einmal eine Pilgercarawane 
nus ‘Irâk ongekommen, doch nur in sehr geringer Anzohl 
von elwa 500 Camelen; mit der Syrischen Carawane traf aus 
Haleb ein neuer Umbeng für die Ka'ba ein, wober in früern 
Zeïten, soviel bekannt ist, nur einmal ein solcher im J. 787 
gesundt worden war. Aber es kam während der Wallahrt 
397 wieder zu ernsten Unruhen. Elner der Beawten hate in 
der Mosches etwas entwendi und es enstand darüber zwischen 
seinen Beglcitern und den Pilgern ein Woriwechsel, der als- 


bald in Thällichkeïten uberging: in und vor der Moscheo wurde 
gckümpf und die Habe der Pilger geplündert; der Emir aus 
Holcb, Ibn el-Zein, eille ous der obern Stadt mit Reltern und 

ussvolk herbei und stiess in der Unterstadt el-Schu- 


beika bin auf die Mekkaner, welche in dem hier entstandenon 
Kampfo die Oberhand bebiellen und bre Plünderungen eiligst 
forisetaten und bei dem Abruge nach Mini und in der Nacht 
auf dem ‘Arafa noch ausdehnten, wobei in der Schlucht 2: 
schen 'Arafa und Muzdalifa mehrere Pilger getüdtet wurden, 
sodess sie sämmllich schon sm ersten Opferiage aufbrachen 
und Mekka verliessen. Nach ihrem Abzuge mal die Theurung 
wieder «0 zu, duss ein Suck Weiren 330 Dirhem kostele, wäh- 
rend er zur Zeit der vorigjührigen Wallfabrt unerhort billig mur 
mit 70 Dirhem war bezahlt worden. 

$. 267. Im J. KO sandie der Sultan von Jemen el-Ma- 
lik el-Aschraf einen Unbang fur die Ka'ba unter Begleitung 
von Eunuchen; in dem Zuge Lefand sich auch Muhemmed ben 
'Adln, der in seine Dienste getrelen war, 
geschener Kaufleute und Gelehrten aus Mekkn; als die Cara- 
wane nicht mehr weit von der Stadt entfernt war, gingen bre 


Menge an 
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Wasservorrälhe zu Ende und es siarben viele vor Durst. — 
Am 8. Gumédé IL 801 gegen Abend stiegen Wolken über 
Mekks auf, und es fng slsbald an zu regoen und goss in 
Strümen zwei valle Tage bis zum zehnten nach Sonnenuntergang 
der durch Mekka fliessende Wadi lbrahim vereinigte sich mit 
dem Wasser, welehes von dem Plaize Agjid kam, und os ent- 


Mand ein grosser See; die Flath trat durch mohrere Thore in 
die Moschec und erreichle hier eine Hôbe von fünf Ellen, s0- 
dus sie eine Elle hôber stieg als die Schwelle der 
ren Treppe forigetrieben wurde und bei dem, Ibrobims Thore 
on einer Saule hängen blieb; zwei Saulen am Thore ol-'Ad 
warden umgerissen, sodass die Bogen mit dem Dache einfo- 
len. Auch viele Häuser in Mekka siarzten zusammen und un- 
er ibren Trémmern wurden gegen sechszig Menschen Le 
graben ; die Leute verloren einen grossen Theil ibres Hausge- 
rithes und in der Moschee gingen viele Corän Handschrifien 
au Grunde. Am anderen Morgen rief der Muadsdsin aus, das 
Frübgebet In den Hausern zu halten, du man vor Schmutz und 
Schlamm nicht in die Moschee kommen kounte, und aus dom- 
selben Grande wurde nuch die Freilagspredigt nicht an dem 
gewühnlichen Platze bei der nôrdlichen Ecke der Ka'ba, son 
dern auf der Nordseite der Moschec gehalten , und noch zwei 
e machher konnie der Umgang um die Kaïba nicht gemacht 


$: 268. Ein noch grôsseres Unglüek für die Moschee ent 
nd um 23, Schawwäl desselben Jabres. lo don bei dem 
Thore el-Hazwara an sie anstossenden Hospiz des Hämuscht 
(: 222) brach Feuer ous; ein Bedienter balle in seinem Zim- 
mer ein brennendes Lich stehen lassen und vine Maus halte 
den Leuchier nucb ibrem Locho hingezogen, dadurch war dus 
Zimmer in Brand gerathen, und alsbald schlug die Flamme zu 
den Fenstern heraus und zu dem Dache der Moschee empur, 
Es brannte nicht nur ein grosser Theil jenes Hospizes ab, son 
dern auch das Dach der Moschee an der Wostselle, du man 
s0 hoch nicht hinsufreichen konnte um zu los 
debnte sich das Feuer rasch weiter nach der Nordseile aus, 
gaie kam, wo man es als ein Glück 
betrachten musste, dass mit den beiden durch das hobe W! 
ser umgeworfenen Saulen auch des Dach cingefallen war, 
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dass bei dieser Unterbrechung dem Fever Einhalt geïhan wer- 
den konnte. Einhundert und dreissig Saulen waren durch die 
Gluih rusammengestarzt und die Trômmer lagen s0 hoch, dass 
man dio Kaba von dieser Seite nicht seben und den Umgang 
nicht halten konnte (S. 286). 

$. 269. Da Timurlenk im J, 803 Damascus einnahm und 
die Kriegsonruben den hüchsten Grad erreichlen, wobei zu- 
gleich jede Sicherheit für Reisende sufhôrte, so kamen in die- 
sem Jahre ger keine Pilger aus Syrien; dagegen fübrio der 
Emir Beisak eine Corewane sus Aegyplen her und brachie 
von dem Sultan el-Malik el-Niçir Faraÿ den Aufirag mit, dio 
Mosches wieder aufubauen. Er blieb desshalb nach beendig- 
ter Walfabrt in Mekka und begann zunichst damit, den Plats 
von dem Schutle zu reinigen und auf der Westseite und einem 
Theile der Nordseite die Fundamente der Mauern und der Shu- 
len sufzugraben ; die letzteren waren wie lauter oinzolne Kreuze 
gemauert und er liess sie jetzt fester in Form eines Schach- 
breties herstellen, bis sie mit dem Erdboden in gleicher Hôho 
waren.… An dem Berge el-Schubelka, zur Rechlen wenn man 
nach Mekke zu gebt, wurden sehr harie Steino gebrochen und 
in oinem Halbkreiso behauen, soduss je zwei einen vollen 
Kreis bildeten , #3 Ellen hoch; wurdon_ auf einen vier- 
eckigen Grundstein, der zunächst ouf dem Fundamente ruhto, 
aufgelogt und mit eisernen Bollen an einander befestigt und 
mn, bis 
man die Hôbe der Saulen an der andern Seite der Moschue 
erroicht boite, und ein Kapital von Marmor darauf geselzt. 
Hierüber wurde ein vicreckig bebauenes Holz gelegt und bis 
zur nâchsten Stule ein Bogen gespaunt und der Zwischenraunt 
von Backsteinen und Gyps gemauert, bis man an das Dach 
kom. Die Saulen auf der Nordseïle wurden aus Stücken von 
woissem Murmor errichiet, die mit eisernen Bolten verbunden 
waren. Mit diese Buu war men gegen den Schluss des Mo- 
mais Schs'bèn 804 zu Ende gekoumen und es war nur noch 
dus Dach darsuf za setzen; dazu fehlle es aber an passondem 
Hoze, da in der Nahe von Mekka hüchstens Palmen und kieine 
Berg-Cypressen vorkommen, die zum Bauen benutz werden 
Konnen, die aber meist zu solchem Zwecke nicht lang genug 
and nicht stark genug sind. Platanenbolz kann aber nur aus 
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Indien, oder Fichten und Cedernhols mur aus Kleinesien be- 
zogen werden; die Vollendung des Baucs musste also aufge- 
schoben werden, bis das erforderliche Holz herbeigeschafl sein 


würde, und Beisak, nachdem er noch die Walfahrt mitgemacht 
hate, reiste nach Aegyplen zurûck um dofür Sorge zu tragen, 
von dem Danke der Mekkaner beglcitei für seine eifrigen Be- 
mübungen, durch welche die Moschee s0 schnell gereinigt unit 
wenigstens soweit wieder hergestellt war. — Im J. 807 kom 
Beisak_wivder nach Mekkn um das Dach fertig. machen zu 
lsseu, nahm aber noch von den Bergen in Higez aus der Ge- 
gend von el-Tiif viele Cypressen hinzu, die sich dazu eigne= 
en. Hiervon wurde das Dach gebaut und auch die drei ai 
dern Scilun ausgebessert, wo mebrero Belken gebogen und 
zerbrochen waren, sodass der Regen durehscblug ; dus Hulr= 
werk wure bunt bemalt und vergoldet und zwischen den 
Saulen Keïten ausgespannt, um die Leuchier daran zu hn- 
gen. — In dem genannten Jahro erschien nach einer Unter= 
brechung von dre Jahren wieder eine Pilgercarawne aus Sy- 
rien auf dem gewübalichen Wege und brachte einen Umhang 
für die Kaba mit, ebenso im J. 807, in welchem auch der 
Sttthalter von Bogdul, ein Nochkomme des am 20. Scha'än 
dieses Jabres verstorbenen Timurlenk, mit den Pilgern aus 
“lrôk einen Umbang sandte; dagegen kamen im J. #08 aus 
Syrien nur einige Kaufleule von Damascus über Gazza und Aile. 

$. 270. Hasan ben ‘Aglan regierté allcin, bis im J. S09 
sein Sohn Barakit zum Miregenten ernanat wurdo; das Di- 
plom für in war vom Schabän datirt und langto mit der 
Aogyptischen Pilgercarawane in Mekka an; zugleich waren die 
Syrer auf dem gewohnlichen Wege gekommen und batten ci 
non Umhang für die Ka'ba mitgebracht und man furcbiete, da 
es zwischen den belden Emiren zu Reibungen kommen würde, 
indess blicb es ruhig. er Grund dieser Besorgniss war, weil 
der Emir Hakam sich den Titel eines Suliens und den Beina- 
men el-Malik el-Âdil beigelegt balle und sich in Haleb und 
anderon Syrischen Slädten in dem Kanzolgebele #0 nennen 
liess, selbst in Damaseus eine kurze Zeit, bis nuch kaum ei- 
nem Monate hier wieder für el-Malik el-Nàçir Farag, Sultan 
von Aegyplen, gebetet wurde. Hakam haîte, um sein Hoheits- 
rechl auszudben, auch Münzen mit scinem 


amen scblagen 
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lassen, el-Fâsi sah noch solche Dirhem. Da sich also Hakam 
gegen el-Malik el-Nâçir offen aufgelehnt balle, s0 konnte die- 
ser auch den von jenem ernannien Anfübrer der Pilger nicht 
anerkennen, und man musste darauf gelasst sein, dass die 
Feindseligkeïten begonnen. Indes hatle der Aegyptische Emir 
och keine Verhallungsbefehle fur diesen Fall mitgebracht, und 
st auf der Wallfahrt des mâchsten Jabres SI wurde der S 
risctre Emir fesigenommen, machdem die Aegypler mit dem 
Statthalier von Mekka einen besonderen Plan dazu verabredet 
atten.… Sobald namlich der Syrer am Tage seiner Ankunft in 
jee erschien, um den ersten Umgang zu ballon, be- 
alter dabin, noch ehe jener den Schnell- 
gang zwischen el-Çafi und el-Marwa gemacht hatto, und for- 
derte ihn auf mit ihm zu geben, um den Acgyptischen Emir 
au begrüssen; er konnte dies nicht abschlagen, da er allein 
war und seine Truppen noch vor dem Thore standen, und als 
er dorihin kam, wurde er fesigenommen , dann als Gefange- 
ner auf dor Wallfebrt migefübrt und unter Bedeckung nach 
Aegypion geschaM.  Dieses Verfahren haïle aur Folge, 
dass schon nm ersten Opfertage simmliche Pilger aufbrachen 
und die Rückreise antraten, und dass von den Aegyplern nur 
she wenige Medina besuchien, währeod der grüsste Theil sich 
au dem Aegypischen Emir hiell, der sich nach Janbu' wandie, 
weil er auf der andern Strasse einen Anowi der Syrer be- 
fürchtets. Als Belohnung für den geleisteten Dienst erfüllte 
el-Malik el-Nâcir den Wansch des Hasan und ernannto dessen 
æweiten Sohn Schihäb ed-Din Ahmed ebenfalis zum Mitrogen- 
ten neben seinem Bruder und überirug dam Vater im ersten 
Rabl' 811 die Staithalierschaft von ganz Hijiz, worüber das 
Diplow gleich nseh der Mitie des zweiten Rai in Mekkn vin- 
Musa mit scinenr 


der Mos 
gob sich der 


taf, sodnss in dem Kanzelgebete zu Mek 
boiden Sohnen, in. Medine Hasan 
n Stelivertreter in Medinu balle er den Thâbit ben Nu- 


dei genannt wurde. Zi 


bec Mançür ben Gaminiz bestins 
ehe er auf Posten ka. 
der ‘Aglan ben Nunir*), bis dieser im J, SI? durch se 


anne er duzu dssen 1h 


+) Vel Sabu, 6 


Caps IV, 25, 8. 89 ff 
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Veller Suleimdn ben Hi 
setzt wurde 

$. 271. Im J. 812 sollte aber Hasan selbst mebst seinon 
beiden Sonen von der Regierung entfernt werden, Der Sul- 
tan el-Molik el-Niçir war gegen sie aufgereirt und geb dom 
Emir Beisk, als Anfübrer der Pilgercarawanc, den Befehl sic 
ihrer Aemier zu entsetzen. Beisak, der einen grôsseren Wi- 
derstond befürehtete, rüstete sich wio zu einem Kriege und 
mahm alle Gattungen von Wan, Flinien, Kanonen und dgl. 
mit sich und gab sich den Schein, als wolle er einen Zug nach 
Jemen unternebmen. _Sobald aber Hason sm 10. Dsul-Ca'da 
biervon Nachricht erhiel, sammelte er alle streitharen Be 


lah ben Gammäz ben Mançür er- 


sus der Umgegend von Mekka, aus el-Taif, Lije und anderen 
Orien, duzu seine sämmiichen Verwandien von den Banu Hs- 
sun mit jhrem Anhonge, die Sklaven seines Bruders Ahmed 
ben ‘Aglüa und die Bevülkerung von Mekka and brachte 0 


6000 Mano zusammen, darunter 4000 Boduinen und 600 Bi 

riltene.  Hnsan wollte indess einen Kampf vermeiden und 
wünschte vor allem, dass die Pilger nicht gegen seinen Willon 
von seinen Sollaten zu leiden haben mochien: er ging also 
auf den Ralh cines seiner Begleiler ein und wollle zu den 
Aegyptischen Emir schicken und ibn an die Heiligkeit des Ge- 
bietrs erinnern und ihm sagen lassen, wenn er in feindlicher 
Absicht komme, so müge er die Pilger voraufschicken, oder 
selbst einen Tag vor ihnen cintreffen.  Während sie noch be- 
riethon, wer diese Bestellang dem Emir überbringen solle, kam 


am 29. Dsul-Ca'da die erfreuliche Nachricht nach Mekke, dass 
der Sullan sich vines anderen besonnen und beschlossen habe, 
Hasan und seine Sôhne in ihren Aemtern zu Inssen, soin Kam- 
merherr Feirûz werde den neuen Belehnungsbrief und die Eh 
renkleider mitbringen und {ur den Aegyplischen Emir den Be- 
febl, sich aller Feindseligkeiten zu enthalten. Am folgenden 
Tago kumen cine Menge Pilger an, denen Hasan enigegen ging 
und in der Nacht auf den ersten Dsul-Hifés schickte Feirz 
einen Bolen zu ibm und liess ibm sagen, dass er noch dicse 
Nacht sintreffen werde, Hasan sandie ihm eine Depuiation ent- 
gegen noch dem Thore von el-Schubeike, allein unglücklicher 
Weise hatte Feirûz den Weg nach dem obern Thore einge- 
gen und als ibn hier die Thorwachen ankommen sahen, 
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erhoben sie ein Geschrei, da sie einen feindlichen Angrif ver- 
mathet KL kam in Bewegung und die Leute 
meinten, die Nachricht von Feirz sei mur aus List ersonnen. 
Ia dem ersten Lärm warden sogar einige seiner Begleiter ge- 
Adtet und Feirü betrat die Stadt ganz niedergeschlagen ; in= 
dess Hasan wusste ibn sogleich zu berubigen und versprach 
ibm alles Gute.  Nachdem dann der neue Belebnungsbrief vor- 
gelesuñ war, kam man gogenseitig dberein, alle Feindseligkeiten 
cinzustellen, der Aegyplische Emir solle die Wafen und Kriogs- 
werkzeuge entfernen und seine Wohnung in dem Hospiz Rabl' 
nm Platze Aÿjàl nehmen, Nan zogen zonächst die Pilger am 
2, Dsul-Higéa Hnchmittags in die Sladt ein und am 3. folgle 
der Emir Beisak; er hiell seinen Umgang um den Tempel, be- 
gob sich daun zu Hasan nach dem Adjd und begrassle ibn 
it Ebrerbictung und verweille in Mekke, bis er am 8, mach 
Mind aufbrach, wohin ibm eine Abtheilung der Pilger vorauf- 
gogangen war. Husan haïle in Erfahrung gebracht, dass ei- 
einer Beduinen einen Angrif auf die Pilger zu machen 
beabsichtigien, und schickie desshalb Leute nach ibnen, die sie 
daran verhindern sollen; sie liessen sich aber nicht abhalten, 
sondern mordeten, plnderien und schnitten den Camelen die 
Schnen an den Füssen durch bei elMaziän oder den Eng 
passe. Hasan und der grôsste Theil seiner Bogleiter halle 
desshalb dio Wallahrt nicht mitgemachl, weil auch die meisten 
Einwohner von Mekka zu Hause blieben, sus Furchl, ducs es 
swischen ibnen und dem Emir der Pilger zum Kample_kom- 
a Künnte, und die Piger waren daher in grosser Angsti 
aur sein Sohn Ahmed 20g mit einigen wenigen aus. seiuer 
Dienerschalt aus. Der Chronist_ el Fâsi war selbst unter de 
Wallibrern und erzhlt über diese Vorlille Folgendes: ls 
wir nach deu Orie von el-Mazimän kamen, fanden wir die Ca 
mele mit abgeschniltenen Semen und waren nahe duran aus 
Furcht_ wieder umzukehren, allein Got stürkie unsern Will. 
Was uns dan noch mer auf den Gedanken  brachle zurck- 
zukehren, war, dass uns he bei el-Muzdalifa € 
begegneten, die uns erzähllen , dass die l'ger 
Fusse nachfulgteu. Der Grand hiervon war, dass die Pilger 
bei ihrem Auszuge aus Mekka nicht bei Mind lagerten, s0n- 
dern nach dem 'Arafa zogen, weil der Hanitische Cadhi von 


Mekka diesen Tag, den 9. Dsul-Higéa, für den Festiag hielt; 
der Aegypische Emir wollle aber auch den folgenden Tag 
Buf dem Arafa sein und ging desshalb an diesem Tage his an 
die Granzsteine des ‘Arafa nach Mekka zurück. Dies geschah 
in der Nacht auf den Opfertag und da wir in el-Muzdalifa 
nicht hatten übernachlen Kônnen, wvaren wir weiler gezogen, 
aachdem wir uns nur solange aufgehalten hotlen, als es die 
Regel erforderl. Am anderen Morgen verbreitoie sich die 
Nachricht, dass der Scherif ‘Ali ben Mubarik ben Rumoitha 
vus Aegyplen angekommen und, wie er sage, mit dem Emir 
der Pilger zum Slatthaller von Mekka ernennt sel. Es ent- 
stand dardber eine grosse Aufregung unter den Leuien, die 
sich erst dann legte, ais sich jene Nachricht als falsch erwics, 
Gogen Abend kom Beisak nach Mekka zurüek, mache den 
g zum Abschied und schon am zwelten Opfertage bra- 
chen sämmiliche Pilger auf; der Emir befshl den Acgypte 
auf der Haupstrasse den Weg nach Adsâchir cinzuschlag 
und vou du zogen sie nach dem grossen Lagerplatze el-Z4 
Waffen zurückgelassen waren.  Wenn nicht Hasan n 
Umsicht verfahren hâte, so wäre die Syche (ur die 
Pilger weit schlimmer geworden, 

6: 272. Im J, #13 kam der Beherrscher von Kilwa 
Awiopien el-Malik el-Mançür Hasan ben el-Muajjid 
Husein nach Mekks, vertheilte anschaliche Geschen 
blieb noch einige Zeit nach der Wallahr, dann kehrie er über 
Jemen zu Schif in soin Reich zurück. Aus Bagdäd, woher in 
den Jbren #07 bis 812 jührlich cin Umhang fur dio Kaba ge- 
sandt worden war, erschienen in diesem Jabre gar koine Pil- 
gr, weil Ahmed ben Oveis, Sullan von Bugdid, mit Carà Jû- 
suf im Kriege Legrifen war und getodiel wurde; aus 
Persischen ‘Iräk kam eine Carawane, welche ikren Weg über 
el-Hasä und el-Cofif quer durch Arabien genommen hole. 
Da diesmal keine Partheiungen entstanden und allerseits dis 
friedlichsten Gesinnungen herrschlen, blieben die Pilger auf 
den Wunsch der Kaufleute, welehe guie Geschäfle dabei mach= 
ten, noch den nächsten Tag 
in Mind. 

$- 273. Im J. 813 halte der Sullan vun Bengslen el 
Malik el-Mançür Gjôth ed-Din Abul-Mudhauar A'dham Schôh 


nr 


ben und 


h dem zweiten Oplertage 


ben lskander Sehäh auf Veranlassung seines Wezirs Chân Ui- 
hän beschlossen, sich in Mekka ein blcibendes Denk, 
selzen und sehickle einen seiner Beanten Jacai 


a zu 
-Gijithi mit 
grossen Summen Geldes dabin, um scinen Plan auszuführen. 
Bei seiner Ankunft in Mekka macbte Jécût zunachst dem Stall- 
halter Hasau seine Aufwertung und überrcichte il bedeu- 
tende Geschenke, wolür er die Erlaubniss erbielt, die Aufräge 


seines Herra in Ausfübrung zu bringen; vou diesen Geschen- 
ken behielt indess Hasan nur den dritien Theil für sich, das 
übrige veriheille er an die Armes 


Nachdem dunn Jücat den 
Entschluss gefasst halte, eine hohe Schule und ein Hospiz zu 
Lauen, kaufle er zwei Häuser, welche am Thore Umm Häni an 
die Moschec 


stiessen, worüber der Contract um 1. R 
dbân 813 abgeschlossen wurde; die Hauser wurden sufurt ab 
gerissen end der Neubau b 
erforderlich, dass der Kaufcontract im Monat Schawwat noch 


gonaen.  Umstande machten os 


wurde und nachdem die u 


lere Etage 
Schule und der grôsste Theil_ der oberu feriig war, 
wurde am 17, Muharram 814 die Siiflungsurkande nufgesutrt 
Die hohe Schule war für vier Lebrer bestimmt nach den vier 
Huuplsecten und dazu die dan 

ant, und für 60 Studirende eingerichiet, nämlich zwanzig 
Schäf'te », zebn Mälikiten und 
lien der üstiche Flügel wurde den Schäf'iten und Hanifiteu 
der westlicho älikiten und  Hanbaliten 
Zimmer war für gemeinschafliche Zusammenkünflo eingerich- 
let und zehn Zellen zu Wobnungen verschiedener A! Au 
letzten Gair war der ussere, nach dem Urtheïle der Sachver— 
ständigen sebr solide Bau ganz vollendet und in den drei fol 
genden Monaten wurde das Gebiude noch von Aussen und In- 
nen weiss Gberlüncht und ein Bassin im Hole angeleyt 
Sommabend den 7. Gumbdà 14 nabm der Unterricht sei 
nfang nach folgendem Stundenplane fur jede Woche: Für die 
Schäliten Sonoabend und Montag Morgens, für die Hanifilen 
Sonntag, Mitwoch und Donnerstag Morgens, für die Malikiten 
Sonnabend, Sonutag und Montag Nachmitiags, für die Hanba- 
Mitiwoch und Donnerstag Nachwittags; der Chronist und 
damalige Cädhi el-Fasi war der erste Malikitische Lebrer an 
dieser Anstalt, Zum Unierhalle derselben kaufle Jicüt noch 


ligen_vier Cüdhfs von Mekka 


le 


— am — 


zwei grosse Garien mit Palmen in der Flur von el-Rukäni in 
Wädi Marr, welche die Namen Salima und el-Hull führen, 
nebst vier Tränken in jener Gegend und für diese Grundstcke 
und die heïden zuerst sngekauflen Häuser hate er 12000 Mith- 
eäl Gold bezahl. Ausserdem abergab er dem Statthalter noch 
30,000 Mitheäl um dafur die Wasserleitung in Mekka herstel- 
len zu lassen 

Der W 
tergebenen Nmens Hägi 


cb sbgeschickt, um auch den Be- 
wohnern Medinas und dem dortigen Emir Gammäz Geschenke 
zu bringen, und ihm bedeutende Summen übergeben, um auch 
dort eine hohe Scbule und ein Hospiz zu bauen, Das Schif, 
welches diese Gelder überbringen sollte, scheiterte in der Nühe 
von ‘Giddu und Hasan nabm à n Rechte gemiss von 
dem gest das für Gain= 
môx eignte er sich ganz an, weil dieser sich gegen in auf- 
golehnt und sich in Medina grosse Ungercchtigkeiten halle 2 
Schulden kommen lsssen *). — Bei einem hefgen Rogen im 
J. 814 zeigte sich dss Dach der Kaïba sebr schsdhaf, da das 
Wasser an mehreren Siellen durchfloss; es wurde desshalb 
einer grünélichen Ausbesserung unerzogen und me 
Balken eingesctzt 

$. 274. Nachdem der Sultan von Aogypien el-Molik el 
Nâgir am 17. Çafr 815 in Damascus ermordet worden war, 
gclangte der "Abbasidiseho Schein-Chalif el Musta'in illihi 
Abul-Fadhl zu einem Ansehen, wie keiner seiner Vorgänger 
in Agypien, sodsss er auch von ibnen der cinzige ist, unter 
dessen Namen Münzen geprägt sind. In Mekka wurde ii 
auerst am 21, Gumädé IL in dem Gebeie bei dem Bronnen 
Zamtam gehaldigt und das Gebet dunn tigllch gesprochen, bis 
um 17. Scha‘bin das Schreiben des neuen Sulisn el-Malik ol 
Musjid Abu Naçr Seheieh eintraf, worin er seine am 1. Scha” 
ban erfolgie Thronbesteigung anzeigie, machdem er von dem 
Chalifen und den ersten Beamten des Reiches als rechiméssi 
ger Nachfolger seines Vaters anerkannt sei.  Jenes besondero 
Gebet fur den Chalifen hôrle nun ouf und es wurde für ibn 


*) Vel: Semhddf a. 2. 0. 8. 84, weleber indes 
mx schon im J. 812 umgekommen se, 


in der Predigt vor dem Sultan eine kurze Sexensformel gespro- 
chen; such dies unterblieb seit dem 19. Schawwäl SIG, da 
ein anderer Prediger an die Selle kam ; der frübore Prediger 
fübrie an, 2. Dsul-Higés den vorigen Gebrauch noch einmal 
wieder kurze Zeit ein, dann wurde er im 2, Rabl' S17 ganz 
abgescham, 

$. 275. Wir haben aus dieser Zeit cine ausführliche Nach- 
richt über die Preise der Lebensmittel in Mekka, die wir hier 
im Zusammenhange wiedergeben wollen. In der Mitte des J 
805 war die Theurung so hoch gestiegen, dass ein Sack Ge- 
{reide mit mahe an 500 Kämilischen Dirhem bezahlt_w 
ein Sack Hirso kostete gegen 350, cin Mann d. i. zwolf Un- 
zen Buiter 150 Dirhem; dies sind die hochsten Preis 
man sich nur erinnern kann, und sie da 
bis Zufuhren aus Sawäkin ankemen. Als die niedrigsten Preise 
far Butter sind ol das Mann zu 30 Dirhow, und u 
die sie zu diesem Preise nicht sbgeben wellten, haben Vorräthe 
dsvon gesammelt, doch ist sie in einzelnen Fallen selbst zur 
Walfshriszeit in Mind noch billiger verkauft, sogor das Mann 
zu awolf Dirhem, also eine Unze zu einem Dirhem. Oben ist 
als der niedrigsle Preis für Weizen 70 Dirhem für don Sack 
angemerkt, 6r ist aber einmal out 40 Dire herunter ge- 
wesen; Hirse war in den TO0er Jabren der Sack Ausserst bil- 
lig au 40 Dirhem und je drei Sack sogar zu 100 Dirh 
verkauf, au Anfange des 9. Jahrhunderts war der Preis 00 bis 
10 Dirhem, dann stieg er am Ende des J, 11 beinab auf 
150 Dirhem und Ende 815 und Anfongs S16 erreichten die 
Preiss aller Getreideorten eine gans susserordentliche Hôbe, 
indem ein Sack Weizen nach Mekkanischew Maasso für 20 
in*) und auf dem ‘Arafs noch iheurer verkauft wurde. 


eh au berweifels, das unter dem Worie Xux3 31 
ieuer Angabe von el-Fési zum evsten Male und 
dans stchend gebraucht wird, 

sehea und der Na 

ldang mie Firenze 


ungefähr 1 Duesten an Werih 
ang güidener Thsler, Gälden, Gul- 
1 


n— 


Die Theurung malm ibren Anfang gleich nach dem Feste der 
Leendigten Fasten des Remadhän 813, wo das Viertel Korn 
von neht Mas'üdis bald auf zwolf sic, dann ging es a 
lig bis zu 18 Mas'üdis in die Hôhe und hielt sich so bis ge- 
die Zeit der Wallfabri, wo es 27 kostele; beï der Ankunft 
wane aus Jemen fiel es plôtzlich unter 18, doch nur 
für wenige Tage, und bielt sich dann auf 18 und etwas hôher. 
Nümlich der Anführer der Jemenischen Carawanc, der Câdhi 
Auiin ed-Din Mulif, el-Turki, batle Anfangs einige der mitge- 
brachten Lebensmittel billig verkauN, einige sogar an die Ar- 
men verschenkt, dann aber damit inne sn, um nicht sel- 
ber in Noth zu gerathen.  Seil dem 10, Sehawwäl aïe der 
ad of Vortrage auch um Abwendur 
der Theurang gebelet, sobald aber die Preise elwas gesunken 
Waren, hürie dus Gebet wieder auf. Als nun abe 
trafen, fielen sie fürmlich über alle Lebensmittel her und 
shalb stiegen die Preise wieder zu einer beispiellosen Hôbe. 
Nachdem die Bagila und andere Araber alle ihre Zufuhren 
elngebracht hotte ; war om 6. Dsul-Higga der billigste Preis 
des Getreides zehn Florin für den Mekkanischen Sack und er 
stieg auf der Wallfabrt nach dem 'Arafs und Mini, sodass 
der Aegyplische SehelTel Mebl für zwei Florin und zehn bis 


awanzig Dirhem, Gerste der Schelfel für zwei Florin, We 
ein Viertel Mekkanischer Schelfel für 27 Mas’üdische Di 


verkauft wurie, wonnch sich derSack auf elwa 19 Florin be- 
rechnet, weil ein Florin zur Zeit der Wallfahrt mit ctwa 57 
Masüdis verwechselt wurde und ein Sack 40 Mekkanische 
Viertel enthall. Nuch dem Abzuge der Pilger aus Mekka hielt 
sich der Preis auf etwa 27 Mus'üdis, aber der Cours der Flo- 
tin sank auf etwe 50 Mas’ädis, soduss sich der Sack auf mehr 
als 21 Florin oder 18 Mithcäl berechnet, uad es wurde much 
unmittelbar mach der Abreise der Piger suf dem Markte am 
Hennwege der Sack für 20 Florin verkauñ.  Dieser Preis von 
27 Mas’üdis und der Cours des Goldes erhiell sich bis in die 


entstanden ist Val. Magasio für die Lit, des Auslandes. 1840. 
Fleiseher, Caulog. Hbb. ms. bibl, seoat. Lips. pag. 539, wo das 
Wart im Térkischen in der ursprüoglicheres Form {5,8 vorkomnt. 
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Mitte des Muharrem 816, dana sank er um ein bis zwei Dirhem und so 
fort in diesem und dem folgenden Monate Gafr in der Aus- 
sicht auf eine gute Dallelnerndte in dem bevorstchenden Som- 
mer, sodass das Viertel um diese Zeit schon zu 20 Mas'üdis 
verkaufl wurde, weil viele Menschen sich schon mit den halb- 
reifen Datteln begnûgten. Hierauf sank der Preis auf etwa 
16 Mas'üdis, was den Leuten schon billig schien im Verhtlt- 
niss zu den Preisen zur Zeit der Wallfabri im J. 815, und es 
war doch immer noch theuer im Verhäliniss zu den Preiseh 
im Anfange des Jabres, Noch der Berechnung des J. 816 
kam also der Sack auf etwa zehn Florin, weil der Cours der 
Florin im Ramadhaa 816 zu etwa 60 Mas'üdis stand. Buch- 
weizen kostete uamiltelbar nach der Wallfehrt des Vieriel 12 
Masüdis, Gerste ebensoviel, Durra und Hirse soviel als We 
zen; Ualteln wurden gleich nach der Wallabrt das Mano mit 
neun Mas'adis bezoblt, wabrend der Wallahr noch bôher, 
Reis das Mans mit vier Florin, Datielnkerne als Fatier für die 
Camele das Acgyptische Muass mit 144 Florin. Die Theurung 
erstreckle sich wäbrend dieser Wallfuhrt auch auf frische 
Früchte, eine grosse Melone kostete auf dem 
Miné einen Florin und mebr, ein unerhôrter Preis 
der Theurung lag darin, dass es in der Gegend von Mekkn 
im J. 815 zu wenig geregnet hatte und aus Jemen und Sawi- 
kin kein Getreide eingefübri werden konnte, weil dort selust 
Theurung herrschte, denn in Jemen batle es eben 
gen gefehlt und in Sawäkin waren die Frachle 
cken vernichiet, sodass hier ein Mekkanischer 
Mitheal Gold kostete. Aus dem Durfe Canünà in der Nahe 
von Halj war nach Jemen und Sawäkin und auch nach Mekka 
Gelreide gebrachl, und es ist zu verwundern, dnss cin su Klei- 
ner Ort soviel zu liefern im Su 
$. 276. Am 24. Gumädé IL 816 zur Mitwgszcit gel 
es dem Rumeitha ben Muhammed ben ‘Ajÿli 
des Sultans Hasa: 
Seile hatte,_ die 
um einige Fremde an, 4 


einen Vetter 


mit einer kleinen Partheï, die er auf scinor 
at zu übern 


«ln, und es schlossen sich 
eb Mekka anweseud w 
Husun beland sich gerade ausserhalb der Sladl, und als er da- 
von benachrichligt wurde, elle er schnell herbei und rüchie 
it seineu Truppen von der obern Sirasse in die Stadt vor; 
1s* 


die Vordersten saben noch, wie Rumeïha mit seinen Anhün- 
gern, die beï ihrer geringen Zahl koinen Widerstand mit 
folg leisten konnten, auf der andern Seite sich aus der Stadt 
entfernte.  Hasun verlolgte sie noch eine Sirecke Weges, 
wandte sich dan aber sus Milleid von ihnen sb, und der 
gunze Vorfoll mochte nicht viel über eine Stunde  godsuert 
haben. 

Indess fand sich Hasun hierdureh doch veranlessi, mit den 
Mauern der Stadt eine gründliche Ausbesserung vorzunchmen. 
Wer die Mauern zuerst angelegt hat, ist nicht bekannt, es 
Kommen Andeutungen vor, nch denen schon zur Zeit des 
Chalifen el-Muctadir sine Mauer vorhanden war; de die Borgo 
zu beïden Selten schon natarliche Mauern bilden, so war es 
nur nôthig, die drei Zugänge zu der Stadt zu seblicssen, uni 
es war desshalb um obern Ende derselben dic Mauer von ci- 


Berge zum andern gezogen mit zwei Thoren, von denen 
aber dus cino fast beständig verschlossen war. Vua den bei- 
den Mauern am untorn Ende scbloss die eine in Südwest das 
That el-Schubeika ab und densch war das Thor el-Schubeika 
genannt, die andere im Süden sperre die Strasse nach Jemen 
nd dus Thor hiess davon das Thor von Jemen oder das Thor 
-Mgin, nach einem Teiche, der gleich in der Nihe Ing. 

obere Muuer war schon einmal von dem Seherif Abu-'Aziz 


D 
Cottda ben Térts susgebessert, und während soiner Regierung 
liess der Fürst von Arbela el-Malik el-Mudhsifar das Thal el- 
Schuboika ebnen und die dortige Mauer im J. 607 aufuhre 


Die Linge der Stadt von dem oberen Thore bis nach dem 
von el-Schubeika betrgt 4271 Ellen. Für die obere Mauer 
war im J. 687 zu Kanbija (Campéja) in Indien ein neue Thor 
angefertigt, dem Sultan Abmed Leu ‘Aglän zum Geschonk ge- 
act und von ‘Inôn ben Mugämis oufgerichtet, wahrend er im 
3. 780 die Regierung führie. Hasen liess also die Mauern 
ausbessern, die Oefaung, die sich noch in der Nähe des oburn 
Thores bei dem Teiche el-Çrim fand, gene schliessen, dio 
Mauern thcilweise erhüben und mit Zinnen ve 
$. 277. Zur Wallfahrt des J. 816 erschien eins Carswane 

aus Bsgdid von Ibn Card Jüsuf abgesandt, der sich viele Pil- 
ver angeschlossen haïlen; sie brachie einen Umbang für die 
Kaba mit und am 16. Dsul-Hiÿÿa wurde nach der Vorlesung 


des Abschnities aus dem Corän, welcher für deu Beherrscher 


von Bag 


und seinen Vater des Gebet gehalten. — 


dd vorgelesen zu werden pllegt, für Ibn Card Jüsuf 
Nachdem die Pil- 


ger im J. 817 frübzeitig eingetroffen waren, entstand am 5. 


Dsul-Hig 
‘les Ortes 


ga in der Moschee ein Kampf, wodurch die Heiligkeit 
im hüchsten Grade entweiht wurde, Die Veranlus- 


sung dazu war, dass der Aogyptische Ewir einen Sklaven von 


der Mekkanischen Schutzwacl 


Fangniss 
Waffen 1 
halten w 


durch das Ibrahims Thor in die Moschee, einige 


cklcidet 


wo noch die Aegypier zu 


Pübel fin 


der Hanifiten vor, wo il 
Araten, es eutspann sich 


zurechigewiesen und ins Gi 


hate abführen lassen, weil er seinem Verbot zuwider 
eug.  Während nun der aligemeine Gottesdienst ge 
urde, stürtxte eine Anzabl der Schutzwache zu Plerdo 

mit Panzern 


, andere ohne divselben; sie drangen bis æu di 
en die Türken und Pilger 
in Kampf, die Mekkaner wur- 
Türken_folgten 


der Moschee hinausgetrieben, di 


stiessen, und der 
und auf dem Markie sm Rennwege und in 


ypis 


ainigen Hausern der Mekkaner au plandern.  Gegen Abend 


liuss der 
und sein 


bis auf drel zunagein 
en, wo sie in die üst- 


Emir dis Thore der. Mosch 
je Plerde in die Moschee bri 


liche Halle gestellt wurden nahe bei seiner Wohaung im Hos- 


pis el-Schardbl, dem gewohnlichen Absteigequar 


gyptiseh 


das Haus des El 


« der Ae- 
der Mo- 


à Emire. Die Pferde blieben die Nacht 
ir wurde erleuchtet and 


den vier 


Belplätzen in der Moschee Lichler mngexündel; auch viele Ac 


wyplisch 
Moschee 
Absieht 


und auser 
aber durch den Scheril Ha 
ten. Am anderen Morgen begab ur sich zu il 


Plutze ai 
wo sich 
ten, 
nehmen 


sehen. 


ner gab ibn 


die Hand zu 


e Pilger brachlen die Nacht in grosser Angst in der 

zu. Die Schutzwache mit ihrem Anbange balle die 
die Pilger, die sich auf der Haupistrasse el-Abtah 
Ib der Moschee befandeu, auszuplündern ; wurden 
n ben 'Aglän davon zurückgehl- 
nach d 
Stadi, 


Tunbudäwis in der un 
Manner der Stadt versammel- 


um Brut 
auch die angesehenste 


men, dass er ir Uc- 


deuilich zu erk 


den Sirrit bei 


missbillige wi sehr wunsche 


em Emie zu gehen und 


dsste sie selbst zu 
Fricden zu biclen, wozu dieser gern bercit War; 


Er ver: 


auf Hasans Wunsch lies er den Gefangenen fret und erhielt 
dagegen das Versprechen, dass die Wachen in keiner Woise 
tre Unkergebenen gegen die Pilger aufreien wollten, und 
uachdem Hssens Sobn Ahmed dem Emir noch einen Besuch 
gemacht und von diesom ein Ehrenkleid erhallen hatts, wurde 
der Sireit beigelogt die Gemüther berahigien sich und der 
Verkehr fing wicaer an. Es waren aber viole Verwundun- 
gen vorgekommen, an deren Folgen von belden Seiten meh- 
rere strben, und seit dem Tuœult unier dem Emir Cundus 
m J. 76] war die Moschee nicht in aholicher Weise ent- 
weiht worden, 

$. 278. In diesem Jahre 817 herrschte eine Meinungs- 
verschiedenbeit über den Tag, an welchem das Fest auf dem 
Arafa zu feiern sel; eine grosse Zahl der Pilger, dio zu Was- 
ser und zu Lande nach Mekka kamen, und selbst einige Mek- 
kaner bohoupieten, den Neumond des Dsul-Higéa schon in 
der Monlagsnacht gesehen zu haben, wäbrend der grüsste 
Theil der Mekkaner und der Aegypischen Pilgor dus Eintref. 
fen_desselben erst für den folgenden Tag annahmen. Mon 
verelnigte sich dahin, Dienstag Morgens den 8. Dsul- Higga 
uch dem 'Arafu sufzubrechen und die meisten Pilger zogen 

ohne sich in Mind aufzuhallen, und kamen zur Zeit des 
dgebetes dort an; der grôsste Theil der Mekkaner war 
aber erst Nachmitiags gefolgt und ebnfslls ohne in Mini eu 
bleiben nach dem ‘Arsfa gezogen. Als sic in den Engpüssen 
el-Mazimän waren, wurden sie von Raubern überfalion und 
plündert, mébrere verwundet, eirige getodtet und don 
Camelen die Fusssehnen durchschnitten. Der Chronist el-Fsi 
befaud sich mit eimigen Mekkanera in der Nâhe, kum aber 
glücklich dvun. Sie blieben in ‘Arafn bei den Pilgern die 
Nacht auf den Mitiwochen und den folgenden Tag bis Sonnen-- 
untergang und Müchteten dann nach Muzdalifa, wo sie wiedor 
dio Nacht bis kurz vor der Morgendimmerung zubrachien und 
dann much Mini aufbrachen, wo sie 
trafen. ln Miné wurd 
wochen und Donnerstag viel gestoblen und es kamen 
re Verwundungen vor; Mekkaner hatlen sich nur we 
nige an der Wallfbrt betheiligt und am Morgen des zweiten 
Opfertages brachen säumiliche Pilger auf und bezogen das La- 


it dem hellen Tage ei 
Nächten auf dem Mitt- 


den beider 


ger in der Nhe von el-Tantim, Nach dem Abschiedsumgange 
latten sie nur aus dem oberen Thore hinauszieben künnen, 
da dus Thor von el-Schubeike ibnen verschlossen war, worû- 
ber der Ewir und die angesebensten Pier bei ibrer Abreise 
sehr ungehalten waren. Die Caravane aus Bagdid halle wi 
gewohnlich einen Umhang für die Kaba mitgebracht, aber dis 
Bagdodenser liessen micht wie sonst in der Moschee für ihren 
Sullan aus dem Corên vorlesen, sondern schlossen sich s0- 
glcieh den Aegyplern und Syrern an, aus Farcht dass ibnen 
mehr Abgaben sbgefordert werden mochlen. 

8.219. In Folge der über diese Vorflle bei dem Sal- 
lun von Acgypien el-Malik el-Musjjid vorgebrachten Beschwer= 
en wurde Hu seinen Leiden Sühnen abgesetzt und 
em Neffen Rumellhs ben Muhammed ben ‘Aglän ben Ru- 
meitha die Regierung übertragen; dus darüber ausgefertigte 
Decret war schon vom 24. Çafr 818 datirt und darin bestimunt 
prochen, dass Rumeilha an die Sielle seines Ohcims 
zum Vice-Sullan von Higiz und an die Stelle von dessen bei- 
den Sühnen zum Emir von Mekka ernannt sel; aber er waglo 
nicht cher nach Mekka zu geben, bis er der Unterstütaung der 
Acgyplischen Carawane gewiss war, und deshalb wurdo sein 
Ernennang erst am L. Dsul-Higa bekannt gemacht und in der 
ursten Woche dieses Monats in der Predigt und in dem Gebet 
bei dem Bruunen Zamzam zum ersten Male soin Nan. ye- 
mnt, — Der Sulan schickie mit. der P cine 
Treppe fur die Ka*be und einen neu 
chem der Prediger am 7. Dsul-Higga die erste Predigt hicl, 
auch kamen reichliche Geschenke, mit deren Verthoilung der 
Emir Tagri Barmasch, Commandant der Türkischen Besatzung, 
boauftragt wurde. Dis Wollabri verlief sebr ruhig, die Pil- 
ger verweillen in Min bis die Sonue über dem Berge Thabir 
aufging, und auf dem Arafu wurden nach allem. Gebrauche 
der lange Jahre aicht beobachlet war, die fünf Gebete ge- 
balten. — 

$. 20. Indess schon om IS. Ramadhän 819 ersch 
ein neues Décret, nach welchem Rumeïlha seinen lat w 
d du er nicht gutwillig w 

Hasans 


ne ar, auf Wel- 


der an Hasan abirelen sollle 
olle, wurde er a 
mäerten sich der Stadt am obern Thore und {rit 
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die Wache zurûck, wurden aber dann von Rumeilhas Anbän- 
gern mit Lanzen, Pleilen und Sleinen empfangen; einer von 
ihnen war auf des Thor geklettert, hatte es mit Oel bestri 
chen und Feuer derunter gelegt, sodess es verbrannle und zu 
sammenstürzte; andere erstiegen die Mauer auf der Seite des 
nôrdlichen Berges neben dem Todtenhofe, aber eine Abthei- 
lung Türken gewann einen hôber gelegenen Punkt an dem 
Berge und warf von da mit Peilen und Sieinen auf dio Sol- 
dnien in den Strassen, welche davon viel auszustchen haten. 
Unterdessen batte eine andere Abtheïlung sine zehn Ellen 
breite Oellnung indie Mauer gebrochen bis ouf dico Erde 
hereb, und hier machte die Reiterei einen Angrif, wurde aber 
mit Verlust wieder aus der Sladt hineusgeworfen, _wiewohl 
vuf Scitrn Rumeithas weit mehr Leute gefallen waren. Auch 
bei dem Teiche el-Çärim ward die Mauer durchbrochen, alloin 
der Teich hinderie das Vordringen in die Stadt. Wiewohl 
nun Hasan an Truppenzabl seinem Gegner weit überlegen war, 
und die Stadt halte erobern kômnen, wenn er sic mit soiner 
gauzen Macht angegrillen bàtte, s0 war er doch abgenoigl, 
den Kampf weiter fortzusetzen, um die Einwohner und die 
Anhänger Rumelthes zu schonen, und es kam ibm desshalb 
sebr gelegen, dass mebrere gelebrie und fromme Manner a 

dt bei im erschienen und ibn baten von dem Kampfo 
bon, und er war gern dazu bereit, wenn seine Gogner 
dt râumen wollten. Als sie diese Nachricht zurück- 
brachten, fielen die Einwohner von Rumeitha ab, er musste 
sich in das Innere der Siadt_zurûckzieben und Hasan rûckio 
mit allen seinen Truppen ein; er less bei den beiden Teichen 
in der Oberstadt Zelte aufschlagen und blieb dort fünf Tage, 
um allen seinen Gegnern Zeit zu lassen, sich zu enifernon, 
und sie wandten sich nach Jemen. Im Çafr 820 kebrie Ru- 
meithn surück um sich seinem Oheim zu unterwerfen, und 
sie kamen sich mit gegenseitiger Hochachlung entgegen. — 
Vom J. 818 bis 820 waren die Pilger aus Bagdad regelméssig 
erschienen; vom J. 821 an blicben sie aber mebrere Jahre 
gaux aus wegen der Unruhen, welche durch den Krieg des 
Sullans von Bagdad gegen Schäroch veranlasst wurden. 

$. 281. Auf die theuren Jabre folyte eine ungemein 
woblfele Zeit und im J. 819 kosiete der Sack des besten Wei- 
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sens aus dem Orie Lukeïm bei el-Taif fünf Florin, der Sack 
s0 gen. Kotzen, d. i. eine Art Korn, die dem Weizen ähnlich 
ist, 4, Florin und ein Sack Durra drei Florin und in Wadi 
Marr sogar nur zwei Florin und sechs Mastdische Dinarei 
der Cours der Florin stand in dem Wadi zu 15 Mas'adischen 
Dinaren; Buiter die Une sieben Mas'üdis oder ein Mann für 
14 Florin; Fleisch jedes Menn fur sechs Mas'ddis, Datteln je- 
des Mann für zwei Mas'üdische Dirhem und der Cours der 
Florin stand zu Mekka ctwas über 44 Msadis. Zur Zeit der 
Wallfuhrt und im Anfenge des J. 820 waren dugegen die Le- 
bensmittel sehr theuer und es wurde der Sack Durra zu 13 
Florin verkau Dies dauerie indess nicht lange und im J. 
821 kostete der Sack Durs zu Mekka ürei Florin, zu Gidda 
2%, bis 2% Florin; Honig wurde unerhürt billig sieben Mann 
fur einen Florin verkauñ.… Gegen das Ende des Jahres stiegen 
die Preise und im J. 822 wurde der Suck Durra mit acbt 
Florin bezahlt, Buchweizen eben so tbeuer, und die Preise 
bielten sich auf dieser Hôhe bis in den ersten Gumäd; Wei- 
zen war der Suck auf zwolf Florin gestiogen, el dann aber 
auf zehn Florin und darunter. 

Am 7. Rabf 1. 822 wurde die Bedachung über dem Zaun- 
20m, wo die Musdsdsin im Sehatten zu sitzen pllegien ; #bge- 
rissen, weil das Holwwerk zerfressen war, und von 
Steinen wieder aufgeführi, auch die Bussins um Zomzam er 
weitert, vrusmit man im Rogab fertig wurde. Der Kanal der 
Quelle Büzin, welcher bei einer Ueberfluthung zerstôri war, 
wurde ausgebessert und dadureh die Theurung des Wassors 
gehoben. 

$. 282. Nachdem el- Malik el Musjjid am 2. Mubarram 
824 gestorben und il sein Sobn el-Molik el-Mudhañar Ah 
med unter der Vormundschaft des Emir Tajar gefolgt war, 
stelle dieser fur die Regierung von Mekks eine neue Beleh- 
nungsurkunde für Hassn und seinen Sobn Burakit aus, die vom 
14. Gafr datirt am 12. Rabl L in Mekka eintraf und am Mor- 
gen des 14. Offenilich bei dem Brunmen Zamznm in Gege 
wart der Câdhis und angeschensten Einwohner verlesen wurde; 
hiernach wurde noch ein besonderes Schreiben vorgelesen, 
worin der Tod des Musjjid engezeigt war, und dass von ilun 
sein Sohn zum Nachfolger ernannt und als solcher von sei- 
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nen getreuen Unterlhanen anerkannt sei und nun den Thron 
bestiegen habe u. s. w., dass er den Hasan und seinen Sobn 
Barakät als Statibalter von Mekka bestatigt habe und diese 
auffordere, für des Wobl der Unterthanen, der Kaufleute und 
aller Muslimen Sorge zu tragen. Für einen jeden von beiden 
war zugleich ein Ehrenkleid aus dem Schatze des Sultans ge- 
schickt, Barakât z0g dus seinige sogleich an, machto den Um- 
gang um die Kaba, während die Muadsdsin dem Gebrauche 
gembss auf dem n das Gebet für ibn sprachen, worauf 
er durch das Thor von el-Çafi sich aus der Moschee ent- 
férote und durch die Haupistrassen von Mekka rit; sein Va- 
ler war damals abwesend in der Gegend von Wädijän im Di- 
siriete von Zabld in Jemen. 

$. 23. Die Unruhen in Syrien und Aegyplen, wo von 
#24 bis 525 in der Zeit von 15 Monsten vier Herrscher nach 
ander den Thron bestiegen, hatten für Mekka kaum eine 


undere Folge, als duss eben so oft der Name des Sullans 
in dem Kanzelgebete gewechselt wurde. Indes erneuerte 
und erweiterte el-Malik el- Dhabir Abul-Fath Tatar die Aliero 


Verordnung, duss von Lebensmitteln wie Kobl, Frdchien, Korn 
u. d. gl bel der Einfuhr in Mekka keine Abgabe erhoben 
werden solle, wogegen dem Siatihalter Hasan jabrlich 1000 
Dinure aus dem Staatsschatze in Aegyplen angewiesen wur- 


den; die betrelfende Bekannimachung war an dem Tompel in 
Mekk in Stein ausgebauen, — Der 27, Dsul-Higga #25 
Lrachte durch Gewlterregen eine grosse Ueberschwemmung 
über Mekka; das Morgengebet konnle schon nicht mebr an 


der gewühnlichen Stelle am Abrabums Stein gehalten werden, 
da hier die Moschee schon ganx unter Wasser stand, der 
Schif'iische Imm batte sich auf die nôrdliche Seite gestell; 
much béendiglem Gebete konnte der Diener die Wachskerzen 
nur noch mit grosser Noth nach dem Aufbewshrungsorte brin 
gen, der awischen der Tränke des ‘Abbés und dem Zamz 
liegt.…In der Trinkhalle war ein Diener zurdckgeblicbon, und 
als das Wasser immer hüher stieg, tral er erst auf cine Er- 
hôhuog, dann auf eine Lade, die dort stand, zuletet mussie er 
froh sein, dass er sich mit grosser Austrengang noch nach 
der See vou el-Çalà retlen kounte. Das Wasser stand zu- 
letet mannshoch in der Moschee bis über den schwarzen Su 


crreichie die Thôr der Ka'ba und trieb die Treppe nach dem 
Hazwara Thore, Ein Mann see sich in einen Kasten, wel- 
cher bei der Ausbesserung einiger Saulen benutzt war und 
der Halle stand, und fubr damit umher und retlete mehrere 
Menschen, welche in den Fenstern hingen und in Gefahr ws 
ren zu ertrinken. Im Wasser war keiner umgekommen, aber 
vier Personen_wurden in jener Nacht auf dem Plate von 
Tunbudiwis in der Unterstadt vom Blitz erschlagen. In der 
Moschee blicb, als sich das Wasser verlaufen hatte, viel Schmutz 
Schlamm ‘zurück, was sehr schwer wieder zu reinigen 
war, auch hatten besonders die Kaufleute in den Häusern an 
dem Wasserwege, auf dem Nachimarkt, in der Geg 
el-Çafà und in der L ut grossen Schaden erliten 
der Oberstadt war das neue Thor und die Strecke der Maner 
bis zum alien Ti Ellen lang eingerissen. 

Aschraf Abul-Naçr Barsabäi 
s Thrones von Aegyplen bi 
tigt_hutte, sehickte gleich im ersten Jabre seiner Regierung 
den Esnir Muebil el-Cudeidi much Mekka mit dem Auftrage, 
div nôthigen Ausbesserungen an der Mos 
besonders wurden hier mehrere Balken in dem Dacho, welche 
“, durch neue ersetzl, 


welcher 
h- 


zerfressen und morseh geworden wa 
uso auch in dem Dache der Kaba, wo auch die 


an denen der Umhang sulgehängt wird, erneuert und 


ssen eisernen Nagoln sehr dauerhaft befestigt wurden. 
H26 erhielt derselbe Emir Mucbil den Auftrag, die Marmor- 
platten im laneren der Ka'ba muf dem Fussboden und an den 
Wündon_nachzusehen; an die Stelle der schadhaîten wurden 
le im ln 


neue wesetzt und bei der Gelegenheit auch eine 
nern, welche oben ciwas ausgewichen war, wieder in die rich 
tige Loge gebracht. Der Nume des Sultans Bursabai wurde 
in eine Mur Wan 
Hiernuch wurde auch der Higr von Marmor neu hergerichlet 
saut und mehrere andere 


cingehauen und vergoldet. 


orplatté an 


und das so gen. Leichenthor new g 
Mhore und die ganze Moschee ausgebessert Auch wurde de 
rothe Umhumg ins Innern de Ka‘bs, der von el-Malik el-Nçir 
Hosan ben Caliwün hersbimmte, abgr da Barsubäi 
durch den Emir Zein ed-Din Abd el-Bisit ben Chalil einen 
meuen sandte, Dies ist derselbe Abd el-Bäsit, welcher bald nach- 
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her in Mekka die hohe Schule el-Bäsitia erbauen liess, für 
welche er in Aegyplen bedeutende Vermächinisse stitete, 
leider! durch schlechte Verwallung ganz in Vergessenheït ge- 
rathen sind; er selbst ist am 25. Schawwäl 854 gestorben 

$- 285. Im Anfange des J. 827 ernannle Barsabâi den 
*AÏE ben ‘Inân ben Mugämis, der sich in Câbira aufgehallen 
halle, zum Stallballer von Mekka, und er hiell unter dem 
Schutze eines Corps, das er ous Aegyplen milbrachle, am 6. 
Gumidé 1. drei Tage nach einer grossen Ueberschwemmung 
ohne Kumpf seinen Einzag in Mekka, da Hasan und sein Sohn 
mit ihrem Anhange vorher die Stadt verlnssen hatlen. AI 
hate seinen Belchnungsmantel angelegt und biell den sicben- 
maligen Ungeng um die Kobs, wäbrend der Mundsdsin auf 
dem Zamzam seinen Ruf für in erschallen lies; nach be 
digtem Gebete wurde die Belehoungsurkunde bei dem Zamzum 
vom Thore el-Çafà aus seinen Umzug durch 
Sadt hiel.… Am driten Tage begab er sich 
du, um des, wos aus Indien und anderen Gegenden 
angekomwen war, in Augenschein zu nebmen; er benahm sich 
gegen die Fremden sebr gnüdig und kebre mit den Truppen 
am 7. Gumädé IL nach Mekka zurück, Es sind Münzen mit 
seinem Namen geschlngen. — In diesem Jabre wüihele die 
Post in Mekkaÿ of sh man am Leichenihore sieben und mehr 
Todte zugleich, für welche di lien werden sollte, 
ianchen Tagon  starben 0b Menschen und im 
Gunzen erlagen ihr nahe on 200 ambafe Pers 

$. 246. lm Anfange des Dsul-Hijéa #2 erschien unter 
dem Schutze der Aegyplischen Pilgercarawane der vorige 
Slatbolter Hasan ben 'Aglän und biell am 4. des Monats sei- 
nen Éinzug in Mekks, bekleidet mit dem Belehnungsmantel, 
den im Barsabäi gesandt balle; er übernahm die Regierung, 
das Gebet wurde für ihn geballen, aber nach beendigler Wall- 
fahrt begab er sich nach Aegyplen, wo ibn der Sulton mit 
hohen Ehren emplng. Am 20. Gumädé L 829 wurde ibm 
abermals die Staithalierschaf von Mekka abertragen, er war 
aber erkrankt und wäbrend die Vorbereitungen zur Abreise ge 
macht wurden, slarb er em 16. Gumèdé IL. in Câhira. — Ha- 
san war, wie wir aus mebrinchen Zügen seben, ein frommer, 
friedliebender Mann, der nur einige Male durch seine Gegner 


und durch seine eïgne Pariheï zu Gewallmassregeln gedrngt 
wurde; dass er sonst für das Wobl seiner Unterthanen bedacht 
war, gehl unter anderm aus den vielen Bauten hervor, wel- 
che wihrend seiner Regierang ausgefübrl wurden. Schon im 
J. 803 baute er in der Nähe der hoben Schule «l-Mugôhidin 
ain Hospis, welches in Mekka seimes Gleichen nicht halle; es 
wurde mit Besitzungen in Miné und Wadi Marr dotirt. Im J. 
811 liess er die grosse Wasserleilung von Hunein her wrieder- 
herstellen, welche jetz auch noch unterhalb Mekka den Teich 
el-Migin füllte; ein Seblauch Wasser wurde un für V4 Mas- 
‘di verkault, während er früher zwei Mas'üdische Dirhem ge- 
Kostet hatlo; in den beiden folgenden Jahren wurden noch ei- 
nige Verbesserungen in der Leïtung gemscht, und im 3. 812 
bei Mind auch eine Tränke von ibm angelegl. Auf dem Aÿ- 
jad Platze hatte er sich einen Pallast bauen lassen, womit in 
3. 816 noch ein Hospiz verbunden wurde. ln den Jahren 
BA bis SI wurde das grosse Krankenhaus des Mustançir 
wieder in Stand gesetzt. Da es gonz verfallen war, muchlo 
Hason mit dem Côdhi von Melka Gomäl ed-Din Ibn Dhuheira 
einen Contract, dass es im für 40,000 Direm auf hundert 
Jabre überlnssen würde, dass er nber dicso Summe für die 
Wicderberstellung verwenden dûrfe. Es wurde nun fast gonz 
abgetragen und aufs schônste wieder aufgebaut und mit einer 
Süulenhalle und einem Wasserbessin verseben.  Nach einer 
dardber aufgenommenen Urkunde sollie es zur Aufnal 
er Kraoken dienen, die von Niemand sollten hin- 


je ar 
mer, verlasse 
ausgewiesen werden, sondern bis zu ihrer volligen Genesung 
und wenn Stellen darin offen wiren, selbst dann noch 
darin blciben kônnten. Die Aufsicht sullen zunachst seine 
beiden Sôhne Barakät und Ahmed führen, dann doren männ 

liche Nachkommen in gerader Linie mit Ausschluss der weib- 
und Seiten- Verwandten. Diese Urkunde wurde zur 
Boghubigung auch von dem Cadhi der Malikiten Radbi ed-Din 
Abu Hämid Muhammed ben Abd el-Rabman el-Fisi am 10 
Gafr 816 unterzeichnel. — Noch imaer lag aber dus Hospiz 
des Rämuscht, von welchem im 3. 802 der grosse Brand der 
Moschee ausgegangen war ($. 26%), in Schult, nur ein kleiner 
Theil, der unmitielbar an die Moschee anstiess, war aufgerdumt 
und wieder aufgebaut; endlich im Anfange des J. 815 ver- 
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wandte Hasan 200 Mithcäl Gold, um des übrige wiederheru- 
stellen. 

S. 27. Nach Hasans Tode wurde sein Sobn arakät b 
Hasan nach Aegyplen beschieden, wo er am 23. Ramadhän 
829 eintraf; am 26. fand die Belebnung statt und sein Bruder 
Ibrahim wurde zu seinem Siellvertreter ernannt;_ beide erhic 
ten die Investitur und reisten am 10. Schawwäl nach Mekku 
ub, wo sie in der zweilen Woche des Dsul-Cuda eintrafen 
und die Regierung antraten. — Die von dem Emir Çargat- 
misch angelogte Badeanstelt, welche schon im J, 80% und von 
nem Persischen Kaufmann im J, 811 wiederhergestellt w 
liess der oben genannte Emir Mucbil im J. 833 gründlich wi 
der setzen und gründete für ibren ferneren Unter- 
alt neue Stifungen in Cäbira 
obald l-Malik el-Dhéhir akimak im J. 842 die Regie- 
rung von Aegyplen an sich gerissen hate, schicko er dei 
Euir Sûdan nach Mekka, um dem Statihalter 
sttigung in seinem Amie zu überbr 
der dortigen Besatzung von funfzig Türkischu 
übernchmen. Südûn erhielt zugleich als Inspector der bei 
heiligen Städte di x£ der fe 
Z0g zunächst im J. 843 das Dach der Kaba ciner Ausbesse- 
rung, de der Kegen durchschlug ; die Balken, an denen die 
dnge festgebunden werden, sowie die Bekleidung der 4 
ter, waren von Würmern zerfrossen, und mussten nou 

desshalb wurden die Unih 


dichen Buuten und unter- 


re abge 
rgelogt, sodass diese zwei Tage un 
zwei Nichie bloss stand, bis die Mavern ausgebessert warer 
dann wurden die Umbänge sm 21. Çafr wieder befestigt. 
Hieraul wurdeu die Marniorplatten im lanern der Kb und 
am Higr hergestellt, drei Thürme der Mosches goweisst und 
dus Stcinplaster um dieselbe verbessert, danach die Merkzei- 
chen um Hause des ‘Abbäs und auf der Ecke der Moschec 
wo der Schnellgang beginat, neu angestrichen und bei je 
Zeichen eine Laterue aufgehangt, die im Ragab, Schbün un 
Ramadhn und zur Wallfahriszeit im Dsul-Higéa fur diejenigeu 
sollien angesteckt werden, welche bei Nacht den Schnellgang 
machen wollen, und ebenso wurde bei el-Çafà und el-Marwa 
cine Laterne angebracht. Auch auf den Wallfahrts- Stationen 


zu Mini, ‘Arafa und Muzdalifa wurdeu viele 
ht, besonders auch die Büsche und Dornen in den Es 
püssen nach dem 'Arafa abgeh: 
weichen konnten, ohne dass die Satleldecken zerrissen wäre 


sbesserungen 


jen, we die Car 


nd wo die Mekkaner sich versteckten, um den vorüberziehen- 
Pilgera aufrulauern und sie zu bero 
en Felsen wurden entfernt und der Weg eben und breiter 
gemacht, wofur im der Dank der Pilger zu Theil wurde 

$. 288. Barakât behiolt die oberste Leitung der Geschift 
bis in die Mitte des J. 845 wo er abgeseuzt und für ibn sein 
Bruder 'Ali ben Hasan 2: 
ati 


ben; auch dis gro- 


a Slatthalter ernunnt wurde; die 
sich in Câhira aufrehalten und 1raf von dort am 1. Sch 
bia ein, wurde aber ein Jebr machher nm 4. Schatbin 546 
it seinem Brudur lbrahio festgenommen und ein anderer Bruder 
Abul-Cäsim ben Hasan kan aus Aegypien an seine Selle und 
hielt am 27, Dsul-Ca'än 846 seinen Einzug in Mekka. — Mit 


der Aegyptisehen Pi 
des S 
nen L 
Ds 
Armen vertheille. 


reurawane kem im J. S4S ein Gesaudter 
von Persien Sehähroch Mirza und überbrachte vi 
bang fur die K sie am Oplertuge den 10 


i-Higga beklcidet wurde, und Geschenke, die er an die 


Abul-Cisim wurde zu Anfang des J. 850 abgesetel und 
Barakât ben Hasan kam wieder an seine Sielle. Zum Insp 
to der Moschee wurde in diesem Jabre Beiram Chogà e 


ul, velcher am oberen Thore eine neue Wasserleitung und 
ne Cisterne anlegte links vom Wege nach den eiligen Orien, 
æum grossen Nutzen für Menscheu vod Thiere, Zur Wallfabri 
erschien ein Wezir des Sultans Murid IL. und brachte bedeu- 
tende Geschenke für die Leiden heiligen Städie; er liess 360 
Kopfe (Brode) Zucker und viele Kannen Honig in die Trinkan 
stalt des ‘Abbas werfen, woraus dann Krûge mit sûssem Was- 
ser gefüllt und den Leuten auf dem Rennwege zum Trinken 
verabreicht wurden. Beiram liess im J. 852 ein Slück der 
üstlichen Mauer an der Moschee meu baueu, ferner ein Git- 
terfenster zur Klause des Scheich 'AN ed- Din Muharu 
ben As'ad el-Jüffi und eins zur Klause des Scheici Gamäl 
ed-Din Muhammed ben Ibrahim el-Murschidi; in der südlich 
Halle wurden sicben Pfeiler erneuert und der Kanal der Quelle 
von Hunein gründlich ausgebessert. In diesem Jabre kam 
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auch ein Umhang, womit der Higr bekleidet werden sollte, 
was bis dahin noch nicht geschehen war; er wurde aber ei 
volles Jabr im Innera der Kaba aufbewahrt und erst_ in der 
lexlen Woche des Dsul-Higéa 853 aufgehängt. Die Teiche 
auf dem ‘Arafs liess Beiran von Schlamm reinigen und die 
dabin fübrenden Quellen in Stand setzen ; die Moschee Namira 
auf dem ‘Arafa und die Moschee el-Cheif in Min wurden re- 
staurit, 

$: 289. Am 26, Seba'bän 854 traf der Emir Burdbek ol- 
Tagi aus Agypten in Mekka ein; nachdem er den Umgang 
um die Kaba und den Schnellgang gemacht haie, kebrie er 
nach dem Lagerplatze el-Zäbir zurück und bielt am anderen 
Morgen seinen feierlichen Einzug; die Beamien und angese- 
hensten Einwobner der Stadt gingen ibm enigegen, er war mit 
dem Ekrenmantel des Sullans bekleidet und las auf dem Plaize 
el-Hajln ein vom 12. Gumädé datiries Dekret desselben vur, 
wonach er zum Inspector des Heligthumes , der Hospize, Su 
lungen und Vermächinisse ernanat war und von seinen Vor- 
güngern eine Rechnungsablage fordern und fur die Folge das 
Rechaungswesen in Mekka fübren sole; er war oin Mann von 


festem Willen und durchgreifenden Massregelu. -— ln J, 856 
wurde die von ‘Atija Ibn Dhuheire oberhalb Mekka angelegte 
Wasserleitung von dem Câdhi Abul-Sa'idat Ibn Dhuhei 


gebesserl. — In demselben Jabre kam von dem Sultan ak 
mak der Befohl, die Umhänge im lnnern der Ka'ba, welrhe 
von Schäroch und Barsabäi herrübrien, zu enifernen und nur 
die von ibm selbst gesandten hängen zu lnssen. Da sich der 
Anführer der Türkischen Besatzung Emir Gânibek el-Naurôzi 
in diesem Jabre auf Reisen begab, ernannte er den Burdbek 
zu einem Stellverireter.  Sobald aber el-Malik el- Aschraf 
Inûl am &. Rabl 857 den Sobn des Gekmek verdrängt und 
sich des Thrones von Aegyplen bemächtigt hate, wurde Burd- 
bek abgesutat und Jaschbek el-Çüf zum Commaudanton der 
Besatzung von Mekka, Tügün zum Inspector des Heiligthumes 
und Rechnungsführer and Gänibek zum Prafecten von Gidda 
ernannt. Aus der Art der Beseizung dieser Stellen geht ziem- 
lich deutlich hervor, dass die Macht des eigenllichen Statlhal- 
lers zu Mekka auf ein sebr geringes Mess beschränkt war, 

$. 200. Als Barakôt im J. 859 erkranke und bestndig 


am Fieber lil, schickte Ganibek zum Sultan und liess ibn er- 
suchen, an seiner Slelle seine Sohn Mohammed ben Barakät 
zum Stathalier zu ernennen. Dies gescheb, das Decrel wurde 
16. Ragab in Câhira ausgefertigt und kam am 20. Schu 
bn gegen Abend in Mekka an: aber am Morgen desselbon 
Tages war Barakät bereils beerdigi, nachdèm er am Tage vor- 
her auf dem Landgute des Châlid in Wadi Marr gestorben und 
von Männern auf den Scbultern nach Mckka hercingetragen 
war. Muhammed war nicht in der Stadt auwesend, wurde 
aber am 21, Scha'bân neben dem Zamzam zum Siaithaller aus 
gerufen und als er au 7, Ramadbän cintraf, wurde auch das 
Ernennungsdecret offeullich verlesen. Bevor man indess von 
dem Tode des Vaters in Câhira Nacbricht haben konute, war 
er wieder in seine Slelle eingesetzt und Muhemmed entlassen ; 
als jedoch dies neue Decret am 4, Schawwäl nach Mekk kom, 
Lib Muhammed auf seinem Posten. Er zeichneto sich durch 
Gorechtigkeitslicbe, Woblihatigkeit und Leutseligkeit gogen soino 
terlhanen aus und na sich der Regierungageschafte mit 
— Die Gemablin des Sullan Inâl liess im J, 865 an 

der Strasse nnch el-Çalà oin Hospiz bauen, da aber Inäl in 
demselben Jubre surb, wurde es nicht vollondel. Soin Sohn 
und Nachfolger el-Malik el-Muoÿjid Ahmed wurde nach fun 
Monsten von el-Malik el-Dhäbir Chuschladam verdrängt.  Die- 
ser schickle einen neuen Minbar nach Mekko, auf welcbem, 
nachdem er in zwei Tagen zusammengesetat war, Frei 
2. Dsul-Higga 806 zum ersten Male gepredigt wurde. Aus 
dur Rogierungszeit seiner beiden nâchsien Nachfolgor el-Malik 
Dhäbir Balabäi und el-Malik el-Dhähir Timurbogé ist nichts zu 
berichten, da jeder von ibnen nur zwei Monato den Thron bo- 
hauplete, bis er am 6. Ragab 872 vonel-Malik el-Aschraf Cajubai 
bestiegen wurde. Gleich nach seinem Regierungsaniritie sandte 
er nach Mekke dis Ehrenkieider fur Muhemmed Len Barahôt 
und die Bestitigung in seinem Awte, ebenso für den Über 
cädhi Burhän ed-Din Ibrahim ben “Ali Ibn Dhuheirs, zugleich 
auch die Decrele, wodurch alle Abyaben und Aufagen für 
die Püger aufgehoben wurden; die Bekannlwachung hicrüber 
liess er an einer Säule des Friedensthores in der Muschee in 
Stein einhauen. — 1m J. 874 wurde die Moschee el-Cheif 
neu gebaut und erweitert and daneben ein Haus fur die An- 
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auge errichtet; dann wurde die Mosches von 
Berge 


Führer der Pi 
Namira auf dem ‘Arafs und die zu Murdalifa auf de 


Curah hergestellt, die Gränzmarken des heilige 
neuert und die Quellen und Brannen auf dem ‘Arafa frisch 
ausgegraben. 

$. 291. Eimen auffallenden Gegensatz zu diesen vielfa- 
Bewcisen des grüssten Woblwollens des Sulans gegen 
die Stadt Mekka billet folgender Vorfall. Zwischen den bei- 
den Marken am Rennwege, wo der Schnellgang begonnen 
wird, hatte der Sultan el-Malik el-Aschraf Scha'bän im 3. 776 
ber durek den Emir Abu 
canstalt errichten lessen, die 


der Moschee am Thore 'AÏiS g 
Bekr ben Soncur Gamli cine Bai 
im Osten von Woh im Westen von dem Rennwege, 
im Süden von dem Wasserwege Wadi Ibrahim und dem Nucht- 
Murkt und im Norden von dem Hause des 'Abbôs, jet ein 
Hospiz für Arme, bogränet war.  Dieses Badehaus hotte 
Schums ed-Din Muhammed ben Omar Ibn el-Zamin , der Ver- 
Walter und Hoîieferant des Sultans Csjibai, angekauft und ab 
spix zu erbauen, As 


reissen lassen, um an der 
die neuen Grundmauern gelegt werden sollte 
selben drei Ellen nach dem Rennwege vorrcken, wogegen 
der Obereadhi Burhân ed-Din Ibrahim ben 'AÏF Ibn Dhul 
 Eiusprache erhob. Er berief eine grosse Versamm- 
s droi snderi oxen Sek= 
ed- Din Câsim ben Cuilübugé, 
sen Malikiten Scheich Scharaf ed- Din Mûsi ben ‘Obeid und 
den Hanbaliten ‘Al& ed-Din el-Zawkwi, und die übrigen Ge- 
lehrten, Câdhis und Fäkihs von Mekka, welcho sich einstimmig 
"und ibm ins Gesicht sagien, 


liess er die- 


lung, namentlieh die C 
den Hanifiten Schcich 


geyen Ibn el-Zamin aussprach 
dass die Breite des Rennweges 35 Ellen bétrogen müsse, wie 
in der Chrouik des Fakihi überliefert sei, dass er aber jetrt 
von der Ecko der Moschee bis un die Sielle, wo er das Fun- 
1 legen lies, nur 27 Ellen breit sei. Nuch einem hefi- 


du 
gen Worlwechsel erklärte der Cidhi dem Ibn el-Zamin, dass 
er ibm ebenso wie jedem anderen verbiele, den Platz zu be- 
engen und er begab sich selbst auf den Bsuplatz und unt 
sagte den Bauleuten und Arbeitera in dieser Weise fortzufub= 
ren: ch entwerf er sine Beschwerdeschrilt, welche von 
allen Gelebrien unterschricben und an den Sullon abgeschickt 
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wurde. Zu gleicher Zeit macbte aber auch Ibn el-Zamin ei 
nen Bericht an den Sulien, und de die Tscherkessen sich nicht 
im Slch lassen, sondern sich gegenseilig unterstützen, selbst 
wena der, welcher die Hulfe eines anderen in Anspruch nimmt, 
im Unrecht ist, s0 entschied sich der Sultan zu Gunsten des 
Ibn el-Zamin, setzte den Cädhi Ibrahim ab und ubertrug seine 
Sielle seinem Gegner und befabl dem Emir der nchsten Pil- 
gercsrawane, das Fundament s0 zu legen, wie es Ibn el-Zamin 
haben wolle, und selbat debei zugegen zu sein. Dieser Emir 
war Juschbek el-Gumali, welcher mit dem Zuge des J. 875 
auch Mekka kam und dann Nachs belm Schoine der Lalernen 
von den Arbeltern den Grand legen liess, aus Furcht dass das 
Volk sich ibm widersetson werde. Ibn el-Zamin errichlele 
nun ein Hospiz und legie eine Wasserieilung an und baute 
dancben ein Haus, worin die Bodeanstall wiederhergestellt 
wurde mit dem Ausgenge nach der Sello des Nacht-Markics; 
danebon wurde eine Kache eingerichtel, in welcher Mehlsuppe 
an die Armen_verihellt wurde. Zum Unterhalle 
slilete er Vermächinisse an Héusern in Mekka und Grundsiü- 
ken in Aegyplen, und diese Anstlt bestand, bis die Küche 
zur Zeit des Chronisten Culb ed-Din verfel und erst die Kes- 
sel, dann selbst ds Haus verkauñ wurde, 

6. 202. Dieser Vorgeng hatte indess fur Mekka weiter 
keine nachtheïlige Folgen, der Sulian erhiell der Sladt fort- 
während seine wohlwollenden Gesinaungen und sandle unter 
anderen im J. 879 einen neuen Minbar, welcher am 25. Dsul- 
Ca'dn in Mekke ankam und auf der Seite des Friedenslhores 
aufgeschlogen und denn an seinen Platz geschoben wurde, 
soduss am 1. Dsul-Higéa die erste Predigt auf demselben ge- 
balten werden konnie. — Im J. 881 wurden die Dachspar- 
ren in der osllichen Halle der Moschee, sowie die Marmor- 
platten des Mir von innen und aussen und im Innern des 
Tempels ausgebessert 

$. 293. Im J. 882 gab der Sultan Cajibèi seinem Ver- 
water Ibn el-Zamin und seinem Bauinspector Emir Soncor el- 
Caml den Befehl, in Mekka cinen Plate ausfindig zu mucien, 
wo er eine hohe Schule und ein Hospiz künnle bauen lasson. 
Se erwarben also für ihn das Hospiz el-Sidra, welches vor 
dem J. 400 sn dem Thore der Benu Scheïba links vom Ein- 
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gangs in die Moschee erbaut worden war, dann des dumit in 
Verbindung stehende Hospiz des Marègi und das an diese 
stossende Haus der Schamsia, riner Edelfrou aus der Fa 
der Banu Hasun. Alle diese Gebäude wurden abgerissen und 
ein Heus von buntem Marmor mit 72 Zel'en und einem gro- 
ssen Saale aufgeführt mit der Fronte nach der Moschee und 
dem Reunwege gerichiet, nebst einer Schreibschule und einem 
Thurme. Dies ist die hohe Schule, welche nach dem Sullan 
den Namen el-Aschrafia bekommen hat; sie war für vier 
Haupliehrer und für 40 Schüler eingerichtet und wurde mit 
einer schônen Bibliothek versehen. In jenem Sasle mussten 
sich die vier Câdhis mit den übrigen Faklhs jeden Abend ein- 
finden, um beim Vurlesen des Cordns zugegen zu sein, und 
ein besonderer Faklh war angestelll um musserdem noch 40 
Waisenkinder zu unterrichten, Für diese und die Zellenbewoh- 
ner wurde jodes Jahr das nôthige Korn geljefert, die Haupt- 
lehrer, Gebetausrufer und Coranleser erbielten_ihre Besoldung 
in Geld  Ausserdem wurden noch andere Wohnungen und 
Hüusor zum Vermicthen gebaut, von denen jührlich_gegon 
2000 Goldstacke an Mithzins erhoben wurden, duzu kom der 


Erirag von mebreren Dorfern und vielen Ländereien in A4 
gypien, was Alles stiflungemässig für den Unterhalt dieser ho 
hen Schule bestimmt war. Der Bau der hohen Schule, des 


Mospizes und der beiden anderen Gebiude, von denon ins 
nach dem Fridensthore, das andere nach dem Thuro der Sei-- 
denhéndler zu liegt, wurde durch den Emir Soncor im J. 884 
Veendigt. . Kaum 70 Jabre spéler Kisgt der Chronist Cutb ed. 
Din schon über den Verfall dicser grossartigen Anstalt; dus 
Haupigebiude war als Wobaung für die Anfübrer der Piger- 
cravanen und anderer Emire, die im Loufe des Jahres nach 
Mekka kamen, benuizt worden, dus Holzwerk hatien die Wur- 
mer zernagt, manche Theile drobien den Einsturz.  Cutb ed- 
Din selbst erhielt ums J. 845 die Aufsicht aber die Bibliothek, 
fand aber nur noch 300 Bünde vor, von denen noch ein gro- 
ster Thwil durch die Ealkiber verdorben war; er liess es sich 
sngelegen sein, wenigstens diese zu erbalten, die Defecte zu 
ergtnzen und die Einbande wiederherzustellen , und forderte 
die Bücher, welche ihr gehort hatlen, zuruck, wo er sie fand 

$: 294 Im J. 882 war noch ein Schreiben de 


Sulians 
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Cjibai on den Stattholter Gamäl ed-Din Mubammed ben Bi 
rakit gelangt des Inhelles, dass er einen Traum gehsbl habe, 
welchen ein Traumdeuter dahin ausgelegt babe, dess es nôthig 
sui, die Kaïba von innen und aussen, sowie den Fussboden 
un dieselbe nbzuwaschen.  Mubammed erschien also selbst, 
liess den Obercédhi Burbân ed-Din Ibrahim ben *Ali Ibn Dhu- 
hoira, der inzwischen wieder in sein Ami eingeseizt war, den 
Befehlshaber der Türkischen Besatzung Emir Canibli el-Jasofl, 
Emir Soncor el-GumAli, den Obersi-Cammerer Emir Gi- 
hek Prafecton von Gidda, die dbrigen Cüdhis und Angese- 
henen der Stadt, den Schliesser des Tempels ‘Omar ben Abu 
Raglh cl-Scheibl und die übrigen Glieder der Familie Scheiba 
und die Tempeldiener zusammenkommen und sie wuschen die 
Ka'bn innen und sussen mannshoch, den Fussboden in Innern 
auf den Ungange, und bestrichen dann alles mit wohl- 
chenden Essenzen; dies geschah am 21, Dsut-Higéa 682. 

s. 2 3. 884 beschloss der Sullan Cajitbäi die Wall- 
het zu machen; er ernannte desshalb den Grossemir Jasch- 
bék zum Statthaller von Aegyplen fur die Zeit seiner Abwe- 
seuheit und den Emir Chuschkadum zum Anfahrer der Pilyer- 
œravane, welche mit dem neuen Umbange fur die Kaba vor- 
Mufzog, und der Sultan folgte drei Tage machher. Der Statt- 
buller von Mekkn Mohammed ben Barakdt wurde durch 
boten davon in Kenntniss gesetzt und bereitete sich mit 
Cadui Burhän ed-Din Ibn Dhuheira zum Emplange vor. Geg 
die gewohnliche Site besuchte der Sullan zuerst Medinu, wo 
%r drei Tage verweilte *), und brach doun nach Mekke auf. 
Muhammod ben Burakat war ibm mil einem grossen Gefolge 
bis Baur entgegen gezogen und sobald er von der Anndhe 
rung des Sultans bennchrichtigt wurde, stieg er zu Plerde und 
Araf-mit im bei el-Gafré zusammen.  Nachdem sie sich dio 
Hand gercicht hatlen, nahm Mubammed seinen Plats zur Lin- 
ken des Sultens, der Cdhi Burän ed-Din schloss sich zur 
Rechten an, dis übrige Begleilung halte in einiger Entfernuug 
Hall gemecht und den Sullan begrüsst, und 20g nun voraul. 
Der Sultan zeigle sich sobr herablassend, erkundigie sich nach 
allen ihren Verhaltnissen, daukie ibnen, dass sic im enigog 


+ Vote Sam hdi Gesche von Medion. Caps IV. Abrch. 33. 8.199 
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gckommen waren, Aosste ihnen Verirauen ein und hôre ihnen 
sufmerksem 20, wenn sie sprachen, bis sie auf den Stationen 
an sein Zelt kamen, dann verliessen sie ibn um sich ebenfalls 
in ihre Zelle zu begeben. Auf diese Weise bogleiteien 
in auf der Reise und er gab ibnen seine vollkommene 74 
friedenhoit und aufrichtige Freude zu erkennen und beschenkte 
sio zu verschiedenen Malen mit kostbaren Ebrenkleidern. Bei 
Badr verliessen sie in und ellten ihm voreuf nach dem Thu 
Marr ol-Dhabrän, wo sie ibm und selner Beglellung ein glan- 
zendes Mahl berelteten. Als er dort früb Morgens am 1. 
Dsul-Hiéga ankam, waren dle Teppiche berels ausgelegt und 
die Spelsen aufgetragen, er nabm Plate und less es sich 
woblschmecken und verthellle davon an seine Leibwache ; die 
Diener und Personen, welche bel der Aufwartung bebulfich 
waren, wurden von Îkm mil schonen Kleidern beschenkt. Hier- 
her waren auch die abrigen Câdhis, die Prediger und vornebm- 
sten Personen von Mokku gekomnen, um den Sallan zu be- 
urüssen, und sie kebrien dann zurüek jhm voran. Dem Schoich 
el-lsläm Burhän ed-Din Ibrahim Ibn Dhubeira hotton sich 
seine beiden Sohne die Câdhis Abul- Su'ad und Abul-Barokôt 
ungeschlossen, der Scheich Burbän ed-Din Ibrahim el-Karakf 
cl-Hanefi ritt voran und so hielt der Sultan seinen Einzug in 
Mekkx vom oberon Thore her. Als er 
kam, ritt er die Stufen hinan, indem aber sein Pferd ansprengie, 
fiel ihm der Turban ab und er blieb mit unbedecktem Kople, 
bis oberster Kammerdiener Ramudhän berboikam, den 
Turbun aufhob und ihm hinreichle; dies war gewissermassen 
eine Zurochtweisung, die er von Golt erhielt, um ibn darauf 
aufmerksam zu machen, dass er halte zu Fuss geben und als 
Pilger mit entblosstem Haupte die Mosches betreton sollen. An 
der inneren Schwelle des Friedensthores stieg der Sultan nb 
und wurde hier von dem obersten Coranleser empfangen, wol- 
cher die Corsnstelle Sure 48, 27 und 25 voris: ,Schon hat 
Golt seimem Gesundten den Traum in Wahrheit erfullt; gr 
wiss ihr werdet den heiligen Tempel, so Got will, sicher be- 
ielen mit abgeschorenen Häuplera oder abgeschnitienen H 
ren ohne euch zu fürchlen; denn er woiss, was ibr nicht wis- 
set, und hat-euch schon ausserdem einen boidigen Sieg bo 
simmt. Er ist es, welcher seinen Gesandien geschickt hot 
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mit der Führung und der wabren Religion. damit er sie über 
alle Religionon siegen lasse; und Goit genogt als Zeuge!* 
Denn erhob er seine Hand zum Segen über den Sullan und 
alle Umstehendon riefen: Amen. Unter dem Vortrtt des Ibn 
him Ibn Dhuheirs machie hiereuf der Sullan den Umgang 
die Ka'bn und sprach die üblichen Gebete, die ibm jener or- 
sagie, wabrend der Vorsicher oben auf der Kuppel des Zam- 
et für ibn ausrief und die übrigen Meuschen sich 
Umgange anseblosson und für in betolon, Lis er dio Ce 
munie und das Gebet hinier dem Abrahams Sleine beendigt 
hate, Alsdenn ging er zum Thore von el-Çafd hinaus und 
machte den Sebnellgang zu Plerde, wobei lun Dhuhoira eben- 
falls-voransehritt und dio Gebete vorsprach.  Nachidem auch 
dies beendigt war, rit er maeh el-Zähir zurück und über- 
nachiolo dort in seinem Zele, Am anderen Morgen begab 
sich der Statthaller Muhemmed ben Barskat mit seinem Sohne 
und der Obercadhi Ibn Dhuboira mit seinem ü, 
scinem Bruder dem Câdhi Facbr_ed- Din und seinem Neflen, 
sowie die Prediger, die vornehmsten Personen und angeschen- 
sien Kaufleute hineus, und nechdem sic alle mit Ehrenkleiden 
bildeten sie einen grossen Festzug, um den 
di zu fübren. Da blicb kein Mensch zu 
House, selbst die Madchen mit Schlciern kamen, um in zu 
schen,/er grôssto alle freundlich und wurde nach der von. im 
erbauten hoben Schule Aschrafis geführt, wo der Statihaller 
im ein Küstiches Mubl zuberoitet halle. Hier mahw er nu 
seine Wohnung und jeden Morgen und Abend wurde die Ta- 
fel servirt; am zweiten Tage haïte der Obercidbi Ibn Dhu- 
heirs die Bewirthung übernommen. Der Sullan zoigle sich 
aun nicht weiter offenilich, liess aber bei Nacht vicle Gabon 
austheilen, nur einmel ritt er noch nach der Landstrasse von 
Jemen, um dort die Camele und Plerde zu sehen, welcho im 
der Sistbalier als Geschenk vorführie, wofür er ihm seine 
Dank aussprach, Zur gewohnlichen Zeit wurde dana die Wallfahrt 
nach dem 'Arafa angetroten, in der nüchsten Umgebung des Sul- 
tuns befanden sich der Scheich Burhän ed-Din el-Keraki, der 
Emir Jaschbek el-Gamdl, die Sohne des Cadhi und Geh 
eretars Jahjé lon el-Geïän mit dessen Enkel dem Câdhi Aul- 
Bach Iba el-Geïän, und der uberste Kammerdiener Ramadhän 
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es wurden alle heïligen Orle besuchi und der Sallen liess eine 
Monge Schrafe zum Opfer schlachten und viele Geschenke aus- 
thaïlen, und kam #m dritieu Tage nsch dem Opforfeste nach 
Mokke surück. Die Aogyplische Carawane {rat dann den Rück- 
weg sn, er aber blieb noch einige Tage, um den Dienst und 
das Einkommen aller bei einer hohen Schulo angestellten Per- 
sonen zu ordnen, nämlich für die Professoren und Schdler, für 

Vorleser der Tradiionen des Bochâri, die Vorleser des Co 
rân, die Aufseher aber die Corin Handscbrifien, die Teppich- 
diener, Thürsteher, Heizer, Bäcker, Wasserträger, für die Klei- 
nen und Waisen, den Schulmeister und Fakih, die Mua 
den Verwalter der hohen Schale und der Si 
nehmer, den Wechsler und die Stallbedienten 
slimmie er, wieviel er an Getreide, Oel und b 
balten solle, worûber eine von im selbst beglaubigie Urkunde 
aufgenoumen wurde. Am 13. Dsul-Higga kam er dann in 
die nôrdliche Halle der Moschec, an deren Eingange der Ober- 
cidhi stand, vor sich einen Cordn Codex auf einem Gestelle; 
an dio Anwesenden wurden andere Exemplare vertheilt, von 
denen such der Sultan eins mahm, worsaf sie millasen, bis der 
Cadhi geendigt halte; dem Sultan wurde sein Exemplar nicht 
cher ubgenommen, bis er es selbst binlegie und alle wieder 
ja die Kasten gesammell wurden.  Nach dem Gebeto für. den 
Sultan lud der Cüdhi die Anwesenden zur Mablzeit ein, die in 
der hohen Schule servirt war, der Sultan nabm an der Seite 
Cudhi Plats, welcher zu dem Essen Zucker und Wein 
herumreichen liess. Am folgenden Tage machio der Sultan 
zum Abschiede den Umgang um die Kabs, dann wurde er 
von dem Slattkalter mit seinen Sübnen und von dem Chdhi Ibn 
Dhuheira himaus asch dem Lagerplatze el-Zâhir beglcitet, wo 
er sie onlliess, und er kebrie nach Aegyplen zurück, wo er 
nach einer Abwesenheil von drei Monalen wieder eintraf, ohne 
dnss in den Regierungageschäfen die geringsie Slürung_ vor- 
gefallen ware, da sie aufs beste georinet waren. 

Im J, 888 zu Anfang des Dsul-Cads war in Mekka eine 
grosse Ueberschwemmung, sodass das Wasser über Mannshôhe 
in der Moschee stand, und es sollen dabei über 2000 Wob- 
nungen beschädigt sein; viele Menschen kamen dabei ums Le 
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bon und sllein beim Aufrsumen der Mosches wurien 80 bis 
100 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen. 

$ 295. Mubammed ben BerakAt starb nnch einer 43 
rigen Rogiorung om 21. Muhurram 903 in Wadil- Abjar und 
wurde nach Mekke gebracht und hier begraben. Im folgte 
als Stathalter sein Sobn Barakät ben Mubammed, welcher am 
4. Rabl' IL. von dem Sultan el-Malik el-Nâçir Muhemmed ben 
Cajibai seine Bestätigung erbiell und bis zur Wallahriszeit 
des J. 906 œuf seimem Posten blieb, wo er von soinem Bru- 
der Hiza' ben Muhammed nach einem offenen Kampfe veririe- 
ben wurde. Hiz#' og in Mekka ein und führie die Pilger zu 
den heiligen Orten, sobald aber die Wallfabrisfeier vorüber 
war, verliess or die Stadt wieder aus Furcht vor seinem Bru- 
der Barakät, de er nur wenige Truppen baîte, und begab sich 
nach Janbu”. Barekt kehrie nun zurück und bebauplete sich, 
bis im zweiten Gumädé 907 Hizd mil einer grôsseren Arme 
aus Janbu' heranzog und ibn nach einem Gelechte bei Taraf 
el-Bareà in die Flucht schlug und sich zum zweilen Mole der 
Regierung bemächtigte. Indes trat noch ein anderer Bruder 
"Gärdm gegen ihn auf und schon sm Ende des 
Dsui-Higén 007 hatto ein Treflen stuigefunden, sber erst 
zän ein zabireicheres Heer nus Janbu' besonders 
gelnng es ibm am 
Schawwal 408 seinen Bruder Barakät nus Mekka zu ver- 
troiben. Seine Soldsten plünderten die Stadt und liessen sich 
schandliche Dinge zu Schulden kommen, indom sie den heill- 
gen Tempel entweihten und die Einwohner schmablich behan- 
Am letsien Dsul-Co'da traf der Grossemir Ki el-Ro 
Mekka ein mit einem Decret des Sullans el-Malik el- 
nçôh el-Güri, welches die Absetzung des Gazin 
verfugte ; dieser ergrif die Flucht und als jetzt Barakôt nach 
Mekka zurückkebrie, nabm ibn der Emir fest und führie ibn 
gleich im Anfange des Jsbres 909 mit sich nach Câhira. (GA- 
sin kum noch einmal zurück , bis er am 10. Ragab 90 beim 
Umgange um die Ks'be von der Tarkisch-Tscherkessischen Be- 
qaung getodlut wurde. Jetrt bemächligie sich ein anderer 
Bruder Humeidhe ben Muhemmed der Regierung, der aber 
von dem Sultan nicht anerkannt wurde, vielmebr ernennte er 
auf den Vorschlng des Barakät einen anderen Bruder Cajitbi 
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ben Mubammed sm Endo des Mubarram oder im Anfange 
des Çafr 910 zum Statthalter von Mekkn, welcher in gulem 
Einvernehmen mit Barakät und durch dessen Roth unterstütt 
die Herrschalt behiel, bis er em 21. Çafr 918 auf dem Land 
gute des Hassan in Wädi Marr starb und nach Mekka gebracht 
und hier begraben wurde. Nun Gbernehm Barakät noch einmal 
die Rogierung, schickte im Seba'bän dieses Jehres seinen sie- 
benjährigen Sobn Abu Numeij Mubammed nach Aegyplen, wo 
er von dem Sultan el-Gari sebr ebrenvoll emplangen und dann 
mit der Stauhalterschaft von Mekka belehnt wurde; am Ende 
des Daul-Co'dn traf er dort mit der Aegyplischen Pilgorcara- 
wane wieder ein und regierte von nun an mit seinem Vater 
gomeinschaflieh 

$: 207. Glcich im Anfenge seiner Regierung im Jahre 
906 butte der Sultan el-Güri des Ibrahim Thor an. der Mo 
schee zu Mekkn neu bauen lassen: über den hohen Bogen- 
güngen wer cine prâchtige Wohnung eingerichtet, zu beiden 
Saiten in niedliches Haus nd mebrere Gebüude; das alles 
solite vermiethet und der Ertrag zu milden Zwecken ver- 
wandt werden. Im Grande war es aber nicht erlaubt, aus je- 
ner Wohaung und den beiden Hausern solche Stifungen zu 
machen, da sie grôssten Theils auf dem Boden der Moschoe 
liegen, indess wagten die ‘Ulemas wabrend seiner Regierung 
nicht, sich dagegen auszusprechen, well er den auf das her- 
kümmliche Recht und die Religion gestotzien Vorstellungen un- 
ich war und die ‘Ulemas überhaupt den wellich ge- 
sinnten Herrschern nicht gern mehe kommen. Seitwäris von 
jenen Hüusern zur Linken vom Ausgenge aus der Moschoo 
haie der Sullen auch eine Badeanstall errichten lassen, welche 
sber schon im J. 808 wieder geschlossen werden mussto, weil 
der unangenchme Geruch von ua in die Moschee drang und 
hier die Andächtigen belastigte. Auf seinen Befehl wurden 
auch die Marmorpistten an der Kaïba hergestellt, und soin 
Name mit der Jahrszabl 917 ist daran ausgehauen, 

$. 208. Wenn die Siadt Gidda in früheren Zoilen mit 
einer Mauer umgeben war, de der Reisende Ibn Gubeir er- 
zähl, dass er im J. 579 noch Ucberresie davon geschen habe, 
s0 war dreihundert Jahre später gewiss jede Spur davon ver- 
let, und es wurde den Beduinen nicht schwer, dic offene 
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Stadt zu verschiedenen Malen zu dberrumpeln und suszuplon- 
dern, So haïlen auch einige Araber vom Slamme Zubeid 
nen angesehenen und reichen Kaufmann Nemens Mubammed 
el-Cari gefangen genommen, indem sie ibn in seinem Hause 
überfielen und vom Dache hinebliessen, dann auf ein Plerd 
setzien, indem ibn einer der Zubeid hinter sich nahm , und 
ihn mit sich noch ihren Wobnsitzen in der Nahe von ‘Acabe 
el-Sawik auf der Sirasse nach Medina forigeschleppl; er halle 
hier mehrere Tage bleiben müssen, bis er sich selbst 
30,000 Goldstäcken loskaufie, mach deren Empfang sie in in 
Mekka in Freiheit seirten.  Ebenso war Gidla in den Unruhen 
und Kimpfen, welche nach dem Tode des Mahsmmed ben Be- 
rakdt unter seinen Sühnen in Hidéz stailfanden, als aus 
gplündert.… Die Sladt_erhielt jetzt um desto grôssere Wich 
tigkeit auch für Aegyplen, de sie als der beste Hafen im ro- 
then Meere als Station der Flotte dienen musste, welche ge 
gen die Portugisen, die sich von Indien her néberlen, ausge- 
nchickt werden sollte. Als desshalb der Esnir Husein el-Kurdi, 
wolchen der Sultan cl-Güri mit einer Armee von Türken und 
Freiviligen in funfig Schiffen aussendie, æunachst nach Gidda 
ka, liess er die Stadt im J. 917 mit einer festen Mauer um- 
geben. Husein war ein graussmer, blutdursiger Mann, der 
Sein Vergnôgen deran halle, die Menschen in beständiger Angsi 
ünd Furcht zu ballen und sie wegen der geringsien Veranlas- 
sung nuspeitschen, umbringen, viertheilen oder kreuzigen zu 
lassen, wozu von ibm eigene Henker angestellt waren, welche 
auf jeder Station sogleieh die hôlzernen Gerüste und Kreuxo 
aufrichen mussten. Dazu war er ein unersallicher Fresser, 
der ein fetes Lamm mit dem nothigen Zugebrod all 
se, _Als Kurde konnie er sich mit den Tscherk 
qui vertragen und der Sullan wollle ibn desshalb aus ihrer 
Nahe_entfernen; de er ibn aber wegen seiner gulen mililtiri- 
schen Eigenschallen nicht ganz nus scinem Dienste eullassen 
wollte, übergub er ibm als cine Ari von Pension den Hafeu 
von Gidda mit dem Aufirage gegun die Franken, die sich von 
Indien her dem rotben Meere näherten, zu operiren, Bei An- 
legung der Mauer und Feslungsthürme mussten nun viele Hau- 
ser sbgerissen werden und Husein that dies ohno alle Rôck- 
sicht und benutate sogleich die Sleine zum Bou der fauer, 
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auch zwang er die Leute, ja selbst fremde Kaufleute, Sieine 
und Lehm herbeizutragen, und gegen die Bauleule verfubr er 
mit solcher Strenge, dass er einen derselben, der sich ein 
mal etwas verspäet halte, ohne Erbarmen lebendig einmauern 
lies. Nachdem die Mauer in weniger als einem Jabre voll- 
endel war, suchte Husein auf alle Weise scine Krâfe und 
Mittel zu verstärken und zu vermehren und im J. 921 segelle 
er mit seiner Flotte nach Gugerât in Indien, wo er von dem 
Sultan Chaltl Scbäh Mudhaffar ben Mahmüd Schäh sehr eh 
renvoll emplangen und mit Geschenken überhäuf wurde. Di 
Franken zogen sich bei seiner Annäberung aus den dortigen 
Gewassern zurack nach den Hafen von Dekkdn und verschanz- 
ten sich in ibrer Hauplstadt Guwwa (Gon).  Husein verfolgte 
sie nicht weiter, sondern kebrie nach Arabien zurdck und 
nhm auf dem Rückwege Besitz von Jemen, nachdom er die 
Merrscherfamilio Banu Tahir vertricben und den Sultan ‘Âmir 
ben Abd el-Wahhäb und seinen Bruder Abd el- Malik getodtet 
hate, mit denen jenes Geschlecht erlosch. Er ernannie oinen 

r Mamiuken, den Tscherkessen Berssbdi, zum Statthalter 
von Zabld und marschirte dann nach Mekka.  Unierdess haie 
aber der Turkische Sultan Sellm Chan ben Béjnztd der Horr- 
schañl der Tscherkessen in Syrien und Aegypien ein Ende 
der Statthalter von Mekka B 
men nun zwolfährigen Sobn Abu Numeïj nach Acgyplen ge 
sandt, wo er von dem neuen Herrscher sebr ehrenvoll em- 
Pfangen und it seinem Vater in seinem Amte bestaligt war. 
Jetat schickte der Sultan durch'Arér ben ‘ll dem Barakät den 
Befehl au, den Emir Husein umzubringen, und er beeille sich 
um s0 cher dissem Befehle nachzukommen , als schon früher 
zwischen ihnen Feindschafl geherrscht hatle.  Husein wurde 
gefangen genommen und in Fesseln nach Gidda gebracht und 
hier, nachdem ibm ein grosser Stein an dic Füsse_gebunden 
war, im Méere an der Slelle Umm el-Samak d. i. Fischmutter 
ertrdakt 


Mekka unter den Türkischen Sultanen. 


$. 290. Schon der Sultan Bâjesid batle einige Male Ge- 
schenke nach Mekka geschickt und sein Sohn Selim folgte 
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diesem Beispiele, seit er im J. 918 den Thron bestiegen 
haie; jedes Jahr sandte er eine besondere Rolle ein, in wel- 
cher diejenigen Personen verzeichnet waren, an welche die 
beifolgenden Summen vertheilt werden sollien. … Ausserdem 
bewies sich Sellm gegen alle angesehenen Mekkaner, die etwa 
auf ibren Reisen sn seinem Hofe erschienen, sehr gnädig, cr 
war sebr erfreut über solehe Besuche und erkannte es durch 
besondere Auszeichnungen an; z. B. der Prediger Muhji ed- 
Din el-'lrak, welcher ibm seine Aufwartung gemacht hat 
war seitdem in der bezcichneten Rolle jahrlich mit einem Ge- 
schenke von hundert Golddinaren bedachl. Der Sultan el- 
Güri halle den Obercadhi von Mekka Çaläh ed-Din Munammed 
ben Abul-Su'ad ben Ibrahim Ibn Dhubeira in Câhira ohne 
Grund ins Gefingniss werfen lassen und als er mit seiner Ar- 
mee gegen die Türken aufbrach und alle Gefangenen ibrer 
Mat entlicss, war dieser Cüdhi der einsige, welcher nicht 
freigelassen wurde, und erst Tümän Bai, welcher die Regie- 
rung übernahm, schenkio auch ihm die Freiheit.  Desshalb 
traf ibn der Sullan Sellm, als er bald darauf in Câhira ein 
208, dort noch anwesend und empfing ibn sebr ebrenvoll, 
beschenkte ihn und endliess ibn daon nach Mekka; in ahali- 
cher Weise wurden mebrere Personen aus Hijaz sehr zuvor- 
kommend von ibm behandell. Einem angeschenen Kaufmann 

Cisim el-Schirwän, der sich in Mekka aufhielt und zum 

zuge des Sultans nach Aegyplen gereist war und ihin s 
Dieuste angeboten hotte, übertrug er die Aufsicht und Ver- 
wallung des Hafens von Gidda, er kehre desshalb zunächst 
oach Mekka zurück und begab sich dann auf seine Posten 
nach (Giuda. 

6. 300. Nach Mekk schickte Selim im J. 925 de 
Muglih, ed-Din Beg mit den Geschenken and dem Umhange 
für die Kaïba aus Gricchenlend, und er kum dort un in Be- 
gleitung des Emir el_'Alhi, welcher die Aegyptische Filgerc 

jwane fübrie und wie gewühalich den Umhang aus Aegypu 
mütbrachte. Der Siatihaller 20g ihnen mit seine Sobne Abu 
Numeij_entgegen bis el- Chau wo ihnen_ Ebrenkleider 
überreicht wurden, die sie anzogen; sie stellen sich dann 


Emir 


} Der meuere Name für den Lagerplatz der Pilger el-Zihir 


mit ibren Fahnen und Trommeln an die Spitre des Zuges 
und geleiteten ibn bis nach der Moschee am Fricdensthore, 
wo sie sich verabschiedeten. Die beiden Umhinge wurden 
erst in die Moschee gebrachi, dann zu beiden Seiten der h 
hen Schale Aschrafin niedergelegt, in welcher der Emir Mug 
ed-Din seine Wohnung nabm; der Emir der Aegyplischen 
Curawane stieg in dem Hospiz el-Barakia ab, welches der 
Sultan vou Kulburga in Dekkin rechts vom Ausgange aus dem 
Thore el-Çafi halle erbauen lassen. Freitags den 4. Dsul 
Higga wurden dann die Geschenke aus Griechenland an di 
Armen vertheilt, auch mehrere angeschene Fremde erhiellen 
jeder hundert Goldstacke, unter ihnen Nûr ed-Din Hamza bi 
Muçlafé el-Caramäni und sein Bruder Zein_ed- Din 'Ali el- 
Caramäni; oben auf der Liste stand aber der Statthalter Abu 
Numeij mit 500 Golddinaren, die ihm auch in der Folge jühr- 
lich aus dem Sisatsschatze in Aegyplen ausgezablt wurden. 
Ebenso kamen dunn die Geschenke aus den Vermichinissen 
in Aogypten zur Vertheilung, welche jetzt (ums Jahr 958 nach 
Cutb ed-Din) zwar auch noch besichen, aber auf den vierten 
oder funfen Theil ibres Werthes herabgesunken sind, da theils 
die Häuser verfallen, iheils die Grundstcke vernachlissigt 
sind und die Stiflungen überhuupl durch schlechte oder gar 
unrechimissige Verwaltung an Einkünflen viel verloren ha 
Nachdem auch di ilung beendigt war, wurde im Bei 
sein der Cüdhis, Fakihs und Angesehenen der Stadt im Na- 
men des Sultuns Sellm der Corän gelesen und der Emir Muç- 
lih ed-Din stellte dreissig Männer an, von denen jeder lg 
lich einen Abschnitt lesen musste, sodass tüglich der Con 
gunz gelesen wurde, wolür die gouliche Vergellung dem Sul- 
lan zu Gute kommen sollle; eine besondere Person hatle die 
Yertheilung der Abschnitte, eine andere die Abrufung derselben 
au besorgen, und jeder von den dubes Angestellten wurde in 
der Asiatischen Liste mit zwolf Golddinaren jahrlich vorge- 
merkt. Hiernach versammelle er eine Abiheilung von Ar- 
men; von denen jeder ein s0g. Extraordinarium von drei 
Golddinaren erhielt und deren Namen er in die Liste eintrug; 
alsdann schrieb er die Häuser der Fskhs von Mekka auf und 
die Namen ibrer Bewobner und bestimmie für jede Person 3 
Golddinare und dieses Verzeichniss wurde der Asiatischen 
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Liste unler dem Namea ;die Hauser“ angefügt; und als die 
Zahl der Armen zu gross wurde, liess er sie in einem gro 
ssen Hofe zusammen kommen und gab jedem einzelnen zwei 
Golddinare und das Verzeichniss ibrer Namen wurde unter 
der Bezcichnung das Volk® ebenfalls jener Liste angehängl 
$. 301. Am 7. Dsul-Higéa hiell der Prediger Scharaf 
ed-Din Jahjé el-Nuweiri die Predigt zu Erolnung des Wall- 
fahrisfestes und am Mittag des 8. selxie sich der Zug nach 
dem 'Arafa in Bewegung, indem die beiden Emire Muçlih ed- 
Din und el-'Ali sich an die Spitze ihrer Carawane stellien, 
du die aus Syrien nicht gekommen war; ds Abendgebel 
wurde auf dem Zuge vor beiden gemeinschaflich nach Soi 
nenuntergang gesprochen, nachdem der Prediger in der Mo- 
schee Namira gepredigt halte. Dana blicben sie. zusamm 
am Ende des Berges el-Rahma und der Obercadhi Çaläh ed- 
Din Ibn Dhubeira hiell vor der Versammlung die Predigt auf 
dem 'Araîn, wobei er für den Sullan Selim betele, worauf 
sie nach el-Muzdalifa binunter lien und dort übernachteten. 
Am frühen Morgen des Opfertages brachen sie nach Miné auf 
und von hier kehrie der Scheich der Kaba mit dem Emir 
Muçlih ed-Din nach Mekka zurück, um im Namen des Sulluns 
die neue Bekleidung der Kaba a en. Nachdem dunn 
ie übrigen Wallfahrisgebräuche beendigt waren, rai der A 
gypische Emir mit seiner Carawane die Rückreise an, wäh- 
rend Muglih ed-Dia noch verweille, um noch cinige Aufrige 
des Sultans_ auszuf In der Freitagsnacht gegen das 
Ende des Monats Dsul-Higéa beschied er dann einige frommo 
und gelehrie Manner zu sich, unier ihnen die Scheiche Abd 
Karim ben Jésin el-Hadhrami, Abdallah ben Almed Abu 
ihte et-Hadhramt, Muhammed ben Abd el-Rahman el-HuttAb 
(der Holzhändier) el-Maliki, dessen Sobn Muhammed ben Mu- 
hammed, Ajab el-Azbari und mebrere andere, er liess für 
sie Reithiere vorführen und forderte sis auf, fur die Sultanin 
Matter mit ihm nach el-Tanlm zu der Moschoe der 'Aischa 
zu pilgern. Als sie von dort zuréckkamen, hicllen sie den 
Umgeng um dio Ka‘bu und den Schnellgang zwischen el-Çaf 
und el-Marws, liessen sich das Haur schecren und dberiru- 
gen den Golteslohn für diese Pilgerfahri auf die Rechnung 
der Sultanin.… Der Emir bescheakie sie und bestimmie ihnen 
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ibren Antheil an den Jahresgeschenken und sie erflehten für 
ibn, fur die hohe Frau und für ibren Sobn den Sultan den 
Segen Gottes. 
5.302. Hi 
in dem Hafen von 
der Grossemir Cheirbeg, Su s in Aegyplen, 
auf dessen Befehl herdberschickte; es waren 7000 Malter 
von denen 2000 - für Medina und 5000 für Mekka bestimmt 
waren, und der Emir Muçlih ed-Din wurde mit der Verthei- 
lung beaufiragt. Er lud nun den Obercädhi der Schäf'iten 
Calh ed-Din Ibn Dhuheirs und die Câdhis der drei andern 
Hauplsecten, den Statthalter von Gidda Emir Câsim el-Schir- 
wäni und andere Fakibs und Angeschene zu sich ein, 
neu das Rescripl des Sullans vor und fragte sie um ihron 
Ruth in Betref der Vertheilung. Sie waren der Ansicht, dass 
man nicht umhin kônne, zundchst auch dem Statthalter Bars- 
Ait Mitthellung davon zu macben und seine Meinung zu hô- 
ren; desshalb wurde ibm schleunig cine Abschrift des Re- 
seripls zugestellt und sein Rath erbeten, und er beeilte sich 
in der Antwort scine Ansicht dabin auszusprechen, dass die 
Vertheilung a die Wurdigsten von der dazu berufenen Ver 
sammlung nach Mehrheit der Stmmen vorgenommen_ werden 
müsse. Nach dem Eintreflen dieser Antwort beschloss man 
in einer zweilen Zusammenkunf, einen Theil des Getreides zu 
verkaufen, um dumit dio Transporikosten von Bidda nach 
Mokka zu decken, und ein allgemeines Namensverzeichniss 
aufzustellen und fur jeden zu bestimmen, wieviel Getreide er be- 
kommen solle und wieviel an Geld, welches von dem verkauften 
nach Bezshlung der Kosten etwa noch übrig bleibe.  Nach- 
dem der Notar Scheich Radhi ed-Din el-Hantwi ein solches 
Namensverzeichniss entworfen hatle, worin er die Häuser je 
s Bezirkes aufgeführi, und wieviel Personen in jedem wok 
Len, an Münnera, Frauen, Kindern und Domestiken, ausgenom 
men die Keufleule, Markibalter und das Miliair, sodass sich 
die Zahl auf 12000 belief, abernshm der Obercédhi lbn Dhu- 
heira selbst die weitere Auslührung dieser Listo und jode 
Person bekam sechs grosse Vieriel mech Acgyplischem Mansse 
und einen Golddinar und jeder der vier Cadhis erbiell dre 
Malter. Dies war die erste regelmässige Vertheil 


treides aus Aegypten, welche seitdem s0 fortgesett und noch 
vermehrt ist, sodess die Einwobner von Mekka das ganze Jahr 
oder doch den grossien Theïl desselben davon leben, zumal 
seitdem in gleicher Weise die Lieferungen der ‘Ohmanischen 
Sultanc aus Asien hinzngekommen sind. 


$. 303. Der Emir Muçüih ed-Din wanschle auch die 
Kanel der Hanifien auf dem Moscheenplatze, die im J, 80! 
auf vier Stulen mit einem Dache errichiet war, zu vergrôssern 
und von Stcinen_mit einer Wolbung aufzuba 
desshalb die 4 Chdhis und mebrerr Gelebrie zu einer Versai 
lung und legie ibnen seine Plan vor, und trotz des e 
denen Widerspraches, indem ibm mur der Haniftische Cidhi 
Abul-Bacä Ibn el-Dhijé beistimmte, setzte er seine Ansicht 
durch und liess für schweres Geld einen hoben Bogen auf- 
füren von schwarzen und rothen die in der Nahe 
beidem Dorfe Schumeis gebrochen wurden. — Die Wassorle! 

tungen in Mekka waren um diese Zeit wieder ser in Verfall gra 
Ahen und das Wasser mussto ausserhalb der Stadt in weiter Ent 
nung geholt werden, oberhalb aus dem Brunnen el-"Oseilat 
in der Nahe von el-Manhan, unterhalb aus dem Brunnen bei 
dem Lagerplatze el-Zähir, joizt el-Gauché genannt, auf dem 
Woge nach el-Tamim. Die Kansle von ‘Aralit her waren 
verstoplh und mamenilich zur Wallihriszeit war das Wasser 
s0 theuer, dass die armen Piiger nicht um Brod, sondern um 
einen Trunk Wasser baten; ein kleiner Krug voll, den man 
mit den Fingern aufheben kann, kostete einen Golddinar. ess 
balb erhielt Muçlih ed-Din noch im J. 931 von dem Sultan 
Suleiman, welcher im J. 926 seinem Vater auf dem Throne 
von Constantinopel gefolgt war, den Befebl, die Kanélo von 
Hanein her und die Quelien an den Wallfahrisplatzen  wiedor 
herzustellen, und er nabm sich der Sache mit Eifer an, bis 
die Teiche und Brunnen in der Sludt und auf dem ‘Araln 
wieder mit Wasser versehen waren.  Hierauf kaufe der Brun- 
neninspector aus dem Schate des Sullans schwarze Sol 
ven zum Dienste bei den Quellen und um die Kanâle immer 
von Schlamm frei zu hallen, und die Unterhaltangskosten wur- 
den aus dem Fiseus bestrtien. Nachdem much diese Bauten 
vollendet waren, begab sich Muçlih ed-Din nach Medina, um 
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auch hier die Geschenke zu verih 
aufzunehmen, selle sich 


” und die Namenlisten 
un in Janbu' ein und kehrte über 
Acgyplen nach Gricchenland zurück und hinterliess ein gutes 
Andenken, — In der Folge machle er dem Sullan noch Vor- 
schlôge zu weïteren Verbesserungen der Wasserleitungen in 
Mekka und nachdem diese in allen Stücken _genchmi 
begab er sich nach Aegypen, um von 
zukekren; er schie sich in dem Hafen el-Suweis ein, ertrank 
aber im Meere von Culzum im J. 937. Seine früheren Anla- 
gen bewäbri , die Teiche lieferten mehr oder 
weniger Wasser, je machdem es vel oder wi 
und blieben lange Zeit in s0 gutem Zustande , 
angelegt und Fruchifelder bi 
istanden ($. 305) 
$. 304. Als Barakät am 24. Dsul-Cadn 031 starb, tiber- 
nalm sein Son Abu Numeij Mohammed allcin dio Regicrung 
und erhielt zu Anfang des J. 932 die Besttigung des Sultans 
Suleimän, welcher dann auch in die Vertheïlung des jühriich 
vach Mekks und Medine zu liefer creides noch. mehr 
Ordaung brachte und die in Verfall gerathenen Alleren Stif- 
lungen_wiederherstellte, 
Onschañon in Aegypten fu 
übnlicher Weise wurden die Abgaben, welche die Schutage- 
nossen im ganzen ‘Othmanischen Reiche æu bézahlen halen 
und die bisher in den Schate des Sullans geflossen waren, 
Mt aur Untersiütsung der Gelehrien namenilich in Mekka und 
Medina verwandt 


ch Mekka zurüick- 


sich vortreflic 


I wurs 


Ertrag_ mebi 
war. In 


$: 305. Im J. 946 roiste der junge Prin Ahmed ben 
Abu Numeij von Mekka nach Constanlinopel; er wurde hier 
sehr ebrenvoll empfangen und zum Mitregenten seines Vaters 
ernannt und kehrle am 1. Rabf 11, 947 nach Mekka zurück.— 
Im J. 950 erwarb sich der Commandant von Gidda Ermir 
Chuschkeldi ein grosses Verdienst durch die Verbesserung der 
Wege nach den Walllahrisorien, mmenlich liess er in den 
Schluchten el-Mézimän das Dornengebüsch abhauen, die gro— 
ssen Felsblècke sprengen und an den Seiten der beiden Berge 
hinabrollen und den Weg ebener und breiler machen, w0- 
durch dem Unwesen der Rauber und Diebe ein Ziel geseut 
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wurde, welcho hinter den Büschen und Felsen ihren Versteck 
hallen, und er erndiete dufur den Dank der Pilger. 
$: 306. Als im J. 058 des Dach der Kaba sehr sci 
haît geworden war, sodass der Regen an mehreren Siellen 
durchschlug, berielh sich der Muni von Aegyplen Hamid Efendi, 
der zur Wallfebrt nach Mekkn gekommen war, mit dem Cdi 
Muammed ben Mahmad gen. Chogà Keini, und sie machien 
dann eine Vorstellung an den Sultan, welcher den Grossmuli 
Abul-Su'dd Efendi befragte, ob es erlaubt soi, eine Ausbesse- 
rung der Moschee vorzunehmen, und da dieser die Frage b 
jahte, erhielt der Wezir von Aegypten Al Pascha den Befohl 
das wellere zu besorgen.  Nachdem nun ‘AM wiederum den 
Zolldireetor in Aegyplen und damaligen Moschee - Inspector zu 
Mekka Ahmed Tschelebi dumit beaufragt haite, liess dieser die 
nüthigen Balken und sonstiges Baumaterial herbeischafen; sein 
Sekretair war Gülak Muçpaf Tschelebi und sein Werkführer 
der Baumeister Muçtafé  Bevor aber elwas unlernommen 
wurde, bielt man es für passend, die Ansicht der ‘Ulemas 
men zu lernen und unier dem Vrsitz des Muhammed ben 
Mabwdd versammelten sich mach dem Goltesdienste an 14: 
Habf 1. 950 der Muni der Schéf'ien Scheich Schibib_ ed-Din 
Ahmed ben Hugr el- Heithomi, der Scheich Nûr ed-Din ‘Al 
bon Ibrahim el-'Oseli, der Cadhi Jehjà ben Fitz bn Dhuheira 
und der Chronist Cädhi Cuth ed-Din Mb 
cl-Haneñ zu einer Berathung. Der. Baumei 
erkte, dass zwei Balken des Daches gebrochen, 
bedeutend ausgewichen und vielleicht ebenfalls gebroche 
der Gelehrie Abmed el-Humeimali aus Aogyplen ausserie 
in der Weiss: Wenn die zerbrochenen Balken nicht durch 
ersetzt werden, so werden sie bald herunterfallen und auch 
noch die Mauer zertrümmern. Die Anveseuden kamen also 
insgesammi darin überein, dass das Dach ausgebessert und die 
schadhaîten Balken durch neue ersela werden sollien, und die 
Arbeit sollte am anderen Morgen Sonnbend den 15. Rabl 1. 
begonnen werden. Hiergegen erhob sich aber eine Parthei 
von Fanatikern, welche behaupleten, dass die Heiligkoit des 
Tempels eine solche Ausbesserung nicht gestalte; die Ka'b 
stehé nuu schon so lange und werde beständig von allen vier 
Sellen von den Winden gerüilelt und geschüttell; es sei doch 
20* 
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Mer, dass die Kaba nicht durch die Festigkeit ibres Baues, 
sondern nur durch den allmächtigen Willen Goïtes siche und 
es se nicht erlsubt, die Balken zu verisuschen, bis sie von 
selbst herunterfelen; und was dergleichen Geschwäz und auf- 
regende Redensartea mebr waren, wodurch sie den Pübel 
aufreizten, sodass es beinshe zu ernslichen Unrahen gekos 
men wâre. Der Scheich Schihäb ed-Din Almed ben Hugr 
scbrieb eine lange Abhandlung, um diese Fifrer zu widerle- 
gen, indem er von der Tradition der 'Âischa über die durch 
Muhamwed besbsichtigte Vergrôsserung der Ka'ba ausging und 
zeigte, dass solche Veränderungen ser wobl gestalict scien, 
wenn sie zweckmässig wären oder vorhandene Schäden di 
durch ausgebessert würden. Auf die Nachricht von den dro- 
henden Unruhen kum der Satthalier Ahmed ben Abu Numeij 
von seinem Landgute herein und berief den Obersten Scheich 
Mubammed ben Abul-Hsan el-Bekri, den Obercddhi Tag ed 
Din Abd el-Wahhäb ben Ja'cûb el-Mäïiki und den Moschee-I 
spector Ahmed Tschelebi zu einer Beraïhug nach dem Abr 
bams Platz in der Moschee und veranlasste den erslen cinen 
Vortrag an das versammelle Volk zu ballon, Er wüble zum 
Thema seiner Kede den Coränvers Sure 2, 121: ,Als Abri 
ham den Grund zu diesem Tempel lege mit Ismdl, du spra- 


chen sie: o unser Herr! nimw es an von uns, du bist der 
erhürende, der allwissende Er redele in seiner gewühnlichen 
rubigen, dberzeugenden Weise in seiner schônen, fiessenden 


Sprache, wolche die Anwesenden in Bewanderung sotzte, und 
nachdem er seinen Vorirag geendigt halte, 20g der Inspector 
den Entscheid des Mufti hervor und als ibn der Scheich Mu- 
hammed el-Bekri hürte, sprach er: welcher Mensch kann noch 
underer Meinung sein? dies ist dus augenschcinlichste Recht 
und die lauiere Wabrheil.  Jetzt befabl der Siaithaller Ahmed 
den Arbeitern, br Werk zu beginnen, sie lhaten es und die 
Unruhen woren gedimph. Dies alles war s0 auf den Raïh 
des Cadhi Tég'ed-Din el-Mälikf geschehen, welcher danach 
im J. 961 gestorben ist Als hierauf die Balken des Daches 
blossgelegt wurlen, fand man, dess sie gebrochen waren, wie 
man vermulhet halle, uüd es wurden neue an die Sielle ge 
legt und alles fest und dauerhft hergestell und cine Gedenk- 
lafel aufgehängt, wozu Cutb ed-Din die Inschrif lieferte. 


$: 307. Hiernach wurde im J. 961 der Umgang um die 
Ka'bu ausgebessert, weil viele der Steinplatien gesprungen und 
die Risse meist mur schlecht mit Gyps zugeschmiert, manche 
Siücke aber ganz ousgebrochen und Lücher enistanden waren 
jetat wurde Ales dieses, sowie auch die Plalten in den Halle 
der Moschee wieder ganz eben gemacht D kam ein 
Befehl des Sultans, die Thür der Ka'ba mit Silber neu zu be- 
legen; es wurde olso das alle Silber abgenommen, neues hin= 
augeihun und davon Silbertafeln gemacht und die Thür damit 
beklcidet. Auch die Dachrinne wurde in dieser Zeit mit Sil- 
ber beschlagen und vergoldet, bis bald durauf eine genx 
silberne und vergoldele Rinne us Constantinopel geschickt und 
dafur die alte in den Schatz des Sullans zurackgebracht wurde. 
Auch hierza lieferte Cutb ed-Din die Inschrift für eine Gi 
donktafel. — Im J. 967 schuf der Câdhi von Mekka Keini 
Muhammed Efendi den Teich am oberen Thore zu einem schb- 
non Garten um, welchen er der Gemablin des Grossemir Rus- 


tem Pascha sum Geschenk machte. 


$: 303. Scbon seit deu Jahre 965 weren wegen forl- 
wübrender Darre die Brannen erschopft und die Quellen ver- 
siegt, selbst die Quelle von ‘Arañit liefere aur noch wenig 
Wasser. Als dies der Sultan erfubr, ordnele er eine £ 

Untersuchung der Wasserlcivungen an und es traten desshalb 
der Cadhi Abd el-Baki ben ‘Al el-'Arabi, der damalige 
Commandant von Gidda Choir ed- Din Chidhr und cinige an 
dere angesehene Personen zu einer Beralhung zusammen und 
überzeugten sich, des die Quelle von 'Arafit die stärkste sei 
und ihr Lauf offen zu Tage liege und der Kanal bis zum Brun 
nen der Zubeida hinter Mind gut gebaut sei; ferner waren die 
meisten der Ansicht, dass auch der von diesem Brunnen nach 
Mekka führende unierirdische Konal wobl gui gebaut sein 
Künne, llein man kanne die Richlung desselben nicht mebr 
und vermuthele, dass er irgendwo verschültet und vernachlis- 
sigt sei. Sie machien nun einen Anschlag, dass wenn sie den 
Xanal von dem Ursprunge der Quelle bei el- Augar über Na 
môn, Araîs, Murdalifs bis zum Brunnen der Zubeida wieder 
in den gehôrigen Sand setzen und den verdeckien Thil suf- 
graben und ausbessern wolllen, sie die Summe von 30,000 
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neuen Golddinaren nôlbig haben warden, denn die Entferaung 
von el-Auger bis in die Mitte von Mekke betragt 45,000 El- 
len Werkmenss, welches um ein Viertel länger ist als das ge- 
setzliche Maass; diese Entfernung hatten sie nach der Lage 
der Berge berechnel, da sie über den Lauf des Canales in den 
Annalen nichts aufgezeichnet fanden. Sie machten nun einon 
Bericht nach Constantinopel und als die Sulanin davon Kennt- 
niss erbiel, bat sie darum dies gute Werk ausführen zu dür- 
fen, da es ja auch von einer Frou Zubeida angefangen se, 
Nachdem der Sultan ihr dies gestattet hatte, fragte sio die er- 
slen ihrer Hofbeumien, wer wohl sm meisten deru geeignet 
sel um mit der Ausfübrung beaufragt zu werden, und man 
empfabl ibr den Stuatssecretair von Aegypien Grossemir Ibrs 
him Pascha Ibn Tagri Werdi, der eben soines Amies entsotzt 
war und zur Uniersuchung gerogen werden sollte. Dies un- 
terblieb nun, sie Gbergab ibm 50,000 Golddinere, also 20,000 
mehr als der Anschlag war, und er begab sich zu Schiffe nach 
Mekka. Am 22, Dsul-Ca'ds 969 kam er in dem Hafon von 
Gidda an und der Chronist Cutb ed-Din, der mit ibm befreun- 
det war, reiste ibm dahin entgegen; er traf ibn in seinem 
Lelte vor der Stadt und begleitete ibn von hier zu dem Stait- 
haller Muhammed ben Abu Numeÿ, welcher sich damals auf 
einem Landgute in Marr el-Dhabrän aufhicl. Er wurde von 
im sehr freundlich aufgenommen und zu Tisch_gelsden und 
achdem er ihm den Zweck seiner Reise migethoilt hatte, er- 
hielt er die Versicherang, dass sowobl er, als soin Sobn, seine 
Angehôrigen und seine Untergebenen alles ufbicten würden, 
um seine Wansche zu erfüllen, Sebr bolricdigt von diesem: 
Emplange begab sich Ibrahim mun nach Mekka, wo ibm der 
Bruder des Sintlhalters, Hasan ben Abu Numeij sehr zuvor- 
kommend entgegenkam und ikn unter freundlichen Gesprächen 
bis an das Friedensthor der Moschee geleitete. Ibrahim machte 
aur Ankunf den Umgang um die Kwba uud den Weg zwi- 
schen el-Çafé und el-Marwa und kebrie dann in dem Hospie 
des CHjibhi ein, wo ihm eine Wohnung cingerichtet und ein 
grosses Mahl zubereilet war; er mahm hier mit seinen Begloi- 
lern Platz und liess auch an die Bewohner des Hospises und 
" die Armen vou den Speisen verlheïlen, der Wirih bekam 
einen mit Gold gestickten Cafän und ein snshnliches Geldge- 
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schenk.… Darauf kam der Scheich el-lslèm und Cédhi Husein 
el-Huseint om ibn zu begrüssen; Ibrahim wer darüber sebr 
erfreut, er empâng ibn mit grosser Auszoichnung , thoïle ihm 
den Zweck seiner HerkunN mit und erbat sich scinen Rath, 
den im auch Husein berektwillig in trefender Weise ertheilte. 
$: 309. Hiernach fng Ibrahim damit an, eirige Brunnen, 
aus denen die Leule Wasser zu holen pllegien, reinigen und 
tieer ausgraben zu lassen, damit sie mebr Wasser lioferten; 
dann begub er sich nach dem äussersten Ende des ‘Arafa und 
ntersuchte die Wasserleitungen, Tränken und Kanle, bis di 
Augyplische Carawane unter Anführung des Emir ‘Olhmän Beg 
ben Hrdemir Pascha*) und die Syrische unter dem zum Câdhi 
von Mekka designirien Fudheil Efendi ben AI Tschelobi el- 
Gamäli ®*) eintraf. Ibrahim machte nun erst die ganze Wall- 
fabrt_ mit und nachdem die Pilger wieder abgezogen waren, 
Ang er sein Werk on; er seblug sein Zel am Anfange der 
Wasserleitung bei el-Augar auf der Hôhe des ‘Arafa auf und 
licss von du an die Gräben mit der grôssien Sorgfall reinigen. 
Er solbst hatte in seinem Gefolge gegen 400 Mamluken, leuter 
schône und gewandte Leute, welche er auf der Sirecke von 
el-Augar bis Muzdalifs vertheilte, daza liess er nach und nach 
wegen Uusend Arbeiler kommen, Erdarbeiler, Schmiede, Zim- 
merleute , Steinhauer, Brannenwärier und andere, aus Aegyp— 
ten, Syrien, Haleb, Isjambul und Jemen. Die nüthigen Ge- 
rathschañen” wie Erdkorbe, Hacken und Schsufeln, sowie El 
sen, Stabl, Kupler, Blei und dgl. hate er schon aus Aegyplen 
mitgebracht, und er theille die ganze Mannschaft in mehrers 
Abtheilungen, von denen einer jeden eino bestimule Sirecke 
sngewiesen wurde, und bei dom Eifer, womit er die Sache 
beirieb, boîte er in Jahresfrist damit fertig zu werden. Aber 
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Goit hatle es anders beschlossen. — 
den Brunnen gekommen war, welchen Zabeida haîle anlegen 
lussen ($. 181), fand sich keine Spur, dass der Kanal weiter 
ginge, und man kom auf die Vermuthung, dass hier br Werk 
wegen all zu grosser Schwierigkeiten abgebrochen und man zu 
der Leilung von Hunein her übergegangen sei, denn man stiess 
jetat auf harte Felsen, die man nicht aushauen und noch we- 
viger durchbohren konnte, da die Entfernung noch 2000 Ellon 
belrug, um die Verbindung mit dem Kanale_herzustellen und 
der neue Kamal in einer Tiefe von fanfig Ellen unter der 
Oberflicho der Erde angelogt werden musste. … Aber liegen 
bleiben sole das angefangene Werk nicht und man machle 
den Versuch, nachdem man die obere Erdschicht abgeräumt 
batie, den Felsen mürbe zu brennen, indem man die ganze 
Nacht F er Sirecke von sieben El- 
len in der Lange und fünf Ellen in der Breite jedesmal hun- 
dert Tracht trockenes Holz verbrannte; allein die Wirkung war 
s0 gering, dass man, nachdem dies geschehen war, um Tage 
nur zwei bi,45 (Zoll, 24 auf eine Elle) lief don Felsen aus- 
hauen kounie und um dies bis zu einer Tiefe von 50 Ellen 
und oiner Länge von 2000 Ellen durchzuführen, dezu was 
Noshs Lebensdauer, Crôsus Schâtze und Hiobs Geduld erfor- 
derlich gewesen. Und doch ssh Ibrahim kein anderes Mittel 
und er fubr in dieser Weise fort, bis das Holz von allen Ber- 
gen um Mekke und in weïer Ferne verbraucht war, der Preis 
dosselben ser theuer wurde und die Menschen desshalb in 
grosse Noih komen. Ibrahim that dies sehr leid, er setzto di 

bei sein Vermdgen zu, verlor auch durch Krankbeïten soine 
Diener, Kinder und Mamluken, aber er blieb standhaft und 
setzte die Arbeit fort, bis 1500 Ellen lang ausgehauen waren ; 
sooft das Geld zu Eade ging, schickte er bin und liess sich 
neue Suamen ausbitien, bis er 150,000 Golddinare aus dem 
Schatze des Sullans ausgegeben batte.  Daru war ilm gleich 
snfimgs ein Schif zu Grunde gegengen, welches den grôssien 
Theil seiner Kostbarkeïten, gemäazies Geld, seine Sklaven und 
Habseligkeiten enthiclt und auf mebr als 100,000 Golistacke 
geschätst wurde; dann war ihm ein prächtiger Knabe, den er 
sebrlicb baite, in Aegypien gestorben; zwei hoffrungsvolle, schon 
erwachsene Sôhne verlor er in Mekke, sein Oberverwalter, dor 


Nachdem man bis an 
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den Ruag eines Emir Statthalters hate, und der grüsste Theil 
sciner Msmlaken wurde ibm durch den Tod entrissen; stand- 
hoft ortrug er alle diese harten Schicksale, bis ibm des Herz 
brach und er am 2. Ragob 974 verschied. Er wurde an der 
Hauptstrasse in der Oberstadt neben seinen beiden Sühnen 
bograben, wo er sich ein Begrabniss erbeut halle; er war im 
3. 922 geboren und hinterliess einen Kleinen Sobn and eine 
Tochter. 

6 10. Der Ststbolter Hasan ben Abu Numeÿ überirug 
dem Commandanten von Gidée Emir Câsim Beg die Aufsicht 
über den Bau, bis ein meuer Aufseher durch den Sullan er- 
nunnt würde. ” Inzwischen war Suleimän drei Monate vorher 
gestorben und sein Sohn Sellm IL. halle sm 9. Rabf' IL. 974 
den Thron von Constantinopel bestiegen; diesem wurde der 
Slaatssncretuir von Aegypien Mubammed Beg Ekmektschi Zadeh 
empfohlen, welcher dann nach Mekk km und die Fortseizung 
des Werkes sich angelegen sein loss, aber nicht dumit zu 
Ende kam, weil er am 28. Gumädé I. 976 an Dyssenterie star 
Nun wurde abermals dem Emir Câsim Beg die Leitung von 
dem Stathalter ébergeben, und diesmal erhielt er auch die 
Bestatigung des Sullans, our dass dem Câdhi Husein el-Huseini 
die Oberaufsicht bertragen wurde, welcher indess jenem alle 
Geschfle überliess, da» sich mit Eifor der Sache aunabm 
und es im on der nôthigen Einsicht nicht feblle. Aber auch 
du war es nicht beschieden, das Werk zu Ende zu führen, 
er sarb um 2, Rogab 979 und wurde neben seinen beiden 
Vorgangern begraben. — Jetsl abernahm Husein solbst di 
Aufsicht und ibm gelang es, den Bou zu vollenden, nm 20. 
Dsul-Cede 479 floss des Wasser in den Kanälen bis nach 
Mekka; der Tag wurde leslich begangen, Hasein ab oin gro- 
sses Gusimabl in seinem Gorten in der Unierstadt, wo Zelle 
nd Schutzdicher aufgeschlagen waren, er lies über hundert 
Schafe schlachien und opferie eine Anzabl Camele, welche 
ach den Rangklassen an die Leuls veribeilt wurdenj mebr 
als 2ebn Personen von den Werkmeisiern erhielien Ebrenklei- 
der, die übrigen Arbeiter warden mit anderen Geschenken be 
Auch und die Armen bekawen Almosen. Sobald die Nachrich 
von det Vollendung des Kanals nach Constantinopel kam, rich 
tete die Sullanin an Hosein cin Scbreiben, worin sie in den 
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ebrenvollsten Ausdrücken ihre ganze Anerkennung bezeugle, 
zugleich schickte sie ibm mehrere Ebrenkleider und_erhühto 
n Gehalt an der hohen Schule Suleimänis auf 100 'Oih- 
mänis tüglich. 

$. 311. Wäbrend der Emirlbrahim mit dem Bau des Ki 
schon im vollen Gange war, legte er dem Sultan Suleimn noëh 
einen anderen Plan vor, dass er in Mekka cine hohe Schule in 
vier Abiheïlungen nach den vier Hauplsecten gründen mchte, 
damit die Religions und Rechtswissenschoften wieder eifriger 
betrieben und neu belebt würden. Der Sullan ging darauf 
cin und eribeille dem Emir Cäsim Beg den Auñrag, einen duzu 
gecigneten Plats auszuwäblen und den Bau zu leïten. Die 
hoiden Emire bericthen sich hierauf mit mobreren angesehenen 
Mannern und wäble als den besten Plaiz die Sudseite der 
Mosches von der Ecke derselben bis an das Thor der Erwei- 
lorung, wo dus Krankenhous des Mançür stand, dezu die hohe 
Seule, welche Ahmed Schäh, Sultan von Gugerit, gestiflet 
hailo, mebrere Stiflungen des Aegyptischen Sultans el-Munjjid 
Scheich, eine Anzabl anstossender Häuser, die dem Statthalter 
Hasan gehorten, und das Hospiz el-Dhähir. Zum Krankon 
wurde ein anderes Haus eingerichiet, die hohe Schule, 
welcher damals Cutb ed-Din angestellt war, wurde in dus Hos- 
pis des Jachsché el-Caramäni verlegt, dessen Stiflungen nicht 
érhulten waren, wesshalb es von den Erbon verkauft werden 
konnte, das Hospis el-Dhâbir wurde gegen ein schoneres und 
gerdumigeres in der Suweiea Sirasse umgetauscht, der Statt- 
hulter Hosan bot seine Häuser unenigellich an und on die 
Stelle der Süiftungen des Musjjid traten andero in Syrischen 
Sudten. Auf diese Weise wurde das ganze Stadivieriel für 
die neue Anlngo erworben und nschdem sümmiliche Häusor 
sbgebrochen und das Fundament vierzebn Ellen tief und vier 
Ellen breil ausgegraben war, wurde der 3. Roÿab 972 für di 
Festlichkeit der Grandsteinlegung bestimmt. Der Obercädhi 
Ahmed ben Mahammed Beg el-Nischägi macbie den Aufang 
und legie den ersten Sein, dann folgten die Emire, Gelehrien 
und angeschenen Personeu, die sich eingefunden hatten, jeder 
legie einen Stein, worauf mit grossen Felsenstüicken forigef 
ren und alles aufs festeste und duuerbaïleste gebaut wurde, 
Câsim Beg sa man von Anfng bis zu Ende des Baues mit 


em Stocke millen zwischen den Arbeitern umhergehen und 
sie mit Strenge, ja mit Hürie zur Arbeit anballen; er folgte 
seinem eigenen Willen, ohne Jemand um Rath zu fragen, noch 
auf den Rath eines anderen zu hôren, wäbrend er michl ein- 
al ordentich schreïben konnte. Die Stifungen, aus denen 
4 Anstlt unterhalten werden sole, machle der Sultan in 
Syrien und bestimmte für jeden der vier Professoren. glich 
funfrig "Othménis, für den Repetenten vier "Otbminis; jeder 
Professor sollte funfzehn Schüler bekommen und für jeden von 
diesen waren tiglich zwei "Oihmänis angesetat; der Teppich= 
diener erhielt gleichlalls zwei "Othmänis und der Portier helb 
soviel. Der Verwaller der Siifungen sollle die Gelder jübr- 
licb mit der Syriseben Carawane zur Vortheilung nach Mekka 
schicken, — Die grosse Sirenge des Cisim Beg moche ib- 
ren Grund zum Theil darin haben, dnss der Sullan befoblen 
botte, den Bou moglichst zu beschleunigen, und doch. erleble 
Suleimän die Vollendung nicht mehr, ersi in der Mitte des 
5 wurde die Ansialt eroflnet. Die Malikitische Pro 
Oberaufsicht über die anderen Lebrer erhielt 
der Chdhi Hasein el-Hscint, dessen Gehall cinige Jahre nach- 
her durch die Sultanin von 50 œuf 100 'Othmimis taglich er- 
dübt wurde, Zum Haniñtischen Professor wurde Cuib ed-Di 
ernannt; er erklérie einen Theil von Zamachscharis Commentar 
zum Coran, die Midéja über die Institationen des Hanbalit 
schen Rechts mnd ein Siück aus dem Commentar des Abul- 
Swdd el-'Imadt zum Coran, auch hielt er einen modicinischen 
Cursus und einen Cursus aber die Fundamente der Traditions- 
wissensohaft. Durch die Verwendung des Ahmed Chdhi Zadeh 
Efendi, Cadhi des Heeres in Anntolien, wurde der Gehall des 
Cutb ed-Din spâter dureh den Sultan Muräd auf GO ‘Oühmanis 
erhôht, Der Schâfitische Professor erklrie die Sehriflen des 
Schaf'i, uber für die Hunbaïitische Professur fund sich keine 
gecignele Person und es wurde stalt dessen ein Lebrer der 
Mraditionswissenschafl angestell, welcher die sechs gross 
dungen erluterte 
312. Der Sultan Selim I, welcher schon sls Prinz 
jarich aur Wallfshrt in Mind und auf dem ‘Arafa tausend 
Goldstäcke und eben soviel in Medina an die Armen balle 
vertheilen Inssen und inzelne Gelebrie noch besonders unter 
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Slütle, liess gleich zu Anfeng seiner Regierang die Zufuhr 
von Getreide, welches järlich aus Aegyplen en die beiden 
heiligen Sidte geliefert werden mosste, um 7000 Maller ver 
meren, wovon Mekka und Medine je 3000 Maler erhiellen 
und in Gidds und Janbu' je 500 Malter blichen, um hier an 
srme Pilger, welche sonst die Reise nach Mekks nicht fort 
zen konnten, vertheilt zu werden, Das berrlichste Denkmal 
aber, welches er sich setxto, ist der Neubau eines grossen 
Thelles der Moschee, An der Ostlichen Scile nümlich, wo die 
hohe Schule des Céjitbôi und die Afdhalin anstossen, waren 
die Enden der Balken ausgewicher. und das Dach der Halle 
hate sich nach dem Innern der Moschee gesenkt, sodass 
schon zu Sulcimans Zeit hatle gesttzt werden müssen. Bis 
jeta war dus Dach ein doppelles gewesen und der zwei Ellen 
hobe Raum zwischen beiden batte den Schlangen end Vügein 
zum Aufenthalt gedient und das Hokwerk wor der Zerstôrung 
durch Würmer sehr susgesetsl. ls nun der Schaden immer 
grüsser wurde, machte man desshalb im J. 979 an den Sultan 
Sem cimen Bericht und er gab Bofehl, die ganxe Mosch 
neu zu bauen und stntt des Daches Bogen rings un die Halle 
au setzen. Der damalige Beglerbeg von Aegypion Emir Si- 
näa Pascha erhielt den Auñrag, sich nach einem gecigneten 
Manne umausehen, welchem die Leitung dieses Baues anver- 
traut werden konnle, und seine Wabl Sel auf den Emir Ah- 
med Beg, welcher zum Commandanten von Gidda ernannt 
wurde und sich am Ende des Jahres 970 nach Mekka bogab. 
Die Oberaufsicht war dem Professor Husein el-Huscint dber- 
tragen, mit welchem Ahmed Beg_vollkommen fbereinstimmte, 
und ibnen stand ein geschickier Baumeister Muhammed aus 
dem Diwân des Sullans zur Seite, welcher mit jenen_ beiden 
dieselben guien Eigenschañlen und frowmen Gesinnungen thei 
Zankchst hatten sie einen unbedeutenden Kansl snzulegen, um 
das Wasser von ‘Arafa und Hunein aus der oberen Sladt auch 
nach der unteren zu leiten ; er führie an der Seite des Mud- 
120) und dem Hospiz des Cajübäi vorüber nach el- 
Marwa und Suweica und wandie sich dann nacn dem kieinon 
Markio, dort wurde ein Wasserbehäller gebout mit kupfernen 
Ausgussrôbren und eine Cisterne zur Tränke für des Vieh süd- 
lich von dem Garten dés Beiram. Die 70,000 ‘Othménis, wel- 


— 7 


che 


# Emir hierfür aus dem Schatze des Sullans bekam, 
überstiegen die wirklich darauf verwandien Summen nur 
um etwas, 

6. 313, Hierauf wurde zum Neubau der Moschee ge 
schrilien und in der Mille des ersten Rabf 980 mit dem Ab- 
brach der Anfung gemacht; die Dachbalken wurden zur Erde 
herabgelassen und im Innern der Moschee miedergelegl, der 
Schuit mit Lastthieren zur unteren Siadt binaus nach dem 
Berge el-Falak geschalMt und die Sâulen vorsichtig abgetra- 
gen. In dieser Weise wurde auerst die ganze Oslseilé vom 
Thore 'Alis bis zum Fricdensthore frei gemecht und nun das 
Fundament uolersucht, und du man es schadbaft fand, wurden 
selbst die Grandmauern in der Erde, welcho die Form eines 
Schachbretles haïten, ganz herausgenommen. Au 6. Gumbdé 
1. 980 wurde dann die Grundsteinlegung fesilich gefelert; es 
batten sich dezu die Cadhis und Emire, die Gelehrien und viele 
augesehene Personen versammelt und nchdem die Anfinge 
der Suren des Corins verlesen wareu, wurden Ri le 
und Schaale geschlachiet und an die Armen und Dicner ver- 
aheilt, and hieraut der Grundstein gelegt. Der gunze Bau er- 
Hielt dadurch eine besondere Festigheil, dass man auf je droi 
Säulen von Marmor eine vierte von schwarzen Si aus 
den Brüchen von Schumeis folgen liess. Der Emir Ahmed war 
gogen die Arbeiter und Diener ser freundlich und herablas- 
send, u arb sich die allgemeine Achtung und Liebe. ls 
die bsilicho und nordliche Seite auf diese Weise fertig gebaut 
war, traf die Nachricht von dem Hinscheïden des Sullans Se- 
fm ein, der am 7. Ramadbän 982 gestorben war. Sein Nach- 
folger Murd Chan gab aber sogieich Belebl, den Bau forteu- 
seen und so wurde er gegen den Schluss des J. 084 zu 
Ende gefübrt. Der Wasserweg, Wädi lbrabim, welcher der 
Lange nach mitten durch die Sladt und an der Moscheo vor 
beiführt, phegle alle zebn Jabre einmal von Schlamm gere 
nigt zu werden, um jene Zeit war er aber wobl soit drissig 
Jahren nicht gereinigi, und der Schlamm halle sich soschr an- 
gehäuñ, duss von den funtzehn Slufen, welche von dieser Seile 
ch der Moschee hinauflübren, nur noch etwa drei sichibar 
wire. Doher kam es, dass bei einem hefigen Regen am 10. 
Gumédé 1, 983 das Beite das Wasser nicht fassen konnle und 
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die ganze Moschee überschwemmt wurdo und die Ka*ba bis 
über den schwarzen Stein im Wasser stand. Dies dauerte 
nen vollen Tag und der Emir Ahmed verwandte aus seinen 
eigenen Miticln_bedeutende iheils um die. Moschee 
wieder reinigen und mit frischem Grand bedecken zu lassen 
theïls den Ablluss des Wassers besser zu regeln. Etwa zeln 
Slufen der grossen Treppe wurden fre gemacht und dadureh 
für das Wasser aus der oberen Stadt ein hinrcichender Abzuy 
gewonneu; auf der Nordseile, wo das Wasser von den Ber- 
gen Ku’eik'än und cl-Falak und der Hochebene el-Madhi bei 
dem Thore der Erweiterung zusammenkam, wurde es durch 


sinen weiton unterirdischen Kanal, genannt cl-'Inab, aufge- 
fangen und nach dem Ibrahim Thore hingeleïet, wo es sich 
in den grosson Wadi ergoss, — Für den ganzen Bau und 


diese Kanalamlagen waren aus dem Schatze des Sultans 110,000 
neue Golddinare verausgabl, ungerechnet das Bauhols, welches 
aus Acgyplen nach Mekka gesandt wurde, und die Kosten für 
io hôlzernen Slangen zu den Geräthschafen, fur die Nagel 
und Eisenspitsen, mit denen die Gesimse der Hallen rings be- 
sehlogen wurden, damit sich die Vogel nicht darauf setrion, 
und für die Halbmonde auf den Kuppeln, welche in Aegypten 
aus Kupler verfertigt und übergoldet waren und dem Ga 
ein prchtiges Aussehen verlieben. Mit der Besorgung dieser 
Gegenstände war der dumalige Beglerbog von Acgyplen Masli} 
Pascha beauftragt, der sich auch in anderer Weise mehrfuch 
um die helliger Stidte und um Aegypien verdient gemacht hui 
$. 314. Die alle Moschee hatte in ihren vier Hallen 409 
Säulen und in ibren Thoren noch 27 Saulen; nämlich dio Halle 
auf der Ostseite hatle ES Sâulen von Marmor ausser ciner beim 
Thore 'Alis von Bucksteinen mit Gyps überzogen; die Nord- 
seile bestand aus 104 Séulen von Marmor mit Ausnahme der 
14 zwischen dem Thore der Eile und dem Thore der Vorhalle 
die aus Quadersteinen aufgeführ waren; auf der Südscite stan- 
den 140 Säulen von Marmor ausgenommen die letzten 25. am 
Thore der Umm Hani von Quaderstéinen; und die 87. Saulen 
auf der Westseile waren nach dem Brande im J. 802 errich- 
tel, wie oben (S. 269) beschrieben ist. Der Anbau auf der 
Stelle des alien Versammlungshauses batte 66 Säulen von un- 
egslen, uabehauenen Sleinen mit Gyps überzogen, der aber 
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grüssten Theïls abgefallen war. —  Boi dem Neubau erhielt 
die Osiseite 62 Saulen von Marmor und 30 von schwarzen 
Schumeis-Steinen, die Nordseite 81 von Marmor und 44 von 
schwarzen Steinen, die Westseite 64 Séulen, darunter scchs 
von hurlen Sleinen, die übrigen von Marmor, uod 36 von 
Schwarzen Steinen und die Südseite 83, darunter elf von har- 
ten Steinen, die übrigen von Marmor u 
Sleinen. den vier Ecken stehen eb 


76 von sehwarzen 
lis Süulen von di 
sen schwarzen Sleinen; der Anbau hat 14 Sulen von Marmor, 
eine von harien und 36 von schwarzen Steinen und der Vor- 
bau am Ibrabims Thore sechs von Marmor und 18 von schwar= 


$. 315. Die neue Moschee 
schied 


19 Eingänge von ver= 


er Grüsse mit einem bis zu füunf Bogen; sie werden 


Nachis mit grossen Thorlügeln geschlossen, sodass nur einige 
bieiben. Auf der Ostseite sind 
dhor oder das Thor der Banu 


Thôren unversehlosss 
ore: 1, Das  Friede 
s 2. das Leichenthor oder das Thor des Prop 
3. das Thor des ‘Abbis, auch wie das vorige des Leich 
gemannt; 4. das Thor 'Alis oder der Banu Hüschim. 

Südseito hat sicben Thore: L. das Thor von Bâzn, nu 
in der Nahe befndlichen Quelle so bensnnt; 2. das Thor der 


Mauleselin ; 3. dus Thor von el-Çaf oder der Banu Machzüm; 
4. dus Thor des kloinen Agjäd Platzes; 5. das Thor der hohon 
Schule Mugahidin, auch des Thor des Ej nunnt; 6, 
dus Thor der hohen Schule des Seherif 'Aglân; 7. dus Thor 
der Umm Hüni. — Auf der Westseite sind drei Thore: 1 
das Thor von el-Hazwara ; 2. das Thor des Ibrahim; 3. dus 
Pilgerthor, well die nach el-Tan'lm Pilgeraden durch dieses 
gchen und kommen, vormals Thor der Bunu Sahm genann 
Die Nordseite hat füunf Thoro: 1. Das Thor der Vorhalle, {rü- 
her Thor des'Amr ben el='Âçi genanni; 2. das Thor el-'Agula 
(der Elle), jet auch des Thor der Bisitis genunnt nach der 
von Abd el-Bisit gestiteten hohen Schule ; 3. das Thor in der 
Erweiterung der Moschee durch das Versammlungshaus un der 
wesilichen Ecke; 4. das Thor un der udrdlichen Ecke; 5. das 
Thor el-Dureiba nahe bei dem Thurme des Friedensthores, 

$ 316. Von den sechs Thürmea der Moscheo wurde 
der ersie am Pilgerhore von dem Chulifen Abu Gu'far el-Man- 


sûr angelegt und von dem Wezir Mohammed ul-Gawâd e 
pahäni im 3,551 neu gebaut. Der oberste Muadsdsin rief hier 
zur Zeit des Chronisten el-Fikibi die Stunden des Gebets ab 
und ibm folgien dann die ébrigen Muedsdsin; zur Zeit des 
Fisi geschab dies auf dem Thurme am Friedensihore und zur 
Zeit des Cutb ed-Din wurden die funf Gebetszeiten auf der Kuppel 
über dem Brunnen Zamzam abgerufen; nurimamadhin geschieht 
es noch auf dem Thurme über dem Friedensthore. _Jener ersige- 
nanble war dann nuf Belchl des Sultans Suleimän 1. abgebro- 
chen und in gieicher Weise von Backsteinen mit emem. U 
gange im J. 931 wiederaufgebaut, nur dass die Spitze die 
Form der Griechischen Thürme erhallen hatte. — Der zweite 
Thurm über dem Friedensthore ist von el- Mahdi im J. 164 
angelegt und von dem Aegyplischen Sultan el-Näçir Faraÿ im 
3, 810 abgebrochen und neu gebaut mit zwei Umgängen. — 
Der drite Thurm, der des ‘Ali, ist ebenfalls von el-Mahdi mit 
einem Umgange angelegt und von Suleimän neu gebaut von 
schwarzen Schumeis-Sieinen mit zwei Umgängen und einer 
Gricchischen Spitze. — Der vierte Thurm bei el-Hazwara init 
2wei Umgüngen gieicbfalls von el-Mabdi errichtel und zur 2 
des Sulians el-Aschraf Scha'bän, Herrn von Mosul, restaurirl 
siürzte im J, 771 ein, wobei glucklicher Weise Nicmand ums 
Leben kam, und wurdo dann bis zum Muharram 772 neu go 
but. — Der fünfte Thurm sm Thore der Erweiterung und viel- 
leicht mit diesew von el-Muamid erbaal, haite zwei Umgnge und 


wurde, alser einstürzte, von el-Aschraf BarsabdiioiJ. K3X wiod: 
hergestelll. — Der sechste Thurm bei der hoben Schule des Sul 
lans Cjitbéi ist mit dieser im J. 830 in äusserst schoner Bau- 


art aufgeführt. — Der sicbente Thurai an der hohen Schule 
des Suleimän zwischen dem Friedensthore und dem Thore der 
Erweiterung von Sehumeis-Sueinen erbaut, ist hôher als die 
underen, mit drei Umgängen und einer Griechischen Spilzo 
und wurde in der Mitte des J. 973 vollondet. 

Nach diesem Bau beträgt jet die Länge der Moschee in 
Aeuyplischen Masssen von der Schwelle des Friedensthores bis 
un die Schwelle des Pilgerthores 351 Ellen; von der Schwelle 
des Thores der Erweiterung bis an das Thor der Umm Häni 
222 Ellen; von dem Thore der Mauleselin bis an die Mauer 
der huhen Schule Sulcimania 232%, Elle; die Erweïterung 
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misst in der Linge der Moschee auf ciner Seite 3 
anderon 53 Ellen, und (ri 
deren 84 Ellen vor. 
S:317.. An der ganzen Südscite der Mosches waren nach 
und nacir Hôuser md Schulen dicht an die Mauer angebaul, 
welche theilé den Ablluss des Wassers hinderien, theils durch 
den: Geruch der Latrinen die Besucher der Moschee sehr be- 
Hstigten, sie wurden desshalb auf hoôheren Befohl abgerissen 
und die Platze blieben langere Zeit unbebeut, bis der Sullan 
im J, 994 seinen Commissér Muçtafé nach Mekkn schicktos 
welcher dort Buden für obdachlose Arme errichleto, damit sle 
vicht mer in der Moschee übernachten sollten. Er legto auch 
links vom Ausgange aus dem Thore von el-Çafñ cine Wasser- 
leitung an, wo die Ab- und Zagohender trinken konntèn, und 
darunier ein Waschbecken ; ein shnliches Waschbocken wurde 
auch neben der hohen Schule des Câjibäi auf der Seite des 
Morkies aufgestelll. Diese Anlagen, welche im J. 905 vollen- 
det wurden, kosteten 20,000 Golddinare. Die grôsste Wohl- 
that aber, welche der Sultan Moräd der Stadt Mekka erwies, 
wor die regelmässige Zufuhr von 5000 Mallern Getreide, wel= 
che jübrlich aus den Magazinen dorthin geliefert und nach den 
aufgestelllen Namensregistera an die Emire, Faklhs, Aufseher 
und Vorsteher der Moschee vertheill wurden. Früher hate 
Mekka auch keinen besonders besoldeten Mufti, bis Murd um 
dieso Zeit als solchen den Abd el-Karim ben Muhibl ed-Din *) 


ss auf der 
auf einer Seite 84%, auf der an- 


7 llgemeine und 
welche pans in Verfall 
im J. 064 auf Kosten des Sallans miede 
fr Arme errichien; 
Wglich zwei Diasre best 
jäbrlieh 1000 Maler Getreide geliefert… Vor de 
Aegypiseben Thorc vi 
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mit einem Gehalle von taglich 50 "Olhmnis unstellle. Die 
Prediger und der Imâm der Haniften erhiellen jeder bicher 
tüglich nur 1; ‘Othmânis; jet wurde der Gehall von vier 
Predigern, zwei Hanifiten und zwei Schäf'len, auf 40 "Othm 
nis für jeden täglich erhobt, und ebensoviel bekamen zwei 
Imâme der Hanifien ; elf Schâffiten Imâme, welche 144, "Olh- 
fünf ‘Othmänis täglich be 


mani gehabl hstten, wurden 
soldet. — 


sogclegt, der taglich mit vüvem Wasser gefillt wurde, wovon d 

Vorübergehenden triaken konoten; für die Aufseber und die Bedie- 
aug waren glich 60 ‘Olbmanie und jébrlich 50 Malter Getreide au 
2. 991 wurde für jeden der Diener an der grosen 

0 für jede der 17 an 


geseut 
schee, deren Zahl sich auf 57 belief, und b 
der Quelle el-Zarek angestelllen Pers 

bestimmt und die Lieferung an die bishe 


sen tiglich ein Masss Korn 
0 Ermplinger um nt bis 


2eba Malier jähelich erhobt, sodans hieraue der Mehrbedarf jahrlich 


1000 Malier betrug. Im 2. 994 liews er swei H auen, eines 
der Mosehee des Abu Bebr, das andere bei der Marches des ‘A 
heen selbat wurden miederhergentellt und fu 


ele ein Prediger; ein Gebeausrufer und die Gbrige Bedieaung uit 


ginem entaprechenden Gchalte amgestelll. — le J. 996 wurden 4000 
ho und 500 Malier nach 3 

f 

Getreïde_ mit Kamelea nach dem Hafen von Suez 


x Kora nach Medio 1 oba' für 


etten Lonnton. la At= 


arme Pilger, welche dort die Reise ni 
Eplen wurde di 

seb 

von Jaubu' gelabren, dort in Seheunen gesmmelt uod di 
mit Kamelen nxch Medins geschat; für diesen letsien Transport 


ct und von bier in den Schifen des Sollans noch dem Hafen 


wioder 


wurden die Kostes, die für jede Laut von drei Maltera auf zwei neut 


Golddioare berechoet waron, aux den Ejoküofen von Viidda bestrit= 


en, — Im 3, 998 wurde dan grouse Kloster x,3 des Sullans M 


vor dem Aegyptschen Thore gebsut mit eiver grosen Koehansialt, 
M. gen 
a hier tiglich eine grosse Menge Brod gebscken wer= 


mrinen, Mübleo , einem Hackofen und son 


den konste, welehes vertheilt wurde, wozu die Eisküafe von mere. 
re Dôrfern und Landyüters ia Acgypien im Betrage von 25,000 Gold 
ke jäbrich bestimuat waren, und hier “sich die ro der 
verstorhenen Sul We gar vicht verglei 
ches, wo sich rier Arme in ein Lleises randes Brod theilea. müssen. 
Neben diesem Kioster wurden auch seht Häuser für die verheirathe= 
ten vod seche Häuver fer die uorerbeiratheten Diener deselben und 
cine Elementarsehale errichtet, in welcher 50 Waiseokinder 
besoldeten Lehrer Unterrieht, Kost und Kieiduag erhielien. 


a in Mes genie 


Einen weiteren Bewois seiner grossen Gnade geb Murid 
durch ,die neue Griechische” Schonkung, welche æum ersten 
Male im J, 097 durch seinen Schatzmelster Ibrahim Efondi mit 
der Pigercarawane nach Mekka kam und diesmal in 10,000 


Iü demselbea Jahre wurde noch ein neuce Klonter kif; febot für 
en Sebeieh and seb Çoften, welehe daria Morgens”uod Aber 
ibre Gebete hielten.  Feraer stellto der Sullan 40 fromme und ge- 

“di 
Co- 
ran laven, um für ibn des Siog über veioe Felnde zu erfehen jeder 
die ellièn erbieh jébrlich 12 Dinare auf elamal. Andere 30 
en Uglieh bei dem inea Abachoïtt au dem 
en Beondiqung ai 
Hande erhoben uod den Lobn für ibro frommen Hand 
lungen dem Sullan sebes date æwdlr 
Dinare.  Hundert Personen von Medins. deren jede aebn Dinore Li 
Jihrlich für den Sula die Pilgerreire nec Mekka 
chen, alle Wallfshrisgebrauche beobachten und für iha den Siog er 
fehen. Fünf Professor vier nsc den vier Sekien und 
einer als Traditiomlebrer, ecbieltes von dem Salsa ibre Besoldung 
und mit ibreo Sebôlern bestimmte Lieferungen; auserdon maren 2 
che Prodiger jeder it 14 "Ouiménis taglich von ibm ang 
— 1m J. 994 wurde die Mauer der Moschee vom Frauenthore 
bis sn den Thurm des Suleiméo 95 Ellen lang und 17 Ellen boch 
oeu aufgefübrt, oil sie schadhaft mor und man den Einsturs be- 
—" Lo). 997 warde das Dach der growen Mosches au 
À, der ,Garten* neu goplastert, die Wände der Mosches go- 
nt und 300 Biulen mit Oelsrbe buat angestrichen und mit golde— 
für sicben Brunneawarter wurde sicben Hu 
ut, mors sie mit Im 3, 990 
wurde_eis Honpix mit 30 Zimébera für Uaverhoiratbete und ein mit 
reba Zinmera für Verheiratbete erbaut. Bei der Monchee in der 
Vorstadt Cubé wurde eine Wi cbbcken 20 
gelegt und an der dortigen Moschee Prediger, ein 
Muadudsis, ein Porier und ein Auskebr die nach ibrens 
Range besoldet wurde; de Dach dieser Moschee wurde 50 Ellen 
lang mit aouen Balken susgebes 
984 ein Magasin und sphter ein rweitee errichiel, um das aus Aegyp— 
en gelieferte Getreide aufsospeichern, und in dem Hofen wurde der 
Ufer 53 Ellen lang und 14 Elles breit meu gebaut. Die dort von dem 
Sul Suleiman aufgeführie Monchee lies Murid, de aie in Verfll 
gerielb, bis auf den Grand abbreches und schüner als rorher wie- 
derherstellen. 


sac 


nen Sonaen rersiert 


ae 
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Goldstücken bestand, für die Folge aber regelmassig auf 3000 
Goldstécke festgesetzt wurde; der Statiholler Hasan ben Abu 
Numei, der Obercidhi und der Aclteste an der Moschee 0 
hielten noch Ehreokleider und Abd el-Karim ausser seinem re- 
gistririen Antheile noch hundert Dinare und zwei wollene Klei- 
der. Mun munnte dies ; die neue Griechische aus Constant 
nopel, da die eigenliche Griechische Schenkung aus Aegyplen 
kam, und daneben betrugen die Einküofñe aus den Stifungen 
in Syrien fur Mekka gegen 3000 Dinare.  Murdd stellte auch 
eigene Personen an, welche lglich nach dem Morgengebe 
der Dachrinne der Ka'ba gegenûber ein Siück aus dem Corân 
leson mussten, dem sich ein Gebet für sein Wobl anschloss. 
1m J. 908 liess er des grosse Haus bei el- Çafà zu einor ho- 
ben Schule einrichten; der dabei angestellte Oberlehrer erhielt 
Wglich 50 ‘Oihuinis, der Repetent fünf, jeder der 20 Studiren- 
den drei, der Thürsteher, Teppichdiener und Auskebrer je fünf 
"Othmänis; vorzugsweise wurden hier die Rechls— und Tradi- 
tionswissenschalten gelebrt nach der Sammlung des. Bocharl. 
Zum Unterhalte wurden Legate in Aegyplen gestiflet mit 600 
Dinaren jübrlicher Einkünfe. 
Ucber dem Abrabam-Sieine war vor längerer Zeit ein 
hôlzernes Gller_errichlet mit einer Thür und oinem "Dache 
darüber und mit Teppichen zugehangen. Mit der Carawane 
am Endo des J. 1000 kam mun der Scheich ‘Ali be el-Ci 
wall mit einem Befeble dieses Giter zu untersuchen, da dem 
Sallan berichiet war, dass des Dach von Würmern zernu 
sei; und als er es dann aufdeckie, fand er es 50 sehr zerfresser 
duss es dom Einsturze nshe war und er liess es im Gumadé 
IL. 1001 von Plstanenbolz in sorgfülliger Arbel und schüner 
als das frûhere ganz neu machen, 


Topographischer Anbang. 


4. 318. Des Gobiet von Mekka, seine Jarisdietionr 97 
sreckie sich zur Zeit des Fakibi auf dem Wege nach Modinn 
Miles dber cine Tegercise wait bis noch dem Brumnen U 
nAbid Ibn Geif zwischen ‘Osfän und Marr ; auf der Heuplsirasse 
nach ‘irik ‘in gleicher Entfernung bis nach el-"Omeir in der 
Nabe von Dsdt 'lrk; nach Jemen zu auf dem Wege von T 
Mma zebn Tagoreisen weit bis au dem Orie Dhankdn ; in frû= 
porun Zellen gehôrie zu Mekke auf dieser Seite des Gebiet der 
Bauu "AK nach Jemen hinein bis in die Nahe von Aden ; sn 
ee Seekaste roichle es sieben Sutionon weil bis zur Stadt 
Naÿrin,— Zur Zeit des Fâsi waren die gussersten One 
M der Emir von Mekka seine Hobeit gellend machle auf 
dr Seite von Jemen auf der Sirasso nach Tihame der Ont el= 
Hasabs, cine Tagereise von Cannd und zwei von Hal, m0 
fr jh 100 Mekkanische Sicke Getreide durch einen Eine 
Suimer erhoben liess; ebensoviel besog er von der Sladt 
Dauea cine Tagercise von el-Hasobe und eben soviel von el: 
Dhs bedeutender sind die Eiokunne, welche er von el 
Mi Wadi Lije berieht, mo besondere Vermaller angesell 
Vind, Nec Modine bin ist der entfernteste Or Wadi-Hads, 
Ve Miederlassung der Bana Gibir eine Siation von Marr el 
Dhabrän. Sirecke an der Secküste, wo der Emir von 
Mekka dus Strandqui für sich in Anspruch nimmt, relcht von 
fGidds bis Rabig 

Die Disiriie von Mekka werden vorsugsweise LE 
pl D gens) and es sind deren noch den Hauplorten io 


Medion usd die in Jemen, vgl. Aboufeld 
ie Persien 
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Nagd el: cl-TAï, Carn el-Manézil (Miné), Nogrän, "Oktdh, Tu 
raba, Bische, Tablls, el-Hugeirs, Katna, Gurasch und el-Sar4t, 
in Tihéma vier: Dhenkän, ‘Am, ‘Akk und Bin, 

$. 819. Von den Plitzen, Bergen und Thélern in Mokka 
und der nâchsten Umgebung, welehe besondere Nemen huben, 
macht «l-Azriki folgende Beschreibung : 

Auf der Ostsoite liegt Fadhih am Fusse des Borges 
Abu Cubeis der Moschee und dem Rennwege gegenüber; hic 
her plegten die Leule zu geben um ibre Nothdurit zu vr- 
richlen und wenn sich einer hingesetzt halle, z0g ibm ein an 
derer zur Schmach des Kleld weg, daher der Name, von 
fadhaha 4. i. mitSchmach bedecken. * Andere geben an, Fadbih 
gehdre zu dem Besitz der Famile des Naufal ben el-Harith 
ben Abd el-Muttalib bis an die Granze der Wohnung des Mu- 
hammed bon Jsuf am Eingange in die Strasse, in welcher das 
Gebursbaus des Prophoten liegt; in dem Treffen zwischon den 
Gurhum und Catüré, welches an dieser Selle sttifand ($. 9), 
haten hier die Sieger Gurhum den Frauen der Bosiogton 
Schmach an, daher der Name. 

el-Chanduma ist der Berg zwischen dem Gipfel dos 
Suveida und dem Hügel bei dem Brunnen des Ibn Abul-Su- 
meir im Thdle ‘Ar, er ragt empor über dem Meïnen Agjhd 
Phtze, dem Thale Ibn ‘Amir und der Wobnung des Muhammod 
ben Suleiman auf dem Wege nach Mind zur Rechlen, wenn 
man an dem Begräbnissplatze vorber it, 

Der weisse Berg über dem Besizthum des Abu Lahab 
und des Tbrablm ben Mohammed ben Talha ben Obeidallah 
hioss im Heidenthume el-Mustandsar. 

Muräzim ist der Berg über dem Besitibum der Familio 
Swid ben el-"Âgi und trennt das Besitzihum des Abu Lahab 
von dem des Ibn 'Âmir, welches mit dem Besitz der Familio 
Abdallah ben Châlid ben Aslà zusammenhängt.  Murtzim war 
sin Mann von den Banu Saïd ben Bekr ben Hawäzin, der dort 
wohne 

Die Bergspitzo Mascala oberhalb Mekka inter dem 
Hause des Samura bei dem Schaafiarkte zwischen dem Thalo 
Ibn ‘Âmir und der Wohuung des Räbiga, bat den Nomen von 
cinem Manne, der im Heidenthume dort ohne. 
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Nabhän heisst der Berg über dem Thale Abu Zijèd im 
Gebioie der Famille Abdallah ben ‘Amir; Nebhân und Abu 
Zijtd woron Freigelessene dieser Fanilie. 

Dur Berg Zikià bingt mit dem Nabhan zusammen und 
reicht bis an den Garien des ‘Auf; der Name kommt von ei- 
Nm Freigolassenen der Famille Abu Rabln von Machzüm 

Der Berg el-A'red auf dem Besitzihum der Famille Ab- 
daïlah ben "Amir über dem Thale Abu Zijtd und dem Thale Ibn 
“Amir hot seinen Namen von einem Froigelassenen des Chalifen 
Abu Bekre 

el-Mugabioh di. die Küchen, ist der Name für das 
gunxe Thaï Ibn Amir ($. 9 und 21 

Der Hugel Abu Marh ab liegt über 
ja und dem Bei Ibn Amir, wo man nach dem Gorian des 
Put hinabstoigt, ein Richteweg von dem Thale lbn ‘Amir nach 
der oberen Sladt und nach Mind. 

Das Thal Abu Dubb, in welchem die Schlichler woh- 
non Namen von einem Monge der Banu Suwir 


Men Amir; an der Oefung dessolben stebt cine Bank des 
Abu Môsé el-Asch'eri und am Eingange ist ein Brunnen des 
sclben, welcher in der Folge von Bugà dem aleren, dem Frot 


Sland gosetz wurde. ln 
Me Heidenselt vwaren hier Todte bestellet und als Abu Mûsi 
M Schiedsriehter zwischen AI und Muiwia soimen Aussprach 
gethan boite, less er sich in diesem Thole nieder, indem 0 
Magtes Leh vil in der Nahe derer bleiben, die nicht mor 
Ms sind (dio Todien). Diese Grabstiiten lagon vor dem 
Veren Eingenge in der Stadt am Fusse des Berges el-Hagûn, 
Walchem die Mosches der Huldigung oder der Wacho gogen— 
über steht. 

Das Thai el-Guii genannt Gui el-Sibib liegt zwischen 
den Bergen el-Rüha und Nezza'ai el-Sehawé, auf welchom die 
Miuser des Ibn Cotar stehen, die nachher dem Abénilah ben 
Obeidellab ben oL’Abbas gehôrlen. el-Râha de 1. die Robe, 
War s0 benanni, ei die Cureiseh zur Heidenzeit hier den Sommer 
Mubriogen plegien. Der Name Gui el-Sibüb d. i. Kia 
Mung der Schmsbung, am daber, weil die Arsber, nachien 
Fe dus Steimwerfen bei Miné und die Wallhhrisceremonien 
Meendigt hallen, sich in diesem Thsle lngerten und dan Ref- 


golessonen eines Chalifen ; wieder 
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ner und Dichier in Wetkampfen aufstanden und die Thaten 
ibrer Vâter gegenseitig rübmien und schmähten. In diesem 
Thale, welches auch nach den Banu Kinäna benannt wird, 
butte Mu'wia einen Garten. 

Das Thal el-Chûz zwischen dem Hügel, an dessen Fassc 
die Hauser des Sa'ïd ben Ibrahim el-Cheibari sichen, und zwi 
schen dem Thale der Banu Kinäna, in welchem die Hiuser des 
a Hügel, welcher das Thal des ’Amr 
ben ‘Othmän be Abdallah ben Chélid begränzt, in welchem 
der Brunnen des Ibn Abu Sumeir ist, hat scinen Namen von 
einem gewissen Naf ben el-Chèzi. 

Das Thal des 'Othmän liegt zwischen dem Thalo el- 
Chüx und dem Hügel er- Chadhrh; durch diese beiden Thâler 
fübri ein von der Heuptstrasse verschiodener Weg nach 
und zwischen beiden Iauft noch ein besanderor Richtewog. de 
bin, der den Ni 

el='Aira Mcilenzoïger rechts nm 
Wege nach Mind; auf ibm steht das Schloss des Muhommod 
ben Däwüd, gegenüber ist der Berg el-'Air mit dem Schlosso 
nes Gal ben el-'Abbés ben Muhemmed, an desson Fusse d 
Haus der Châliça liegt. 

Dsubäb ist eine abgesonderte Spitze am Fusse des Chun- 
duma zwischen den Héusern des ‘Othmän bon Abdallah ben 
Châlid bon Asld and dem Berge el-'Aira; das Thal führi den 
Namen des Othmän. 

el-Mafgar heisst die Strecke von dem Hüge) el-Chadbra 
bis inter das Haus des Jzid ben Mançür; man kommt hier 
au den Cisternen des Hischâm, die auf dem freien Pletzo 2wi- 
schen den beiden Engpässen von Miné auf dem Hinwege sur 
Rechlen liogen, und man gelangt von da zu dem Brunnen des 
Naf ben ‘Alcams und seinen Häusern, bis man den Berg Thaur 
erracht. In el-Mafgar ist der Platz Batha Cureisch, welchen 
die Cureisch im Heidenthume und zu Aufeng des Islam zum 
Vergnügen Morgens and Abends zu besuchen plegien. Im 
Hintergrunde fliesst das Wasser von el- Fadfadn zusammen. 
Wenn mai von el-Mafger nach el-Muzdalifa geht; liogt auf 
der linken Seite das Eva-Thal mil demi Adams-Brunnen 

Wäsiy war eine Bergspilze unlerhalb des Platzes, wo die 
Sleine geworfen werden zwischen den beiden Engpässon; sie 
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jat mach und nach abgetragen und desshalb die Stolle nicht 
mehr genou bekannl; am wabrscheinlichsten ist es die Spitze 
links vom Wege nach Miné diesseits el-Chadhrä, wo vorn die 
Wohnung des Mubärik ben Jexid, cines Freigelassenen des 
Aurak ben Amr, und hinien das Haus des Muhammed ben Omar 
ben Ibrahim el-Cheibari steht; diese Gegend ist in dem Ge- 
dichte des Modhâdh ($. 12) gemeint. 

el-Rabab ist die Spitze bei dem Hügel el-Chadhri am 
Fusso des Thobtr Geini dber den Wohnungen des Ibn LAhik 
eines Froigelssenen der Familie Azrsk ben Amr, wo Muham= 
med ben ChAlid ben Barmek ein Schloss boule unterbalb des 
Brunnens des Meimên el-Hadhremi und des Schlosses des Ch= 
lifen_ Abu ‘Ga'far. 

Dsul-Arâks ist die Breite zwischen dem Hügel el-Chn- 
äbra und den Wohnungen des Oelhandlers Abu Me 

Das Thal el-Racham liegt zwischen el-Rabab und dem 
Fusse des Thabtr Geind. 

Die Berggruppe Thabir (Pur, Athbirs) besteht aus sechs 
mhellen: 1. Thabir Geind, im Heidenhume Samirh ge 
nannt, Gber dem Brannen des Meimün ragt mit seiner Spilre 
Mer dem Thalo AU und dem Thale der Hedhrameut in Min 
“empor; die Spilze halvon dem Cemolftter catdé (ragaeanlhe) 
Nimes Dit el-estbde. — 2. Der Thabir o1-Zanû 
der der Acthiopen, so bemenni, well die schwarzen Slave 
Von Mekka beim Hoizholen dort inr Spiel rieben, ist ein Theil 
hs 3, Thabtr el-Nach1l und heisst such el-Ochowins ; zu 
im gehort der Hagel el-Chadhré und an seinem usse loger 
die Wobnungen der Haschimiden; der Wasserweg von Mini 
fubrt Mer vorbei Dort auf dem Plsire el-Lit ploglon die 
Mokkaner in rosentarbigen, dufenden Kleidern Abends sich #0 
Versammeln und zu unterhslien, und von den schünen Kleidern 
Srhielt der Ort den Nemen Ochowäns, der eine wroblriechende, bunle 
Blume bezeichnet.— 4. The btr el Niç'ist der Berg bei cl-Muz= 
das, wo die Plgerlegera und nicht eher mufbrechen, bis lie one 
Gber ibm aufgobl — 5. Thebir el-Arag on der Het 
Messe avischen el Mugameis und el- Nachil. — 6. Thable 
el-Ahdab wird nicht maber beschrieben. 

VicThocbe ist der Ausläufer des Thablr Geinà mit der 

Schluebt, in welcher des Seblons des Fadhl ben el-Rabl est 
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auf dem Woge nach 'Irik bis an die Wobnungen des Ibn 
fGurolg. 

In dem Thsle des Amr ben Abdallah ben Châlid Miosst 
das Wasser von den Bergen aus der Umgegend zusammen 
und nimmt seinen Weg nuch Mekka, wo es bei plützlichem 
oder anhaltendem Regen of grossen Schaden anrichiet; deus- 
balb hate el-Hagéig ben Jüsuf in demselben drei Damme 
anlegen lassen, von denen der grôssie OThl gensnat wird. 
Die belden anderen Démme haben ibren Ablluss bel Sidra 
Chalid und in jener Gegend batte einer der Bermakiden den 
Garten el-Marba' angelegl. — Die Grinze des hoiligen 
Gebietes auf der Sirasse nach ’Iräk ist neun Moilen von Mekks 
bei den Steinbrachen el-Macts, mit dom Hügel e1-Chall zur 
Seite. — Zwischen den beiden Engpässen des 'Arafn und 
zwischen Namira an der Moschee Abrabums vorbei Messi der 
Bach el-Suejt durch das Thal, in wrelchem Ibn el-Zubeir oi 
men grossen Brunnen und einen Garten snlogen liess, am Ein 
gange in das Thal ist ein anderer Bronnen aus der Heiden- 
2eit, welchen Chéliçe wioderherstellen lies, so dass er ih- 
ron Namen {ührt. — el-Sitar ist der Hagel, dor über den 
Grünzmarken des heiligen Gebictes liogt 

$: 320. Die Nordseite. Das Thai des Ku'oiklän er- 
streckt sich von dem Hause des Jartd ben Mançür an der 
Strasse Suweica, auch Haus der Braut gensnnt, bis zu den 
Hausorn des Ibn el-Zubeir, bis an den Fuss des roihen Ber- 
@os, bis an den Bergeinschnitt des Ibn el-Zuboir [S. 89), wel- 
cher nach der obern Stadt el-Abtoh fübrt. Am Eingange in 
dus Kueikfän-Thol bei el- Suweica hat Ibn el-Zubeir einon 
Dam angelegt, als er sein Haus dort baute, um das Gefille 
des Wassers von dem Huuse des Hugeir ben Abu Th4b und 
anderen abzulciten, und weiter oben ist ein zweiter Damm 
awischen dem Hause des 'ANf und dem Vieriel der Familie el- 
Murteff zum Schute für el-Suwoiow, das Vieriel der Chuzé'a, 
das Versammlungshaus und das Haus des Scheiba ben Othmin. 

Der Berg des Schoïba und der darüber liegende Berg des 
Deilomiters haiten im Heidenthume den gemeinschaflichen Na 
men Wôsil; der Berg des Scheiba gehôrte vor diesom dem 
Nabbäsch ben Zurira el-Tamimi; der Berg des Deilomiters 
über el-Marws hiess zur Heidenzeit Ssmtra und der Deilomi- 
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ter war ein Freigelassener des Muiwis, welcher für diesen 
dut ein Haus bauto, das mun dem Chugeima ben Hizim 


gehort. 
Der weisse Berg ist der aber dem Einschnitt des Th 


ubeir. 

el-Häfidh liegt lefer als der Einschnilt über dem 
Hsuse des Hommôm; auf der Spiize des Einscbnilles war cin 
weil dort immer Wind 


Plaiz zu einer Windmühle eingerichiet 
wehl, sie wurde aber nicht aufgestelll 
Der Berg der Tuffäha, einer Sklavin des Mu'awis, die 
sich dort muerst anbaute, liegt über den Hausern des Suleim 
ben Zijàd, des Hammäm und der Feuergasse. 
el-Habaschi ist der Berg über 4 
Abdallah, welches nachher an el-Herrini gekomme 
AlAt Jahämim sind die Abbüngo zwischen dem Hause 
den Hügel der Me- 
ali ben Marwan 
aalegen. Der 


Hause des Sarl 
ist 


b 


des Sari und dem Begräbnissplaize bis an 
dinenser; Mu‘iwia liess sie ebnen, Abd et-X 
verbessern und el-Mahdi eine Treppe hinauf 
Hegribaisspatz liegt on dem Hügel el-Hagün, dahinter der 
Berg Abu Dugäns, auch el-Burm gonanni, mit den Abhe= 
gen Daat A'agir. Die Mokkaner bogruben zur Heidenteit un 
fn Anfange des slim ibre Todien im Thole Abu Dubb, am 
Hügel el-Hgan im Thale Guf el-Sibib und in dem anstossenden 
hale am Hagel der Modinenser, dann auch bis zu dem Hügel 
Adshchir bei dem Garten des Churmin, wo vorzugsneise 
dis Familie Asli ben Abul-'le ihren Bograbnissplatz halle, auf 
Wolchem auch Abdallah ben Omar ben el-Chaftab bograbien 
Wurde, als er von Medina zum Besuch nach Mekka gekommen, 


bai dieser Famille abgestiegen und dort im J. 74 gestorben 
war; auch die Familie Sufjin ben Abd el-Assd von Machztt 
Wat hier ihren Begräbnisspletz ; während die abrigen Mekkaner 
das links von der Houptstrasse liegende Thal wablien, weil 
dicses einmal von Muhammed gelobl worden war. 

Das Thal der Familio Cunfud ben Zuheir von Asad ben 
auch Thul el-Lièm genaunt, liegt dem Schlosse des 
n_gegenûber links am Wege von 


Churein 
Muhammed ben Sule 
Mekks nach Miné über dem Gurien des Churmdn, vo jettt 
die Famille Chalf ben Abd Rabbibi von Mocbzüm wobnt und 
zur Wallfahrt die Pilger aus Hudhramaut lagern. 
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Gurrab ist die Spitze, auf welcher die Häuser des Ch 
lid ben ‘lkrima liegen zwischen dem Garien des Churmän und 
dem Thale der Familie Cunfud. 

Der Berg Sucer, an dessen Fusse das Schloss des Cu 
far ben Jehjé ben Chalid ben Bormak lag, hiess im Heiden- 
hume el-Sitar oder auch Berg des Kinne von don. ‘Abalôt; 
oben halte die Familio Cureiseh ben ‘Abbâd ein Schloss, vel 
ches Çalih ben el'Abbâs ben Mubammed kaufle und vergro- 
ssern lies, wonach es in den Besitz des Chalifen el-Munts- 
ir k 


Das Thal der Familie el Achnas ben Scharlk zwischen 
Sucor und dem Berge Hira mit dem Besitrhume der Familie 
Zäraweih, wird auch Thal der Charigiten gensnnt, weil Nogda 
el-Harür mit soinem Heere dort lngerte, als er die Walfahrt 
machte; es heisst auch Thal el-'Aischôm von einer Pllanze, 
die dort haufig wächst.  Durch dicses Thai gelangt man 
nach dem Hügel Adsächir und diesen Weg nabm Muhom- 
mod bei der Eroberung Mekkss. Der Berg Hiré, welchen Mu- 
hammed of besuchte, liegt an der Pilgerstrasse nach ‘Iräk zur 
Linken und daneben der etwas kleinere Berg e1-Cà'id, dann 
der schwarze Berg Adhlam zwischen Dsft-{Gallin und el- 
Akme. Das Thal Dhank, welches von dem Adblam und 
Adsichir eingeschlossen wird und durch welches di Stras: 
nach ‘rdk führi, bat seinen Namen davon, dass an cinem wei 
ssen Fefsen die Schriftzoge der drei Consonsnnten dieses Wor= 
les stehen. Weiterhin stcben auf dem Hügol e1-Mustaufire 
die Gränzmarken des heïligen Gebieles, hinter denen zunüchst 
der Garien Thureir folgt 

$. 321. Die Südseite. Der kleine AgjAd Plat ist 
dus klcine Thal, welches dem Abu Cubeis zunächst licgt, de 
neben folgt der grosse Afjad; am Eingange in das Thal 
siehen die Häuser des Hischäm ben cl-'Âçi ben Hischäm ben 
el-Mugira und des Zaheir ben Abu Omajje ben el-Mugira bis 
nach el-Multaka, der Moschee des Propheien, in deren Nühe 
Zeinsb bint Suleimän ben ‘Ali cinen Brunnen hat graben las- 
sen auch von Muhammed ben Suleimän ist in diesem Thale 
ein Brunnen angelegt, als er im J. 217 Siauhalter von Mekka 
war. Râs el-iusän d. i. Menschenkopf beisst der Berg 
zwischen dem grossen Agjäd und dem Abu Cubeis, und im 


äussersten Hintergrunde des kleinen Agjad steben die s0 gen. 
ançäb el-nsad à. i. Lowenstatuen, eine Felsengruppe, und 
daneben ist der Brunnen des ‘lkrima sm Fusse des Chandam 
Zwischen dem kleinen und grossen Agjäd liegt das Thal el- 
Châtim 4. L der Ring, und zwischen dem Brunnen der Zeinsb 
und den Lüwenstauen der Berg Nufei, nach einem dortigen 
Gewahrsam gleichen Namens s0 benanni , worin el-Hérith ben 
Obeid ben Omar ben Machzüm die Lrren der Banu Machzûm 
eingesperrt hielt. 

Der Berg Chalifa über dom grossen Agjtd, dem Ka- 
walo und der Sirasse el-Hizämia bat seinen Namen von Cha 
dia ben 'Omeir aus der Familie Gundo' von den Banu Bekr, 
welcher dort auerst sich anbaute. Der Kanal gehl durch das 
Haus des Hakim ben Hizim und uoter mohreren Hausern her. 
In der Heldenzoit, wo dieser Berg Kid hiess, war zwischen 
dem kloinen Hause des Härith und dom Rinderstande am 
des Borges Challfa ein Marki, genonnt e1-Kath1 

Der schwarze Berg Gurr&b unterhalb Mekka liegt auf 
der Grinze des helligen und profanen Gebictes mit dem Wadi 
el-Nxb 

el-Mithab ist ein Theil des Hügels untorhalb Mekka bis 
nach el-Ramidho, daneben der Brunnen Chumm, welchen 
Murra ben Ka'b ben Luweij gegraben halte. 

Der Berg des ‘Omar ben el- Chajtib über dessen Besitz- 
tbum hat den Nomon el-"Â kir. 

"O da ist der Berg hinter el-Masroh bei der Quelle der 
altb, daneben der Berg el-Mucann 

el-Lähiga liegt hinterel-Ramidha und dem grossen Aÿ- 
“ad bis en die Hauser des Ruzeik ben Wahb el-Machzümi 

el-Fadtada liegt hinler el-Mafgar; Dsu Murâoh 
awischen Muzdalifa und dem Landguie des Ibn Mo'mar. 

Die beiden Salaf, der südliche und nôrdliche, sind zwei 
Hôhen zwischen el-Lähiga und ‘Orans. 

el-Dhahadhih is der Hügel des Ibn Kure binter den 
boiden Salef auf der Gränze des heiligen Gebieles, wo es nach 
d'a hinuntergeht. 

Dsat el-Salim ist der Berg zwischen Muzdalifa und 
Dsu Murich. 

Buschsim ist ein stehendes Wasser auf der Granze bei 
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dem Teiche der Nabatäer, die dort eine Niederlassung hatten ; 
durch sie liess Mu'äwis zu den Häusern, die er in Mekka 
baute, dort die Backsteïine formen. 

Der HügelUmm-Kirdän liegt über el-Çalt, wo die Brun- 
men des Aswad ben Sufjin el-Machzümi, weiler unten Lramram. 

$. 32. Die Westseite. Der ehemallge Morktplatz 
el-Hazwera in der unteren Stadt vor dem Hause der Umm 
Häni bei den Getreidebändlern ist mit zu der grossen Mo- 
schee gezogen. 

el-Hathma sind Felsen in dem Quartier des Omar ben 
el-Chatt4b bei der Wohnung des Oweis vor der Hausthür des 
Jasär, Freigelassenen der Banu Asnd ben Abd el 
teren Ende der Studt; ein Dichier sagt: yzwischen el-Hagôn 
und et-Hathma# für ,in gonz Mekka“ Die Feuergasse in der 
Nühe bei dem Hauso des Bischr ben Fâtik el-Chuza'i hat ih- 
ren Namen duvon, weil dort üfler Funken zum Vorschei 


Urzé, am un 


Der Berg Zurzur über dem Hause des Jazid ben Man- 
Himjard in der Suweica Strasse auf dem Besitzthum der 
ie Nubeih ben cl-Hoggäg el-Sahmi, hiess zur Heïdenzeit 
el-Câim; Zurzur war ein Weber, der dort zuerst 
baute; daran stôsst der Feuerberg, so genannt, woil die Be- 
wohner mebrmals kuré nach einander von Brandungläck be 
troflen waren. Mit dem Zurzur hängt noch der Berg des Abu 
Jaztd zusammen über dem Besitzibum der Familie Awr ben 
"Own, welches an die Sirasse des Mubr, eines Schroïbleh 
res, nnstüsst; jener Abu Zeid stammte aus Kufa und war 
Aufseher über die Weber in Mekka. 

Der Berg des Omar, mach dem Chalifen Omar ben él- 
Chattb benanat, liegt über der Besitzung seiner Familie und 
der des Mutl ben el-Aswad und Kathir ben el-Çalt el- 
Kindi und hiess zur Heidenzeït Dsu A'âir. An diesen sto- 
ssen die Berge el-Adsächir über dem Wasserwege in der 
Unterstadt, welche zur Heïdenzeit el-Mudsahhabât oder 
auch el-A'dhAd genannt wurden. 

Der Hügel el-Hazana fübrt von dem Besitzthum des 
Omar und der genannten Nachbarn binunter zu den Lebm- 
gruben und dem Brannen Bakkär; Jahjà ben Chlid ben Bar- 
mak liess ihn soweit abiregen und ebnen, dass man beq 
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zu den Lehmgruben und zu einer Quelle. die er dl 
graben lassen, gelangen konnte; auch einen Garten 
dort anlegen. 

Das Thal Arrant an dem Hagel auf dem Besitzihum der 
Familie el-Aswad hat einen Namen von einer Sklavin der 
Hafça bint Omar Namens Arrani; nach anderen wolnien dort 
æur Heidenzeit liederliche Madchen, die den vordbergehenden 
Minnern zuriefen: arrantl arranf! d. n. gieb mir! gieb mir! 

Der Hügel Kud4, von dem man nach Dsu Towan hinab- 
gcht, wird aur Linken von dem weissen Berge und zur Roch- 
ten von der Spie Abul-Aseh'ath, einem Theile des ro- 
then Borges überragl. Dsu Tuwan selbst erstreckt sich von 
dem Hügel des Begräbnissplares bis an den aussersten Hügel 
€l-Chadhr, wo man noch den Grübern der Muhagir (Flüchtlinge) 
diesseits Fachch hinabgeht. Zur Rechten an der Sirasse nacl 
Modina liegt ein Steinbruch.  Facheh ist das Thal am Fu 
des weissen Hügels bis nach Wädi Baldsh sm Wege nach 
da links von Dsu Tuwan, zwischen e 1- LIL hinter el-Marm- 
durs, Dsu Tuwan und el-Ramidha. Von ol-Mamdara in Dsu 
Branuen des Bakkär holen die Mekkaner des 


Tuwai 
Lehi 


Der Berg el-Mugasehsch liegtseitwäris von el-Lit bis 
Abhang el=Schirak bei "Orana; dort werden die mei- 
sten Sicine zum Bauen gebrochen. 

Istr host der Berg ôber Fachch. 

Der Begrabnisspiatz der Christon liegt hinter 
dc Steinbruche am Wego nach dem Brumien der ‘Anbasa in 
Dsu Tuwan. 

Bei Fachch an dem Berge el-Burûd und dem hüher 
uclegenon weissen Hagel war las Schlachtfeld, wo Husein ben 
FAN mit soinen Anbängern erlag (5. 173). Dabinier folgt dor 
Berg ol-Haçh Ag mit der Hochebene el-Mudaw war bis zur 
Trünke des Oheib ben Meimün. 

Der Berg Musiim liegt über dem Hause des Humrän 
Dsu Tuwen auf dem Wege nach ‘Gidda. 

Der Hügel der Umæ el-Harith bint Naufil ben el-Ha- 
rith ben Abd el-Muttalib liegt rechis, wenn man von Den Tu- 
wan nach Fachch hinabsteigt, zwischen el-Hachäç und dem 
Wege nach Gidés. 
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Die Ebene des Ibn ‘Oljà liegt zwischen dem Begräbniss- 
platze und dem Hügel el-Chadbrä an der Pilgerstrasse. 

Am Fusse des Berges Abu Lukit bei Fachch liegt der 
Garten des Ibn el-Scbahtd. 

Der Hügel Adsächir bei Fachch ist verschieden von 
dem oben genannten 

Das Thal des Aschras, welches sich bei den Hauscrn 
des Ibn Wardän binziebl, hat seinen Namen von einem Frei- 
gelassenen des Muttalib ben el-Siib. 

Der Berg Gurräb hinier dem Tale des Achnas bon 
Scherlk erstreckt sich bis an den Adsächir. 

Das Thal des Muttalib hinter dem Thale des Achnas-reicht 
bis nach Dsu Tuwan hincin ; ebenso das Thal des Zureik, vines 
Freigelssonon, welcher in der Sehutswacho unter Naf bi 
*Aleume stand und wogen cines Verbilinisses mit einer Sklevin 
Namens Dsura sammt dieser in jenem Thale gesleinigt wurde. 

Schik heisst das Thal an der Seile des Baldah, an des- 


sen Ende die Bergschlucht Dsât el-Handhal liegt, rechis 
von Wege nach Gidda; am Eingange bat el 
Garten und eine Quelle angelegt Die Grnzmarken des heili- 


Dauraki einen 


gen Gebietes sichen hier auf der Spire des Hagels und am 
Ende des Thales ist das stohende Wasser el-'Acla; das Thol 
el-Arnaba zieht sich nach Dsat el-Handhal hinein. 

el-'A DA liegt zwischen Dsu Tuwan und el-Li 

Das Thal el-Libn reicht an den Garien des Ibn Cha- 
schs am Baldal 

Das Grab des Sklaven im Thale voa el-Hudeibin links. vont 
Wege nach Uidda, ist cine Hôble, in welche sich ein aus Mekka 
iflohener Sklav Müchiele und wrorin er star 

el-Tuchäbir liegt rechts vom Wege nach Gidda auf der 
Grünse des heligen Gebietes, die sich noch der Marke von el- 
A'schüsch hinüberzicbl. 

el-Räha liegt diesseits el-Hudeibia links vom Wege 

noch Gidds. 


Die Wallfabrisorte. 


$: 323. Nachdem die Ceremonien ia Mekks beendigt sind, 
set sich der Zug der Pilger in Bewegung, um die susserhalb 
der Stadt liegenden heiligen One zu besuchen. Zuerst bege- 
ben sié sich nach dem entferntesten Punkte, dem 'Arafa, ei 
ner Groppe von Bergen, die über das heilige Gebiel hinaus 12 
Arabische Meilen von der Stadt entfernt liegt und von dem 
Gebiete Orana, dem Garien des Ibn ‘Amir und den beiden 
Engpüssen eingeschlossen ist. Elnige legen den Weg dabin 
ohne Aufenthalt zurck, andere übernachien in Miné und n 
andera Morgen in aller Frôbe, um zeïig genug auf 
dem ‘Arafa einzutreffen, nach el-Muzdalifs den Richteweg über 
Dhabb rechis am Anfange der Engpisse, wie es Mubammed 
that und schon Moses gothen haben soll. Wen man auf der 
Hauptstrasse die Granzen des beiligen Gebicies, welche durch 
Mrkzeichen kenntich gemacht sind, mach dieser Selle hin 
überschreitet, so betrill man zunächst das Gebiet 'Orans, in 
welchem der Berg Namirs liegt mit einer vier bis fünf Ellen 
weilen Hôble, worin Muhanmed auf seiner Abschiedsvwallfabrt 
die Nacht vor dem Festiage von ‘Arafa zubrachie und wo nach 
her cine Moschee errichtet wurde. Von hier gelangt man an 
die Marken von 'Arafs, dis aus dr dulen bestehen , von 
denen eine umgefallen ist, mit der Inschrift, dass sie von et 
Mudhaffar, Sultan von Arbela, im J. 605 errichiet sein. Von 
inigen wird "Orans noch zum beiligen Geicle, von andern 
schon zum 'Arafa gerechnel. ln der Gruppe des 'Arafa erhe- 
ben sich vorehmlich die drei Spitzen el-Nab'a, el-Nube 
und el-Nabit, lettere auch 1141, gewohnlich aber (wio es 
scheint erst spier) dabal el-ra bia d. i. Berg des Erbar- 
ns genannt, und auf diesem wird an dem Fosllage von 
“Arafa die Predigt gebalen. Da er sebr schwer zu ersieigen 
war, halte schon der Wezir el-Gawad el-le 
in ebnen und Treppen anlegen, auch 
lessen, welche von der Hüble bei Namira 2011 Ellen und von 
den Marken des 'Arafa 885 Ellen entfernt ist Nichl weit da- 
von slebt das so gen. Hous Adams an der Slelle, wo Adi 
2 


Moschee erricliten 
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nach einer Trennung von 120 Jabren zuerst seine Frau Eva 
wieder erkannte, machdem bride aus dem Paradiese veririeben 
und er auf der Insel Ceylon, sie in Giddn auf die Erde her- 
abgelassen waren. Von dem Worle ‘arafa erkennen, soll 
einigen der Berg 'Arafs seinen Nemen haben (gl. $. 7). 


ben ist wine Tränke für die Pilger und von hier bis an 
den Plutz, wo die Escorten aus Syrien, Aegypten und'Irdk mit 
den Standarten ihrer Anfübrer zu hallen pllegien, sind 111 


Ellen. Von dem grossen Thore der Banu Scheibs sn der Mo- 
scheo zu Mekks bis zu diesem Platre betrigt die Enifernung 
43088 Ellen oder etwas über zwülf Arabische Meilen; von 
der Schwelle des oberen Thores der Sladt bis dahin 40061 
Ellen; die Mosches bei Namira ist von diesem Platze 3395 
Ellen entfernt. 

Auf dem ganzen Wege nach dem 'Arafa waron Meilen- 
zeiger errichtel, von denen el-Azraki einige als aus der Zeit 
des leisten Omajjadea Chalifen Marwën herrübrend bezeichne, 
Sieinsäulen von drei Ellen Hobe. Von dem grossen Thare 
der Banv Abd el-Schams oder der Banu Scheibn an gerechnet 
stand der erste Meilonzeïiger sm Berge el-Çuli; der zweilo aus 
Marwins Zeit auf der Grinze des Berges 'Aira; der drite 
zwischen den beiden Engpassen von Mind; der vierte diesseils 
der Stelle, wo zum driten Male die Steine_geworfen werden, 
15 Ellen von der Mosehes el-Cheif; der fünfle 100 Ellen jen- 
jus des curein el-tha'alib kleinen Fuchsberges; der seclste in 
iner Mauer bei Mubassir, 545 Ellen vou Wadi Mui 
fernt; der sicbente aus Marwäns Zeit 270 Ellen di 
Moschee von el-Muzdalifn; der uchle am Fusse des Berges 
diesseits der Engpisse des ’Arafe zur Rechien des Woges 
nach dem ‘Arafa hin, gegenüber zur Linken ist die Tränke der 
Zubeida ; die neunte zwischen den belden Engpissen des'Araîa 
un der Mündung des Thales Mabdl, wo die Omojjaden Chalifen 
dus Abendgebet zu hallen pflegien, gegenüber liegt die Tränke 
der Châliça; der zehnle gegenüber der Tränke der Barmakiden 
am Fusse des Berges el-Mandhar; der ellte auf der Gränze 
des ebenen Platres, welcher die Moschee Abrahams umgiebl, 
25 Eten von deren Mouer; der zwolfle auf der Spitz des 
Nibit, wo der Imdm die Fesipredigt bal 
Sobalé die Predigt beendigt ist, werden die Zelle abge- 


— 339 — 


schlagen und mit Sonnenuntergang stûrzen die Pilger in der 
grèssten Elle und im wildesten Gedrange den Berg binunter 
durch die beiden Engpässe des 'Arafa nach ol-Muzdolife, wo 
sie tbernachten. Von den Saulen auf der Grâuxe des 'Arafa 
bis zum Eingange in die Engpüsse sind 12093 Ellen; der 
Pass solbst war von Dorngebüsch fast zugewachsen, bis er im 
Jabre 843 ausgehauen wurde (6. 287). el-Muzdalifa ist eine 
grosse Ebene, welche von diesem Passe bis nach Mohassir, 
f der Gränze von Mini 7760 Ellen breit ist und etwa in der 
Mitto zwischen Mekka und dem ‘Arafs liegt, indem dio Ent- 
fernung von dem Thore der Banu Scbeibn bis an die Gränze 
von el-Muzdalits 20507 Ellen beträgt. In dieser Ebene, wel- 
che auch Gam' d. i. Versammiung genannt wird, well die 
Pilger sich hier wieder sammeln, steht eine kleine Mosches 
mit einer Inschrift, dass dur Emir Jalbugà im Dsul-Ca'da 760 
den Platz habe aurecht machen lassen. — Es versisst ge- 
gen die Regeln der Pilgerordnung, von el-Muzdolifa am an- 
dern Morgen früher aufzubrechun, als dio ersten Sonnenstrah- 
len inter dem Berge Thabir hervorleuchien, und von dein 

goduidigen Harren auf diesen Augenblick ist das Arabische 
Sprichwort entslanden: ,lnss die Sonne aufgehen, © Thabirl 
damit wir weiter eilen.“ Der Zug geht dann ober den Platz 


el-Ma‘schar el-Haräm an dem Hügel Cuzsh vorüber, wo ein 
viereckiger 13 Ellen hoher Thurm steht, nach Min, wo die 
Curomonis des Sieinwerfens ($. 7) stalifndet. Von den dre 
Siellen, wo die Steinchen geworfen werden, ist die erste von 
der Moschee el-Cheif 1254 Ellen enlfernt, von der ersten bis 
aur mitileren sind 275 Ellen, von der miileren bis zur untern 
Sielle, Gamharu el-’Acaba genannt, 208 Ellen. Die 
letztere ist auch der Ort, wo Muhemn 
die nächiliche Zusammenkunft biell (6. 
mung von dem Thore der Banu Schelba bis na 
Minä boträgt 13368 Ellen oder wahe an vier Meilen. 
werden die Opferihiere geschlachlet und an die l 


am folgenden Morgen kehren alle nach Mekka zurüek und be- 
schliessen die Feier durch einen Umgang um dic Kaba. Die- 
jenigen, welche noch einige Zeit in Mekka verweilen Künnen, 


su Besuch für Got 


bogeben sich noch nach anderen Orle 
woblgefillig geballen wird, und schliessen sich zunächst der 


22 
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nach Norden abzichenden Carawane an, um nach der Mo- 
sebee bei el-Tan'im zu gelangen. Dieser Ort liegt auf der 
Gräuze des heïligen Gebietes an der Hauplstrasse nach Me- 
dina drei Meilen von Mekk, wo die von dieser Seite kom- 
menden Pilger auf der Herreise dos Pülgerkleïd onlegen; ein 
Berg zur Rechten heisst Nueim, einer zur Linken Nâ'im und 
das Thal duzwischen Namän. Die Wallhrt dabin hatte Mu- 
hammed angeordnet , indem er dem Abd el-Rahman ben Abu 
Bekr befahl seine Schwester ‘Âïscha, Muhammeds Frau, dabin 
zu begleiten, und sie crhielt unter Ibn el-Zubeir noch cine be- 
sondere Bedeutung ($. 136). Ausserdem giebi es in der Stadt 
selbst und in der nächsten Umgebung noch eine Menge Plitze, 
welche von den frommen Pilgern besucht werden, um dort 
ire Gebote zu verrichten. — Zu den enlferneren gehürt 
el-Gi'räna, eine Station von Mekka nach el-Taif zu, mit 
einer sussen Quelle, der Ort ist berühmt als Lagerplatz Mu- 
hammeds ; wo er auf der Rückkebr von Hunein die Beute 
vertheille, und er machte von dort genz allein in einer Nacht 
die keine Wallbri nach Mekka und war am frühen Morgen 
wieder Im Lager zurück, s0 dass die von rinigen angogebene 
Enifernung von 18 Meïlen viel zu gross ist. Dio Mekkaner 
veranstalten dabin jahrlich am 17, Dsul-Coda einen Festzug. 
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